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VORRED E» 



Tr\iefes Werk hat das Glücke Unter guten Vorbedeutungen 
-■--^ in die Welt zu.gehn > da nicht wenige > deren Beifall 
«lirt , es mit Wohlwollen und Freundlichkeit erwarten» Auch ha-^ 
be ich noch, feitdem die Ankündigung meiner fchon fertig geglaub* . 
ten Arbeit fo günftigfe Aufnahme fand , durch forgfältige Ausbeflcv 
rung des verdeutfchten Gedichts , und faft ganzliche Umarbeitung 
des Kommentars, jene Erwartungen nicht ganz zu tcufchen geftrebt. 
Dennoch bleibts ein ernfthnfter Gedanke, ein Abbild desrömifchen 
Meifterwerks zu entlaffen , worin man Virgils Feuer und Kraft und 
bis zum Härchen Vollendende Kunft wenigftens ahnden JIM > und 
zugleich vor fo vielen Einfichtsvolleren das gehäfllge Amt eines Er- 
klä'rers zu übernehmen. Der Glanz des unfterblichen Gedichts wird 
beides, die Fehler der Nachbildung und dielrthümerdes Auslegers^ 
fichtbarer lind daurender mächen* Denn Heroftrat^ haben nicht ein*- 
iiial den Troft, bald vergeffen zu fein» 

Aus Gefälligkeit gegen einige Damen, die Virgils Landgedicht 
Von mir überfezt wünfchten , verfuchte ich vor etwa fieben lahren, 
wie dies und jenes Virgil als Deutfcher möchte getagt haben» Ich 
glaubte, die Weigerung des Ganzen durch den Augenfchein der Uii- 
erreichbarkcit zu rechtfertigen. Doch felbft das Elfen ziehet den 
Mann an > fagt das homerifche Sprichwort Die Freude des Gelin- 
gens, die defto leichter fich einfindet, je weiter man von der Mei- 
fterfchaft entfernt ift, erheiterte das Schreckhafte der Schwierigkei- 
ten allmählich zu Reiz. Das römifche Gedicht ward deutfch. Aber 
Verftändlich nur fürDeutfche, die, felbft mit den Alten Vertraut, 
meiner Verdeutfchung nicht bedurften; die fie, der häufigen Ab- 
weichungen Wegen, fogar als unrichtig vernifea konnten» Der 
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IV VORREDE. 

Ueberfezer tnufste auch an ErkUiruDgund Wortkritik: Was doch 
die Damen aus uns machen können ! 

Wäre ein voilkx)mtoenes Abbild des virgilifchen Ktmftwerkcs 
möglich, fo glaube ich, hatte es, obgleich taur Nachahmung, kern 
geringeres Vefdienft als einheimifche Werke, unfer noch fchluct^ 
merndes, oder auf mancherlei Art betäubtes und gcfälfchtes Gefühl 
für Schönheit zu erwecken tmd zu Verfeinern^ Ein Geift voll crJ-.a^ 
bener Kraft^^, Edelmut und zarter Empfindung ; gepflegt Ton den 
griechifchen Mufen , die noch in lieiteref Freie und fchwefterlich 
mit einander verkehrten; ungeftümpft von Sorgen und verdriefsli- 
chen Lohagefchäften, in behaglicher Mnfse eines paradiefifchenLanw 
des und FrUhiingshimmels ; gekannt , geehrt und geliebt in einem 
weltbeherfchenden Volke von allem, was Feinheit befafs oder vor*- 
gab : ein folchcr , durch Natur und Zufall beglückter Geifi fchmiick- 
te mit den Blüten feiner Kraft, in fieben fahren vordemvierzigfteoy 
^en gefjüligften Gegenftand, den Landbau; mit dem edciften feelen- 
erbebenden Zwecke, fein Volk zubeflein; in einer Sprache, die, 
g.ebUdet und bildfam, faft wie die griecHifche, die Gedankenbis zu 
den leifeften Regungen, gleich einem fcbünenGefichte, durchfchei»- 
nen läfst; utid glättete fein Lieblingswerk bis an feinen Tod , da er 
die Aenei's, als feiner unwürdig> dem Feuer Ijeftimmte. Aber auch 
n^r bis scur Möglichkeit roUkomm«! >, konnte das Abbild nicht ohne 
Wirkung fein» I>ie Seele des UrbiHs^ würde noch unter etwas harr- 
ten und verbildeten Zügen der Nachahmung hen^orfchimmem ; fi<? 
Wllrdeunfere., nur durch VernachMl^ung hieund da erhärtete Si ra- 
-che voll Kraft und Anlage, -fogar zu nexten oder vcrgeffenen \Vc n^ 
düngen hinreifsen und fcfameidigen, >deren paffenden Ausdruck miiu 
zuerft dem Gedanken als Nothbehelf verziehe , bald feiner felbft wc- 
^en billigte* Mancher vielleicht, der auch in der todten Urfprache 
zu denken nicht ungeübt wäre , würde* den feibigen Gedanken in un- 
fer^r-, zw^r fchwächeren , aber lebenden Mutterfprache lebendiger 
«nd ^indringUcber. wieder finden» Der Ruhm hiernächft , welchen 
das römifcbe Werk unter den Zeitgencffen., wo die Wiflenfchaft 6c^ 
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VORREDE. V 

Scheinen, als untrennbar vom Wahren und Nilzlicbeni den Welt- 
mann wie den Gelehrten vom Pöbel fonderte , allgemein erlangte, 
und durch alle Zeiten, Volker und Stände behauptete: dieferRuhm^ 
wurde auch die Verdeutfchung dem ernften und dem flüchtigen Welt- 
manne weniger gleichgültig , dem erhabenen Zunftgelehrten weni- 
ger verächtlich machen , als Geifteswevke mitlebender Landfileute. 
la fchou der Gefreniland mufstwi unferem Zeitalter, das vor allen Din-^ 
gen viele und crvt^erbende^Arbeicer, und, wenn esfichfügt, aucU 
verßändige und edle Menfchen verlangt , das Gedicht als nlizlich, 
und wo nicht zu Eröfiiung neuer , doch vielleicht zu Erweiterung 
bekannter Nahrungsquellen gefcliickt, anempfehlen« Ich habe d:is 
Erreichbare zu erreichen geftjrebt: verfagt alle Wirkung, wird der 
deutfche Virgil fo mitgelefcn, und zu anderen feines gleichen hin^ 
geftelltj fo werde ich, weit von dem Dünk^el entfernt , auf eine ge- 
rechtere Nachwelt zu vertraun y mich meiner Unfähigkeit in der 
Stille fchämen» 1 

' Der Kommentar für Ungelehrte, mit einigen Auswüchfen, wor* 
an lieh vielleicht weder Gelehrter noch Ungelehrter ergezen wird, 
war mir bei liUvin Scheu vor Alltä^;Hchkeitenfo wohl , als eitlem Prunk 
und WortiuUc , io angcibhwoilei: , dafsich , um nicht völlig den zer- 
trümmerten Text wie auf einer Sundflut fchwimmen zu febn , den 
Druck deiTelben nach Art holländifcher Ausgaben verengen mufste. 
Dexm hintcnan gedruckt, erfchwerter das Lefen; und jver die Mü- 
he des Auffchlagens ein paarmal nicht nach Wunfche vergolten iln- 
det, übei^eht in feinem Verdrufle leicht, was ihn wieder ausfüh- 
nen konnte- So.unfchuldig kam ich zu dfer äufseren Geftalt eines 
gelehrten Herausgebers , zumal bei der lateinifchen SclurifU Dafs 
gleichw^ohl manchem Lefer zu bekannte^ Dinge , manchem zu unerf re u- 
liche^ manchem auch Irthümer genug aufHofsen werden : darüber 
kann ich mich trotten, wenn nur Wahrheitsliebe, Unbefangenheit 
und Fleifs keiner vermifst« 

t>er vora^gefchickte Entwurf des Gedichts follte den von Bers- 
mann und Gerda an VoUftändigkeic , Schärfe und Klarheit übcrfereflen. 
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VI VORREDE, 

le genauer hier : defto leichter die Ueberficht des mit Weisheit geord- 
neten Ganzen, und feiner fanft in einander iich verlierenden ^heile; 
defto deutlicher und runder der Sinn jedes Abfazes. Ein Vergnü- 
gen wars , den tiefdenkenden Meiftcr gleichfam in feiner Werkftatt 
zu belaufcben , und nach einem Abrifs , den jede Umftellung ver- 
derben würde, das Kunftwerk inx Werden zu fehn. Aber Anftren- 
gung des Blicks erforderte es , und ernfthafte Verweilung. Hat doch 
die Sorgfalt des Dichters, die Gelenke uixd Muskeln feines fchöngc- 
glit^derten Bildes mit fchwellendemWuchfe der lugend zu überzieh n, 
nicht in dogmatifcher Dürre hervorftarren zu laiTen, einige Ausleger 
fogar in ihrem Wahne beft^kt , dafs Begeifteruug mit Verhalt und 
gemeflener Ordnung unverträglich fei. Sie felbft gaben daher nicht 
fowohl eine ins Innerfte dringende Zergliederung der urfprüngUchen 
Anlage, als oberflächliche Herzählung der Hauptftücke, nicht ohne 
Anfpruch auf gefchmückten Vortrag : Nun kommt das ; nun wen^ 
det er fich dahin j nun bahnt ex den Weg zu jener prächtigen Be-. 
fchreibung J 

Bei der Erklärung felbft dachte ich mir diefen verftändigen Le^ 
fcr, jene gefühlvolle Leferin des deutfchen Virgils, die, obgleich 
fie kein fonderliches Verkehr mit Griechenund Römern haben, den- . 
noch die Sitten , Gebräuche, Künfte, Meinungen und Thatenfobe-- 
rühmter Völker nicht weniger wiffenswerth achten , als etwa die 
Lebensart in OtahitU Für fulche fchien es genug , nur das Wefent^ 
liehe einfach und klar vorzutragen ; ohne viel mit den Anftalten des 
Ausziehns und Läuterns zu pralen, und , zum Beweife der Grund-, 
lichkeit, zugleich mit dem Geifte eine Grund fuppe von Trebern, oder 
fogar einen noch rohen Mifch von Citaten , woraus jeder fich felbft 
etwas brauen mag, aufzuftellen. Der Gelehrte weifs ohnehin das 
Woher und Wie; anderen dient es zu nichts, alsdenGefchmackzu 
verleiden. Es fei^ dafs mancher tieffchöpfende Ausleger folcheober^ 
flächliche Erklärungen beekele; mancher, der, von zwanzig Vor-* 
arbeitern zu den bekannten Büchern und Kapiteln verwiefen , wie- 
*derum zu den bekannten Büchern und Kapiteln verwies, oderblincf- 
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lings einen Sinn herausgrif, kann dort mitVcrwnndeningÄuerft den 
eigentlichen Inlialt vernehmen. Dies möchte fogar bei den Haupt-, 
gegenftänden des Gedichts, Ackerbau, Pflanzung, Viehzucht und 
Bieuenpflege, eintreffen: wovon in dicr. Sprache der Menfchen einen 
deutlichen Begrif zu geben, mühfamer war, als durch gelehrte Ci- 
täte feine Träghdt zu verbergen. Nur wo die Beweisftelle nicht in 
der befuchten Gegend lag, oder wo ich Widerfpruch fand und er- , 
wartete, habe ich mir eine feltene Anführung erlaubt* Uebergan« 
gener Schwierigkeiten bin ich mir nicht bewufst ; ich habe jedem 
Steine des Anftofses , jedem leicht überwachfenen Sümpfchen , das 
nur den hüpfenden Wanderer trägt, fotgfältig nachgeforfcht, und^ 
wo mir das Bahnen nicht gelang, wenigftens ein Warnungszeichen 
gefezt. Widerlegt habe ich, was durch Scheingründe oder Anfehn 
teufchen konnte; nichts, was durch den Beweis des GegeiOtbeils von 
felbft wegfieL Lieber hätte ich einem fo undankbaren Gefchäfte 
mich ganz entzogen. Aber da der neu verbefferte Kommentar ei- 
nes angefehenen Sprachforfchers , .der diefes, nur durch manu,igfal- 
iigef und zum Theil» .wo nicht tiefe, doch entlegene Kenntnifle, 
verftändliche Gedicht fchon vor iahren, mit dem Beifall der beque- 
men Menge, erklärt^, dem meinigen fall in jedem Abfaz entgegen - 
ift; fo wäre mein Stillfchweigen , bei dem, befremdenden Anfchein 
von^Geringfchäizung,. zugleich Veruntreuung der Wahrheit gewefen^, 
Es jtnufs früh oder fpät zur Sprache kommen , wer bei der Entwi- 
ckelung der Sachen, wovonWorte.klärungund Sprachkritik mit ab- 
hängt, am meiften gefchlummert habe. 

üeber die alte Weltkunde, oder Vorftellung von Himmel und 
Erde, habe ich öfter und länger geredet, als es unter den Auslegern" 
Sitte ift, die fich gewöhnlich mit eiiier kahlen Verficherung , dafs 
der Dichter hier zu Volksbegriffen herabgefliegeri oder gefupken fei, 
dort in feitter poetifchen Wut nur tönende Namen ohne Sinn gehafcht 
habe, aus dem Staube machen» Ich konnte nicht kUrzer fein, wcn,i 
ich wenigftens einige Hauptfaze diefer , zum Verftändnis der alten 
Dichter, Fabellehrer, Weltweifen und Gefchichtfchreiber gleich notli- 

wen- 
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wendigen/ aber durch fpi^findige <irammatiker im alexandrinifchenk 
Zeitalter verwirrten , und feit Strabo'sfcbwindlicfater Deutung , die 
zum Unglück die gefondeten überlebte ^ faft ganz vernacbl&fligten 
Wiffenfchaft vortragen wollte» Denn fo viele auch immer die Geo- 
grafie der Alten verfprachen » alle berührten das Ganze kaum im 
Vorbeigehn, und wandten fich eilfertig, wo fammelnderFleiis hin- 
reichte f zur Befchreibung des Einzelnen , nach untergefchobener» 
oder wenig veränderter Geftalt neuer Karten» Alle lehrten , nicht 
Geografie, fondern , was Ptolemäus Chorografie nennt; und auch 
diefe, wie e^ fiel, aus demfpäterenAlterthum, oder aus allen Zeit- 
altem durch einander. Herr Schlözer» wie ich meine, und neulich 
Hr. Mannert , wagten es zuerft , iinverftellt nach dem Sinne der Alten, 
jener das Nordgeftade, diefer den ganzen Länderumfang von Hero- 
dot herab, anzugeben: mit einem ScharfÜnn, der den Wunfeh er- 
regt, dafs folche Männer es nicht verfchmiOit hStten , ^eWeltkunde 
der Alten in ihrer urfprÜngUchen Geftalt bei Homer auszufpShn« und 
fie durch alle Erweiterungen und Umbildungen entdeckender und an- 
ordnender Jahrhunderte, da die Fabel langfam und widerftrebend in 
Wahrheit überging, zu verfolgen. 

Das Bedürfnis diefer wichtigen Unterfuchung für jeden Alter- 
thumsforfcher erkannte ;iuch Hr* Heyne ; aber wohl nicht die We- 
ge, die, vielfach gekrümmt und verwachfen, einen geübten und vor- 
fichtigen Wanderer erfordern. Ihm fehlen die Sache gethan, wenn 
er feine Lehrlinge durch königliche Preife zum Wettlauf ermunterte^ 
Um endlich einmal eine homerifche Geograiie zu erhalten , gab er 
auf : ,, Alles Geograiifche in Homers Gedichten , uemlich (damit man 
"ja recht yerftehe) alles, was fowohl in derllias, alsinderOdyflee, 
von den einzelnen Gegenden der drei WelttheUe, und ihren Völkern, 
Bergen, FlüiTen, Meeren und Seen , Städten und Flecken ff. gefagt 
werde , vollftändig zu fammeln , und nach geografifcher Weife (d. h. 
wie das 'RMzel fich hinterher auflöfte , von WeJften rechts herum) 
' anzuordnen, auch bei dunklen Stellen (warum nur da?) den Strabo, 
als beftä'ndigen Erklärer der homerifchen Geograiie, nachzufehn« „ 

Das 
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l>«f hjttte man eher bedenken können t Aber hatte liicht fchan der 
ehrliche Reiminann das Ding nngefiöir Co angegriilen? Und doch mit 
aller Äemfigkeit, dasEinzclnezufammenzutragen, und von Wetten 
rechts herum aufeuftellen , was kam heraus? Was herauskommen 
kannte: Keimtnis des Einzelnen j mit falfcherVorausfczung des Um- 
fangs; baare homerifchcChorografie, die, hocMens für die damals 
bekannten Gegenden in der Mitte des Etdkreifes zumNachfchlagen 
brauchbar , am fehicklicliften von Grieclienland ausginge, und an 
den Grenzen des Bekannten ringsumher hefcheidcn üehn bliebe , oder 
blofs die Namen der fabelliaften Gegenden für den homerifchenGeo- 
grafen, der zwar folcher Handlanger nicht bedarf, i:urammentrüge* 
IHe Geografie H<Hii^rs , d. i, die V^orilellung feiner Zeit vom Umfange 
der Er4e und des Weltalls ; von dem Rande der runden Erdfeheibe, 
wo das Himmelsgewl>ibe, auf Bergfeulen ruhend , der umkreifende 
Strom Oceanus» das Todtenreich innerhalb , und der Tartarus, als 
Gegenhimmel, unter der Erdfeheibe , an einander j^ienzen ; von der 
Eintheilung des runden Etdkreifes in zwei durch den Sonnenlauf bc- 
ftimmte Haupttheile; von den fabelhaften Haupt -und Nebenvöikern 
des Unafangs: diefe liegt in Homers Gedichten nicht fo zum Hinlan« 
gen* Vieles hat Homer, als bekannt, nur beiläufig gefagt; vieles 
kaum angedeutet; manches, wohin fein Gedicht ihn nicht führte, 
fogatl verfchwiegcn* So wenig von homerifcher Erdkunde, yndfo 
lange fie nach Hoxner noch Weltknnde zugleich war , als von ir- 
gend einer fpäteren, da fchon die Erde ein kleiner, erft fcheibenfor- 
miger , dann kuglichter Theil im Weltall fehlen , wird man einen 
richtigen oder vollitändigen Begrif erlangen, wenn man nicht die 
gefkrtite Welt -und Erdkunde der Alten, fleheifse fabelhaft oder hi- 
ftorifch (denn Irthum und Walirheit bleiben von Homer bis nach Pto- 
lemäus, nur in abnehmendem Verhältnis, gemifcht), aus allen Dich- 
tern, Mythologen, Weltweifen, Gefchichtfchreibern, Geografen,Aftrx)- 
nomen, felbft aus den kleinftenBruchftUcken bei den Grammatikern, 
aufikmmelt, und nach ihren mannigfaltigen Abftüfungen anorJnet. 
Wer den Preis der homerijfchen. Geografie v^dienen wollte: der 
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mufste zugleich die Pfeife der hefiodifchen , Sfchylifchen , pindari- 
fchen, der orfeiTchen, apollonifchen , und welche pian fonft fabel- 
haft nennt ; der mufste zuglefch die Preife der eben fo fabelhaften 
von Thaies , Anaximander » Hekatäus, und allen folgenden Weltwei- 
fen und Gefchichtfch reihern , welche den Erdkreis, auf de^ Scheibe 
oder auf der Kugel , allmählich in die Länge dehnten j zum Voraus ver- 
d le nen 9 und den Kampfrichter befchämen , der fie zu fondern gemeint 
Ji^tte. Er mufste durch diefe fanfte Befchä'mung den guten Kampf- 
ricliter vor der Lächerlichkeit fichem, dafser, nach der Krönung einer 
liomerifchen Geografie , noch irgend einen Theil derfelben , z. B. den 
Argonaütenzug,.befonders aufgäbe, den Mitftreitern diebekannta- 
ften Argonautiker , ja fogar feine eigenen , nicht allzu troftreichen, 
Anmerkungen anempföhle, und endlich die Einfälle feines lüngers 
über Erdkreis npd Oceanus, als Beiehrung das Ganze zu überfchaun! 
in die Welt pofaimte* Aber diefe Arbeit verlangt vieljährigen Fleifs, 
gefundes und reifes Urtheil, und eine freie Gefinnung, die fich we- 
der durch Eigendünkel, noch durch Hafs oder Anhänglichkeit , weder 
durch Vorliebe noch Scheu des Ungewöhnlichen , von der Wahrheit 
ablenken läfst. 

In Worterklärungen durfte ich , da ihre Stelle die üeberfezung 
fchon zur Noth vertrat, fpar famer und kürzer fein, als neulateini- 
Iche Interpreten,' wie fie fich nennen; zumal wenn fie mit ihren 
Gioflen nicht, wieDoi»tus, Servius , und andere bescheidene Gram- 
matiker, bloffi dJenächfteVerfländigungdesLofers, der den Dichter 
empfinden will, abzwacken; fondern das göttliche Gedicht, als An-, 
lafe , jüngeren Interpreten für den fchallenden Lehrftuhl die Zunge zu 
löfen, entheiligen^ Was z. B. Virgil von den Cikaden fagt , cantu 
rumpentarbufta, das verfteht der gemeine, mit einheimi- 
fchen Dichtern bekannte Lefer, durch die wörtliche Üeberfezung t i h r 
G^fangdurchfchmettert die Baumreben; unddünktfich 
Wühl gar beleidigt, wenn ihm einer den fchmetternden Schall, 
wie wenn etwas zerfch^iettert werde , erklären will. Den ge- 
lehrten lüngUng, der eher mit Zauberei, als Verfeinerung des inne- 
ren 
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Ten Sinns durch deutfche Dichter, fich verfündigendarf, führt man 
über rumpent fo leicht nicht hinweg. Ihm beweift man zuerft 
durch mehrere Beifpiele, und durch das Anlehn anderer Beweifer, 
dafs im Lateinifchen , wie im Grlechifchen , das Wort rumpere, 
fchmettern, von einem heftigen Gefchrei oder Schall gebraucht 
werde; dabei fällt einem dann ein, dafsrumpere, plazenma- 
che njoft überhaupt eine grofse Fülle anzeige, welches wieder erörtert 
wird ; und hierauf entwickelt man endlich mit einemS c i 1 i c e t : Ei- 
gentlich werde die Luft zwifchen den Baumreben zerfchmettert oder 
plazend gemacht,und fo gewiffermafsen die Pflanzung fclbft. Das heifst 
gelehrte Erklärung; und wenn ftofsweife dazwifchcn gerufen wird: 
Aber wie fchön ! wie prächtig ! fo heifst es gefchmack volle» In an- 
deren Ländern zwar halten lateinifche Ausleger von Rang es nicht 
unter fich, auch durch Vergleichung der Mutterfprache und einhel- 
mifcher üeberfezungen einzelne Stellen und Ausdrücke zu erläutern. 
Aber bei uns höre ich mit Betrübnis, dafs ein berUiimter Dichterer- 
klärer den deutfchen üeberfezungen, namentlich Homers, nicht ein- 
mal das armfclige Vcrdienftchenläfst, wenigftensfolange^einzunft- 
mäfsiger Kommentar in der gelehrten Sprache fehlt, hie und dadea 
Zufammenhang, und von Ohngefahr auch ein poetifches Wort ins 
Licht zii ftellen. Ich mufs mich al fo darauf gefafst halten, dafs die- 
fer Theil meiner Erklärung den Geltlu-cen fehr mangelhaft fcheinea 
wird. 

Deflo überflülliger alles, was ich über den Mitausdruck durch 
Klangj und Bewegung des Verfes ge£agt habe. Den alten Lehrern des 
Ausdrucks, die felbft für die Rede beides^ vorzüglich die Bewegung, 
bis zur äufserften Feinheit entwickelten , würde ich bei einem Co 
muükalifchen Dichter eher etwas harthörig oder karglaut vorkommen. 
Aber unfere Profeflbrcn der Beredfamkeit und Dichtkunft erklären es 
ja, troz den Ciceronen, Dionyfenund Quintilianen, für eitle Spiz- 
findigkeit, an Regeln des Wohlklangs und des Rhythmus nur zu den- 
ken* Umfonft erinnert man fie, ich will nicht fagen, an^fchönge- 
meffene Rednerperioden^ andiedemofthenifchenBlize, welche, wie 

. Cicero 
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Cicero fich einbildet, oline dea Schwung des Numerus weniger trä- 
fen; fondern fogar, wo Cicero die bochfte Stärke des Nunieru» und 
Kiatigs erkennt, anVerfe, die durch Vertheilung der Längen und 
Kurzen in gefchickte Glieder, und durch einftimmendeMifchung der 
Vokale und Konfonanten, dem Gedanken foUutentfprechen 5 fogar 
an Verfe, wo die hörbarfte Nachahmung fmnlichcr Natur 1 dcsDon- 
^nergerolls, des Trompetengetcins , des Pferdetrabs , des aufgewalz- 
ten und berabrollenden Felfens , mit den kräftigften Stüfsen auch 
ein gröberes Gehörfell erfchüttern mufs. Es fei regellofcr Zufall^ 
antwortet man, welchen die Natur der Sprache von felbft darbiete; 
denn es vertrage fich nicht mit der Würde der Dichtkunft, mitten im 
Feuer der Begeifterung bald helle und dunkle, austönende und abge-« 
llofsene Laute zu hafchen , bald die Schwere und Leichtigkeit des Sil- 
bengaugs abzumeilen. Wenn das ift, fo darf der Begeifterte über- 
haupt keine wiederkehrende Verfe abzählen,^ fondem in feiner bac- 
chantifchen Wut nur wilde Dithyramben hervorbraufen ; noch mehr,er 
mufs auch die Worte und jihre Anordnung, was Qiiintilian fchon 
dem Redner verbeut, dem erften Griffe der Trunkenheit überlaffen. 
Oder gelangt der Dichter mit allen möglichen Kunftregeln , nur nicht 
mit den wenigen und einfachendes Klangsund der Bewegung, zu 
folcher Fertigkeit , da(s er, ohne mübfames Befinnen , wie der Maliler 
die Zeichenkunft und Farbenmifchung, der Mufiker den Generalbafs 
und die Inftrumentkunde , zur Darfteilung dejDTen, wovon die Seele 
glüht, fie anwendet? v 

Das Unglück folcher Ürtheiler, die nicht einmal einen Dichter, 
viel weniger einen Redner, nach dem Silbcnmafse zu lefen, yer- 
ftehn, oder der Muhe werth halten, würde man ftillfch weigernd be- 
dauren, wenn fie fich nicht an mafsten, Rädelsführer zu fein. Denu 
kläglich ift es in ihrem Gefchriebenen zu hören , wie graufam der 
verachtete Rhythmus fich rächt. Hätte Cicero auch guter Laune genug, 
ihr aus dem fchlechteften Modedeutfeh faft wörtlich überfeztes Latein, 
in der fchlechteften deutfchen Wortfolge,oft mit gramatifchen Fehler a 
gewürzt j ungefebr zu entziffern 9 undfichandengermanifchenUr« 
/ theia 
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theilen T3bef Mufenkünfte zuergezen; dieunrhjümircheKazenmu- 
-Gk hielte er nicht aus. , Und was würde Dionyfms , der den armen 
Sofiften Hegöfias , als Mufter der lockeren Schreibart, obenan, und 
unten an, und in die Mitte ftellte? Ich weifs nicht, rief der fein- 
hörende Griedje, ich weifs, bei allen Göttern! nicht, was ich von 
ihm fagen folU War feine Seele fo fühllos und feift, dafs er nicht 
einfah, welche Bewegungen edel oder unedel find; oder foblüdfin- 
fiig und zerrüttet, dafe er die befferen kannte, unddiefchlechteren 
wählte? Dies glaube ich am erften: denn Unwiflenheit trift gleich- 
wohl noch hi»*afig das Rechte , Vorbedacht niemals* Doch befier 
Ift es am Ende, dafs folche HegefiaiTe , was ihren Sinnen zu fein iil, 
trocken hinwegleugnen, als wenn fiefelbft (welches Apollo abwen- 
de!) durch erkizelte Entzückungen über das Ausdrucksvolle eines 
gleichgültigen Klangs, einer zufälligen Bev/egung, weil nichts aus-- 
izudrücken War, ihre fchönthuenden Dolmetfchereien noch unertriig'. 
iicher machten* 

Die Metrik oder Meffung des Hexameters , und die deutfche 
Quantität oder Silbenzeit, die von den Gelehrten, nur nicht völlig 
fo unfchicklich als die Quatitität der Alten, mit der Profodie oder 
dem Sprachtone verwechfelt wird, habe ich in meinen Anmerkun-' 
gen feiten und kurz berührt. Der Kunftliebhaber wird aus der Ueber- 
fezung von felbft wahrnehmen, dafs die natürliche Länge und Kürze 
nicht nur, fondern auch die Verlängerung und Abkürzung der Mittel- 
zeit>, weniger nach dem Gutachten des nordifchen Ohrs, dem ein 
durch den gröberen Sprachton ungefähr abgezähltes Gehämmer fchon 
^enageti foll, beftimmt \vorden ift, als nach der ftrengften Abwä- 
gung desBegrifs, des Nachdrucks, des vielfachen Sprachtons , und 
der Buchftabenfchwiere : welche Aufmerkfaolkert auch ein leichter be- 
friedigtes. Ohr nicht übel nimt. Er wird wahrnehmen , dafs der 
deutfche Hexameter vor rillen Dingen die Abtheilung des römifchen 
in Güeder und Gelenke, feine rafchen , mühfamen ,' kraftvollen 
Wortf üfse , die feften , weichen und flüchtigen Abfaze und Eintritte, 
. die Mannigfaltigkeit des Ausgangs und Uebergangs^ und, fo weit 

♦ es 
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es gefcl^ehn konnte, auchjdie Mifcliung vielfacher und bedeutender 
Laute, nachzuahmen oder nahe ^uerfezenftrebt. Er wird vielleicht 
dem Gedanken nachhängen , ob nicht die ftrengere Beobachtung der 
mctrifchen Regeln, welchen der Römer, wie der Grieche, fich un- 
terwarf, auch dem deutfcbcn Verskünftler, wenigftens f ür den All- 
tagsgcbrauch , anzurathen fei ; wenn man gleich einem fo eigen- 
thümlichen Gedichte , als der Mellias ift , auch feinen eigenthiimlichcn 
Vers, der fehr fchon, aber nicht Hexameter im Sinne der Alten iii*> 
mit Recht zugefteht.. 

Derdeutfche Hexameter ift, wie j euer der Alten,, eine rhythmi- 
fche deutlich begrenzte Periode von fechs vierz^itigen Takten , die 
mit einer gehobenen Länge anfangen, und entweder miteinerLän- 
ge, oder, den lezten ausgenommen, mit 2wei Kürzpn, aber auch 
(welches Neuerung ift) mit Einer Kürze, fich fenken ; d. i. die aus 
einem Spöndäus oder Daktylus oder Trochäus beftfehn. Füllt ein 
Trochäus den Takt, fo wird feine Länge dreizeitig, oder, mit dem 
Mufiker zu reden , ein punktirter Halbfufs : welche Ueberlä'nge, wenn 
nur der Begrif des Verweilens nicht unwef th ift > weit gefehlt zu 
beleidigen j/ auch ein griechifches Ohr durch angenehme und kraft* 
volle Abwechfelung erfreun Itönnte. Man fordert, wie fich ver- 
fteht , nicht grade die pünktliche Abzahlung des Taktfchlägers im 
Koncert ; fondern wie etwa ein empfindender Tonkünftler ein gleich» 
geraeffenes Solo voll wechfelnder Leidenfchaft, bald etwas fqhne!- 
1er, bald langfamer, vorträgt. Der vorfchallende Ausgang , weU 
eher die rhythmifche Periode begrenzt, ifl: gewöhnlich ein Daktylus 
mit folgendem Spöndäus oder Trocliäus : da gjeichfam die mächtig 
gehobene Welle dem Ufer nahe mit Heftigkeit finkt, undnochein* 
mal aufraufchend im Sande zerfliefst. Getheilt wird der fechstakti- 
gc Vers amhäufigften in zwei Hauptglieder , durch einen bald mann 1'* 
ch^n, bald weiblichen Einfchnitt im dritten Takte, oder, wie die Grio 
chen fagten j nach dem fijnfcett Halbtakte (Penthemimeris) : 

Ueber das hohe Gewölk | fich der fliegende Reiher emporfchwingt. 

Oft auch fieheft du Sterne, ] fobald herdränget der Sturmwinde 

Seite- 
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Seltener durch einen männlichen. Ein fchnitfc im vierten Takte, oder 
nach dem fiebenten Halbtakte (Hephthemimeris) : 

Reifst diQ triefenden Segei lierab. | Poch ohne zu warnen. 
Oft hat ein folcher Hexameter auch ifai zweiten Takte einen männ- 
1 liehen oder weiblichen Einfchnitt , wodurch er drei Glieder bekomipt : 
' lähes Falls | am Himmel entfliehn, | und das nächtliche Dunkel. 

Was gedenk' ich |des Herbilorkans | und der ÜUrmifchen Sterne. 
Diefe Hauptglfedcr , die niemals einander gleich fein dürfen , refren 
fich wiederum in fich felbft durch mannigfaltige Gelenke i indem fan fte 
und langfame Wortfüfse mit ftarkcn undflüchtigeliabwechfeln, und 
nicht leicht über zwei von der felbigen Art ayf einander folgen : 

Regnichte I Soinmertag' || und heitere [ Winter | erfleht euch. 

Dann | in die Saaten |i den Fiufs | herienkt, || und die folgenden } Bäche. 
I Mit der rhythmifchen Periode hült häufig die Periode des Sinns 
gleichen Schritt. Aber es würde Einförmigkeit entftehn, wenn iie 
es immer thäte. Oft find die Glieder der eii\en nur Gelenke der an- 
dern , und umgekehrt» Man nehme : 

Jener fprkchs ; und verwirrt^enteilte fie , Qualen erduldend. 
Hier fchliefsen die rhythmifchen Glieder mit verwirrtunderdiiU 
fl e n d; die des Sinns mit f p r a c h s,e n t e i 1 1 e f i e und erduldend. 
^bn vernachläffig^ die rhythmifche Theilung, und feze , a n g ft v o 1 1 

iilte fie; die Periode "des Sinns bleibt, wie fie war, aber der Vers 
Tr zerftört. Um der rhythmifchen Periode ihr Recht zu gcl)en, bc- 
eichnet auch» wenö der Sinn unabgefezt in den folgenden Vers 
Vergeht, der Vorlefer das Ende des Verfes durch ein fünftes Ver- 
teilen: welches zur Stärke des Uebergangs eben fo beiträgt, wie 
b der Müfik ein Piano mit einer Paufe vordem Fortiffimo: z. B. 
Deren er zween anpackt*, und wie junge iluod' aufiien Boden 
Schlug. ' ^ 

Iber -wie eigenfinnig aucli der Rhythmus ift, .fo begnügt er fich docli 
fuweilen, wenn feine Hauptthcile fowohl, als die einzelnen Wort 
fse , nur einen fluchtigen Aufenthalt zum Ausruhn finden : 
Effufus tabor, afqu* | imntitis rupta tyranni* 

Braulle der Sftirm; 1 und in "^ Wogen erhob 1 fleh die Worte des Meeres. 

Denj 
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Denn erhob fich gehört zwar dem Sinne nach zufamtnen; ahcr^er 
Rhythmus trennt erhob von fich, und macht aus dem Amfibrach 
einen lambus* Bei der Gedankentheilung vorzUgtieh achtet man, was 
Qiiintilian dem Redner empfiehlt , auf jene Mannigfaltigkeit ft^wohl 
der anfangenden Wortfüfse, alsbefondersderfchiiefsenden: dafsfie 
nicht immer, wie die rhythmifcheTheilungfiegtebt^ bald tait einer 
gehobenen Länge, bald mit einer gefeukten Länge öder Kürze fich 
endigen; fondern auch nicht feiten, und zwar am fchönften ita er* 
fteti und vierten Takte,mit zwei gefenkten Kürzen eines DaktyU : 
Fürchterlich ; | aber das Erz umleuchtet* ihn , | ähnlidh dem Schimmer 
Lodernder Feuersbriuift, ( und der hell aufgehenden Sonne, j ^ 
Aberniclit genug , dafs die Bewegung des Verfcs wohlgcmelTea 
und gefällig fei; auch der Klang der bewegten Worte mufs fchmei- 
cheln. Wer hört die felblge Melodie nicht lieber auf der Kremoner- 
geige, als auf der Stockfiedel ? Oder iftunfere ganze Sprache Stock- j 
fiedel , wie ein fehr mufikalifcher Dichter dem guten Inftrument , das 
den hohen Wohlklang feiner Seele nicht immer anfpricht, zuweilen 
in Künfl:lerlaune vorwirft ; wfer hört nicht Heber ihr Schnarren , durch 
Auswahl reinerer Saiten, und durch fanfteren Bogenltrich, gemafsigt ? 
DieLiinge, befonders die in der Hebung fteht, wechfele mit dunk- 
len und hellen Vokalen , mit anstönenden und vielfach abftofsenden 
oder dämpfenden Kon fonanten; nie herfche ein Gepiep , nie ein rau- 
hes Hauchen oder Gezifch* Die Kürze des daktylifchen Taktes fei 
leicht; feiten mehr als Eine verkürzte Mittelzeit ,' zumal die zur 
Länge fich neigt, und diefe durch fcj-äftige Längen überfchallt ; nie* 
ein Gefchlepp von fchweren oder widerlichen Mitlautern. Im tro- 
chäifchen Takte dagegen darf die fäumende Mittelzeit fowohl, als 
Jie vollere Kürze, oft dem fchwebendenSpcndüus nachahmen. Kei- 
ne Gleichförmigkeit der Endungen, zumal in Schlufsrhythmen, wo 
das leidige en fich fo gern ei nftellt. Niemals 'Zufammenziehunp^en j 
wie f c h m e r z t s , die fchon der Redner vermeidet ; oder wie h e i 1- 
ger, die nur der härtere lambus zuLfst. Eben fo wenig Ausdeh- 
nungen gegen den Sprachgebrauch , wie m a c h e t e; obgleich g o 1 - 
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d e n e und h Ö r e t e , die jeuer erlaubt, oft durch Bewegung und Klang 
willkommener find« Doch was verweile ich bei bekannten Dingen ? 

lene vielfachen Wendungen des Rhythmus fowohl, als diefen 
Reichthum des Wohllauts, verlangt der Hexameter, ohne Rücklicht 
auf feinen Inhalt, für fich felbft. Dafs beides, fo viel als möglich, 
zugleich Ausdruck des Gedankens fein mülTe: ift einGefez, dos je- 
der große Dichter zuerft und zulezt ausübte; das at er mis verban- 
den auch irre führt.. Viele Gedanken find keines metrifchen Aus- 
drucks fähig ; z. B, ftihige Befchreibung , Namen und Ehrenbenennun- 
gen, oder Begriffe , wie: Diefer fprach , und jener antwortete» Was 
alfo da? Lauter geiaffeneWortfüfse, wie fie von felbtt kommen, nur 
zufälliger Klang , und Verleugnung des Tanzfehrittes faft bis zum 
Gange der Profe ? Im Gegentheil : die forgfültigfte Auswahl edler und 
harmonifchzufammengettellter Wortfüfse , die fröhlichfte Mifchung 
des Klangs, und derleichtefte Schwung des fchöngemeffenen Hexa- 
meters; um fo mehr, je weniger fonft der Gedanke belebt werden 
kann. Ich bin daher fo entfernt , den Reichthum der Alten , vor- 
züglich der Griechen , an Wortfüfsen jeglicher Art in allen Theilen der 
Rede deswegen weniger beneidenswürdig zu finden , weil oft ein 
ftarker Wortfufs jeinen fchwachen Gedanken trift ; als ich unferer 
Sprache ihren geringeren Vorrath an kraftvollen , und ihren etwas 
zu reichen an fanften Wortfüfsen , wegen des häufigeren Zufumr 
menftimmens mit dem Gedanken , weniger zum Fehler anrechnen 
möchte, den die Verskunft kennen, und durch Auswahl und Stel- 
lung verbeflern mufs* Der Hexameter fei überall fchön durch Man* 
nigfaltigkeit , auch durch Kraft und Würde, die fchon als folche 
gefällt ; und , wo er Stof findet , ausdrucksvoll. 

Dies ungefähr find die Hauptregeln des Hexameters , welche ich 
hier und in der Iliasftrengerals fonft beobachtet habe- Der Vers des 
Mefilas erkennt das felbige Schema ; doch ohne eine fechstakti- 
ge, in eigene Glieder getheilte , rhythmifche Period« fein zu wol- 
len, läfst er nicht feiten- den Sinn allein, wie und wa er will, die 
Glieder feiner Periode bellimmen^ Nicht feiten; doch immer als Aus- 

b nähme. 
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liahme. Denn bei jener Erweiterung des Schönheitskreifes, in wel- 
chem nicht zu verirren , Klopftocks Genius erfordert wacd, fcheint der 
Dichter fich felbft den Einwurf gemacht zu haben s dafs Glieder der 
Gedankenperiode, auch noch fo harmonifche , wenn fie nicht Glieder 
der rhythmifchen zugleich find,pderin ihren Gelenken fie darbieten,a]s 
Hexameter zufamraengeftellt, oft nur das Auge teufchen, und dem 
Ohre als verfchiedefie freie Verfe im Hexametertakte tönen. Wer 
hört z. E. den Hexameter in die fer nicht ichleclaten Periode? 
Taumelnder lüngling! alld raufchenden Freuden def Weit , was 
Sind fie der llillen Seligkeit, wann der Weife > gewfeckt vom 
Nachtigalliede , wandelnd im Blüteiidufte', des Frühlings 
Aufentehung nachdenkt! 
Und gleichwohl giebt eten diefe Periode, fobald ihte^Theile in die 
natürlichen Äbfchnitte des Verfes fallefi , fogar fehr gute -fiexameter : 

— \ — L- Taumelnder lüngling l 

Alle raufchenden Freuden der Welt, was lind fie der ftillea 
Seligkeit, wann der Weife , geweckt vom Nachtigalliede, 
Wandelnd im Blütenduft , des Frühlinges Äuteitehuftg 
Nachdenkt! 
Nur häufig alfo, und niemals fo weit, als jenes Beifpiel, verliert 
fich der klopftockifche Vers vom alten Hexameter; wo ihn der Inhalt 
nicht fortfeifst, bleibt er, auch hier Mufter, ii^ den regelmaisigen 
Schritten und Schwüngen feines griechifchen Tanzes. 

Aber da die feinere Regel feiner Abweichungen den meiften 
Regeliofigkeit fchien; fo glaubte nun jeder, der fechs zählen konn- 
te, auch einen He^cameter abfingern zu können. Und diefes wider- 
liche Misgefchöpf , «J^ff^ö Geheul den Gefang des neuen Verfes lalt 
- überfchrie) treibt es fo arg, dafs jen^s Beifpiel dagegen noch Sne- 
lienton ift» Sorglos felbft um Länge und Kürze , gefchweige um Mit- 
telzeit; forglos, In Bewegung und Klang nur das Abfcheuliche 2U 
Vermeiden, gefchweige denn Ausdruck und Anmut zufuchen; J^''^ 
\\ras unglaublich fcheint , forglos fogar uni feine fechs Takte: roi 
das Umvefen feine zufällig ftaA und fchwach ausgebrüllten Silben 

dalier, ohn6 anderen Abfaz^ al^ wo der Othem ausgeht; ohne d^^ 
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mlndefte Wahl auch nur abwechfelader Wortfüfse; mit Anhäufung 
der weichften , weil fie ungefacht kommen , des Tro.chäus und des lei- 
digen Amfibrachs , der, noch entnervter durch nachfchleppende Kon- 
fonariten oder erzwi^ngene Kurzen, oft fünfmal in Einem Verfe fich 
überwälzt , y nd , dafs man ihn ja recht aushöre , oft zweimal dazwi- 
fchen fich verfchnauft: z. B. 

Fröhlich belaufch* ich , | im Dunkel der Buchen, | das Zwitfchern der Vögal. 
Oder vielmehr:^ 

Wolluft ! jezt horch' ich,I durchs Dunkel des Buchwalds,[ aufs Lenzlied der Vogel. 
Schon der yxibliche Abfchnitt im vierten Takte war den Alten fo 
unerhört, dafs der Grammatiker Terentianus aus. Mangel eines Bei- 
fpiels felbft eins erdichtete : 

Quae pax longa \ remiftratt arma ||- , ftovare parahanf,. 

Ein Mann, deflen Namen fchon feines Gefühl der Kunft und 
örenge Regelmäßigkeit ankündigt , unternahm es , jenen Afterhexa- 
meter zu züchtigen , und feine Anlage, wie er meinte, zumkunft- 
loferen Gange des leichten Lehrgedichts ^ des Epigramms und der 
Idylle auszubilden. Wer vom Hexameter des fokratifcben Horaz 
etwas mehr weifs, als dafs er weder denftolzen Schritt des virgili- 
fchen, noch die hüpfende Behendigkeit des ovidifchen Verfes bat: 
dem möchte der Wildlipg, auch unter folchen Händen, der Nach- 
bildung kaum fähig fcheinen. Denn wie will er einem Verfe , der 
jeden Schwung, jede leife Wendung des Gedankens, durch kraft- 
volle und reizende Bewegungen begleitet , der in dem leichteften Fluge 
die Tanzfehritte des apoUonifchen Vef fes genau beobachtet , und nur, 
wo der Inhalt Gemeinheit der Begriffe fchalkhaftvorgiebt, mit hol- 
der Nachläfligkeit, befonders in den Ausgängen, über die Regel 
^es fechsfachen Verstaktes hinwegfpielt; wie will der plumpe Na- 
turfohn ohne Kraft und Gelenk ihm nachfch weben? Und vollends, 
dem zefyrlichen Verfe des Epigramms und der Idylle, der, weil er 
feiten einmal zum Ausdruck veranlafst wird , faft immer in den 
abwechfeljiden Weifen der Schönheit fich halten,, und allein durch 
die Fertigkeit , wie jeder der fecks - Takte in natürlicher Anmut, 
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immer verändert, und immer als Glied des Ganzen, fich regt und 
fchwingt, einnehmen mufs! Diefen Reiz des inneren Verhältnifles. 
diefe in heiteren Bewegungen hinfliefsende Leichtigkeit , die überall 
bei Homer, wo der Inhalt nicht ftürmt, das Ohr durch fanftenFall 
einwiegt, bemerkten am bukoiifchen Verfe fchon alte Grammatiker 
als etwas fo auszeichnendes, dafs fie zur Regel annahmen: Im er- 
ften Takt ftehe am fchönften ein Daktyl, womit das Wort fchliefse; 
im dritten ein Trochäus als weiblicher Abfchnitt; im vierten folge 
dem Auffchwung des dritten Takts befler, als einSpondäus, ein 
Daktyl, der ein Wort oder ein Glied der Rede endige; und der 
Aussjang fei am hö'rbarften und fchönften , wenn der fünfte und fech- 
fte Takt jeder ein Wort enthalte. Vorzüglich , fagen fie , werde der 
Hexameter , der vor dem gefondcrten Ausgang der beiden lezten 
'Jiikte, mit? den geftreckten Schwingen desSpondäus, oder im freu- 
digeren Flügelfchlage des Daktylus, einherfchwebt, ein bukolifcher 
Vers genannt; und Virgil habe, durch die Arbeit gefchreckt, ihn viel 
feltener, als Theokrit, der ihn nur feiten unterbreche : z»B* 

IficipU adparere Bianoris : | kic , übt dettfas — 
Man verachte die Bemerkung nicht, weil fie von Grammatikern 
kommt Unter den dunkelften Grammatikern ift keiner, dernicht 
durch Lehre oder Beifpiel fich als befleren Kenner der Verskunft be- 
wies, als unfere meiden Dichter. Icne auffallend fchöne Bewegung 
des Hexameters vor dem fünften Takte hat Theokrit im Anfang der 
erften Idylle nicht weniger als dreizehnmal nach einander, und übri- 
gens wie melodifche Wortfüfse! Den felbigen Graziengang hat der 
Hcxam.eter des Epigramms, vorzüglich bei den Griechen, ab^rauch 
bei den Ijateinern» Wie wars denn möglich , dafs ein Kunftrichter, 
wie Hr. Ramlcr , fowohl im vcrdeutfchten Martial , als in feinen gefs- 
nerfchen Idyllen, die mafteften und fchweVPalligften Wortfüfse, und 
faftfie allein, zum ungeordneten Tanze lie fs? Wie wars möglich , dafs 
er die Leichtigkeit des theokritifchen Verstanzes, hinter wel- 
chem fchon Virgil, durch Mühe gefchreckt, znrückblieb , durch l eich- 
te re Arbeit zu erreichen hoftc; dafs er, durch zufällige Zufammcn- 

ftcliung 
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ftellang wohllautender Profe zu Hexametern , wie kein einziger der 
alten Verskünftler oder Verfemacher , am aUerwenigften Theokrit, 
fie duldete, die nichtzuftrengen Gefeze der Schäfermufezu 
beobachten lieh überredete? Sandte ihm dicfcn Wahn der Geiftdes 
zürnenden Syrakufers , zur Strafe für das Urtheil :dafs Theokrit« 
Idyllcnton nur feinem Zeitalter , liicht dem unfri- 
geaanfiehe? Immerhin mögen in folcherlei Hexametern : 

Phyüis. 
Chloe, I fieli docb! jj immer (itrU^ dii |f dein Körbchen | am Arme, 

^ Cktoe, 

la doch ! [ Phyllis, || immer [ trag' ich J1 das Körbchen | am Arme. 
Um I tein Schäfchen || um keine | Heerde )( würd* ich [ es geben f 
Nein , 1 ich würd' es J niclit geben ! |I 

So fprach fie, | und drückte |das Körbchen 
Lächelnd | an ihre | Seite. — 
Immerhin mögen in folchen Hexametern die Kritiker die leichte Um- 
bildung der gefsnerfchen Profe , und, wenn fie wollen , auch die lie- 
benswürdige Naehläffigkeit des5 Tonfalls anftaunen* Es find gar kei- 
ne Hexameter» Eben fo wenig, als wenn einer fich die Luft mach- 
te, aus Wielands Einleitung zu Horazens erftem Briefe des zweiten 
Buchs S. 42 diefe merkwürdige Stelle als Hexameter abzufezen: 

>yir haben die Grifchen, 

Unfie Lehrer und Mufter, zu fpUt erft kennen gelernet; 
Ui.d auch , nachdem wir nach ihnen zu arbeiten begonnen^ 
Hat uns unfcr Feuer , unfre Ungeduld , unfre 
Sclieu vor der Feile , verhindert , ächte Werkt der Kunft her- 
vorzubringen , Werke , die eine Vergleichung mit unfern 
Müllern aushalten könnten. 
Gefsners IdyDen find nicht Rede, wie Hn Ramler fagt, fondern 
freierer Gefang: welchen, ohne Abbruch feiner natürliqhen Einfalt, 
in Theokrits f ü fs e W e i fe n zu zwingen , der unnachahmliche Na* 
turfänger allein, und allein in der erftenBegeifterung, vermochte, 
Wort, Wohllaut und Bewegung umflicfsen den Gedanken, wie dem 
Geift der Blume ihr fchöner Wuchs , ihre Farbe «ad ikr Wohlge- 

fucli. 



XXII VORREDE. 

nich. Das Mädchen mag die gefchloRene Morgenrofe wohl auf hau- 
chen ; aber durch Schwefeldampf fie umfärben wird das gute Müd- 
rlen nicht wollen. Vielleicht ift es vermeffeh , des belvetifchen 
HTten Gefan^ in Theokrits Weife nur ahnden zu wollen; doch we- 
niger harmonifch wäre er gewifs nicht gewefen , als diefer Verfuch : 
Phyllis begegnete Chloen, und lächelte : Immer, q Chioe, 
Trägft du dein Körbchen am Arm ! la, fagtefie, immer, o Phyllis, 
Trag* ich das Körbchen am Arm I Um keine Heerde vertaufcbt* ichs ; 
iXein , ich vertaiifcht' es nicht! Sie fprachs , und drückte mit Lächeln 
Sanft an die Seit' ihr Körbchen. Warum docii , Chloe , warum doch — 
Kin ganzes Gedicht von Gefsner, auchnurfo umzumodeln, fcheinü 
ty.ir noch fchwerer , als eine ramlerfche Ode mit ungefchwüchtera 
Feuer in ein anderes Silbenmafs zu fezen , oder die Verftofse gegen 
Lun(^e und Kürze herauszufeilen, welche fie, wie ein paar Sommer- 
fproflen ein fchünes Geficht, mehr auszeichnen als entftellen» 

Was in meinen Anmerkungen nach Sprachkritik läfst, das wird 
der geneigte Lefer , als ein unvermeidliches Uebel , welches fich 
wenigftehs nicht zu breit macht, überfehn. Ich erröthe, meine 
geringe Kenntnis in dlefem Fache mit den vollen Schazkammern ei- 
nes Heinfius , eines Burmannus , eines Heyne, zufammen zu denken. 
Aber da von meinen Vorgängern, fo viel ich in meinem Winkel auf- 
treiben konnte, aufser den alten Grammatikern, nur Bersmann, la 
Ccrda und Martyn fich um die abgehandelten Sachen mit einigem 
Ernfte bekümmert haben; fo fügte es fich manchmal, dafs der ün- 
gelehrte den Gelehrten nf it feiner Sprachkenntnis auf Irrwegen er- 
tappte. Seinen eigenen Gang zu rechtfertigen , nicht über den Irren- 
den zu frohlocken , ward diefes kurz angezeigt* Die Lesart des Tex- 
tes , die Unterfcheidung und Rechtfehreibung ^ habe ich nach meiner 
Einficht gewählt ,' und, wo das Gewöhnliche Unfinn war , nach 
Gründen geändert; doch ohne Noth mich von Heinfius nicht entfernt. 
Hrn. HeynenswillkührlicheVorfchläge, hier wegzufchneiden , dort 
den Sinn zu verrücken, habe ich, des neuen Anfehns wegen, wi- 
derlegt; ältere, fchon vergeffene Zumutungen an den Dichter durf- 

te 
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teich, wie die Träume eirresSchraderuniBryant, mitStillfchwei- 
gen übergehn» Etwas gelehrten Glan^ erhält gleichwohl auch-mei- 
ne Ausgabe durch die merkwürdigeren Abweichungen fünf unvcr- 
glichener Handfchriften, Emige darunter , und nicht lauter nach- 
iiiflige, find neu; andere beftütigen , was man als einzelne Verir- 
rung miskannte; diefen wird man die übri;^en verzeüin» Wenn je- 
de Handfchrift tiur Einer Stelle das Licht anzündet oder vermehrt; 
io ift die Mühe fchon belohnt. Manche gelehrte Ausgabe thut das 
nicht ; mancke bringt fogar Dunkelheit^ \vo fchon ein Vorgänger 
aufklärte. Die in den Anmerkungen gebrauchte *Handfchrift des 
Herrn D» Moldenhawer in Kopenhagen , der fie in Madrit von ei- 
nem Buchhändler kaufte, enthält auf Pergament in kleinem Format 
blufs die Georgicia bis auf das erfte Blatt. Die übrigen aus der 
IvönigUcben Bibliothek in Kopenhagen wurden mir während des 
Drucks , durch die Gnade des Grafen Bernftorf, mitgetheilt: Aj 
auf Foliopergament , die drei Werke Virgils , mit Sorgfalt f^e- 
fchrieben und ausgemahlt ; B, 8 Perg. (N. 312) dieBucdlica 
und Georgica, und bis' in den 5 Gef. -der Aeneis ; C, 8 Per:?;. 
(N. 3 r 3) die Georgica und Bucolica, famt einigen andern Schrii- 
ten; D, 8 Perg. (N. 311) die drei Werke mit wenigen Lücken. Bei 
der ziemlich langweiligen Vergleichung half mir mein Schwager 
Chrift, Rud. Boie, dem ich auch das mühfame Regifter und manche 
Bemerkung verdanke, . 

Die Abbildung des virgüifchen Pfluges entftand durch Verglci- 
clmng .der Stellen , wo Griechen und Romer von den Theilen und 
dem Gebrauche des Pfluges reden, mit der Einrichtung der neueren 
FtVüge in Italien, die Martyn vorgeftellt, und des einfachen Haken^s. 
Zwei Freunde, ein Wirt fchafts kundiger und ein Mathematiker, be- 
richtigten das Model/ nach welchem gezeichnet ward. DiePunkte 
bedeuten die zwei Ohren oder Streichbretter, die man auf fchwerem 
Lande erll zum Unterpflügen der Saat durch tiefe und wpit getrenn- 
te Furchen, welches lirare hiefs, und zu Wafferfurchen , an den 
zweifchenklichten Scharbaum befeftigte,« Die Irthümer der Gelehr- 
ten, 
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ten, welche das Krummholz (buris) zu einer Sterze, den Schar-, 
bäum (dentale) zur Schärfe der Pilugfchar , den Pflugwagen (c u r 
rus imi) zum Pfluge felbft, u. f. w, misdeuten, überging ich mit 
Stillfchweigen. Aber Carrieres Abhandlung , die im C r i t i c a l R e- 
V i e w nur etwas zu fchärf gegen die Vorgänger befunden wird , ver- 
dient eine befondere Erwähnung. Die Figur auf feiner uugezwei- 
felt uniquen Münze , worin er den alten röfliifchen Pflug mit al- 
lem Zugehör auf das deutlichlle erkennt, ift — ein Schif , niit wel- 
chem der wizige Mann rückwärts pflügt» Man vergleiche Scheffers 
Seekrieg der Alten S* 12S ff« > wo unter den wenig verfchiedenen 
Abbildungen der Schiffe auf Münzen einige auch die felbige. Auf- 
fchrift ROMA führen* 

Den wahren Kritikern , die fich felbft ehren , aind weder Freund 
noch Feind kennen , habe ich nichts weiter zu fagen ; den anderen 
gar nichts, üebrigens hoffe ich von der Gi:ofsmut der Herren Nach - 
drucker, was die Gerechtigkeit unferer Gefezgeber , und die Gnade 
unferer Mufenpatrone, zweifelhaft läfst, dafs diefes redlich erwor- 
bene Eigenthum den Meinigen nicht geflohlen werde. Eutin im 
September 1789» 
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Mäit d$i GidiehiM J. Anrufung der GBittrs , und CSfars 34^4^. Vmm Adker* 
kmu. /. For d$rSaai, a. Anfang dts Pßügeus im FrükUng 43, nuuukmat ßhon 
im porigen H^rbfl 4;^ , auf Uicktim Lande erß im Späifomnur 6^- b. Stärkurg 
d§f Landet , durek Ruke 7/ , veränderte Saat 73 , Dünger ^9 ,' Anzünden der 
Stoppeln g4. c. Sorgfäittge Auflockerung: indem man Kiif/se zerfcklägi 94 , eg* 
get 9s • das tßneitemal quer pflügt gg , tmd käufig 99. IL Nach der Saat, ov 
DienUcke IHtterung 100. k. Zermalmung der Ktlfße 104. e. Wujfem 106. d. Ab^ 
weiden iiu #. Austrocknen itj. /. Forkekrungen gegen die Fingen, welcke Jupi» 
ter, den erfindfamen Geift zufchärfen, auf die ggide^o Zeit folgen tiffl: Roft, 
Unktraut t MoMkwifgei ^ Schausn, Dürre lU* lU^Jutfnrdm^iffe für beiderid 

\ 

Quidfaciat laetas fegctes, quo fidcre tcffam 
^ Vertere, Maecenas, nlmisque-adiungere vites. 
Conveniaty quae cura boam, quis cultus habendo 
Sit pecori, apibus quanta experientia parcis: 
5 Hinc canere incipiam. Vos, o clarü&ma mundl 
Lumina y labentem caelo quae ducitis annum ; 
Liber •& alma Ceres : veilro fi munere tellus 



/ 

T. Infialt der folgjenden Tier Cef an« 
ge : I. Ackerbau , IL Baumpflanzung, 
IIL Viehzucht, und IV. Bienen pflege. 
Eine fchöne Steigerung , von Halm und 
Schote zur Mannigfaltigkeit der Büume 
und Gefträuche » dann zum Leben der 
Thiere , und endlich zur Wtrtfchatt der 
kunl>reichen Bienen. Schon Varro 
theiite das Feld in SaaUcker » Baum- 
ptlanzung» Viehweide« und Blumen« 
gärten flir Bienen. Die Veränderun- 
gen des Sternhimmels dienten dem rö- 
mifchen Landwirte ftatt des Kalenders. 
Xäeenas , der bekannte VerHraute des 
Caiar Octavianus » nachmalige«! Augu« 
flu8,ein Kenner und Belohner derDicht< 
kttftft» auf deffen Wonfch (Gef. HI. 41 .) 
Virgil dieses Gedicht , wahrlbheiulich 
um das lahr der Stadt 717, fieben Iah- 
re nach lulius Cä/ars Tode , und Techs 
vor dar aktifchen Seeschlacht, im 34 
feines Altars anteniahra » vnd bis in 
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fein 5a* da. er im lahr der Stadt 735 
Aarb , ausbeCferte. In Italien zog man 
edlere Reben häufig in Baumwein)^:<r. 
ten , wo fie an ausgefchnicteiuen Uiwen 
4iufrankten. Hämslick, haashältenfch, 
wirtfchafdich : der Begtif weifer Spar- 
famkeit. <2«r5 ^rr;//«^ ift gewiihker » als 
qui. Einige änderten , atque apibus, 
Hinc hie von ; nicht flir nunc. 

5« Anrufung der ländlichen Gotthei- 
ten s • und Cäfars 34. IVlan verlan);e 
die Götter nicht in zu ängf^licher Ord- 
nung. Sol und Luna begUnftigen al- 
le Gefchäfte des^Landmanns; Libtr oder 
Bacch US, und Ceres ^ ' w eiche oft gerne in« 
Xchafdich verehrt werden , den Wein- 
und Ackerbau ; ' die Faunen nebft den 
Dryaden die Wälder ; Neptutms die 
Pferde ; ArifiUns vorzüglich die Biene», 
u. L f. Die ftraledden Lichter des 
fFeltails, (man glaubte nur Ein Son-' 
nenf Vilem}, welche durch ihren Kreis- 
lauf 
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ERSTER GESANG. 

CtfchS/i9. a.Fe!dgerUthj$ö. kTmi^i^S. e, Anzeige dtr FruchbärktU rg;^, d. 
Eifitv^ichung undAuswahiäes Sam$ni /^. IF. BeokuHtumg (Ur Zeiten 304^ a* Saatm 
zfit 208 - ^» Sonnentaufund Sßire j^/. c, Gefchafle » utanns regnet s^^, ä» em F^^ 
tagen 26^* #. anverfcktedenen Tagen des Monats 2^6, /. bei Nachi oder bei Tage 237» 
^. im IVinter agg. V. IVitterung^ aJhreUefäkrUehkeitfetbfflimSonmet sn^ h. 
Dawider Aufmerkfamkeit auf den Stand der Pianeten im Thierkreissss* c. Fereh^ 
rung der Glatter 338. d. fVetterzßiaken überhaupt 35^ > des iFindes ssö > JRegeHt 
370 y klaren jfFett^rs 3Q3. e^ tVetterzeieken am Monde 424. fandet Sonnt 438* g. 
Uebergang zu den UnglUckszeichen der Sonne nach Julius CUfarsToäe 464^ A» Koch 
andere 46g* #\ Fotgenthr Bürgerkrieg 489* hxQekttfUrOiJar (ktavianus 498* 

TTTas mitGcdelba die Saaten erfreut » und welches Geftirnon« 

^ ^ Kehren die Erd*, o Mäcenas,und hoch die Reb* an den ülmbaam 

Fügen heifet; was Rindern vor Sorg*, und wie ämfige Wartung 

Schafen gebührt, wie erfahrener Fleifs den häuslichen Bienen: 

Diefes fei mein Gefang» Ihr ftralenden Lichter des Weltallä^ 

Die ihr das rollende lahr am hohen Himmel daherfiihrt; \ 

Liber und njihrende Ceres; ,iA$ euer Gefchenki dafs die Erde \ 

Öegen^ 

lauf am Himmel das lahr, in Monato vorzugsweife eine jS'rVAe bedeutete» ▼oa 

und Tage getheüt» beftimmen, nem- Eicheln. Zwar tragt im ffidlicheii 

lieh So\ und Luna , find verfebieden Europa die fo ^enajiute kleine Eiche» 

von Bacchus und Ceres » mit weichea Quereus Esculus Unn^ lüngliche fii* 

üe nur in gewÜTen^yfterten vermengt fse Eicheln» die man itt Spaniei^» wie 

wurden. Nicht zu gedenken, dafs Var- fjchoa Plinius eneahlt, in Afche brät 

ro, der Vorgänger, des Dichters» im und gerne ifst« in Sudfrankreichfcgar 

Anfange feinem lUnd liehen Werks, je^ zu Brotmehl i|imt, undinPalaftinada* 

ne vier Gottheiten belonders anruft : fo bei logrofsal^Taubeneier findet. Aber 

erfcheinen ja Bacchus und Ceres hier» auch £i4;hei bedeutet mehrere Kern« 

wie gewöhnlich» als Geber des Weins fruchte, als Buchttaft, Kaftanien und 

und Getreides ; wie können fie alji fol'- WalnüiVe , wovon die lezten bei den 

che am Himmel leuchten , und das Jahr Römern , Wie bei den Griechen auch 

lenken? Ein 'daawifchen gefeztes «i^rA die Kaftanlcn , fttpiters Eicheln heitaen. 

hätte allerdings deä Dichter völlig ge- Achehns^ ei^ Flufs zwifchen AkaTna« 

fichert. Si itfenn in Anrufung für weii. nien und AetoUen, war der lUtefle un» 

Bei Dodona in Epirus, vormals Ounuia^ ter den dreitaulend Stronigöttem , wel» 

war Jupiters Orakel im Eichenhain: da* che Oceanus mit Tethys zeugte: des« 

her das ehrende Beiwort der Eichel, wegen ward mit feinem Namen das 

Vor Ceres Gclchenk lebten 6\t Men» Wafler bei Eidfeh würen , Gebeten und 

Toben von BaumfrQchten , oder, wie Opfern genannt. Die Alten tranken 

die griechifche Fabel fagt, weil Baeim ihre hizigen W^ine mit Waffer ver« 

mifcht : 



GEORGICON U 



Chtoniam pingui glandem mutavit arifta, 
Poealaqne ^iventis AcheloYa mifcuit uvla; 

Ip Ek vosj Agreftam praefentin nnminai Fauni, 

Jerte ümvlf Fauoiqiiey pedem, Diyadesque puellae: 
Munera veftnt cano* Tuqa«, o, cui prima frement^n) 
Fudit eqaum magno tellus percuifa tridcnti» 
I^eptane; & cultor nemorum , cui pinguia Ceae 

Xj Ter centum nivei tondent dumeta iuvenci. 
Ipfe nemus linqaeDS patrium faltusqne Lycaei, 
Fan, ovlum coftos; toa & tibi Maenala curae, \ 
AdfiSy o Tegeaee^ favensf oleaeque Minerva 
Invcntrix; uncique puer monftrator aratri; 

,20 £t teneram ab radice ferecs, Silvane», cuprefTum« 
Dique deaoque omnes, ihidiam quibus arva tuen: 
Quique novas alitis non ullo femine fmgesp 
Quique fatis largum caelo demittitia imbrem* 
Tuque adeo » quem mox quae ünt habitura deoruln 

9$ C!onciliaf incertum eft: urbesne invifere , Caefar» 
Tcrraramque velis curam, & te maxumus orbis 

Auftonim 



mücht: wozu der Aetoller Rerattts zu*» 
erk dasWaiTer des Achelous gebraucht 
haben toll. Famtun, Waldgötter aas der 
iateinifchen Religion » gleich den grie- 
chifchen Satyrn » und fterUicb. Faunus 
(denn oft i& es nur Einer) wird von 
den Neuem mit Pan verwechf elt. Dru-^ 
uäm , Baumnymfea , die mit iJiren 
Bäumen zugleich (ebten und f^^irben. 
Sie ivurden mit den Faunen gemein^ 
fchaftlich verehrt» 

I a. Ais Nepiumts undMimrva über dx 
Benennung der Aenen Stadt Athen Mc« 
ten p entfcliieden die Götter , dafs ile 
nach delfen Namen genannt werden 
foU:e , der den Afenfcheo d&s nuzlich- 
Pi'e Qefchenk hervorbringen wlirde. 
Neptun /chlug die Erde mit dem Drei- 
zack , und es f prang das kriegerifche 
Rols hervor ; Minerva warf ihren Speer> 
«md , wo er ßei« fprofste der friedliche 



Oelbaum. Ihr Oefchenk ward für das 
lieilfamfte erkannt» und die Stadt führ« 
te ihren griechifclien rCamcn Athene. 
Arißäus » ein Sohn Apolla*s und der 
Nymfe Cyrene (QeL IV. 317), war 
berühmt durch leine Erfindungen im 
Ackerbau, in der Viehzucht, in Pflan- 
zungen t und in der Bienenpflege: f. 
Gef» IV. 327 — 3 \ . In C«u , einer fehr 
fruchtbaren Infei des Archipelagus, wo 
lein Opfer die pe/lbringende Hize des 
Sirius durch £rrf>gung der kidtlcnden 
Etefien gemäfsijjt hatte , ward er zu« 
erft , als Jupiter Arili:lus und Apolia 
Nomius , der Weidende , göttiich ver- 
ehrt. Die runde 2ahl Dreiknuänt be- 
zeichnet blofs die Menge der ceifchen 
Farren und Rinderheerden. Der Hir« 
tengott Pan ward von den Arkadiem 
in der Stadt TV^^?^, und auf den heer- 
denvolien Gebirgen L^iUus und Miina* 
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Gegen den fruchtbaren Halm Chaoniens Eictiel verbmfchel. 

Und mit erfundenen TranV acheloifche Becher gewUnct hatj 

Aach ihr waltenden Gatter des Landmanns > mKdidge Fannen» 

Hebt zugleich , o ihr Faunen ^ denFufs, nnddryadifchelnngfraan: 

Euer Gefchenk ift mein Liedi Anch du» dem.die Erde das erfte 

Brauiende Rofs hinftrömt*, erfcbüttert vom mHchtigen Dreizack, 

Komm , Neptun ; und o Pfleger der V/Mutigen^ welchem dreihundert 

Schimmernde Fafren in Cea.die fruchtbaren BQfche durdiweiden. 

Du , verlaiTend den heimifchen Wald und £e Krttmmen Lycäus, 

Fan, Hüter der Schafe, fo dir dein Mänalus werth ift^ 

Komm voll Huld, tegeäifcher Gott; und Minerva» desOelbamns 

Schöpferin; komm, olüngluig, des hakigen Pfluges Erfinder; 

Und den entwurzelten Sprofs der CyprefsMn der Hand, oSilvanus« 

Gütter tmd Göttinnen alle, des Fruchtfelds milde Befchirmen 

Die ihr neue Gewächf ' ohn* einigen Samen erziehet. 

Und auf gefäte vom Himmjel de^ raufchenden Regen herabgiefst 

Dann auch da, 4en bald, wir wiflen nicht, welche Verfammlung 

Seliger Götter befizt : ob der StSdt' Obwaltung, 6 Cäfar, 

Dir and die Soi^e der LSnder gefällt, und der grojQTe WeUdcreis 

Als 

fuTy vorzCglicb g^efeiert. Der Sinn !fl; hoft» dafs die Künde des Ackerbaus wie« 

Wenn du den Münalüs weg;e!i der Pfle* 4er aufbiühn werden. Der fchmeichelo« 

fe der Heerden liebfV , fo komm und de Dichter läfst ihm di6 Wahl » nadt 

bereiftere mich zum Hirtengelange« dem Tode ein Gott der Erde %s # ^^^ 

Den Gebrauch des Pfluges lehrte Ceres Weltmeers 39 , oder des Himmels $z 

zuerft den Triph^tmnns / einen Sohn zu fein ; denn fiir die Unterweit 36 

des elenünifchen Königs Ceteus. SiU fei er zu grofs* Die Xulifche Familie» 

vanus f ein lateinifctierFeMgott» ward in welche Octavius von lulius Cäiar« 

gewöhnlich mit einer jungen Cyprefl*e als Oetavianns CSfar» war au%enom<* 

in der Hand abgebildet : weil fein Lieb« m^n worden » rühmte fich , - dnrcb Xu^ 

ling CyparifTus , den er unverfehns lus oder Afcanius, von Aeaeasi.dend 

getödtet, in dielen Baum war verwan« Sohne der Venus, abzuihimmen* Da 

delt worden. Nach der befonderen An« nun der Naturgöttin Venus die ^i/r/# 

rufang der Götter fchlofs man mit der heilig war» mit welchem fcliicklichern 

ellgemeinen* Einige Gewächfe , Tagt nnd bedeutungsvolleren Kranze kpnn- 

Ariiloteles» entftehn aus Samen; ande^ len die Erdbewohner das Bildnis ihres 

re bringt dieNaturgleidifam/onfelfoil: neuen Schiirgoites fchmfickcn ? Ich 

Gef. IL 10. fchreibe tirl^ßs^ nicht urbis;. auch jenes 

24. Den angerufenen Göttern wird kann man nrirm ausfpflebhcti^ TetfU 

Cufar Vcfaviamtis zn^et^lt, unter desi- p^fiate^ , liie Ah^ed\^\\xx\%%xi des Wet<> 

feil Medtither Jtelbhäi^ des Dichter .ters, ilie dei: Er^iengofecGlMarzumCce' 

deilin 
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Aiiftorem frugnm tempeftatumqiie potentem . 

Accipiat, cini^ens thaterna tempora myrtu; 

Au deus immenfi venias maris ^ ac tua nautae 
30 Numilu fola colant, tibi ferviat tätimt Tliiile» 

Teqiie fibl generam Tetbys btDst omnibus OBdis-; 

Anfie novum tardis fidns te tnenfibus adda^ 

Qua locns Erigonen inter Chelasque fequentea 

Panditrar:« ipfe tibi iam brachia contrahit ardens . 
35 ScorpioSy & cueli iofta plus parte relinqait« , 

Quidquid eris; (natu te nee fperent Tartara regem» 



deihn der Früchte müßigt $ nicht die 
lahrszeiten. 7>w/f war den fpäteren 
Griechen und den ßömern die iturser« 
fte In fei nordwärts tiber Britannien. 
Die Erdichtung diefes fabelhaften Lan« 
des , weiches man fo wenig;-, als Cer« 
ne . Baiilia und dergleiclien « außUchea . 
follte» veranlafsten , wie es fcheint, 
Kalbwahre Berichte der Seefahrer von 
der norwegifchen Kiifle, die man »och 
viele Jahrhunderte nacliderchririÜchen' 
Epoche flir eine Intel hielt , oder vtA 
einer andern etwa rchcrliindifchen Iniel, 
wohin fie der Siiirm verfch lagen hat- 
te« Hieauniifehten (ich faliche Vorftet«' 
hingea von der Geftait des Erdlirelfes»« 
misverftiiidene Ausrechnungen derMa« 
Hiamatiker « und wiükfibvliche M^r« 
chen der Romanfcbretber. Teth^s, die 
Gemahlin desOceanus, die nicht, wie 
von dem griechifchenUeber fezer Euge; 
niuft 9 mit Nereus Tochter Thetis i ei« 
ner Nymfii des Mittelmeers , zu ver«> 
wechfeln ift. Da fonft nach der Sitte 
des Heldenalters der- Bräutigam den 
filtern der Braut Gefchenke brachte ; fo 
giebt hier Tethys ihrer Tochter , die 
fie dem grofsen Cäfar vermählt , alle 
GewSITer ihrer Herfchaft zum Braut« 
Ibhas mit. Die G»ßirm hielt man ent« 
weder (ttr Götter Gef. IV. aas » «Mief 
von Göttern verberlichte Menfcheu« 
Thiere^.ond leblolb Weien der Fabel« 
weit: daher 'die Sternbilder. Nach 
nnins glaubte der gemeine Römer« 



Nee 

jeder MenTch habe leinen eigenen Stern, 
der , mit ihm gebohren , feinem Schick- 
i^l gemUIk hell oder dunkel Icheine, 
und bei feinem Tode vom Himmel fal- 
le« Nur die Sterne aufserordentliciicr 
Menfchen , z, E. des lulias Cäfar» ent- 
brannten nach ihrem Tode noch heller. 
Eben fo darf Cäfar Octaviartus , wenn 
er - lieber will , aacU ih- die Zahl der 
Himmelszeichen « die das lahr in zwölf 
Monate rheileh , eintreten. Denn rwi- 
(Chen .der.Iungfraa Ertgone, (andere 
nannten fie Afträa oder die Gerechtig- 
keit Gef. n. 474) und dem Skorpion, 
der feine Sfhteren aus Ehrfurcht wei- 
ter» als er fchaidigwar, nemliefaüber 
ein Zwöiftheit des Thierkreifes» zu- 
rückzieht « Öfnet fich tkm ein Raum« 
Biefen i den in der alten Sternkunde 
der Skorpion mit feinen Scheeren ge« 
ßiUt hatte » räumte man damals dem 
neuen Büdb der Wage » welche , die 
Gleichheit der Tage und Nachte zu be< 
zeichnen • von dem Skorpion gehalten 
ward. Sutt der /^«^#» dejnSinnbiN 
deder Gerechti^eit, wählt der feia« 
Dichterden jungen Cäfar, derimlabr 
der Stadt 691 den 13 September* nach 
der gemeinen verwirrten lahrrechaoni^i 
unter diefem Zeichen gebohren war; 
(die Aftroiogea rechneten leinen Ge« 
burtstag, vielleicht willkührlich , «tt^ 
den fchmeicheihaften Einftafr des Ka* 
prikorns zurück :) oder vielmehr » weM 
der Wage gleidiwold v«.aog gtdacbi 

wird. 
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Als Urheber der Friicbtf und der Witter angen Gebieter 
Dich empfangt, um, die Schläfe der Abnin Myrte dir flechtend} 
Ob dir gehorcht des Me^^unermefsliche Flut, und die Schiffer 
Deine Gewalt nur efhäm^ die yuikerfte Thule dir dienet. 
Und dich Tethys zupi £idam erkauA: mit allen Gewäflern ; 
Ob du» ein neues Geftim» diiph den langfamen Monaten zufugft, 
Dort Wo EiXtgone weit dj^n^ folgenden Schceren vorangeht :\ 
Schau » wie er felbd*» dir weipbend, die K^un einzieht ,. der entbrannte 
Skorpion » und mehr als fchuldigen. Himmel dir rlhimet 
Was du auch wirft: CdenAÜichhofTe der Tartarus weder zum König, 
./:* Nochr 

dem die ganze , aber gehaflig vorge- 
rtellte Unterwelt. .Diefe erfcheint bei 
Virgil fehr ' vei^ndert von der altgrie* 
chifclien , die fich mit der Geßait der 
Erde und den Begriffen der Sittlich» 
keit aUmUhlig umbildete : daher fo viel 
irre Gelehrfamkeit , beibnders beim 
fechften Gpfaege. der Aeneis^ Homer * 
und die nächflfolgenden Dichter fabeln " 
iuiierhälb der Erdfcheibe das Reich des 
ATdes (Pluto, Orkus), in welchem die 
Todten , gut^ und böfe , wie hier die 
Lebenden , durch einander fchweben,' 
und nur wenige Götterfeinde Qualen 
erdulden. Unter die Erdfeheibe fo 
weit hinab, als der Himmel ßch üb)3f' 
ihr Wülbt , reicht der dunkele Taha^ 
rus , der Kerker der verftolsenen Ti- 
tanen. Und Eitffium denkt man fich 
als eine oder mehrere gläckfeligelnfela 
wcftwUrts Itii Stromi^Oceknus » d^rdie. 
Erdfeheibe umringt : wohin nur bi^fba» 
dere Lieblinge luirtters »uiÄ Genufr 
der UnfterbHchkeit ' V^rfezt.* werden.* 
Als drauf die Weltwe^fheit dhrch ksh- 
nere VfermütUngeii voii der RHKe der 
Erdfeheibe , und endlichdurch ßehaup.f 
bxng einer Ibh webenden Erdkugel, den* 
uralten TartSJus v^dcSngte / und der 
Glaube an Vergeltung nath dem Tode 
iich ausbreitete ; ws^rd d^s Todtenreich» 
2uerft iunef halb der Scheibe , dann um 
die IVTltte der Kugel , in Eiyfium and 
^Tartarus geföndprt. Üort zur Rechten 
dt% Eingangs Wohnten die Edelften an 

Oeifl 



wird , giebt er ihm. djjrWage in die 
Haud^ Die Sommermonate k deren Zuf 
tr befchlieisen folite, nannte d«r R«« 
mer die langfampt : weil man den län- 
geren Sommertig , eben fo wie den 
kurz«! Jes Winters , in zwölf bürger-^ 
liehe Stunden theiite, Gef. HL 326. 
Üiefe Langtamkeit der langflUndigen 
Sommertage wird den Monaten felbil' 
beigelegt: wie wir wegen der langen 
Winterabende den tragen WiiUer zu 
tadeln pflegen. Entbrantti , nicht blofs 
hell, wie jeder Stern; fondernmitdem 
Nebengrif , dafs unter dem Skotpion 
nach der alten Sterndeutung Knäblein 
von hiziger und martialifcher Gemüts- 
art gebohren wurden: fohatder^irÄi;«- 
mer.Je Stier v. ^17 den Nebenbegrif 
der Heiterkeit. Mit Scorpius fUn gt die 
Handfchrift an' » die ich der Fröund- 
fchafl des Herrn D. Moldenhawer in 
Kopenhagen verdanke : fie hat eluige 
inerkwür4ige Abweiehun^erf^ 

36. In der Unterwelt zu lieffclien, 
bift da zu erhaben: obgleich aucji'dorf 
ein Elyfium ift » deffen Reiz die von 
Pluto entführte Proferpiha fo bezaubert, 
dafs fie ihrer verlangenden Mutter Ce«^ 
res nach der fchoiien Oberweit zn foU 
gen verfchmaht. Sie durfte nemlicht 
weil fie von einem unterirdiichen Gra- 
natapfel gekoftet hatte , zwar nicht 
ganz, aber-doch fechs Monate Im Iah- 
re , bei ihrer Mutter fein^ Tartarus hiet 
nicht dcf Ort der Verdammnis, fon- 
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Nee tibi regnandi veniat tarn dira cnpido; 

"Quamvis Elyfios miretur Graeeia campos^ 

Nee repetita fequi curet ProfcrpiiHi matrem:) 
40 Da facUem currum, atque aüdacibns admie coeptis^ 

Ignarosqae viae xneeum miferatüs' ägrefte« 
• Ingredere, &Votis iam nunc ' adfuefce ^rocaii, 

Vere novo , gelidas_ canis quuin mbntibus tuünor 
" Liquitur, & Zepbyro pufcris fe gleba refoivit; 
45 Deprefib incipiat iam tum mihi taaras aratro 

Ingemere, & fulco adtritus fplendefcere vomef«* 
* ' lUa feges demum votis refpondet avari 
:' Agricolae, bis* gnae folem, bis frigora fenfits ' 
1 Illius immenfae ruperunt horrea meifles. 
$0 At prius ignotum .ferro quam Tciiidimua aeqnotf 



Ceift und Tugend , in aixmutigen Ge- 
genden , yom reiriften Aether und eige- 
njen Geftii?nen beftrak. Hier zur Lin- . 
k'en die Frevler, von einer dreifachen 
Mauer und dem feurigen Strome Pfle- 
gethon umfchriinkt , (11 einem Schlün- 
de, der, nachVirgil, fich zweimal fo 
tief unter das Todtenrcich ftreckt , als 
inan über die Erde himmelwärts zum 
ätberjfchen Olympus fchaut. Nicht 
zum Himmel , wie mans erklart :, denn 
Ijian pehme das Kimmelsgpwölbe auch 
t^Qch fo niedrig, fo bleibt in der Erd- 
kugel ; die Virgil anerkennt , nicht 
Raum fUr eine fo. ungeheure Tiefe; 
j^nd^rn ?um Berge Olympus, r Dafs 
s^So p.troz dem Zifeim'al» wodurqh Vir- 
gil , von den Nachfolgern wieder durch 
Neunmal tibertrumft , feine VorgUn- 
ger mit rechepmeiAerifcHem Scharffinn 
iibertrefifen fojl, tiefer jaeuere Tarta. 
tu^ der Verdamnis jenem alten Tita- 
oenkcrker an Tiefe nachftcht ! Weif 
man indels auch fchon ehmals beide 
unterirdifche Abgründe « der Todtes 
\iud der Titanen , zufammen Tartarus 
genannt hatte ; (o bezeichnet diefer Na- 
uie zuweilen , wie hier und Gef. H. 
^c;2. IV. 48^ > die gan«e Unterwelt. 



40. Begeiftre michj durch deine Auf- 
nierkfamkeit , zur Vollendung des küh- 
nen Werks. Illecum wird mit dem nüclu 
ften vtiferatus verbunden. Aus Mit- 
leid für den unkundigen Landmann un- 
ternahm ichs, was meine Kräfte über- 
fteigt, fein Fuhrer durch das venvil-. 
derte Gebiet der Wirtfchaftskunde za 
fein ; aus Mitleid für ihn erleichtre mir j 
felber den Wegi als begleitender Schuz- 
gott, und empfange, noch lebend, di« 
Ehren deiner künftigen Vergötterung. 

' 43. Erfter Gefang , vom Ackerbau. 
I. Gtfchäf$e.vor d^ Saat, a. Anfang 
des Pflügens ,* gewöhnlich ini erftci 
Firühling ^^ und '64 ; manchmal fchon 
im .vorigen. Herbft 47 , aufleiclitem 
Lande erft im SpUtfomraer kurz vor der 
Saat 67,. "Den Frühling rechnete der 
Römer im gemeinen Leben vom 7 oder 
9 Februar an, daderbefrüclitendeFa- 
vpnius oder Zefyr^ 4er lugendkizeli 
d^r;Natiir, wie der Landiraann ihn nann-| 
te, z^ horfchen anfing.. Hier find aU 
fo ohne Rückficht auf den aftrojiomij 
fchen Ifröhling der Nachtgleidie , ditf 
crften milderen Tage gemeint, die w 
Italien, nach Kolumella, oft fchon urT 
die Mitte des lenners, den Pfluger ii 
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Noch entjßamme zu herfchcn dich je fo fchensliche Sehnfucht ; 
Wenn auch 6es Gt^echeu Gefang die elyfifbhen Tbale bewundert^ 
Und nidit ftdytetMl der Mutter PreferiH'na >villig zurüt^Meibt : ) 
Schenke mir glücklich^i Ltfufi und Heit'dMi kühaen Beginnen ; 
Wandle^ mit mir Üch erharfbesid des pfadlos irrcfndeii Ldudmann^ 
Freondliob Vor^ i fchon jezt -an GelUbd^und Flebu dich gewöhnend^ 

Wann im emeueten Lenz ai^f g^m^m Gebirg die erfrorne 
Käue zerrinnt^ ubd deih TJefyr die Ica^kere Scholle fich aü£|afl^4 
Dann arbeite mir fbhon Vor dem uii^erftrebenden Pfluge 
Keuchend der Stier, dann blinke gefcheurtin der Furdie die PflugfebaF« 
lene Saat nur erfUtlt feg$ir die Wünfctie des kargen 
Ackermanns , dio twcimal die SoBn*> und zweimal die Kälte 
Duldete: troll zum- plazen fifid>i|im die Speicher belaftet# . 
Doch nicht eher beftell* ein unbekanntes Ge^lde^ 

Ebe 

fette und trockene Feister riefen. Der: Im HeibfBe vorher attfzid>rechea oder 
buchende Stier vor dem iießirhi/reHäen px ftUrzeH, und erft, wie Plinius fagt, 
k*fluge bezeichnet feil weres Land ;lefch- in die vierte Furcht t\x fileh'; däfsder 

Acker, dem SprichwortgeräL '*•, zwei« 
m^i dem Fro(l> wie z\^imal derSon-* 
henhize , geöfnet ward. Sehr dichter 
Grund , fügt PHniös hinzu , wie der 
meifte in ftalienf ift, wird befTer in die 
fünfte Furche befät> und bei den Tus- 
kem fogar in die nennte. Ruperunt^ 
rumpunt , fie haben manchmal gebro* 
chen; 

50, Aber wann man ein Feld auf* 
brdchen foll , hangt theils von der La- 
j^e ab« welciien Winden , welcher her- 
fchenden Witterung es au sgefezt, ob 
^s kalt oder warm , .feucht oder tro* 
tkeh fei ; theils von der feigenen Be- 
fcüaÖenheit (habitu^) und AnbauÄng 
(cuiius^ der Gegend ; was fie trage, 
oder* nicht. Fatrhts , g!ciclifam von 
Ekem ererbt : dem Dichter lebt Him- 
mel und Erde. Von derVerfchleipn 
heit des Bodens W^ifliruftiger Gef. H. 
127. Ma. aciurat. cutius kabitusque, 
Tfiiotus , ein Berg in Lydien ^ vorzüg« 
lidi durch edlen Wein berühmt Gef. 
n.' 98,. aber auch , wie das benach- 
baite^'ÄV/Vir« durch Safran. DesZ>kh« 

ters 



tes V. 67 iirird flach gepflügt. 

47. Schweres Land ward gewöhnlich 
dreimal gepflügt: Zuerft im Fruiilfng', 
trockenes früher, nafles fpüter : jiro* 
fchiderey brachen ^ aufbrechen; verva-^ 
etiim , Brachacker, Dann wie<ler , und 
zwar , wo es der Boden vcrftattete, 
querüber v. 97 , im Ausgang des 
Frühlings, oder Im Anfang des Som- 
incrs: offringere , Uerare ; wenden^ 
zweibracfien , feigen. Endlich im Herbft 
ward zur Saat gepflügt (tertiäre)^ oder 
der befuete Acker auffiefiircht Qirareyi 
indem zwei an die Solilholzer des Schar* 
baums gefugte Ohren öder Streichbret- 
ter, V. 170, die Saat auf fch rügen Erd- 
rücken CP<*'^^^^ i Äuch tiraej , zwi- 
fchen tiefen und etwas weit von einan- 
der flehenden Furchen (tirae) , zu- 
gleich einfcharrten ,' und gegen die 
Wintemäffe fieberten; das dritte Pflü- 
gen zur Saat nennen wir, rühren. Ein 
fo beftelUes Feld ward zweimal von der 
Sonnenhize , und einmal vom Froft 
durchdrungen. Aber noch fchwereres 
L»and pflegten tüchtige Landwirte fchon 
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* VentQS.Ä: varium eacli praedifcere mörem 
Cura fit , ac pafcrios cultusque hahitu$qoe loeorum ; 
Ft quid quaeque fefat regio ^ & quid.quacque recufet. 
Hic f<^ete8 , itlie veoixmt felieius uvae^ 

55 ArboreX foetus^ aiibi > atqufr iniufla virefcufit * 

Gramina^ Nonne vides, croceos ut Tmolus odocei^ 
Indift mittit ebur^ motles fua thura Sabaei». 
-At Clialybcs: nudi ferrütn, virofaque Ponöis 
Caftorea,. Eliadum palmas Epeiros equarum?-.. . 

60 Continuo ha» leges» aetjernaque foedera certitf 
In>pofuit natura loci», quo tempore primum 
Dem^alion vacuum lapides ia^vit in orbem: 
Unde homtnes natt^ durum genus* £rgo age» teme 
Pingue folum. prin^is extempta a menfibut ajini 

'65 Portes invortant tauri^ glebasque iacentes 
Pulvefutenta doquat maturifi folibus aeftas* 
-At fi uou fuerit tellus fecunda j fub ipfum 



ters ^cagnis-beftätigenKoMmella, Sö-^ 
linus. , Martianns f gleichwohl glaubt 
man es befierzu wiffen. Safran, io 
Wafler oder Wein aufgeiöft ^ ward häa- 
fig des Wohlger whs wegen gefprengt ;. 
auch würzte er Salben , und eingefot- 
tenen Wein. Der Name Indien um- 
fafste zugleich Aethiojven über Aegyp- 
ten ,. Gef. II. 116. Sahäer , ein Volk 
des| glücklichen Arabiens , im jezigen 
Ypitieu , wticMicit wie alle MorgenU&n-^ 
der : von ihnen kam das wohbrlechen- 
de Harz der Weihrauchf^aude » Gef. 
XI. 117. D\t Chahjber t ein metaikei- 
ches Volk der alte« Weltkundc , von 
Welchen das femfte kernhaftefte Eifen 
•der Stahl ekatybs faiefs « werden ge- 
wöhnlich an die Südoftküfle de$ euxl- 
Rifchen Meers um den Fluß Thermo- 
isstk Über Armenien gefezt. NachPli- 
nius» kam das beile Eifen feiner Zeit 
von den Sereni durch Kaufleute f wel- 
che zugleich Seide und Pelzwerk mit- 
.brachten» Gel« Ü. lai, Vielleichi 



Arfturura 

ward vor Alters diefer Karavanenftahl 
um den Thermodon verarbeiitet , oder 
nur niedergelegt, und jene unbekannte 
Gegend aus glefcher. Urfacbe fiir die 
Heimat des feinden Stahls , wie Arme- 
nien für des Seidenwurms, gehalten, 
luftinus findet Chalyber in Hifpanien 
am Chalybs, deffen Wafler^ wie des 
Bilbilis , .' das Eifen zu Stahl härte. 
Nackend, di\s Schmiede. Aus/'oÄ/w.ViUn- 
geföhr der felbigen Gegend am fcliwar- 
zen Meere , kam das Arengfte Bibergeil, 
eine gelbliche ftarkriechende Materie in 
zähen Kugelchen» welche der Biber in 
einer befonderen Bhife zwifchen den 
Hinterbeinen tragt. Man hält es durch 
einen alten, aber fchon längft erkann- 
ten- Irthum , für die Geilen des Bibers : 
daher auch der deutfche Name » wor- 
an Herr Adelung nicht zweifeln dürfte. 
Epirns , nach griecbifcher Auslprache 
Eptirtys , die Weilküfle von Nordgrie- 
chenland , fandte. die edelften Rofle z>* 
den olympilchen Kampffpielen in EHh 

eiaef 
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Ehe du forgfam die Wind* und die ändernde Weife des Himmels 
Lernft, und die angeepbte Natur und ITie^^e der Oerter: 
Was dir jeglicher Boden gewährt , was jeglicher weigert. . 
Hier erhebt fich die Saat , dort glücklicher wuchern die Trauben, 
Anderswo Fruchte des Baums« indcfs urgcheifsene Grafung 
Aufgrünt. Sendet dir nicht des Safrans Düfte der Tmolus» 
Indien Elfenbein > wnd den W*jihratich zarte Sabäer, 
Aber der nackende Clwilyber Stahl, und der Pontus des Bibers 
Widrige Geil', und Epetros die Palmzweig* elifc^ier Stuten? - 
Diefe Gefeze befahl, dies unverbrQchliche Bündnis» 
Anfangs gleich die Natur den Gegenden, als iu die öde 
Welt Deukalioti Kiefel ziierfr hinftreute: dafs M^fchen 
Wurden t das harte Gcfdilechtf Wbhlan denn, ift dem Gefilde 
Fett der Grund ; dann gleich von den frühefteu Moüden des lahrcs 
Kehr' es um mit Säeren voll Kraft , dafs die liegenden Schollen 
• Stäubend umher der Sommer mit reifen Sonnen durchkoche^ : 
Aber gebrichts dem Acktr an Fruchtbarkeit ; dann wird genug fein,. 

' * Gegen 

fincr pelopooR^rchen Landfchaft , >vo L9hjfev*43 wird wiederholt. Die.er- 

die Sieger mit Palmzweigen gekränzt hen Monden find glmchfals ohne genaue 

wurden^ Die Stuten, haben den Vor» Beftimmung das Frühjahr\ wann der 

zog im Renqen* Palwiznetge der Stu- Favonius weht.. Im alten Kalender de$ 

ten» Rsitt bep^Umie : eli:eKülmhelt» die RomuKis und Numa fing das lahr mit 

wir Kritiker unfereu Dichtern nichl .dcmMerz, im julianifchen tnitdemlen» 

leicht hingehtt liefsen. Kine fo ver- ner an: jenes wäre zu fpUt, diefes Z|^ 

fchiedene Mifchung der Liiit und de} frt^h,. Der Mölolszwlfchen zwei Spon- 

Erdarten zu mancherlei Ertrag ent/lajid d^en ,. Fprtes invortant taufte mahlt 

in der Sündflut/ Die Fabel ift bekannt, die Andren gung der ßarken Pftugftie« 

dafs nach einer Ueberfchwemmung in re , v^ 334^ Die Lesart im/ortam 

Griechenland, die man, wie der He>- (cheint hier durch Alterthünih'chkeitzii 

bräerdienoachi|che,fÖr allgemein hielt, . verftilrken^ Warum denn Virgilnicbit 

Diukaiion^ der Sohn des Prometheus, immer vorto für r^r/o gebrauche? Aus 

nnd feine Gemahlin /'yrrÄÄ, demOra-^ eben der Ürfache , warum wir zum 

kelfprach der delfifchen Themis, zufoU Verdrul5 unferer Sprachlehrer bald 

ge > die Gebeine ihrer Mutter, d. h. gßu/st und wm^it'en , bald die neuer« 

ÄwWderErdc, hinter fich'warfeo, wo- Form wählen. Sommer, warme lahrs* 

durch das meufchtiche Gefchlecht wie-^ zeit, im Gegen faz d^s Winters , v^ 1 38* 

der beiveftelU wurde;» In der griechi« jlfd/i^rMf ,.reif> voHzeitig : damit das fri}- 

> fcbea ErzäJiliiog nimt iich das volk^* he geöfj]«te Land , nach einiger Weiiö» 

mä&igeWortfpielaus:A«(4((SteiaiUQd ..wa^u das Unkraut aufgeRhoOen ift« 

AciA% Volk. von neu-em umgekehrt , die gehörig» 

^|. Die crfte für Italien a)lgemeinere Zeit hindurch voUkommea ao&wittere. 

' Diefa 
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Arfturum teriui Tat erit fgfpenderc fulco: 
lliic , officiant Jaetis ne frugibiis herbae ; 

70 Hie, fteriiem exiguus ne deferat htimor arena»« 
Alternis idem tonfafs ceQare novales» 
Et fegnem patiere fitu durefcere campnm. 
Aut ibi flava fercs, mufcato fideFe, farra, 
Unde priu? laetam filigu^ qtiailante kgumen, 

75 Aut tenuis foetus viciae , triftisqne lupini 
Suftuleris fragiles calanroSy filvramque fonantem» 
Urit enim Ikii campum feges, urlt avenae, 
Uruiit Lethaeo perfufa papavera fonlno« 
Sed tarnen alternis facilis labor: arida tantum 

go Ne fatorare firad pingni pudeat fola, neve 
Effoetos clnerem immundam iaftare per agros, 
' Sic quoque mutatis requiefcunt foetibus arva, 
Necnulla interea eft inaratae gratia terrae. 



Diele Wf9 des Landes iil auf die reU 

ftnäi. Sonne übertragen. , 

67. Mageres Land ward zuerft im 
Anfang des Septembers feicht gepflügt : 
denn der y^rktunts , im Srenibilde des 
Bootes V. 204 , ging damals nach der 
gemeinen Rechnung friihe dea 5 Sep- 
tember auf , und brachte gewöhnlich 
Sturm und Regen/ Bald darauf nach 
dem zweiten Pfluge ward es beim er- 
üen Regen der Herbrtgleiche , am 24 
oder 25 September, befäet, und zwar 
nicht, wie ein fetter Grund , inaufge- 
"furchte Erdrücken (^/iräe v. 47) , fpn- 
dcrnin gewöhnliche Furchefi , die dann 
mit einer zahnichten Flechte geeggt 
^wurden*, v. 94. . 

71. b. ScUrkung des Landes, durch 
Tiahe 71 , veränderte Saat 73 , Dün- 
ger 79, Anzünden der Stoppel 84. In 
gröfseren Landgütern lieft man, zur 
Erfparung des Düngers , äen Acker ab- 
wechfelnd brach Itege'n. Nothiiis, ei- 
'gcntlich urbar gemachtes Land , Neu- 
jbruch.; hiernUchfl ein Acker, der un- 
beaeiit ausruht , Brache. 'Verbot es 



Saepe 

der Raum , fo wechfelt^ man mitHUl. 
fenfrucht und Getreide. Mutato fiäfm 
re , nach veränderten Geftirncn , deren 
Aufgang und Untergang die Zeiten dei 
lahrs beßimmte: d. i. im anderen lah- 
re. Ich zweifle, ob y?<f»j ohne, nähe- 
re Zurechtweif ung Soniüe bedeuten kön- 
ne. Dinkel oder Spelt , ein Mittelkorn 
zwifchen Weizen und (terfte, das ge* 
meinfte Getreide» der Römer , die es 
fchon in den ältellen Zeiten , unter dem 
Namen adofeum , zu Brei und Klößen, 
als ihrer Hauptfpeife> vorzogen: bei 
Linnd Triticum Spetta. Die frVhtictie 
Huffenfruchty im öegenfaz dery^ÄwÄcÄ- 
tigen fVicke , foll, nach PHnius, die 
gröfskörnige Bohne lein ; ich denke, 
auch die Erbfe. Ms. teattes. Lupine^ 
Feigbohne, Lupinus atbusLinn,: din 
"Viehfutter , M'omit auch arme Leute, 
und die cynifchen Naturwerfen ^ wie 
unfere Kraftmäniier m!t KartofRjlti, fich 
^ehalfen. Vom Unter'pMgcn'tlcS'.noch 
xinbefchotcten Lupinen- zur Düngung, 
welches fonft üblich war, wird hier 
picht Tjferedet ; fondern bloft d*von, 

da& 
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Gegen Arktnrs' Aufgang ihn mit fchonender Furcbe zu ftreifen: 
Dort , dafs dem fröhlichen Korn nicht fchad' aufwuoherndes Unkrmit } 
Hier , dafs die wenige Näfle den mageren Sand nicht verlaiTe« 
Gieb auch Frift ums andere lahr den gefchorenen Brachen, 
Dafs die ermüdete Flur durch Ausruhn Stärke gewinne, 
Oder fä, nach gewandtem Geftirn, dort gelblichen Dinkel, 
Wo du die Hülfenfrucht , die in raffelnder Schote fich freuet, . 
Oder fchmächtigcfr Wicken Gewächs , und der herben Lupine 
Spröde Stengel zuvor, die raufchende Waldung, gefammelt» 
Denn die Leinfaat dörrt die Gefild', es dörrt fie der Haber, 
Auch der «ehrende Mohn , getränkt mit lethäifchen^ Schlummer* 
Dennoch wird beim Wechfel die Arbeit leichter : wofern du 
Nur das entkräftete Feld uuverdroffen mit fcärkendera Dünger 
Sätügeft, oder es rings mit fchmqziger Afclie beilreueft. 
Alfo ruhn dir auch bei veränderter Frucht die Gefild' aus» 
Ohne dafs da^en Zins der muffigen Brache verliereiL 

pft- 

macht. LefXa , bei den Neaeren der 
Strom der Vergefl'enheit in der Unter- 
welt Gef. IV. 493 1 lethäifch» Vergeh 
fenheit bringend. * Auch die JKuAir 
ichiea einigen aaszehrend. 

79. Obgleich die abwechfelnde leich* 
„tere Saat fchon für iich zur Erholung 
des Ackers mqhr oder weniger beitragt • 
fo wird ihm dennoch b^i jener Abwech«- 
feiung die Arbeit noch erleichtert» wenn 
man düngt. Alsdann erholt fich bei 
veränderter Saat das Land völlig fo gut, 
als ob es brach i^ge ; und man gewinnt 
doch jährlichen Ertrag. AUernisfc. iU 
lis frvgibus'y die Arbeit, An/lrengung 
des Ackers für jene abwechrelndea 
Früchte. Diefe Erklärung wird durch 
den Zufammenhang mit dem vorlgea 
fowolii 9 als befonders mit dem folge»- 
den/o gerechtfertigt : dafs die gewöhn- 
liche , die alurfds auf die abwechfeln- 
: de Ruhe v. 7 1 , und die bersmannifche, 
die es allein auf die weniger gute Ab- 
wechfehing mit Lein , Haber und Mohn, 
zurückzieht, famt ihrer Verwirrung voa 
felbft wegfiiilen« Di« Römer vereh rterti 

einen 



^Za/5 man mit leichterer Saat, die das 
I.and weniger ausfaugt, das fchwere 
Ge^eide ablöfe; 

77. Mit LeinJßaberMTAMxihH^^'' 
feit auch mancher, aber nicht fo gtft; 
ßonl fie das Land auszehren. Von die* 
fer Verbindung mit </«;« f. Gef. II. aia. 
IjBin ward bei ^en Aken , die fich lie- 
ber in Wolle kleideten , wenig gebaut : 
sneifl zu Segeln und Nezen , zu wei- 
sen Gewanden der Priefter , welchen 
der. Auswuchs des trügen Schafs nicht 
heilig genug fchien , und zum Schmuck 
der Weiber. Er fordert fettes und 
feuchtes Erdreich , doch um ihn feiner 
zu ziehn , ward er auch dicht in mage- 
res Land gcüit. Der Hab^:r zehrt d urch 
die Menge der Wurzeln und Hidme. 
<iarteamaht baute man häufig : den Sa- 
men des u/eißen gab man geröftet mit 
Honig zum Nachtifch ; auch ftreuten 
ihn die Baureii , als gut zur Verdau- 
ung, auf die ollere mit einem £i beAri- 
chene Rinde des Brots ^j und aus dem 
Safte des /chwarzen , d, i, dunkelfarbj* 
gen Gef.. IV. 373,, Ward, Opium ge- 
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Saepe etiam fteriles incendere profiiit agrof, 
%S Atque levetn ftipulam crepitantibus urere flammis: 
Sive inde occultas vires & pabula terrae 
Pinguia concipiunt; five illis omne per ignem 
Excoquitur vititim» atque exfttdat inutilis hamör; 
Sea plures calor ille viaa & caeca relaxat 
go Spiramenta, navas veniat qoa fuccus in faerbas; 
Seu durat magis , & venas adftringit hiaates : 
Ne tenucs plnviae , rapidive poteatia folis 
Acrior, aut Boreae penetrabiie frigus adurat« 
Multum adeo, Tattris glebas qui frangit iircrte«, 
95 Vimineasque trahit crates, iuvat arva : -ueqtie iltam 
Flava Ceres alto neqiridquam fpeftat Ofympo; 
..Et qui, profdflb quäe fufcitat aequore 'terga, 
IRurfus in obliquom verfo prorumpit aratro, 
Exercetqae frequens telhirem, ^tque imperat «rvis* 
Htimida folftitia atque hiemes orate ferenas, 



100 



>inen befondcreit Düngergott Sfercu*. 
tius oder Stercutus , welches nach ei- 
nigen ein Beiname des ländlichen Sa« 
'tumus war. 

'84. Zur Düngung verbrannten eini- 
ge auch die Stoppel , welche der Rö- 
mer oft bis zur Hälfte des Halms ,- oft 
bis dicht an die Aehre ftehcn liefs , v. 
a 87. Dadurch gewann der magere Bo- 
den Nahrungsfaft, der fu 111 pfige ver- 
lor die überflüffige Naffe , der zUheöf- 
nete fich mehr , und der lockere zrog 
lieh zufammen. '2^arter Regen, der 
die fein ften Gänge durchdringt. Beim 
Regen denkt man mchtiferfcus^e , fon- 
dem den Grund begrif befchlldigt , Gef. 
IV". 530. Plinius rechnet hierbei am 
meiften darauf, dafs der Same des Un- 
Icrants mit verbrannt werde, Diefer 
Gebrauch findet fich noch in Italien und 
dem'füdlichen FrankreiclK Auch die 
Viehweiden zündete man am Ende des 
jSommers an , am zartes Gras zu gis« 
Winnen/ 



Agrlcolae: 

94. C. Sorgfältige j§ußockeruHg'.Ar\' 
'dem maii Kföfse zerfchfägt 94 , eggt 
.95 , das zweitemal quer pflügt 9g, und 
häufig 99. Nadi dem zweiten Pluge 
wurden die Erdfchollen entweder mit 
zwei- und vierzahnigen Karften fr/f- 
.flrum, farculus} , auch hölzernen Klö- 
pfeln , zermalmt , nnd dann mit einer 
Flechte geebnet ; oder , Wenn der Acker 
leicht War , das lezte allein , mit einer 
zahnichieiV Flechte. Beide Arten der 
Zermalmung nannte man o€car$ ; nicht, 
wie die Ausleger fagen , auch ptttve* 
rare, D\e(e puheratto wardiebefon- 
dere occatio oder Zerfchlagung der Klö- 
fse im^Veingarten , wodurch man» vor- 
ztJgUch im Anfang des Septembers , ,für 
die reifenden Trauben Staub ern&gte, 
Gef. n. 418. So fehr wird alfes ver- 
wirrt ! Auch nach der Saat gefchah oft 
jenes occare : auf leichtem Lande mit 
einer zahnicliteii Flechte oder Egge r. 
67 ; auf fchwefem durch Streichbretter 
«m Scharbaum, welche den Samen in 
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Oftmals machte die Flamm' unfruchtbare Felder ergiebig. 
Wann du die nichtige Stoppel in XHatternd^rLobe verbrannteft: 
Weil aus der Glut entweder die fcfemäditende Flor lieh geheimes 
Labfal und markige Nahrung binabHnrgt; oder In^ Feuer 
Alle Säur^ Yerd«npft , und die fcbädUche Feuchtigkeit ausfchwizt^^ 
Oder auch mehr die Hize der Gäitg' u^d blindeti Kanäle 
Oefoet, wodurch der- Saft in die jungen Kräuter emporftelgtj 
Oder mit Macht erhärtend die klaffenden Adern zufemmen 
Zieht, dafs zarter Regen fie nicht, und der wütenden Sonne 
Un^eftüm , ixQch -des Nords durchdringender Froft j\e verfenge. 

Viel auph nfi^et der Flur, wer die triigen Klöfse mit Karfk« 
Malmt, und weidene Flechte umherfchleift: nicht unbelohtiend 
Schaut die blonde Ceres auf ihn vom hofeen Olympus ; 
Auch wer des Brachgefiides empprgeworfene Rücken 
Wiederum in die Breite durchwühlt mit gewendetem Pfluge, 
Stets die Erd* in Arbeit erhält , und den Fluren gebietet* 

Reichte Sommertag^ ^nd Iteitere Winker, etfleht eucb, 

Ack^ 

tufgcfurchte Erdrücken C^sraO ein» man flürqxrerhcTimi pflügt, zieliemjm 

fcbarrtea : worauf man noch wohl in das folgende mal die Furchen ^in we« 

den breiten Furchen mit dem Karfte .nigfchrage<lurchdreerften. Obliquofn, 

umherging » die übri|prn Klöfse zu zet" alt. Prorunipit » wie das Ms. , iurper» 

malmen, v. 104. ünbehhnend ^ wie runtpst. Auch werde durch; Öfteres 

hhbtdeuUHd, ungeziemend^ weiche fett^ PEügen vden Acker fo in Staub aufge- 

in Adeiangs Würterbuch das vn y^ löft, dafs er nach der Sfiat keine oder 

, üch leiden : obgleich kurz vor -dierer .wenige .Zerma^mung ^er Kl&fse (occfh* 

Einriuninng behauptet wird , derglei- /wj erfordere ; und dianitderPflt^er 

fchen Zurammenfezungen fein nur von nicht rohe Balken unterdem Mühn zu« 

neuen Dicbter» aus Unkunde der Sprs^ rlicklafF^ , fDrrche man -oft , ob ein ^A»- 

che gewagt worden , tndenn man«i4)t gelackter Stab ohne Anllrofs querdtfrch 

leicht ein aiigemein gangbares, gutes die Furchen hingehe. £rdrüekengZ^l* 

Wort dieferAirt auf weifen werde. Der fchen den Furdben» 

Name des theüäli fchen Berges 6^/3«vv ioo,U. Nach der Saat, a^Dienli« 

pus , worauf die ^heften "Griecb^iiich «he Witterung. I>as Ittndtiche Sprich« 

dieWohnungeu4er Gotter dachten, 4)e- -WT>rt des waroien Italiens , wekhes 

deutet bei den fpäteren Dreh tera den Virgil anführt, wÜl» mit dvm gehört- 

Hi^mmel. Man.piHige, lehren die AI- ^en Sakkörncben genoromen, nur )a 

ten, zuerft gradaus, dann überzwerg» viel: Im Winter, d* h. in der kälte* 

und fo dichte Furchen , dafs man kaum J^en lahrszeit, nicht au viel NSiTe , 1a 

erkenne^ wohin die Pfliigfchar ging^ der Sommerzeit. die Hize-durchrbäufigt 

weil fo alle AVwraseln der Kj^utßX zer- Regenfcbauer gemäfsigt*. Und Plinius, 

fc2tausllerb«iu S#M-ftiiBer4^f&» wo 4«a differ WuitfciK b^iuiders für di« 

♦ Biiwnji« 
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Agricölae : hiberno laetiffima pulvere farra» 
LaetQS ager» NoUo taatam fe Myfia culto 
XaAat, & ipfa foais mirantor Gargara meffes. 
Quid dicam» iafto qui femine cotnminas arvt 

105 Infequitur» cunnilosqae ruit male pingais arenac? 
Deinde fatis flavinm iiidacit rivosqne fequentcs ; 
Et, qunm exuflns ager morientibus aeftuat lierbi^ 
Ecce, fupercilio clivoll tramitig undam 
Elicit: illa cadens raucQm per levia miirmiir 

lio Saxa ciet, fcatebrisque arentia temperat arva. 
' Quid, qui^ ne gravidis procumbat culmos ariCü^ 
Lw;uriem fcgetum tenera depaftit in faerba, 
Quuni primum Ailcos aequant fata? quiqcie paludis 
Colleftum huiÄorem bibnla dedncit arcna ? 

115 Proeüettim inceFtifi fi fi^efifibus amiiis abundana 



Ba^me berorgt nachte . httte feiner 
Strafpredigt gegen den fcthvärmendea 

'Dichter Tebr gut überhoben fein können. 
Die eigenen Worte des nachgeahmten 
Sprichworts find: Hibirmo ptUvn-e, vtr^ 
«0 luiOy grandiafarra^ ^amWi , m#. 
4et. Attii WinterAanb und Frühlings« 
koth WSchft groTses Dinkelkorn zu 
Brot SoSfiiiium , nach römifcfaem 
Sprachgebrauch • die Sonnenwendedes 
Sommers; die des Winters heifst^»« 
mta. Durch diefe gKickiiche Mifchttng 
der Luft, prangt auch nuHocuUM^ohr- 
sie vorzügliche BeßTeHung» Myüen/o, 
<Ilin weifend), und bewundert Garga- 
•iTus die eigenen Ernten. M$fifn, ei* 
f)e fruchtbare Landfch^ft in Kleinafien 
ahi Heliespont; w<i Gargarus^dieiiber'^ 
üe Halte des qoeileo reichen Ida. Von 
der gefegjieten Gegend ward G^^riff 
Ichon fpnchwörtlich fUr i/eb^rßufs ge« 
i>raifci)t. Die römiicfaen Landwirte «r« 
tnncrn oft / dafs in würmet'en Ländern 
der Ackerbau wenigerSorgfalt erforde« 
re. Die Erklärung: Nicht fofehr^ als 

~ jenes fr öhilche Feld , prangt Myfien — : 
1^ arm » liod {(egea die Sprache i «a 



Exit, 

nOßteheUsen , mnfaufum. Ms. I^Seßa. 

104. b.^nMtf/MfKflr^derKlöfse. Auf 
fchwerem Lande » wann inan den Sa- 
men durch den gebhrten Pflug in auf« 
gefurchte Erdrücken verfcharrt hatte, 
pflegten einige, die weniger Feki forg- 
famer bearbeiteten , noch die zurück- 
gebliebenen Schollen zu zedch lagen« 
Wiewohl Kolrnnella das ßrachfe^dfo lo- 
cker «nd tnolmig verlangt, dafs nach 
der Saat keine oder wenige KVjSsc zu 
zermalmen fein ; und ein aitrömiiches 
Sprichwort anfährt : Schlecht beftelk 
iei der Acker , avo man nach gef äeter 
Frucht noch malmen müAe. Auch bei 
Heßodns wird , nachdem man zweimal, 
im Frühling und Im Sommer , gepflügt 
hat , zum drittenmal der Samen unter-* 
•geackert; - 

■ ■ ' und ein jüngerer Buba 

Folgt» dehKarftinderHand, dafs er 
Arbeit föhaffe den Vögein» 

WoM ^»erbergend die Saat. 
ComtnuSf nahe: gleich hinter dem laat« 
furdienden Pflege , «he die SchoHea 
an der Sonne fich gehärtet. Arewh. 
Erdreich , Wie (M, 0.' 239, ^3»- ^- 

%9t. 
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Ackerer : fröhlich ift des WiBterftaubes der DiBkel, 

Fröhlich das Feld« Nicht Aemfigkeit fchafts, dafs Myfien alfo 

Prangt 9 und Gargarus fetbfl: die eigenen Ernten bewundert. 

Aber wie preif ' ich ihn , der die Flur nach geftreuetem Samen 
llahe verfolgt, und die Haufen zerfchlägt des zu feiften Gef>Idi?s? 
Dann in die Saaten den Flufe herlenkt und die folgenden BjEche; 
Und, \(rann in Glut der Acker mit fterbenden Pflanzen verichmacbt^t 
Siehe, daher von der Scheitel des httglichten Pfiatdes den BergqueU 
Lockt : fein Gefprudel ergiefst dumpfraufchend fich über die glatten 
Kiefel herab , und tränkt die durftenden Felder mit Labfal. 
Oder, damit nicht der Halm mit belafteter Aehre fich lege. 
Der den tippigen Wuchs der Saat abweidet, fobal4 fi© 
lugendlich über die Furchen emporgrGnt? und der des Pfuhles 
Sumpfige Feuchtigkeit zum fchiUrfenden Sande hinabfuhrt? 
Wa^u zumal der Strom in den wankenden Monden die Ufer 

Schwel- 



ft9i. 'Xtdi fnnguis y fehSdIich fett 
Die hier magern Sand finden wollen» 
erwägen nkfat , daft dabei das ganze 
CefdiSft nnnödiig wäre* 

106. cWäJfern. Die Alten wSfler- 
Icn nicht nurWiefen , fondern auch 
abhangige Gärten und Kornfelder, be- 
Ibnders in den Hundstagen. Vielleicht 
dachte Virgil bei diefer lebhaften Be» 
fchreibung an Ilias XXL 257. 
Wie wenn ein wUlternder Mann vom 

dunkclfprudelnden Bergquell 
Ueber Saat und Garten den Lauf der 

Gewäfler daherführt, ' 
tJndy in der Hand die Schaufel, A^n 
Schutt der Rinne hinwegräumt ; 
lezo ih-ömt das Gewätler , und alle 
Kiefel des Baches 
* Verden gewälzt; und es ftürzt mit 
raufchenden Wellen herunter 
Von abfchüfliger Höh', ui)d übereilt 
auch den Führer. 
Der USglichte Pfad ift der abhangige 
Gang des Bergwaflers , deffen Damm 
jezt oben geöfnet Wird. Nach dem dak- 
tylifchen Uebergange des Handlungs- 
worteg 9Mt , drOckt der nächfle Chori- 



amb iiia ca/m/ die Schnelligkeit, und 
durch feine flüffigen Mitlauter , ir.328, 
zugleich mit dem Klange der folgenden 
Worte , das Geräufch des herftürzendeii 
Waflers aus. 

III. d. AbiüeideHn In fruchtbaren 
Gegenden ward das junge Korn , da- 
mit es nicht zu hoch in Stroh fchßfTe, 
wie bei uns , abgeweidet und genraltt, 
auch wohl vorher durch Eggen mitei- 
fcrnen ifinken geflreift. 

11:^* e, /austrocknen. Auf feuchten 
Aeckern forderte mah nebft hohen, 
durch weite Furchen gefonderten Erd- 
rücken (Uraejj noch häufige Wafler- 
furchen (eiicesj , welche das Wafler in 
Gruben C^fliquiaeJ , oder in fcbräge, 
oft verzäunte oder aufgepfiaftette « oft 
auch überbrückte Graben (ybjfk$j , aus? 
dem Saatfelde ableiteten. Ueberdies 
pflegte man die niedrigen Steilen , wa 
fich folche fFaffergatte fammelte» durch 
imtcrgepflügtcn Taubenmift, od^r durch 
Cypreßenlaub , zu erw'armen. Die* 
u^atihenäen McKtfe des Frühlings uiuf 
Herbftes , wann die Witterang fich häu- 
fig verändert. 
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Exity & obduAo late tenet otnnia litno, 

Unde.cavae tepido fudant humore lacunae. 

i Nee tarnen, hä^c quam fint faominumque botiinqtte laborcü 

Ver&ndo terram experti, nihil improbus anfer, 

120 Strymoniaeqoe grues, & amaris intuba fibris» 
OÜLciunty aut umbra nocet. Pater ip(e colendi 
Haud facilem effe viam voluit, primusque per artem 
Movit agros, cutis acuens mortalia corda. 
Nee torpere gravi pafius fua regna veterno. 

12$ Ante lovem nuIU fubigebant arva coloni; 
Nee fignare qUidem aut partiri limite campum 
J'as erat: in medium quaerebant; ipfaque tellus 
Oninia überius , nuilo pofcente , ferebat. 
nie malum virus ferpentibus addidit atris, 

130 Praedarique Inpbs iufTit, pontumque moverv 
Mellaque deeufüt foliis, ignemque removit, 
Et paflim rivis currentia vina repreffit: 
Vt varias vfus meditando extunderet artes 



1 18» f» Vorkebrungen gegen die Pla- 
gen der Saat » die lupiter fandte , -— 
155. Homtnumqut boumque , Gef. U. 
.441. StrymoQ, ein Flufs in Thracien, 
woher die Kranickg im Herbft über Grie- 
chenland in wärmere Gegenden ziehn. 
Dergleichen Beiwörter , wie ßrymüni^ 
ySrA;^ Kraniche , t/traci/cUer BoreRs^ nah- 
men aus der griechifchen Poefie , viel« 
leicht aizu frei , die Römer , und von 
diefen als hergebrachte Formeln einige 
Neuere. Die Gatts fchadef fowolil durch 
ihie unge(lUme GefrUfsigkeit » weil fi^ 
die GewUchfe mit der Wun:el ausreifst, 
als auch durch ihren brennenden Mifl. 
Das lezte > welche:» noch jezt der Laäd* 
mann glaubt ^ leugnet Martyn. /«^«r- 
i/um i hier die wilde Cichorie, Weg- 
wart , Cichorium liUubus Linfu , ein 
Lieblingsgewächs derGänfe, welches 
fchr um her wuchert Biiipr werden die 
xaferjchieu Wurzeln des wilden Intum 



Paul- 

^wwTlx^*^ genannt 5 zumUnterfchied 
des zahnien Intubum, unfrer £ndivie, 
Gef. IV. 120. lupiter, der Sohn des 
Saturn US , des Herfchers im goldenen 
Zeitalter Gef. II, 173 , verbannte das al- 
berne Schlaraffenleben aus feiner Welti 
und hiefs die Menfchen , nicht im 
2orn , fondern aus weifer Vorfi?hung, 
im Schvveifse des Angefichts ihr Brot 
eifen. Es ill angenehm zu fehn , wie 
weit fich der Geift unferes Dichters, 
geftärkt durch die Weisheit forfchen- 
der lahrhunderte , über die kindifchen 
Begriffe der Vorwelt erhebt; da Miis- 
figgang für Seligkeit , und Arbeit für 
Fluch neidifcher , und durch fremdes 
Vergehn gereizter Gottheiten galt, und 
felbfl der fanfte He/iodus fang: 

Tief verbargen die Götter des Lebens 
Nahrung den Menfchen. 

Leicht erftrebteft du fonft an EiiK»« 
Tage durch Arbeit, 
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Schwellend verlä'fst , und alles umher tnit Schlamme bedeckt hält, 
Dafs die niedrigen Lachen in gärender Näfle verfchimmeln» 

Doch wie mUhfamer Fleifs der Menfchen und Stier* anch den Acker 
Bauete; droht nicht minder ftrymonifcber Kraniche Raubfucbt» 
Und unmäfeiger Gänf • , auch ftreckt die Cichorie wuchernd 
W\ttere Taferchen ans» und erftickender Schatten erhebt fich* 
Selbft der Vater befcbied dem Feldbau Müh» und beftellt* ihn 
Erft durch Kunft, mit Sorgen den Geift der Sterblichen fchürienn ; 
Dafs nicht flarrte fein Reich in des Schlummers dumpfer BetäubutJij;. 

Nie vorlupiter bauten das Fruchtfeld ackernde Pflüger; 

Weder IVtal noch Theilung durchfchnitt die gemeinfamen Fluren : 

Alle fuchteü^für alle ; ja felbft die Erde, da niemand 

Forderte, trug unfklavifch und gem. Doch Jupiters Rathfchlurs 

Gab ihr tödtendes Gift der fchwarz auffchwellenden Natter, 

Sandte die hungrigen Wtflfe zum Raub*, und regte das Meer auf, 

Schüttelt' ihr Honig den Bäumen herab, und entrückte dasFeucr, 

Hlefs auch ftocken den Wein,der in fchlängelnden Bächen umherflofs : 

Dafs der Gebrauch allmählich die mancherlei Künfte mit regem 

Sin- 

Was auf ein ganze« khr dir Arbeit- Nattern-; doch «/fr, ßfißer^ heifst den 

lofen genügte; Dichtern oh fckrecA/üh ^ Gef. IV« 407. 

Bald dann ruhte das Steuer des Meer* Die Wölfe und übrigen Raubthiere , fa- 

fchifs über dem Rauche, belte man t irrten 2uerfl unfchädiich un- ^ 

Und es verfcliwänden die Werke der ter zahmen und wilden Heerden,iind ge- 

Stier* und iaftbaren Mäuler. noflen nur Erdgewachfe. Das A'Jeer em- 

Aber Zeus verbarg mit zürnendem pörtelupiter durch feinen, mehrwohl- 

Herzen die Nahrung, thädgen, als verderblichen Sturm, Den 

Weil iiin geteufcht die R'Jinke des Bor^rg hielten die alten Naturlehrer für 

fchlaugefinnten Prometheus. Utherifclien Thau,der im goldenen Welt- 

Iiiplter hefleÜte zuerfl durch Kunft den alter reichlich und lauter von den BlUt- 

Feldbau , d. i. er zwang die Menfchen tern der Bäume geflolfen fei , und jezt 

zur Beilellung. von den Bienen , durch fremde Säfte 

125. AnsfchWeifung vom goldenen verfäifcht, kümmerlich gefammelt wer- , 

Weltalter. Der Römer bezeichnete Ale de: Qef. IV. i. Man fagt //fr Honig, 

Grenzen durch Steine ^PfUhle » Bäujne und das Honig. H^ein , Milch, Oel f und 

«nd dergleichen ; er ikei^e die Felder • alles Leckere ilrömt« in befbnderen 

durch Graben oder Wege von Nordeh Bächen? daher die dicken Riefen ! fügt 

»lach Süden, und fvon Oilen nach ein Dichter kömifch hinzu. Ms. ^jt- 

Weften : jene hiefsen caniines , diefe CKriere$ aftes, irederei herham. \^7\ 

äeiuntani Umites, Es gicbt zwar, lernte rtjan , auf FlUffen in gehöhlten 

Wie icb^überfezt habe ^ fchwärzlich^ jiaifmAämnrenr auf dem Meerein Sdiif. 

ien 



20 



GEORGICON l 



Panllatim, & fulcis frumenti quaereret herbarÄ^ 
Ig j Ut filictö vefiis abftrufuin excuderet ignem* 
Tnnc flinos primutn flava fenfefe cavatas; 
Navita tum ftellU outncros & nomina fecit» 
PleiadaSy Hyadas, claratnqUe Lycaonis Aräoiu 
Tum laqneis captare fferas , & fallere vifco, 
140 Inventtimy & niagnos canibus circumdare faltu^ 
Atque alius latum fund^ iam verberat amn^m, 
Atta petens^ pekrgoque alius trafait bumida lintl 
Tum fcrri rigor, atque argutae lamina ferrae, 
(Nam primi cuneis fdndebant fifflite lignum) 
145 Tum variae venere artes> Labor otnnia viiicit 
Impfobus, & duris iirguens in rebus egeftas. 
Pritna Ceres ferro mortales vortere terram 
Inftituit; ^unm iam glaades *tqi>e arbuta facrae 
Deficerewt filvae> & viÄum Dodona negaret. 
150 Mox 5c frumentis labor «dditus: ut mala cuUnos 
ESot robigo, fegnisque horreret m arvls 



leti zu fabf eTi. löie P$e Juden , d. L 
Sterne der Schiffahrt, imdßeben Steri- 
ne am HaHe de^ Sticts , wovoa jedt)ch 
. nur fechs vorfcralea-, nach d€r Fabel 
Töchter -des Atlas* Wir nennen fie 
Siebengeftim und Gluckhenne ; die Rö^ 
Bier Vergiliae t>der Frülrfingsfterne ; 
Weil ihr Fr&häufgang am den 10 Mai 
^en beftandigen FrühUng, oder dte fchö- 
tie lakrszek C*^eßasJ, wie ihr Untergang 
um den g— «i i November die ftür mt- 
fche lahrsseit C^nnsJ^ brachte« Die 
Jiija(ißH , -d. 4. Regenflcriie , weil ihr 
Aufgang am ai lV}ai geMröhnlich Regen 
«»deutete, find iieben Sterne am Haupte 
^es Stiers. OerTömiJK^eLai>d{nanii«ver» 
leitet 4iu4*ch die Aehalrchkdt des^e« 
Chi {'che« Namens mit u( ^xkSehmeiM^ 

^e Tochler des-arkadifchen Königs iL§f-> 
$9aoit^ ward von der eifertüchtigen 2u« 



Carduus; 

ütrem Llebh^er fupitar unter die Ster- 
ne verfezt : Aräos maior , <lcr grol'sa 
Bär , Me^ce oder Drehftern > Septem^ 
trio, Ptaußruw oder Heer wagen , un- 
ier w^khem im 54 Grad die kalte Zo» 
ne anfing. Nach dielem vorikalendeti 
Geftivne richteten ßch die ^echilclieA 
Seeleute; die Phönicier fteticten ficlie- 
rer nachdem kleinen Bären , Cynsfuroy 
der näher um den Pol ikh dreht. Ms. 
FhiVH pii^munu Aus den Beeren der 
J\/lifl$l Ci^ßitwXeitker w«r£eHofen Pflaii- 
•ze auf ^en Zweigen anderer Bäume, 
wird yQgt/UimfvffcusJjge€9tten^ Das 
Wur/Hez (funda oder iaculutn^iü: tricJi- 
terTömiig , und unten an dem breiten 
Hände umher mitBleikugel« hefcliwert: 
tnan läfet es , Silber eine liefe au^^e- 
breitet^ fchnell binabfinlvon , worauf 
beiifi Ausziehn <iie F^Fche duroli da$ 
Äurainn^eiyfchlidsende Biei eingehegt 
werden« £)aher aUa ^eimsi a elches 

«ade- 
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Sinnen erzKvitng* , und den nährenden Halm in Furchen erzeugte, 
Auch das verborgene Feuer entfchlüg* aus den Adern des Kieleli. 
lezo führte zucrft der Strom. die gehühleten Erlen; 
lezo gab dem Geitirne der Steuerer Zahlen und Namen, 
Merkend Plejad^' und Hyad* und die leuchtende B£rin Lykaons. 
lezo laurte die Schling* im Gefträuch , und die Rute voll zähes 
Vogelleims ; es drohten die Hund* um den mächtigen Bergwald« 
Dort nun fuhr in die Tiefe des breiten Stromes das Wurfnez 
Raurchend hinab» dort fchweM' in dem Meer das triefende Zuggans«, 
lezoftarrte das Eifen, es kkng die knarrende Sl^e; 
Denn fonft pflegte der Keil den klüftigen Stamm zu zerfpalten ; 
lezo kamen die Künft* und Erfindungen« Alles beileget 
l Jnverdroflener Flcifs , und die Noth des dringenden Mangels. 

Ceres zuerft hat die Men&beni das Land mit Eifen zu kehren» 
Angeführt, da bereits Hagäpfel und nährende Eicheln • 
Fehlten im heiligen WaldS und Dodona hungrig fie abwies* 
Bald ward Müh* auch dem Korn* und Plage beftimmt: dafs die Hahne 
Tückifch £rSfse der Roft ^ und die muffige Diftel auf Aeckern 

Starr- 
andere > gegfn die richtige Wortdel- fef, welches eigen tHch witde Aepfet 
Iiing » mit dem Folg^enden verbinden, und Hambutten bedeutet , habeich nach 
Vielleicht , dafs /unda auch den Hanun Frifch gewagt , von der Frucht des im- 
«der Kejfer begreift « ein Beuteln ez, niergrünen, in Italien wild wachfenden 
defien Oefnung um einen Bügel mit Erdbeerbaums , Arbuius Unedo Uftn. , 
einem langen Stiele befeftigt ift. Das zu gebrauchen. Die herbe Frucht , ar* 
Zuggam oder die Wathe CeverricuSum) hututv , die einer Erdbeere gleicht» nur 
iil ein langes Nez « mit einem Sack in dafs fie gröfser ifl , und den Samen nicht 
der Mitte , und zwei Wänden oder Flu- auswärts trägt , wird von geringen Leu- 
gein, wovon dife untere Leine mit Blei, ten gegcffen. Piinius verwechfelt fie 
die obere mit Kork oder Tannenrinde mit umdo , einer Art Mispel ; wovon 
eingefaßt wird : hiermit umfpannt man, xhan nicht leicht mehr als Eine koilete. 
vatend oder in Kähnen , einen fifch- Dodona v. g- , Stlvne tft der Genitiv : 
reichen Ort » und zieht es dann mit quum gtandes facmg ptvae defivsrent 
beiden Enden ans Land. iMhoromuia fc, homines. Der Roß CrobigoJ^ ift ein 
vincit improbnß: der Saz fcheintbeffer gelbrother klebriger Staub , der die Ge- 
allgemein , als wenn durch vicit die Er- Wächfe anfrüst ; den wcilsliclien nennt 
Zählung fortgeht. Ms. vtncii. Abwei- mSinMehMau, AufFeldfriicbtenhiefjr 
chungen, Mieurgetis, aegeflas,yi(etd9 er befonders uredo, und auf Bäumen 
ich übergeh n. tnidWe'inRiickencarbuKcufMs: Bramf, 

147. Einlenkung: durdi Noth ward ß rentier. Dem Feldgott Robigms, dtt 
auch der Ackerbau erfunden. IfajgSfi^ l^n abwenden-foUte", wardemFeftim 

' *" • Ans- 
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Carduus: intereunt fcgetes, fubit afpera filva^ 
Lappaeque trihuüque, interque nitentia cuita 
Infelix loliuin & (terites dominivitur avenae. 
155 Quod niii & adfiduis terram ihA^ftabere raftris» 
Et fonitu terrebis aves, & mris opaci 
Falce premes umbras, votisque vocaveria imbrem; 
• Heu, magnum alterius fruftra fpeftabis acervum, 
Concuflaque famem in ülvis (blabere quercu, 
tto Dicendum &, quae flnt duria agreftibua armai 
Queis fine nee potu^re feri, pecfurgere meffes# 
Vomis & inflexi primutn grave robur aratri, 
Tarda(|ue Eleufinae inatris volventia plauftra, 
Tribulaque traheaeque, & iniquo pondere raftri} 
l6s Virgea praetereÄ Celei viHsque Aipellex, . 
' Arbuteae crates , & mylUca vannus lacchi ; 
Omnia quae multo ante menaor provifa repones^ 
Si te dlgßa manet divini gloria ruria* 



AiHJgang© des A prHs gefcJrt. Die wAV* 
fig^ Diftel , weM fie nichts zum Nuzei^ 
dcnMenfchen beiträgt: fo giebaeiner^ 
tes V, 94 , fegnes t erraff II. 37 , igtia-^ 
va tiemara D, aog. Ein Samenkorn 
trügt das erilemal »4000 , mithin in 
der zweiten Fortpflanzung 576 MiUio, 
nen Samenki>rner. Martyn glaubt, der 
Dichter meine befohders Carduus foU 
ßitialis , die St, »Barnabas Diftel , die 
häufig auf den Kornfelder Itahens wach-» 
fe. Warum nicht jede Diftel ? Lappa^ 
entweder Galt um kparine Unn. , oder 
viehiiehr alle Arten von Kletten. TrU 
bntus t Burzeldorns Tribuhis terreflris 
Unfu vel Fagoma : ein Kraut mit einer 
Aach lichten Frucht « welches in Italien 
febr gemein Ifl. Lolium , LoIcA , Lo-^ 
lium temuhtUum Umi, ; auch Trts^ 
pe oder Rads » ^roflema Giihago 
JJnn. fTitder oder tauber Haber ^ 
Ai/enß fa$ua Linn, ; man glaubte , dafs 
Weizen aa4 Gerfta iA die&s Uakraui 
ausarteten. 



Con-^ 

155, Rttckkehr zu v, 11 8. Die AU ■ 
ten • welche kleinere Grundflücke und 
viele Sklaven hatten , reinigten ihre^ 
Aecker fo forgfältig , wie ihre Gärten.^ 
Wenn die Feldfrüchte über die Furchen 
grünten; fb wurden de, und zwar die 
Herbftfaat an heiteren Wintertagen,oder 
im erften Frühlinge , mit einer einfa- 
chen oder ^weizahnichten Cäthacke 
Craßrum, farcutüm) , zur Tilgung des 
Unkrauts, gelockert, und zugleich, da^ 
mit fie fichftärker beftaiideten , aufge- 
häuft; dann nach einiger Zeit wieder 
gelockert; farrire; hierauf kurz vor 
oder nach der Blüte ward mit der Hand 
das Unkraut ausgerauft : rumare. Quod^ 
propier quod t G« II* 425- Die Vugfi 
wurden durch Klappern ; Schellen , und 
mancherlei Scheufkle gefchreckt. Auf 
den Aeckern umher duldete das war- 
me Italien weitgeordnete Ulnien , mit 
Reben gepaart , Olivenpflanzungen und 
Obftbäume , auch an den Grenzen der 
Aecker Fichten', Ulmen, Cypreflen: 

deren 
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Starrte; die Saat verkümmert, es fprofst ein fl;achlichter Wald 'auf, 
Kletten und Dorngefträucli , und in fchöngeordneten Aeckem 
Herfcht unfcliger Lolch, und ein Schwärm des verwilderten Habers» 
Wenn du nicht immer die f lur mit gätender Hacke verlblgeih 
Kicht durch G^äufch die Vögel zerfcheuchil,mit der Hippe des Feldes 
Schatten zährnft, und den Regen durch Flehn und Gelibde herabrufft ; 
Achf dann fchauft du umfonft den grofsen Haufen des Nachbars* 
Schleicht in den Wald » und fiillft mit er fchütterter Eiche den Hunger. 

lezo vernim die «Ruftung des abgehärteten Landmann^ 
Ohne welche nicht fällt die Saat, nogh die Ernte hervorkeimt: 
Erft der fchwere gebogene Pflug und die fchneidende Pflugfchar, 
Langfam rollende Wagen der eleufinifchen Mutter, 
Schleifen und Dröfchgeftell* , und dieLaft unbändiger Karfte; 
Dann des Celcus geringerer Zeug und weidne Gerüthfchaft» ' 
Flechten des Erdbeerb'aums , und die myftifche Wanne des Bacchus : 
Welches du alles zuvor mit gefchäftiger Sorge zurücklegft. 
Wenn dich ein würdiger Ruhm des göttlichen Feldes erwartet. 

Frühe 



deren Wachs man jedoch mit der Hip- 
pe cinfchränken mufste. 

i6o. ni. Erfordeniifle für beiderlei 
Gefchiifte, vor und nacli der Saat. a. 
Fcid^eräth. Der fette und mit Baum- 
rcbeii und Oelbüumeu bepflanzte Bödea 
luliens verlangte gröfstentheils tiefe 
Furchen , daher einen fckweren Pflug» 
dafs manchmal wohl acht Stiere davor 
keuchten,und in der Furche dasKrumm- 
holz brach. Kolumella tadelt den Cel- 
fus , der , durch die Koftbarkeit ftar- 
ker Rinder gefchreckt , kleine Pfluge 
fcharen und Scharbäume anrieth. Ein 
alter Landwirt , erzählt Plinias» ward 
angeklagt « dafs er feinen Nachbarn das 
Korn vom Felde wegzauberte. Er 
brachte fein ganzes Ackergeräth vor 
Gericht , fein ftarkes wohlgekleidetes 
Gcfiude, das trefliche Eifenwerk, die 
Ichweren Hacken, ^\e taftvollen Pflug-»- 
fikaren , die fatten Stiere. Dies find, 
fprach er , meine Zaubermittel» ihr 
Quiriten ; doch zeigen kann ich euch 



nicht» noch atifs Markt führen meine 
Arbeiten früh und Ipät , meine Nacht- 
wachen » und meine Schweifstropfen. 
Er ward einftimmig freigefprochen. Die 
von Rindern gezogenen lang/amen Laft^ 
wagen hatten, flatt der RUder mit Spei- 
chen » zwei oder vier (larke Scheiben, 
mit eifernen Schienen umlegt, und an 
den Axen befeftigt , welche mit ihnen 
fich umdreheten. Man findet fie noch 
in der Lombardei. Auf folchen Karren 
oder Wagen ward , nach dem Zeug- 
nis der Grammatiker, in den Römifchen 
Feften der Ceres, da&BildunddieHei- 
ligthümer der Göttin von kindeni um- 
hergeführt. Eleußs, eine atti f che Stad t, 
wo Ceres den Triptolemus , einen Sohn 
ihres Gafiifreundes Celeus, im Acl&er- 
^u unterrichtet hatte , und in den eleu- 
finifchen GeheimniiTen verehrt ward. 
Drljfchgfftell , eine Bohle mit Steinen 
oder eifernen Schärfen befezt , welche, 
famt dem darauf Hzenden Fuhrmann, 
oder einem fchweren Gewicht , von 

Pfer- 
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Continuo in filvis magna vi flexa ^omatur 
17a In burim» & curvi formam accipit ulmus araisri;* 
Huic a ftirpe pedes temo protentus in ofto, 
Binae aures, daplici aptantur dentalia dorfo, 
Caeditur & tilia ante iugo levis,- altaque fagoü 
Stivae, quae currus a tergo torqueat imos; 
IJi Et fufpenfa focis explorat robora fumus. 

Poffum niulta tibi veterum praecepta referre; 
Ni refugis, tenuesque piget cognofcere curas* 
Area cum primis ingenti aequanda cylindron^ 
Et vertenda manui & creta folidanda tenacl: 
180 Ne fubeant herbae, neu pulvere vidi» fatifcat^ 



•fui 
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P forden oder Rindern über die Aehren 
gezogen wird. So drifcht mannochin 
Italien und den Morgenländern. Die 
Schleife , ein Fuhrwerk ohne Räder, zu 
gleichem Gebrauche* Schwere Karfte 
zum Zermalmen derErdfcholIen. IViid^ 
nes Qerlith , KÖrbe, Kelterfeigen , Käfe- 
f^rmen &c, 77^^;/*/^« zum Eggen oder 
Ebnen des Brachackers. Die WannB 
oder Schwinge v^^JiV& an einem Tage des 
rleufinifchcn FePces in dem Feierzuge 
des Bacchus vorgetragen. ' 

170. Der befchriebene Pßug,den Vir« 
gil wahrfcheinlich in feiner Heimat 
Mnntua fah , weicht fehr von den un- 
frigen ab. Das erfte Stück, das Krumm- 
höh (Buris , Rinderfchweif, ) wovon 
der /triww^Pflug genannt wird, fftdas 
felbige , was am Haken der Haken- 
hrUmfHäL Virgil räth , einen jungen 
ülmbaum Im Walde zu biegen , dafs 
er krumm wachfe» Auch fiir den grie- 
chifchen Pflug fuchte man , wie HeHo» 
das lehrt , ein krumm gewachfenes 
Holz von Steineichen ; und der Meck» 
1 en burger fagt im Sprichwort : Was ein 
g!iter Haken wird, krümmt (ich bei 
Reiten. An den gekrümmten Stamm 
diefcr Ulme (^kuic utmo mßirpej wird 
oberhalb die achtfüfsige Deiek/ei (Umo ; 
Pjliijbaü^tt , Grendel y^ gefügt. Der 
Grieche nahm gerne beides , Dtich^ 



fei und Krummholz » aus Einem Stücke. 
Unten daran hangt der Scharbaum, 
CFßughaupe, Hakenfckuh.y ein Holz, 
welches die Pilugfciuur trägt , and in 
der Furche fortgäbt : dentak» von dens, 
einer gemeinen Benennung der PHug- 
fchar , genannt. Diefer Scharbaum hat 
einen doppelten Rüchen : das ift ,^er be- 
geht aus zwei Schenkeln» CS^hlhbU 
zernj die an der Pflugf9har zufammen- 
laufen , und hinten etwas aus einan-> 
der (lehn. So erfcheint er in beiden 
Zeichnungen , die Martyn von neueren 
italienifchen Pflügen gegeben hat; und 
fo läfst ihn fchon der Piufalis dentaUa, 
die Schar bäume, vermuten. Die Fßug* 
fchar vom war am heften , wie Kato 
fagt, indutilis, aufgeflechi; alfo auch 
manchmal nur oben am Scharbaum an- 
genagelt, dafs er fich fchräg herunter* 
bog C^efupinus , unens vomerj : auf 
leichtem Boden eine mäfsige Spize an 
dem Schnabel des Scharbaums , an-* 
derswo ftUrker , oft über die Breite des 
Holzes mit fcharfen Seiten zur Zer- 
fchneidung der Wurzeln hervorflehend» 
auf fehr dichtem Lande durch ein vor« 
fchneidendes Meffcr oder Sech erleich- 
tert. Der Pflüger hielt, nach Kohi- 
mella, um auch unterdemMutm nicht 
rohe Balken zu laffen , eine Wendung 
' um die andre den Pflug etwas fchief. 
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Frohe fchmiegt in den Hainen,mit Kraft gebSndigt^zum Krummholz 
Sich die UlmS und empfängt die Geftalt des gebogenen Pfluges: 
Ihr an den Stamm wird die Deichfei, die vom acht Füfee fich hinftreckt, 
Audi zwei Obren gefügt, und mit doppeltem Rücken der Scharbaunu 
früh auch haut man zum loche die leichte Lind', und die hohe 
Buche 2ur Sterz*, um hinten die unteren Röder zu lenken; 
Hiüigt dann über den Hecrd dem durchforfchenden Rauche die Hölzer. 

Mandies Gebot der Alten vermag ich dir zu enthüllen, 
yiieheft du nicht ^ dein Ohr den niedrigen Sorgen verfagend» 

Ebne zuerft die Tenne mit fchwer hinrollender Walze, 
Wohl durcliftampft mit der Hand, und aus zähem Thone gehärtet : 
Dais nicht iproüe das Kraut» nicht hegender Staub lle zerfpalte^ 

Dann 



dafb- er nach der geackerten Seite auf- 

j\arf, dazwifcheii liefs er ihn gi adelnd 
voll hinfiircfaen. Von dem gariitchen 
Ptluge führtPHnias als etwas befouderes 
an , dafs diebreite ipadenförmlgc Pflug- 
Ichar d'en Rafen umkelirte ; das that 
allb der römifche Pflug nicht , fonderii 
Wühlte nur j wie der Haken. Zu fol- 
chem Gebrauch diente hiiilitnglich die 
Pflugrchar felbft , und der doppcke 
Scharb.T;m , welclier die Furche envei- 
tene ; ein Streichbrett C^efler) war 
iiherfMid'.g. Was find denn die zrrei 
Ohrtn ? Freilich zwei an den SohlhöN 
2crn und dem Krummholz befeftigte 
^tnickbretter , die aber nicht zum Au f- 
brechen und Wenden , fondern erft zur 
jAuffurchung des belÜeten Ackers in 
hohe Erdrücken (7/raO » ^nd aufser- 
dem noch zu Waflerfurchen gebrauclit 
wurden: v. 47. 113. DerPflug, fagt 
Palladius , iil entweder einfach , oder, 
wenn es die ebne Gegend venia ttet, ^#- 
hkrt , um durch höhere Furchen die * 
Saat gegen die ftehende Wintemäfie 
zw erheben. An Bergen nemlich , wo 
der Pflug nur quer herumging v. 97, 
liätten die aufgefurchten Rücken das 
Wafier geheni mt. Virgil befch reibt al- 
fo den Pflug nicht einfach, wie erge- 
ivChniich war, fondem in feiner voll- 
ilUiidigflen Zufammenfezung» mit Oh- 



ren mm Saatfurchen (tirarej: wel- 
ches meine Vorganger wohl mit geirrt 
hat. Die achtfüfsige Deichfei , welche 
für das Piluggeßell , zwei Räder und 
ein lodi Stiere zu kurz fein würde, ruh- 
te, wie an unferm Pfluge, aufderAxe 
eines kleinen zweirädrichten Wagens, 
aus welcher eine andere Deich fcl {Zug* 
bauiti) hervorging: currus imi. Dies 
war , wie uns Plinins lehrt , eine gaU 
lifche Sitte , die der Dichter um Man- 
tua iand. Auf der Deichfei diefes Pflug- 
wagens war das U^h von leichtem Lin- 
deuholz , welches den Pflugdieren über 
dem Nacken lag , ^mit einem Pflocke 
befeftigt. Die buchene Sterze endlich, 
einen Stiel , der von hinten durch das 
Krummholz in den Scharbaum ging, 
führte der Pilüger zur Lenkung des 
Pflugwagens , durch welchen die Pilug- 
fcbar flach und tief geftellt werden konn- 
te. Ich habe Martyns fehr walirfchein- 
liche . und fchöne Verbeflerung SiiVM 
qua$t ftatt Siivaque quae, angenommen. 
Ueber den Heerd y Gef. II. 242. Ms. 
exphrei. 

17g. b. Von der 7>ffif#. Die Römer» 
welche in der Ernte wenig anhalten* 
den Rege» beforgcn durften » häuften 
im Felde die oben oder in der Mitte des 
Halms abgefchnitteuen Aehren,mit dem 
Schnitte gegen Mittag oder Mitternacht, . 

aür 
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Tom Tarne illndant peftes: faepe exiguns mos 

Sub terris p<^uitqoe domus atque horrea fedt; 

Aut ocdIis capti fodere cubilla talpae; 

Inventusque cavis bufo, & quae plurima terrae 
ttS Mot^fti^ feront; populatque ingentem farris acervom 

Curcalio» atque inopi metuens formica feoe6bae. 
Contetnplator item, qmim fe nux plurima filvia 

Induet in florem , & rarnos curvabit olentes : 

Si fuperanfc foetus, pariter framenta fequentiir^ 
190 Mngnaque cum magno veniet tritura calore; 

At fi luxuria foliorum * exuberat umbra, 

Nequidquam pingues palea teret area culmos* 
Semina vidi equidem mukös medicare ferenteö, 

Kt nitro prius, & nigra perfundere amurca: 
X95 Grandipr ut foetus iiliquis fallacibus eiTet, 

Et, quamvis igni exiguo, properata maderent* 



Vidi 



aufeine hohe und luftige , mehretitheils 
|;erUndete , oft auch bedeckte Tenne, 
um nachzureifen, und , wie man glaub- 
te, gr&fsere Kömer zu bekommen. Dann 
drofch man ; und itaöhdem durch Wind 
oder Worfeln das zermalmte kurzeStroh 
famt der Spreu abgefondert worden, 
trug man das reine Getreide mit Kör- 
ben in die Scheuren oder Speicher. 
Nur wo die Witterung unbeftändig war, 
brachte man die Garben , oft fchon halb 
gedrofchen , unter luftige Regenfchauer 
(tiuöi/ar/a,^ vor welchen man fie an 
heiteren Tagen aufgedampften oder ge. 
pflaOerten Tennen ausdrofch; oder die 
blofsen Aehren,üi die Speicher, um Ae 
Im Winter mit Stiicken auszufchlagen. 
Die Thonerde zur Tenne trllnkte man 
auch mit Oelfchaum , damit fie der Re- 
gen nicht auflöfte, und dem Gräfe und 
4jngeziefer gewehrt würde. Statt der 
f9^afzey weiche Palladius einen runden 
Stein oder ein BruöhftUck einer Seule 
nennt , ward manchmal ein Schlägel 
gebraucht. Stmb » filr itüubende Hize, 



Die Spalten , (agt Varro, yerbergea 
Kömer , ziehen WafTer ein , und bieten 
Löcher den Mäufen und Ameifen. Das 
Getreide iug uemlich vor und nach dem 
Dröfchen einige Zeit aufder Tenne ge- 
häuft. IViS. ium jjritunm» tum variae 
iltuäunt* In dem ungewöhnlichen 
SchluITe des einfilbigen Wortes mus 
fand Quintiiian eine befondere Anmut. 
Auch Horaz , der nicht minder als Vir- 
gil den Ausdruck des Verfes ergründet 
hatte., wählte einen ähnlichen Aus- 
gang, fad mit noch mehrerem Glücke: 
Pariuriuttt muntes , nafcetur ridiculus 
mus^. Es gl ebt ihrer , die fich über das 
Urtheil felcher Meifler mit Lächeln hin- 
wegfezen, weil fie nicht begreifen, wie 
der felbige Rhythmus hier Kleinheit ; 
anderswo Gröfse , atque homiuumr ex ; 
oder Schwere , pr^umbit humi bos ; 
oder fogar feierliche Stille , intempefla 
filei fiox , u. f. f. ausdrücken könne. 
Der Grund diefes ftarken rhy thmifchea 
Mitausdrucks , den fich kein Hörer von 
QefUhl wird weglächeln laiTen , fcheint 

mir 
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Dann fo manche VerwUftung ihr droh*: ein winziges Manischen 
Baut* oft unter der Er<i' ihr Haus, und höhlte lieh Speicher; 
Oder es fchaufelte blinzend umher fein Lager der Maulwurf; 
Oft auch laurt die Krot* in der Khift, und was anderes Scheufals 
Häufig die Erd* ausbrütet, es prafst der verheerende Kornwurra 
Rings im Getreid' , und , beforgt um ihr darbendes Alter , die Aroeis. 

Auch betrachte mit Fleifs,wann der Nüffe Geft rauch in den Wäldern 
Häufig, in Blüte gehüllt, die duftenden Aefte herabfenkt : 
Siegt die Menge der Frucht, dann erfolgt auch reiches Getreide, 
Und viel Arbeit harrt, mit vielem Schweifse, der Dröfcher; 
Aber ftrozt wollüftig der grünenden Blätter Umfchattang, 
Dann wird umfonft der Halm , an Spreu nur fruchtbar, zerdrofchen. 

Oftmals fah ich den Samen durch Kunft des Sä'ers veredelt. 
Und zuvor mit Salpeter getränkt und fchwürzlichem Oelfchaum : 
Dafs vongröfserer Fruclit die teufchende Schote fich fdllte, 
Und dasGemüf, auch an mSifsigcr Glut , fchnell mürbe zerquölle. 

Selbft 



mir di^ unerwartete Schwere* der lez- 
ten langen Silbe , die noch da/M als 
Hauptwort durch Nachdruck hervor- 
fchallt , dort wo man eine gleichfi hwe- 
bende Länge oder eine Kürze zu hlhtn 
pflegt, Diefes erregt den dunkeJn Me- 
grif der Wichtigkeit, der, durch den 
Wortfinn beftimmt , die verwandten 
Vorftellungen von Gröfse , Feierlich- 
keit, Grauen, erhöht; und, wenn er 
auf verächtlicheGegenftände angewandt 
wird , die Wirkung der Ironie hervor- 
bringt. Ungern habe ich hier aufgeop- 
fert; weil in unferer Sprache, die et« 
was zu refich an trochäifchen Endungen 
ift , das Beiwort vor dem Hauptworte 
nie eine Länge giebt, fiufser das abge- 
kürzte gefchlechtlofe , wie : ein bor- 
fketiMmßarrt Schwein, Etwas von dem 
Komlfchen , das fowohl im Klang , als 
in dfer Bewegung des ixignus nms Hegt, 
enthält diefer Hexameter, eine Nach- 
bildung des horazifcfaen : 

Wie der kreißende Berg jfich auf- 
biaht ! Komm doch heraus » Mau9? 



T87. c, Anzeige der Pruclubarkeit. 
Die Ausleger verftehn den Mandelhaumt 
auch lange und griechifcke oder thafi- 
/che Nuß genannt, der, nachPImius, 
fchnn im lanuar, fobald er ausfchlägt, 
blüh^, und (tinc Frucht im Merze reift. 
Aber VirgÜ meint wohl attigleich mit 
dem Mandelbaum alle übrigen Gattun- 
gen der Nüfle, Gef. IL 69 ; denn Oppius 
fügt beim Makrobius , dafs die Kafta« 
nie , die Hafelnuis und die Waltnuis 
zugleich mit der griechifchen NuHs 
Knospen und Blüte treiben. Soifldas 
Gemähide reicher. Ms, exuperat, pin-» 
guis pateme, ^ 

193. d. Zwei Lehren vom Samen.^ 
Die erfte : Man weiche den Samen, be- 
fonders der Hütfenfrfichte , in einer So- 
de oder Beize von Salpeter und Oel« 
fchaum ein ; damit die Körner \n den 
Schoten , dto ibnft diireh leere Behk'lt^ 
ntfle teuibhen , theils gröfser werden, 
und theils , (welches beT Erbfen und 
Bohnen eine vorztigliche Tugend ift,) 
(bhneller gar kochen. KolumeUa Rlgt 

die« 
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Vidi lefta diu, & multo (peftate laborc, 
Degenerare tarnen, m vis bumana quotaBnis 
Maxuma qnaeque manu legeret» Sic omnia fatis * 

:?00 In peius ruere, ac retro fublapfa referri: 

NoQ alitery.quam, qni adverfb vix flutnine lembum 
Remigüs fublgit, fi bracbia forte remifit, 
Atque illum in praeceps prono rapit alveus amai* 
Praeterea tarn fitnt Ärfturi fidera nobis, 

sog Haedorumque dies fervaivii, & lucidus Anguis: 
Quam quibus in patriain ventofa per aequora veftis 
Pontus & oftrifcri fauces tentantur Abydi, 

Lihra die fomuique pares ubi fecerit horas, 
Et medium luci atque umbris iam dividrt orbem; ' , 

SIO Exercete, viri, tauros: ferite hordea campis, 

Ufque fUb extremum brumae intiraftabilis imbrem. 

Nee non & lini fegetem, & Cereale papaver 

Tempus humo tegere; & iamdudum incumbere amtris, 

Dom 



diefen Vortheilen aus eigenerEr fahrung 
noch hinzu : dafs fie dann auch vom 
Wurme verfchont bleiben. Die zwei- 
te : Man lefe jährlich von neuem die 
gröfsten A ehren und Körner zum S^i- 
en aus; foiift verfchlimmert lieh jedes 
(letreide. Oetfckaüm, die vorlaufende 
wäflerichte Unreinigkeit der Oliven, 
Gef. III. 44g ; der nachbleibende Bo- 
denliiz hiel's faex , Oelftefen , OeMrü^ 
fetu Wer die erfte Lehre mit v. 195 
fchliefst , und die zweite fo erklärt, dal^ 
man den forgfUitig ausgewählten Sa- 
men nocherfl^ um fein Keimen zube- 

^chleunigen, in Wafler an einem ge* 
hiden Feuer (die Hausmutter höre 
nicht her ! ) aufhocken folie, mag immer* 
hin über Verwirrung feufzen ; Virgil i/l 
unfchuldig. Der Molofs qu^adverfo im 
dritten Takte , wo man dnen Abfchnitt 
erwartete , zwiffhea ;swei langen ein« 
ülbigen Wörtern, quamMut vix , in der 
Senkung , drückt ftarke AnArengnng 
aus. Im Altrömifchen hiefs atq^ zw^ 



weilen gUich ; Virgils ZeitgenolTen^ 
die GramumtiUer ausgenommen , dach- 
ten dtibci nur itnd^ Der Zufammen- 
hang iii: ; Wie wenn einer , der den 
Strom hinauiVudert , etwa die Arme fm- 
kcQ läfst , und — . 

204. IV. Beobachtung der Zeiten^ 
die durch den Aufgs^ng und Untergang 
der Sterne bezeichnet werden. Der 
I^ndmanii mufs die Sterne eben fo wohl 
bemerken , als der Schiffer. Der Leb- 
haftigkeit wegen werden befondere 
Sterae genannt » und befondere Schif- 
fer : weiche , in ihr Vaterland Italien 
durch ftürmjfche Fluten fahrend» (ye* 
als , dum vehuniur,^ die Sclirecken des 
Pontus und der abydifchen Meerenge 
verfuchen ; d. i. die im Herbft aus dem 
fchwarzen iNIeere durch den Hellespont 
nach Italien zurUckrchiflcu. Arkturus 
V* 67 , ein Stern der erden Gröfse im 
Bootes , nahe am Schwänze ^es grolsen 
Bären ^ wird auch für das ganze Stern- 
hil4 (l|i)^gnt, und ging qach der alten 

gemei- 
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Selbft die gewahltelbe Saat^ wlt langer Arbeit gemuftert. 
Sah ich dennoch entarten , wenn menfchliche Mühe nicht jährlich 
Grö&eres nur mit der Hand auslas* So ftiirzt durch das Schickfal 
Alles zum Schiimmeren fort, und enteilt umkehrend den Rückweg: 
Wie wenn gegeiSi den Strom ein Mann fchwerrudernd den Nachen 
Kaum hinaufarbeitet, und iinken ihm etwa die Arme, 
üngeftüm das Gewäfler in reifeendem Sturz ihn dahiuraft* 

Ferner gebührt uns fo achtfam Arkturs- herftürmenden Aitfgang, 
Samt den regnichten Böcklein zu fchaun, und die leuchtende Sei jknge : 
Als wer ins Vaterland durch braufende Fluten des Poiitus 
Schift , und dem Schlünde naht der auftcrreichen Abydus. 

Theilet die Wage gleich die Stunden des Tags unddesSchlaJSes, 

Grade dem Licht und den Schatten des Himmels Hälfte befcheidend; 

Uebt dann , Männer , die Stier' , und ftreut die Gerft* in die Aecker, 

Bis zum üufserften Regen des ungebändigten Winters, 

Auch den Samen äes Leins, und den Mohn der Herfcherin Cer^ 

Decke jeeo mit £rd'; \md frühe fchon lenke die Pflugfchar^ 

Weil 

ward , fo lang:© die Witterunig es ver- 
fiattete , in dem niilden Italien Gerße 
igefaet; datier auch dre Gerftenernte 
fchon um die 2eit des Uugflen Tages 
^ar. J}ie für dm; einige wollen den 
alten Genitiv </;w, Di« bilrgerlichen 
Stunden d€s T^s und der Nacht waren 
nur im Frliiiling und Herbft von glei- 
cher Länge: tief, DL 3«6, Der Flu- 
rajis Hordia ward von Bavius und jMä- 
vius , zwei berühmten Kritikern , die 
Hch dem einreirsenden Schwulile der 
Virgil« und Horaz« kräftig entgegen- 
ftemmten , ki diefem Hexameter geta- 
delt y der auch zu feiner Zeit Freude er* 
regte: / 

Hor4ea -qut dixH^ fupereflut tri'- 

tica dient. 
Am, der Hwdea fagt', ift TriticM 

übrig zu fagen. 
Esgebracfa wohl niemals^n EhreiniilkK 
nem, weldhe den Waffifdien Schrift- 
fteiler im Geürauck idter , anftünMgwr 
«od ^/JiTr^MvIrifA^/^i^- Ausdriici&e «initer-* 

W^^<^« 



;geine!iieii Rechnung frühe d«n 5 Se{)» 
tember ^ und bis zur Mitte , da er fünf 
Tage hindurch den heftigften Sturm 
ankündigte, den 1 2 September auf ; und 
die BtkkUin , zwei Sterne am Arme des 
Fuhrmanns , den 27 oder 29 Septem* 
bcr, auchniitUngewitter. Di«A&A/ii#f- 
^e ift ein Gefl«rn am Nordpol v. 244, 
weiches die beides Leitfterne , den 
^ofsen und kleinen Baren , durch» 
fchlüpft. p9«rM5, das fchwarze Meer. 
Abydus , eine Stadt an der a/iatifchen 
Sei te des Helle^pontus, D'xt Äußern von 
Abydus rühmte der griechifche Dichter 
Ardieftratus indielem Verfe, den auch 
Ennius liberiezt hat: 

Greise Mäuf hat Aenos in Meng", 
und Äußern Abydos. 

sog. a. Zeiten der Saat. V<m d^ 
fiirbßgleiehe (34 Sept.) , da die Sonne 
in der U^^ge , ^eich weit von beiden 
Polen vntfemt, Tag und Nacht in zwölf 
gleiche Stunden theilt: bis gegen den 
^Urz^ßen Jlay <<35 Dee.) im4ig^a9^>o^ 
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Dum ficca tellure licet, dum nubila peudent* 
215 Vere fabis fatio; tum te quoque, Medica, putres 
Accipiunt fulci, & müio venit annua cura: 
Candidus aüratis aperit quum cornibus annum 
Tau r US, '& adverfo cedens Canis occidit aftro* 
At fi triticeam in meilem robuftaque farra 
aao Exercebis humum » iblisque infiabis sriflisi 
Ante tibi £oäe Atlantides N^bfcondantur, 



Wiefen; aber merkwürdig blelbts » dafs 
jene Herrn ihreKritik in Verfen von fich 
gaben , und fDgar — in Hexametern I 
O^geu den äußerßen Regen : fo lange 
der Froft noch nicht eiiurit; wiewohl 
die Gerde nur an trockenen Tagen ge- 
Hiet ward. Der un^ebUndi/^te IVinter^ 
da der Ackerbau , vierzehn Tage vor 
und nacii dem kurzeften Tage , ruhete. 

212. Lein faete man , nach Kolumet- 
la, vom 1 Oct. zum 8 Dec.'; MiiAMohn 
im September und October: woesiliir«» 
mifcher war , erft gegen den "Merz. 
Warum heifst der Mohn cereaiifih? 
Weil er der Ceres heilig war , antwor» 
tet jemand naiv. £r war ihr heilig:, 
theils als Sinnbild der Fruchtbarkeit; 
theils wegen feiner einfchlafernden 
Kraft, wodurch He ihren Schmerz um 
die geraubte Proferpina foiUe gelindert 
haben ; theils weil der Samen des wei« 
Tsen iMolMu^gerüftet mitHonig zumNach- 
tifche gegeben , und von den Bauern» 
als gut zur Verdauung» auf Brot ge* 
ftreu t wurde , v. 7 7, Lenke die Pß^g» 
ßhar y d. 1. pflüge entweder zur Saat, 
oder die Sa,"t unter ; fo wie kurz vor- 
her: Uebt dann, Mtmer, die Stier», 
Diefes Saatpfliigens wegen nennenGrte- 
dlien und Römer die Saatzeit audi 
€ifd]9g und tempm Brandt, 

215. Die Bohnen , eine runde und 
kleine Gattunfy laete man anderswo jm 
Herbft ; um den Padus hingegen , wo- 
her der Dichter gebürtig war , im Früh-» 
linge, Medica , medrßhes Kraut , Weil 
es die Meder im periifcbeu Kriege unter 
Darias nach Grieö|ieul«i'Qd brachten : Me^ 



Gnoiia- 

dicaigo fativa Littn. ; bei uns tucerut 

öder hurguhdifcher Klee , weil wirs aus 
der Schweiz und Frankreich empfingen. 
Einmal gefät , daurte es zehn lahre, und 
ward jährlich vier bis fechsmal gehaun. 
Ms. cum te. Die Hirfe , deren Beftei- 
lung jedes lahr wiederkehrt , ward am 
fchicklichfcen im FrUhlinge , aber auch 
im Sommer geHit ; in Griechenland und 
Afien auch gegen den Winter» \>i<&% 
wufste der weife Seneka nicht, der e^ 
den Dichter entgelten Üels , dafs man 
im Ausgang des lurüus vor feinen Au- 
gen zugleich Bohnen geerntet , und Hir« 
fe gefät hatte. In den Stier trat nach 
Koiumella die Sonuc den 17 April; und 
der grofse Htmd oder Sirius , welcher 
nach Plinius vom 26—- 29 , nach Koiu- 
mella am 30 April , Abends mit der Son- 
ne (akronychifch) unterging, war fchon 
einige Tage vorher in den weftlichen 
Sonpepflralen verdeckt , oder heliakifch 
un tergegangen . Der fahimmernde Stier 
(eandidus mit dem Nebenbegrif der Hei- 
terkeit, ) &/»*/ das lahr : d. i. unter ihm 
beginnt die fchöne Tabrszeit , da der ent- 
wölkte Himmel dem Sonneiifchein , die 
Earde ^en Gewächfen , und das Meer 
der Schiffahrt fich öfnet. Von aperire 
Vfnen foll der ^/7r/7 genannt worden fein; 
und vom Frühaufgang der Plejaden oder 
Vergilien am Hälfe des Stiers bis zum 
Frübuntergang (10 Mai -r- 11 Nov.) 
ward die (chdnere Hälfte des lahrs ge* 
rechnet , v. 138. Das Übrige ift poeti- 
fche Anwendung des Sternbildes. So 
wie die Wag^ die Stunden gleicbfam 
abwägt : eben ib öih«t der Stier das 

lahr 
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Weil es der trockene Boden vergönnt, und^ieWolke.noch hänget. 
Bohnen fat man im Lenz; dich » medifcher Klee» auch empfähet 
Dann die gelockerte Furch*, und es kehrt der Hirfe Beftellung: 
Wann der fchidimernde Stier das lahr mit goldenen Hörnern 
Oefnet, und weichend der Hund dem drohenden Sterne hinabfinkt 
Haft du der Weizenemre jedoch und kräftigem Dinkel 
Umgepflügt dein Geiild*, allein um Aehren bekümmert; 
Lafs zuvor iit der Frühe die Atlantiden iich bergen» 



lahr mit goldAralenden Hörnern , nnd 
fcJii eckt , indem er rückwärts geht , mit 
itfgetci^t.cfrefn Haupte , den räch folgen- 
den iiuiid, dafs er, feitwärts au^swei- 
cheiid , in die Stralen der AbendTonne, 
und bald unter den Horizont iich ver» 
birgt. Die Lesart averfo aflro erklärt 
Pomponius Sabinus , dafs der Hund vor- 
wärts 9 alfo fdüt uhgewandtem Qtfiimi^ 
weiche. Aber die Stellung des Hundes 
feilte fleh auf den Stier , welchem er 
weicht s nicht auf den Sternfeher oder 
den oberen Himmel beziehn ; und dem 
rückwärts gehenden Stier ifl der vor- 
wärts folgende Hund ja zugewandt. ^^- 
gewamdt blofs iWr fliehend » wenn es auch 
die Sprache verftattete . wäre hier un« 
erträgiicfa matt. Oder foll etwa der 
Hufid detn ahgewaftdu» Ceßirus , nem« 
lich dem rückwärts untergehenden Stie- 
re , ausweichen ? Der rückwärts aufge- 
hende Stier heifst bei Manilius mit Recht 
ahgewoftdt ; aber nicht der rückwärts 
untergehende: und dem Hunde bleibt 
er befiUndlg zugtuumdu Die übrigen 
Misdeiitungeu werden beffer verfchwie- 
Z'svif als widerlegt; auch verändert es 
das Verhältnis des Hundes nicht, dafs 
er, feiner Schiefe wegen , mit dem 
Hiiiterleibe zuerft untergeht. Ms. «m/- 
verfo. 

219. iVeizeny wovon die Römer ver- 
fchiedene Gattungen hatten , un4 I^in* 
kel , das härtere , gegen jede Witterung 
in jedem Lande ausdaurende Getreide, 
fiete man nach dem Frühuntergang der 
Piejadtfiy der Töchter des^/Zos, im 
Anfang deriUirnifchenlahrszi^itv. 13$^ 



Und 

wann die Krtmt der Ariadne in den Sera- 
len der Abendfonnc verfchwand. Die 
PUjadfft giiigeri des Morgens unter, 
nach Kolumella , vom aoOctoberbis 
zum 8 November ; Piinius fezt ihren völ- 
ligen Untergang auf den n November, 
womit auch Varro die fhirmifche lahrs- 
zeitanfUngt. In jener , aus griecliifcheti 
Landwirten genommenen Lehre , wird. 
Wie auch Didymus iie erklärt , der völ- 
lige Untergang um den 11 November 
gemeint; nicht, wie Kolumella , (der 
in Italien gern etwas früher , in kalteii 
und feuchten Gegenden fchon um ddn % 
Oct. , gcfiet haben V/ill ,) He misdeutet^ 
vom 24 October an. Die Kroue der Ari- 
adne , der Tochter des kretifchen Kö- 
niges Minos , der in Qnofus wohnte, 
ward von ihrem Liebhaber Bacchus un- 
ter die Sterne verfezt; fie enthält einen 
vorftralenden Stern der zweiten GrÖfse» 
welchen man EdelAein nennt. Demo» 
kritus empfahl den Säern befonders ih- 
ren Untergang , weil dann die Erde von 
Regen durchnäfst und fruchtbarer fei. 
Nach Didymus fing fie in Phönicien an 
des Abends unterzugehn um den 25 No- 
vember , nach Ptoleniäus fank ihr hel- 
ler Stern fchon den 1 5 ; wiewohl Bayer 
Ihren vormaligen Späcuntergaug in Rom 
den 1 8 December , in Alexandria den 
30 November beftimmt. Da die Römer 
griechifchen Berechnungen folgten , fa 
dürfen wir hier den Ausgang ^^^ No- 
vembers annehmen. Einige Zeit zuvor 
war fie des Abends fchon in den Son- 
nendraUn verileckt , oder heJiakifch 
natergegangen ; und wir hätten alfo drs 
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. Gnoiiaqoe ardentis decedat ftella Coronae^ 
Debita quam fulcls committas fem'ma, quamqM 
Invitae properes aniii fpem credere terrae* 

SZ5 Multi ante occafum Maiae coep«re; fed Uloi 
Exfpeftata feges vanis elufit avenis# 
Si vero viciamque feres, vilemque fafeluin. 
Nee Pe^luiiacae curam adfpernabere lentis; 
Haud ob&ura cadens mittlt tibi iigna Bootes s 

^30 Iiicipe, & ad medias fernen tem extende pruinas» 
Idcirco certis dimenfum partibi^s orbem 
Per duodena regk mundi Sol «ureus ailrar 
QuLnque tenent caelum ^oiiae: quarum una coiraibo 



AeMge Verbahnls iwirdien flenPleja- 
den und der Krone , wie oben zwifchen 
dem Stier und dem Hunde. JVIeineEr« 
kTärnng: beftattigtTelbft Kolumella« der 
fo den Anfang der flUrmilcheiTlahrszelt 
befchreibt: 

Ex,petletur hiems ^ dum Bauki Cno^ 
ßttf ardor 

Jiequore caerulea c^taiirvertUenumdl, 

Solls & adverfos metuant Attaniidis 
ortus. 

Harr» derWinterzeit, bisBacdius 
gnofifches Feuer 

Sclion ins blüuHclie Meer fich verbirgt 
atn rolleaden Himmel^ 

Und von der Senn^ Aufgange ge« 
fcfaencht diePiejaden fainabfiiehn. 
Der Sinn wird ridktiger , wenn man 
die andere « vieflelcht aucli fchonere 
Lesart , curvetur^ fich trUmfn$ , oder ce^ 
teretur^ läneiit , jenem ceUtur vorzieht; 
denn «beim hehakifcben Untergänge 
neigt fleh der Sfern erft zotn Horizont 
oder nacli den Dichtern , zum Ocean 
hinab- Meine Vorgfslnger glauben Vir« 
gils decedere -von der Entfemang der 
Krone ans den I>iiric1ien Sennenflraden» 
oder von ilirem heliaklfcken Attfgmnge^ 
verflelin zu mufTen * weil fie nadi Ko« 
lumellA kosmiicli mit der Sonne vom 5 
bis 14 October aufging »und aifo gegen 
tfen 24 October (icbtbar ward. Aber der 



Semper 

«4 October gelit uns tildits an , irnd de^ 
cedere allein kann nicht anders erklärt 
Worden, als tmtergehh ^ zumUntergatt- 
gefieh •neigen. Ob Virgils Regel, die 
er von Griechen entlelinte , in Italien 
alienthalben anwendbar gewefen fei , ift 
eine andere Trage, Bei einer Ausnah- 
me davon gedenkt Pfinius jenes Früh- 
aafgangs der Krone : Viele, fagt er , fä- 
en fchon vor dem Früliuntergange der 
Plejaden , und zwar vom eilften Tage 
nach der Herbftgleiche an (5 Oct.) , 
wann der Aufgang der Krone beginnt; 
Weil dann einige Tage nach einander 
faft ficher Regen erwartet wird» Das 
felbige lehrt das gricchifche Hanshal- 
tungsbncli aus Varro and den Qmntili- 
ernT Im October fangen viele zufäen an: 
nur vor dem erften Ift es nicfht rathfanu 
Man beobachte den Aufgang unä Untere 
gang der Krone ; denn was in diefea 
Tagen gefilct wird, gedeiht vorzüglich. 

215, Mancher (aete vor dem Unter- 
gang der Plejaden , zn welchen I^/xJa^ 
2ie Mutter Merkurs , gehurt^ nach Ära« 
IttsVerfen: 

Merope , und KelEno , Alkyone , famt 
Elektra, 

Sterope, und T^ygete atrcli , unadie 
iierliche Maja. 
Der Pömifche Landmann fagte imSprlch- 
W^ft- Früijfe SaatgäroftmisräÜi^'beirer 
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Und den gnofifchen Stern hinfliehn*der funkelndeh Krone, 
Eh du des Samens Schuld den Furchen vcrtrauft, und der Erd# 
Mit voreüendem Zwang' aufdringft die Hofnung des lahres* 
Mancher begann , bevor fich Maja fenkte ; doch diefen • 
Trog die erwartete Saat, mit nichtigen Halmen ihn teufthend» 
Aber gefüllt dirs, Wicken zu (an, und gemeine Fafelen^ 
Und veraehteii du nicht pelafifcher Linfen Erziehung; 
Nicht undeutlich ermahnt dich der Untergang des Bootes: 
Dann beginn, und ftreue die Saat bis zur Mitte des Reifesu 
Darum lenkt den kreifenden Lauf, in Thcile gefc^dert^ 
Durch zwölf Sterne daher die. goldene Sonne des Aethers, 
Fünf find Zonen am Himmel geftreift : die ein« beftändig » 

^ • Roth 



fpat und gut geHit. Avena , eigentlich 
J/aher, in welchen Weizen und Gerde 
auszuarten geglaubt ward , bedeutet oft 
fchlechtweg einen iaubett Halm, ArU 
flis fcheint die Giofle , und acervis ein 
Schreibfehler, Ms. avenis, 

227. Hecken (Tiete man zuerft, des 
grünen Futters wegen , nach Kokimella 
um die Herbftgleiche , nach Piinius um 
4en Spätuntergang des Arkturus im An- 
fang dts Novembers , damit fie im De- 
zember verfüttert würden ; das zweite- 
mal zur Saat im Ausgang des lenners, 
oder auch fpäter bis zum Merz, Fafe^ 
Un, türkifche Bohnen» Schminkboh- 
nen ; wovon die Alten die gröfsere Gat- 
tung Fafetust und die kleinere Fafeo~ 
/ftj, fcheinen genannt zu haben : man 
faete fie , um fie grün mit den Schoten 
zu effeii » fchon im September ; aber zur 
Saat in der lezten Hälfte des Octobers. 
Die beften Littfen wuchfen in Aegypten, 
wo Ptlufium , eine Stadt an der öftlichen 
Nilmündung: ihre Saatzelt war im No» 
vember und Februar. Dc^s ungeheure 
Schif, worauf Kajus den Obelisk aus 
Aegypten nach Rom bringen lief«, führte 
1 20000 Modius Linfen als Ballaft. Der 
BoottSyWxtSx ^ktophylax (BUi'enhüter), 
tmd von feinem hellften Sterne Arkturu3 
genannt V. 204 , ging des Abends unter, 
nach Koiumella den 39 , nach Cäfar dea 



3 t October , nach Piinius den 2 Novem- 
ber. Den Frühuntergang um d^n 5 Merz 
konnte Virgil nicht , wie einige wün» 
fchen , zugleich mitmeinen. 

231. b. Sotinentauf unA Sfare. Vim 
die Gefchäfte des Ackerbaus zu beftini- 
men , lenkt die Sonne den jährigen 
Kreislauf, in lahrsz^iten, Monate und 
Tage getheilt v. 6, durch die zwölf Stern* 
bilder ^qs Thierkreifes, ^ Man verbinde 
ntundi mit dem nUchften S^t, nicht mit 
aßra oder orbem. Die Sternbilder , de- 
ren jedes ein Zwölfthell oder dreifsig 
Grade der pkliptik enthält., fmd fol- 
gende : 

M'idäsr zueril, und Siur , und ZvfiU 
tir.^t , klären den Frühl'ng ; 

Drauf entflammt den Sommer der 
I KrßhSyA^T L9w\}x, die /ttf^gfrau ; 

Herbniich ftürmt auf die Jf'agt der 
ShJrpion , und der SehUze ; 

Stfitftock wintert zuiezt , und der 
W'ajffrmann^ mit den Fi fchen. 

«33. Die Befchreibungderftinf, von 
den Wende -und Pofarkrei fen amHiti>. , 
mei begrenzten , yomn oder Er'lgtirtel 
Ift dem gelehrten Akxairdntier Erato- 
fthenes nachgebildet; «her weit g^iege- 
»CT und fchöner. Die mittelfte k^iJU 
Zoffi , zwifchen den Wendekreifcn, 
glaubte mkn damals wegen der Glut der 
herabftralenden , und, wie man hinzu 

C ■ ' fügte 
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Semper ible rubens, & torrida femper ab igni;- 
235 Quam circum extremae dextra laevaque trahuntur» 
Caerulea glacie concretae atque imbribus atris* 
Has inter mediamqce duae mortalibas aegris 
Munere conceflae divonu Via fe6ta per ambaa, 
Obliquus qua fe fignofum verteret ordo. 
940 Mundus ut ad Scythiam Rhipaeasque arduus arces^ 
G)nfurgit, premitur Libyae devexus in aullros. 
Hie Vertex nobis femper fublimis; at illum 
Sub pedibus Styx atra videt, Mauefque profund!, 
IVlaxumus hie flexu finuofo elabitur anguis 
^45 Circum 9 perque duas m morem fluminis Ardlos, 
Ar&,os Oceani metuentes aequore tingui» 



lUic, 



fügte , auch nlheren Sonne ; und die 
beiden äufserften kaken , innerhalb der 
Polarkreife , vor Froft und Regen , gröfs- 
tenthetls unbewohnbar , und vom Oce- 
an bedeckt. Zugleich waren die kal- 
ten Zonen von weiterer Ausdehnung» 
als bei unfern Erdkundigen : denn die 
Foiarkreife reichten bis zum 54 Grad ; To 
dafs der nOrdliche oder arktifche noch 
den Wagen im^ieilirne des grofsen Bä- 
ren enthielt » und die Menfchen an der 
Orenze der kalten Zone , als unter dem 
Büren wohneod^bedaurt wurden. Durch 
d ie nbräiiche gemüßigte Zope, zw i fchen 
dem Wendekreife ^es Krebfes und dem 
nördlichen Foiarkreife , oder zwifchen 
dem 24 und 54 Grad , und etwas dar- 
Äber, ftrcckte fich der dreifach getheil- 
te Erdkreis , in Geftalt eines Eies, oder 
eines ausgebreiteten , länglichrund ge- 
fchnittenen Kriegsmanteis (ChiemtysJ>, 
der Länge nach von Morgen gegen A- 
bend ; indem weftwärts Europa und 
Afrika In zwei länglichen Bogen gegen 
einander fich zvfpizten > und o.^wärts 
Afien t jenen an Länge gleich , etwas- 
breiter auslief. In der flldl'uhen ge^ 
mäßigten Zone , vom Wendekreife des 
Steinbocks bis zum antarktifchen Pojar- 
kreife im 54 Grad , vermuteten fif >i« 



nen Ihnlichen Umfang von Landern, 
den fie Antichthon oder Gegenerde be* 
nannten ; und verglichen beide Erdkrei- 
fe mit einem doppelten O , welche der 
Oceanuj durchArÖmte. Einige nahmen 
fogar vier folchcr grofsen Weltinfeln an, 
in jeder gemäfsigten Zone eine obere 
und untere ; andere noch mehr. Aber 
mit diefen hat Virgii fo wenig zu fchai- 
fen , als mit den uralten Behauptern ei- 
nes einzelnen völlig runden Länderkrei- 
fes , welchen , auf der oberen Fläche 
der Erdfeheibe » der Rand des Himmels- 
gewölbes » und der Strom Oceanus um- 
ringte^ Die Ekliptik oder Sonnenbahn 
innerhalb des Tkierkreifes , deß'en zwölf 
Zeichen die Sonne in zwölf Monaten 
durchläuft » dreht (ich fchräg durch die 
heifse Zone y zwifchen den /beiden ge- 
mäfsigten hin , wovon /ie die nördliclie 
tnit dem Krebs , und die füdiiche mit 
dem Steinbock berührt. Durch/Män* 
gehi , ivLTzmifcken durch fich fclilängeln : 
wie V. 245 die Schlange die beiden Bä« 
rinnen durchfchlüpft. Ms. & via. 

240. Die /reit , oder die eingebil- 
dete Hohlkugel des Sternenhimmelsp 
fcheint uns fich über unfm nördlichen 
Erdkreis zu erheben , und jenfeit Li- 
bytns njich der füdlichen Antichthoa 

hin- 
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Roth im Schimmer der Sonn*, und gedorrt von ewigem Feuer. 
Rechts am Sufserften Rand* und links umlaufen fie ringsum 
Zwo, von blÄuHchem Elf erftarrt, und fchwarzem GeträufeU 
Zwifchen dort und der mittleren gab den bekümnaerten MenfchcÄ; 
Zwo der Götter Gefchenk. Ei» Pfad durchfcblängelt fie beide. 
Wo fich fchräg die Folge der Himtnel^;?eichen umherdreht. 
Wie die Welt nach Scythien hier und dem fteilen Rhipäus 
Anffteigt, finket fie dort nach Lybiens Sand* und dorn Südwind» 
Diefer Pol ragt über uns ftets ; doch jenen erblicket 
Unter dem Fufs die umnachtete Styx, und die Geifter der Tiefe. 
Diefen umfchlingt weitkreifend die mächtige Riefen fchlange 
Ringsumher, wie ein Strom die Bärinnen beide durchfchlüpfend, 
Sie 9 die befiändig fcheu vor Oceanun IBade zurUckiliehn» 

Dort, 



hinabzuHnken. Man denke hier nicht 
an die nördliche Hohe derErde : als wel« 
che den fpäteren Behauptern ihrer Fiä< 
che , von GewUchfen beladet « nach Sü-» 
den hing. Sctfihien war damals (GeC 
U. 115. m, 349 ) der allgemeine, Nama 
de$ nördlichen Erdflreifis , der in Euro« 
pa und Alien von Nordweft bis Nord* 
od um den 54 Grad unter dem hyper«!< 
borifchen Ocean hinlief* Die Bhipäen^ 
in der äiteilen Erdkunde eine Bergket« 
te, welche, vom Weften Europa's bis 
über das fchwarzc Meer hin » die nach- 
maiigen PyrenMen, Alpen, Hercynien ff* 
enthielt : fchränkten (ich jezjt auf die 
fabelhaften Nordgebirge an der Quelle 
des TanaVs ein , hinter denen in Euro* 
pa lind Afien die Hyperboreer am Oceaii 
wohnen foUten: Gef. III, 381, Libytn 
hiefs den fpüteren Griechen {Gef. IIJ* 
339) der Welttheil. Afrika, der nur 
mit i'einer gröfsten Breite an dem Nilet^ 
was über den W^ndezirkel des Krebfeg 
reichte , und dann «llmähUich abneli« 
niend nach der herkulifchen Meerenge 
fich hinbog. Ms. a4 außros , am Raiif 
de ift. Der Südwind fehlen einigen vom 
Südpol , anderen nur vom füdÜchen 
Rande unferes Länderkreifes herzu- 
weh n. Der Nordpol xü uns flchtb^r« 



der Südpol unfichtbar. Das Schatten- 
reich nebft feinem umfchränkenden 
FliiÜe Stifx , einem Arme des Welt- 
ftroms Oceanus Gef. IV. 357, war an- 
fangs in der Höhlung der Erdfeheibe, in 
welche , als der gewöhnliche Eingang, 
eine Kluft 4m weltlichen Rande £uro> 
pa's hinabführte. Nach Erfindung der 
Erdkugel v, 36 , fezte inan es , in Ely- 
fiuin und Tartarus gefondert , um die 
Mitte der Erde , nur dafs dieTodten ih- 
re Füfte nach de» Südpol gerichtet hat* 
ten. Um die Todten d^s füdlichen Erd- 
krei fes , delfcn Wirklichkeit und Bevöl- 
kerung noch zweifelhaft war, glaubte 
man fich nicht bekümmern zu dUrfen. 
Ms. atra ten9t : jenen unter nnferen 
Füfscn beherfcbt Sty^ und die Todten. 
Eine ungewÖhnli<:he Vönlellung. Did 
Schiangt , oder der Drache am Nordpol, 
krllnjnit fich mit dei^ü Rücken unter den 
kUittin Bärnt , CifHofura , hinweg, und 
ftreckt dann den Schwanz zwifchen das 
Haupt jenes Sternbildes und den Rücken 
&e^ großen Bären y ffelice: v. 13 g. Die 
beiden BUren gehn uns nJirdlichen Völ- 
kern , denen iie hoch über dem Hori- 
zonte /> eh n , niemals unter; das heifst 
in der Dichterfprache : fie fcheuen das 
Bad Äes Oceanus« Diefer Ausdruck ift 



36 



GEORGICON T. 



Illic, ut perhibent, aut intempefta filet no-t 
Semper, & obtenta denfetitur no&e tenebrae': 
Aut redit a nobis Aurora, diemque reducit; 

9SO Nosque ubi primus equis Oriens adflavit anhelis^ 
lUic fera rubens accendit lumina Vefper, 
Hinc tempeftates dubio praedifcere caelo 
PolTumus, hinc meffisque diem, tempusque fer^di>* 
Et quando infidutn remis impellere marmor 

555 Conveniat, quando aritoatas deducere clalTes, 
Aut tempeftivam filvis cvertere piuum. 

Nee fruftra fignorum obitus fpeculamur & ortus^ 



Tem- 



ein Ueberblei^fel der alten Weltkunde» 
da man i\s:h treuherzig einbildete , dafs 
i$onne , Mond und Sterne am öftlichefi 
JRande der Erdfcbeibe aus dem umkrei- 
fenden Strom Oceanus aufgingen , und 
(leh weillicb wieder in den Oceanus 
renkten. 

X47. Meinungen von den L&ndern 
gegen den Südpol, Auch nach erfun- 
dener Erdrüude , (woran » im Vorbei- 
Sehn , der Milefier Thaies faft fo un-* 
Ichuldig ifl , als icli : ) hatte man Mü- 
he » ficb von der Einbildong los zu ar- 
beiten , dafs die Sonne ncbft den Ge- 
ftirnen nur unfere Wcltinfel umgehe« 
Gef. IL 481. In den Ocean fahren» 
hiefs , aus der Welt und dem Sonnen- 
lauf hinweg fchifien ; denn nur wenig 
vom Gefiade entfernt , fürchtete man 
rings umher allmähliches AbAerben der 
Natur und FinfterniÜe des Chaos an« 
zutreffen . Die Indier und beiderlei Ae- 
tliiopen > glaubte man , iahen die Sonne 
in ihrer Naihbarfcbaft gröfser aufgehn 
und untergehn ; die Macedonier jam- 
inerten » dafs Alexander aufserhalb Ge- 
üitn und Sonne in die ewige Nacht des 
Oceans fie hinführe ; die Soldaten des 
Drufus , der Ach unter Auguftus zuerfl: 
ein wenig über den Rhein in die Nord- 
fee , oder den hyperborifciien Ocean r. 
4 $ i , hinauswagte ^ fallen Tag und Son- 
ne Uli on hinter /ich; und eben dafelbü 



an der nördlichen Küfte Germanien? 
fchwizten die Fichten von der Hize der 
nächtlich umgehenden Sonne ihr Harz 
in den Ocean , worauf es als Bernftein 
wieder ans Land gefpülc wurde. Nach 
diefer VorAelli^ng konnte freilich drr 
fiidliche Erdkreis an unferer Sonne nicht 
Tiieil nehmen ; fondern blieb , wofern 
man ihm nicht» mit einigen Weltwei-' 
ien , feine eigene uns unsichtbare Son- 
ne verlieh , nothwcndig mit ewiger Fin- 
fternis umhüllt. Die Wirkung des 
fchwcr fallenden fiUt ftox v, igt wird 
hier durch die ian ^tönenden Wörter 
int9mpifla,ohttnta , Umfiniur vetÜAikt» 
Iniemptßa nox , die todte Stille der 
Nacht» die nicht durch Menfchenhaud- 
hingen in Zeiten getheilt wird : ACüfiioti 
J)enf$r§ , tdt für äM/art, Epikurs Ein- 
fall» .oder gleichgültige Anilihrung des 
xenofanifchea'oder heraklitifchen » den 
Untergang und Aufgang der Sonne un- 
ter andern aoch als tägliche Zerftreu- 
ung und Wiedervereinigung einer feu- 
rigen Lichtmaffe zu erklären , i/t bei 
dieicr Stelle darum nicht anwendbar: 
weil Epikur weder die Kugelgeflaltder 
Erde , noch einen fildlidien Erdkreis 
glaubte » vielmehr über die Gegen fii- 
fser fogar (pottete ; und weil er» neben 
diefem EinfaU , auch die hieher gelie- 
rende ältere Meinung gelten Ücfs , dafs 
die in den weAlichen Ocean hinter Hi- 

f|'anicn 
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Dort, wie die Sag' erzählt, verftummtdutnpfbrOtender Nacht Graun 
Ewig , und dichtgedrängt ftarrt mitternächtlichea Dunkel : 
Oder es kehrt Aurora von uns, und führet dwi Tag hin ; 
Und wann zuerft der Morgen mit fchnaubendenRoffen uns anhaucht, 
Leuchtet dort aufglühend mit fpätem Lichte der Abend» 
Hieraus die Wechfel der Luft am zweifelnden Himmel vorherfchaun 
Können wir, hieraus die Tage der Ernt', und die Zeiten des Säens; 
Wann es gebührt, mit Rudern des Meere treulofes Gewäfler 
Uinzudrehn, vom Strande gerüftete Flotten zu wälzen; 
Oder die zeitige Ficht' in den Waldungen niedtrzufchmettern. 
Auch nicht fpähn wir umfonft den Untergang und den Aufgang 

Himm- 



fpin\cn gefankene Sonne längs dem ho« 
lien Geltade der nördlichen Erdhälfte 
Jiuropa , deren Schatten die Naclit fei, 
r.ach Indien zum Aufgange zurückkeh- 
jre. Bei der zweiten Lehre vom «*- 
§9tchftMfn Tage , mufstc man , weil 
fie nicht nur fchrägeGegenwohner, fon- 
dern^ völlig abgewanäte Gegenfüfser 
erfordert » entweder vier Erdkreife, 
iiemlich zwei in jeder gemäfsigten Zo* 
iie » annehmen ; oder den beiden eine 
gröfsere Länge einrSamen. Der Mor- 
g0H, d, L die Morgenfonne , fahrt nach 
der «Jten, in der Dichterfprache geblie- 
benen Vorftellung auf einem Wagen ; 
und die Morgenlüfte vor Sonnenaufgang 
werden dem Athem ihrer fclmaubenden 
Koffe zugeeignet. Der rotki Abtnd, 
der alsdann den Gegenfufsern in dem 
Länderkreife der füdlichen Halbkugel 
leuchtet, xft nicht , wie die Aufleger 
wähnen, der Abendftem, der gleich- 
fam die übrigen Sterne , oder gar die 
Lichter in den Häufern anzündet ; fon- 
dern r ohn« iyrifchen Schwung — die 
AbtHdroth$. Dafs man auch fo was er« 
klllrea smfs! 

552. Aus der Annäherung und Ent- 
fernung der Sonne im Thierkrcife kön- 
nen "Wir die bevorftehende Witterung 
fchon wiflen > wann der Himmel , in 
den wankenden Frühlings - und Herbft- 
inonaten , noch unfchlüflig fcheint , v. 



115. Die Krnu ift hier ein Bild der 
Sommerzeit (^atßas^ , die mit dem Früh- 
aufgang der Plejaden beginnt; und das 
Säifi ein Bild der Winterzrit (hifemsj^ 
vom Frühuntergang der Plejaden, v. 
138» nach den^Verfen des Hefiodui : 

Steigen früh' die Plejaden empor, die 
Töchter des Atlas, 

Dann beginnt zu ernten; und pflügt 
zur Saat, wenn fie finken. 
Der Schiffahrt gedenkt Hefiodus in fei- 
nem Landgedichte nic^t , wie H. He^ne 
fagt,mitbefl'erem Recht,als Virgil. Denn 
auch für das Meerland Italien empfeh- 
len Kato und Kolumella die Lageeines^ 
Gutes in der Nahe des Meers., oder ei- 
nes fchifbaren Flufles, um die Früchte 
ausfahren , inid dagegen Waaren ein- 
bringen zu können , Gef. II. .445. Die 
Fahrzeuge ftanden im Winter auf Bal- 
ken erhöht am Ufer , und wurden im 
Frühling mit Mafchinen ins Waffer ge* 
bracht. Die Rudtr , denke ich , be- 
zeichnen hier 'Böte und Fifcherkähne ; 
die gtrilßtten FtoUtn , mit Segelgeräth 
verfehene Schiife. Ficksen, zum Bau 
der Schüfe und Häufer, wurden, wie 
andere famentragende Bäu,me , nach 
Kato's Vörfchrift, wann der Same reif 
war , im abnehmenden Monde , bei 
klarem Wetter , gefällt. 

157. c. Gefchäfte, wanns regnet. 
Die Sternkunde fichert dem Land mann 

auch 
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Temporibusque pareoi diverfis quatuor annum« * 
Frigidus agricolam fi quando continet imber; 

^60 Multa, forent quae möx caelo properando ferenOi 
Maturare datur» Durum procudit arator 
Vomeris obtufi dentem ; cavat arbore Untres ; 
Aut pecori fignum., aut numeros impreffit acervis. 
Exacuunt alli vallos, furcasque bicornes, 

26s Atque Amerina pafant lentae retinacnla vitU 
Nunc facilis rubea^ texatur fifcina virga y 
Nunc torrcte igni friiges , nunc frangite'faxo, 
Quippe etiam feftis quaedam exercere diebus 
Tas & iura finunt. Rivos deducere nuUa 

270 Relligio vetuit, fegeti praetendere (aepem, 
Infidias avibus moliri, incendere vepre«, 
Balantumque gregem fluvio merrare falubri. v 
Saepe qIco tardi coftas agitator afelli, 
Vilibus aut onerat pomrs | lapidemque revertens 



auch Nuzen von ' regnichün ±$'^ , und 
Fejhagemb%, Ms. /ptvttianiitr, , Bei 
ftürmifchem Wetter , welches gcwitfe' 
Sterne bringen , (denn nicht von der Re- 
genzeit des Winters ift allein die Rede) 
heifst Kato die Gefafse wafchen und 
▼erpicben, den Hof reinigen , das Ge* 
treide ümtragen > die Ställe ausmifteni 
und Diinger ttercitcn > den Samen rei* 
nigen ) alte Seile ausbelTern , und neue 
laachen , Kittel uild Udberzüge ausfli- 
cken ; und an Fefttagen alte Ciraben 
aufräumen, die Landflrafst befferti , He- 
ck.en abhauen ^ den Garten graben , die 
Wiefe reinigen -, Ruten binden , Dor- 
nen a isrotten und verbifennen , die Tei- 
che r I bern . Froßigtr Kegtn ,^ wie reg- 
nigte RUlte Gef.ni. 279, froftiger Süd- 
wind Gef. IV. a6i. Pi^operan, be« 
fchlcuiH^en, übereilen; maturarg, mit 
bedach tfamem Fleifie betreiben. Wir 
baben einen ähnlichen Gegenfaz : Spu- 
te dich , aber eile nicht. Liuter um- 
fafst mehrere aas Baumflämmen ge- 



Incn- 

hölte Gefäfse , oder Stihfffe in altdcni- 
fchem Sinne: alsFifcherkühnc, M'iei^« 
befonders Virgils Landslcute in der 
WaHerreichen Gegend um Manma 
brauChtenS Tröge zum Tränken dfs 
Viehs, Butten und Mulden, die Trau- 
ben zu tragen. Dem Vieh wurden ge* 
Wohnlich im Ausgang des lanuars 
Merkmale eingebrannt , Gef. III. 158' 
2u dem Getreide in Sacken und Geß- 
fsen , oder in gefonderten Haufen auf 
dem Kornbodfen »fügte man Täriein oder 
Kerbftöcke , worauf die Zahl der Ma- 
fie gefchnitten war. Pfähle und Gafftl^ 
für Reben, Gef. 359. Um Amtria, 
eine Stadt in Umbrien , nahe der Ti- 
ber, wuchs eine Gattung Weiden , de- 
ren röthliche fchwanke Zweige zum 
Anbinden gebraucht wurden. Ao« 
Brombeerrinken , mit abgefchnittenen 
Stacheln , nahm man dazu. Kör^' 
mit Inbegrif der Kelterfeigen , Käft- 
formen , Maulkörbe für Pflugftier«- 
Man dörrte das Getreide» ehmals ui" 
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Himmlifcber Stern^, und des lahrs ftcfskehrenden vierfachen Wendel. 

Wann der froftige Regen den Dorfbewohner daheimhält ; 

Manches, was bald zu befchleunigen wKr' am heiteren Himmel, 

ScViaft dann reifer fein Fleifs. Er fchürft vorhäramernd des Pfluges 

Stumpfen Zahn ; er höhlt fich Nachen nnd Trog aus dem Baumftafnm ; 

Oder zeichnet das Vieh, und die Zahl des gehäuften Getreides. 

Andere fpizen fich Pfähl* und zweigeliürnete Gaffeln, 

Oder bereiten der ReV amerlnifche Weiden zur FeffeU 

lezt gefchmeidige Körb* aus Brombeerranken geflGrhten; 

lezt die Frucht am Feuer gedörrt, und mit Steinen zennalmct! 

Denn auch an feftlichen Tagen vergönnt uns mancherlei Uebung 

Religion und Gefez, Den Bach in lenken verbietet 

Keines Gottes Gebrauch, die Saat mit Gehege zu fiebern, 

Klnterlift dem Gevögel zu baun, den Dorn zu verbrennen, 

ITnd die blockende Heerd* im heilfamen Bache zu baden* 

Oft b^lafliet mit Oel dem langfamen Efel die Schultern 

Oder gemeinerem Obfte fein Herr , und bringet den Mühlftein 

Oder 

nis erhellt, dafs er unter ynferem un- 
belländigen Himmel dem unterdrück- 
ten Landmann wohl noch mehrere Arr 
beiten an Fefttagen und Sabbaten nicht 
nur verftattet , oder überfehn , fondern 
vielleicht zur Pflicht gemacht hätte. Na^ 
türlich , dafs die Griinze der Nothwer^ 
ke auch hie und da fchwanktt. So 
durfte man zur Wälferung der Aecker 
und Wiefen Kanäle aufräumen , nicht 
neue ziehn ; alte Gehege ausbeffern, 
aber nicht neue zäunen; auchWittwen 
konnten heiraten , nur keine lungfraun ; 
Vögel durfte man fangen , aber -nur 
fchädliche ; Schafe fchwerrtmcn , aber 
nur der Gefundheit wegen, um Räude 
zu verhüten, Gef. DI. 445 ; Holz und 
Getreide mit Stieren einzufahren, er- 
laubten die Alten, und fu rindere La ft* 
thiere gab es gar kein* Ferien : Neue- 
re machten Einwendungen ; doch dul- 
dete mans AienfchenfreuYidlfch , dafs 
der Landmartn ari "Fefttagen , da er am 
meiften Zeit'hatte,- fein «o Vor rath, als' 

Oel 



es leichter zu zerflampf^en , jezt um 
es befier auf der Mühle, die von Skla- 
ven oder Efeln gedreht ward, zu zer- 
malmen. 

26Ss Gefchäftc an Feßtagtn, Defto 
nötfaiger ilb , bei fchlechtem Wetter et- 
was vorzunehmen , da felbil an Fein-- 
tagiH manche Gefchäfte erlaubt und. 
Eine ähnliche Verbindung durch dttm 
ift V. 77. n. 212. Plinius gedenkt des 
Sprichworts : Schlecht fei der Hansva- 
l6r, der bei Tage thue, was er bei 
Nacht könne, aufser im Ungewitter; 
fchlechter , wer an Werkeltagen thue, 
was er an Fefttagen muffe ; am fchlech- 
teilen , wer am heiteren Tage lieber un- 
ter dem Dacht arbeite , als auf dem 
Felde. Ftu & jura , götdiche und 
menfchliche Gefeze ; Rttigh, die Furcht, 
gagen den Eigenfinn einer rachfüchti- 
gen Gottheit zu handeln. Noth werke, 
^eren Verlaumung leicht Schaden brach* 
te , erlaubte der römtfclie Priefter rern ; 
Und aus Koltrmelia's langem Verzeich- 
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J275 Incnrum, xat atrae tnanatn picis urbe reportat. 
Ipfa dies alias alio dedit ordine Luna 
Feliccs operutn. Quintam fuge! Pallidas OrcnSy 
Eumenidesque fatae; tum partu Terra nefando 
Coeumque lapetumqae creat, faevumque Typhoea^ 

2So 'Et coniuratos caelum refcindec^ fratres* 
Ter funt conati imponere Pelio OfTam, 
Scliicet / atque Oflae frondofum involvere Olympnmt 
Ter pater exflxuftos disieclt fulmine montevt 

' Septama 



Oet und gemeinere Baumfruclite , xn 
Markt braciite , und die Bedürfnilfe der 
Wirtfcliatt dagegen einkaufte : z. E. 
Fech zitra Verpicheh der GePjfse und . 
2ur Würze des gärenden Weins , oder 
eüien gifili'ärftmt Sfiin fiir die Hand< 
miihfe. Dais 2^Md\ der Gartenbau an 
Fefttagcn erlaubt war, beweift, nebfl 
Karo , Virgils Moretiim y. 6"^: 

Wesn ihn mülTig einmal aufhielt im 
Hüttchen «der Regen, 

Oder ein (ertlicher Tag ; wenn dem 
Pflug* einfl ruhte die Arbeit: 

Dann war des Gartens GefchaCtr 

276. e. Gefchäfte an verfcbiedenen 
Tagen des Monats. Ein Stück altgrie- 
chilbher Tagewählcrei , aus Dcmnkri« 
tius Hausbuche » im Gefcbmack unfrer 
Kalenderregeln : Gut fcbröpfen , gut 
Haar abfch neiden > gut Bäume fällen, 
und der Hemerkungen über Heiligen- 
tage. Virgil eilt über diefen meift ver- 
alteten Aberglauben, den Heüodus in 
nicht weniger alsfechzigVerfenabhan- 
delii durfte, fehr tlüchtig hinweg, und 
eutfcbädigt noch durch die erhabene 
Schilderung- der HimmeHHirmer. Ich 
lefe aiias för aiios » wegen quintam, 
fiptuma &c. , und weil tuuc dies ungjs- 
Wölmlicher war. 

A77. Am fUnfttn Tage des Monats 
vermeide wichtige Gefckäte. Die Grie- 
chen theiltea das Iaht in zwölf dreifsig« 
tägige Monate » denen fünf Sdialttage 
ftugeftigt wurden;' und jeden Monat in 
drei DekadeA » ed« aehnt^i^Lge Wo- 



chen. Den fünften jeder Dekade er- 
klärt Hefiodus für ^unglücklich, weil 
dann die Erinnyen , die Rächerinnen 
des Meineids , umhergefan. Demokri- 
tus fcheint nur den fünften der erflen 
Dekade geraeint zu haben. OrhMSt 
Pluto oder Dis ; der Herfcher des Schat* 
tenreiciis , wo alles die Btäjfe des To- 
des trägt. Die Furien , oder Erinny 1 
en , wurden, nachdem der Muttermör- | 
der Oreftes fie verföhnt , von ihm als 
Eumeniden^ Gewogene, verehrt; wel- 
che Benennung die Griechen aus Sclteu 
vor Worten unglücklicher Vorbedeu- 
tung behielten. Virgii fiigt nicht 9 «^aft 
fie mit Pluto zugleich , fondern nur an 
gleichem Monatstage gebohren feiji« 
Im Ms. ift der ScÄrcibfeliler fevae füf 
faSMi, Citus und lapetus , Sühne des 
Himmels und der Erde , Brüder des 
Kronus oder Saturnus , wurden famt 
den übrigen Titanen von Zeus in ^en 
Tartarus verftofsen. . Tiffoeus oderTy- 
fon, ein Ungeheuer mit hundert Dra- 
chenhäuptern , welches die Erde dem 
Tartarus gebahr , und lupiter unter Si- 
cilien einkerkerte. In Tifpho'ea wird i» 
zufammengezogen. Die Riefen Otus 
und Efialtes , Söhne des Alocus , fafs- 
ten nach Homer den Entfcblufs , die 
Götter von ihrem Wohnberg Olympus 
auf das Himmelsgewölbe , in welchem 
über dem Berge eine Oefnung war , zu 
verjagen r und den Fliehenden über 
zwei andere darauf gefezte Berge nach- 
aulleigen. Od>ü. Xi sog : 

Piefe 
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Oder den Klumpen des Pechs aus der Staut zurück in die Wirtfchaft» 

Andere Tage Vccüeh in artderer Ordnung uns Luna, 
Glücklich zum Werk« Dem fünften entfleuch ! Der erbleichende Orkus 
Sprofs und die Furien dann; es brütete Tellus zum Unheil 
Cöns famtlapetus aus, und den graufen Tyfocus, 
Auch das Riefengefchlecht der verfchworenen Himmelftürmer: 
Dreimal rangs, zum Bau auf Pejion Ofla zu walzen. 
Siehe, und hoch auf Ofla den waldumraufchten Olympus; 
Dreimal zerfchlug der Vater mit fchmetterndein S!:ral die Gebirge, 

Heil- 



Diefe ragten an tlng' auf der nah- 

rungfproflenden Erde, 
Und an ichöner Ceftalt , nach dem 

hockberühmten Orion. 
Denn im neunten lafare, damafs neun 

£11^ die Breite 
Ihres Rumpfs , und die Hohe des 
Haupts n€Un mächtige KUf^rn. 
Ja, die Unftcrblichen felbft bedrohe- 

ten beid*, auf Olympos 
Feindlichen Kampf zu erregen , und 
tobendes SchlacbtengetUmmel: 
Offa zu höhn «uf Olympos gedachten 

fie, aber auf Offa 
PeÜons W'aldgebirg' , um hinauf in 

den Himmel zu fleigen. 
Und fie hättens vollbracht, wenn der 
lugend Ziel fie erreichet. 
Für Homers Zeit , die ein niedriges 
Himmelsgewölbe , und die Götter durch 
körperliche Stärke bezwingbar gls^ubte, 
war diefe Erdichtung fo fchicklich als 
erhaben. Auf den verlafTenen Olyu« 
pus, den größten diefer Bergt» dach« 
ten die Riefen den Offa, den näch/len 
an Lage und Gröfse, und hierauf den 
l<leincren Pelion zu wälzen , um die 
empor fchwebenden Götter auf der me- 
tallenen Vefte zu erreichen/ Bei Vir- 
gil mufs mans fo genau nicht nehmen. 
Hier häufen die HimmeUlürmer fchon 
wirklich , and eine umgekehrte Pyra- 
inide , in der thörichten Ab ficht , den 
Oöttern , die , nach der Volitsmeinung 
feiner Zeit» nicht aufdem Berge Olym- 
pus , fondern auf höherem HimmeUge* 



wSIbe, wenn auch nicht auf aflronomi- 
fc her, unendlich erhöhter jSternenfTarej 
in unendlicher Allmacht und Seligkeit 
wohnten , nachzuklettern. Dreimal 
wiederhühlen fie ihren Verfiich, und 
dreimal zerfchlägt der Donnerer die auf- 
getliürmten Berge. Indeffen hat auch 
feine Schilderung diefer in der Fabel» 
weit einmal beglaubigten Wunderge- 
fchlclite noch immer genug von ihrer 
urfprünglichen Erhabenheit, und einen 
fo lebhafcen Ausdruck der Worte und 
des Verfes, dafs auch der kundige Le- 
fer fich gern über einige Unfchicklich- 
keiten hinwegfezt. Die Würde der 
fchwerfchrcitenden WortföHüe, coniU' 
roios, rtfiindirt, conaiip impomn, 
invohtrt , nebfi dem mühfamen Gang 
des Verfes , Ter ßtnt tonati , (nicht 
Ttr conati fnnf) , \meine ich nahe er- 
reicht zu haben ; aber von den offenen 
Tönen , conati imp^nere , und Felio 
Offmm , bei deren Zufammenftofs die 
Stimme nothwendig inne hält, nur die 
erften. In dem homerifchen Vorbilde 
vonSIfyfos, AaÄV etJfOß cÖ^ea^Ki, ihn 
VOM dir Ali amftsuiztnd^^ dieBegegnung 
der langen und voUtöriigen 9 noch aus- 
drucksvoller : Gef. HL 37. Sciluft 1(1 
hier weder das hÖhnende/r/rVrVA » noch 
das betheurende uiaJtrlUh » welches fehr 
Unnatürlich am Ende des betheuerten 
Sazes ftände ; fondern es erregt , wie 
Si0he, die Aufmerkfamkeit flir den fol- 
genden Gedanken. IVIan fiaunt fchon» 
§uk. den Offa auf deaa; PeUcin zu den- 

, ken; 
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Scptiima pofi- dcciimam felix , & ponere vltem, 
285 Kc preiiOjs domitare buves, & licia tclae 

AdJcTC« Nona fuj^ac nielior, contraria furtis. 
Multa adeo gelida melius fc nocte dedere, 
Aut quum fole novo terras irmrat Eons. 
Nofte leves melius ftipulae, nofte arida prata 
290 Toiidentur; noftcs lentiis non deficit humor. 
Et quidam feros hiberui ad luminis ignes 
Pervigilat, ferroque fäces infpicat acuto, 
Interea, lonjjum cantu folata laborem, 
Arguto coniunx percurrit peftine telas; 
29s Aut dulcis mufti Volcano decoquit hnmorem, 
£t foliis undam trepidi defpumat aheni« 



ken ; aber , o Wunder ! auf dm Offa 
wird noch ein dritter Bfrg, der Olym- 
pus mit allen feinen Wäldern , hinauf- 
gewUlzt. Vergl, Ger. II. 245 und 534, 
1. 493 , ni. 266. Hör. II. Od. XIV. 9. 
Ms. Cotiati ier funt tmpelkr$ Ptüon 

• OfftM. 

2 84. Der Heben te nach der erden De- 
kade , der ßebzehttti. Die übrigen Er* 
kiärungen: der iiebente mehr, oder 
weniger , als der zehnte ; und , der 
zweite fiebente , der nach dem zehnten 
fällt , nomlich der vierzehnte : find äu- 
fserft gezwungen. Demokritus weicht 
in der Beftimmung der Tage von He- 
fiodus ab , bei welchem indefs der fieb- 
zehnte auch zu den glücklichen gehört. 
Ms . vites. Die Stiere , die man im 
dritten lahre zur Arbelt zähmte Gef. 
IH. 162, liefs mancher fo lange frei auf 
der Weide gehn. Zettel nennt der We- 
ber den Aufzug (Werft, Kette), durch 
welchen der Einfchlag mit dem Web- 
fchif gefchoflen wird : daher zeUeln oder 
amettetn , das Garn zum Gewebe auf- 
ziehn. Der neunte , da der Mond fchon 
leuchtet, begünftigt den Flüchtling» aber 
nicht den Dieb , dem Nacht und Nebel 
willkommen ift. Der Herr wird alfo 
dem Sklaven wohl aufpaffen, und die« 



At 

fer, wenn er gleichwohl entläuft, we- 
nigflens nichts mitnehmen. 

287. f. Was befler bei Nacht ^ und 
befler bei Tage gefc hiebt. Die A eh- 
ren wurden in den meiden Gegen- 
den Italiens mit der Hälfte Aes Halms» 
in einigen ganz oben , oft mit einer Rau- 
fe , abgemäht , und in Körben auf die 
Dröfchtenne getragen. Beides, Mä- 
hen und Dröfchen , gefchieht in der Hi- 
ze des Tags , v. 2^7. Die zurUckga- 
büebene lange Stoppet ward entweder 
zur Düngung verbrannt v. 85 » oder,. 
wo Mangel an Heu war , im Auguft vier 
Wochen nach der Ernte , famt dem Un- 
terwuchfe von Kräutern , befonders ge- 
mäht, mit Sälzwaffer befprengt, ge- 
trocknet , und in Bunden unter das Dach 
gebracht. Diefes Mähen gefchieht am 
heften in der thauigen Nacht, oder mit 
Sonnenaufgang , da die feuchte Stoppel 
leichter durchfchnitten wird,nicht durch 
SprÖdigkeit der Sichel ausweicht. Aus 
gleicher ürfache mähte man,wie bei uns, 
das Heu , zumal auf trockenen IViefen, 
gern im Thau ; künftliche Wiefen wur- 
den den Tag zuvor gewäffert. Die Zeit 
war , wenn der Grashalm abblühte, aber 
noch nicht dorrte , in Italien um den 
Anfang des lunius. Die Hülfehfrüchte 

zog 
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Heilfam ifl: nach dem zehnten der fiebente, Reben za fenkcn. 
Zur Einjochung. gefangener Stier', und des neuen Gewebes 
Zettelunf ; beffer der neunte zur Flocht, r.ngünfldg dem Diebftahl. 

Vieles. fügar wird befler in nächtliclier Kühle vollendet, 
Oder wann frühe der Tag die gcrCthctcn Felder bethauet. 
Nachts wird nichtige Stoppel, und Nachts die trockene Wiefe 
Beider gemä'ht j die Nächte verläfst nicht z^he Befeuchtung» 
Mancher wacht, vom Glänze des Winterheerdes umleuchtet, 
Spät in die Nacht, und fpizt mit fcharfem Eifen fich Fackeln : ' 

Während fein Weib, durch Gefang der Arbeit Weile fich lindernd, 
Aemfig mit raiTelndcm Kamm die gewechfelten Faden durchwebet; 
Oder dem füfsen Moftc den Saft an der Flamme verkochet, 
Oft mit Laub abfchäumend die Wallung des zitternden Keffels. 

Aber 



zog man auch in der Frühftunde auf, 
aber nur, damit fie keine Körner ver- 
M)n n ; doch haben die Ausleger Luft, 
diele unter den gemähet tn Stoppeln zu 
vcrflehn , vermuthlich weil iinien das 
Stoppelniähn fonderbar vorkam. Ms. 
ftoftis tentus. Vielleicht tioS^is kumor 
tion deficit toftdentes : v. 149. An den 
ii'intirabenden (die hier auch Herbft- 
'Jibende begreifen) fafsr der Landmann 
mit den Sein igen in einer grofsen Kü- 
che um den Heerd Gef. II. 242 , und 
fclinizte Kienfacheln , die auch wohl mit 
Wachs überzogen wurden, Weinptahle, 
und anderes Geräth , flocht Körbe, ver- 
fertigte Bienenftöcke. Fackeln fchnei- 
den , und Talglichter ziehn , . war auch 
an Fefltagen erlaubt. Spinnen und IVi* 
hen war ein fo gewöhnliches Familien-« 
gefchäft, dafs felbftAuguftus nicht leicht 
ein anderes Kleid anzog, als was im 
Haufe ron feiner Gemahlin , Schwerter 
und Tochter war gearbeitet worden» , 
Der Kamm (Blatt) ift ein viereckter Ra^ 
men mit dünnen Rohrftäben , die Fäden, 
des Aufzugs zu trennen , und den Ein- 
fchlag anzudofsen. Man mufs ihn nicht, 
wie Herrn Heyne entfiel , mit dem 
Webfchif und feiner SpuW verwech- 
feln^ womit mm dea Faden zum Ein« 



fchlag durchfchiefst. Ms. arguto »/«• 
Her. Sh:f)er Mtyji , bis zum dritten Xhei* 
le eingekocht , hiefs Smpa , bis zur Hälf- 
te Defrutum ; oft brauchte man beide 
Benennungen ohne Unte^rfchied. Die- 
fer mit würzigen Blumen und Fvräutern 
gefottene Moft , oder nachgefäifchte Ho- 
nig, wie Plinius fagt, ward, wenn er 
jährig war, zu andern Weinen gemifcht, 
um fie daurend zu machen ; auch mit 
Milch verdünnt, gab er dem Landmann 
ein Feftgetränk , das von feiner Röthe 
ßttrrauica hiefs. Man kochte ihn bei 
Nacht nur, wenn der Mond, welchen 
man für die Urfache des Thaues 
hielt, nicht fchien; im Vollmond bei 
Tage^ foiift vor dem Aufgang des Mon- 
des > oder nach dem Untergang ; die 
Trauben mufiten reif > und weder von 
jungen noch fumpfigen Reben fein ; und 
zum AbfchUumen nahm man mir Blät- 
ter: weil, wenn das Gefäfs mit Holz 
berührt würde , die Moftfod^nach Brand 
Und Rauch fchmecken follte. Statt eher^ 
mr Kejfel empfiehlt Kolumella bleierne, 
weil j en e Gr ü n fptn abfezen . Volcanus^ 
ein grofses Feuer: wie Gef.IV. sQiVi?- 
ptuHMs ein grofses WaiTer. Die lezte 
Silbe in kufkorem fliefst in den folgenden 
Vokal , ohne dafs der Dickter dadurch 

ein 
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At rubicunda Ceres medio fucciditur aeftu. 
Et medio toilis acGu terit area frugcSr 
JNüdu^ ara, fere nudus; hiems igoava colono«, « 

300 Frigoribus parto agricolae plerumque fruuntur, 
Mutuaqiie inter fc laeti convivia curant. 
Invitat genialis hiems, ciirasque refolvit: 
Ceu preflae quum lam portum tetigere carinae, 
Puppibus & laeti nautae impofuere Coronas» 

J05 Sed tarnen & quernas glandes tum ftringere tempus, 

. Et lau^i baccas, oleamque, cruentaque myrta; 

Tum gruibus pedicas &retia ponere cervis, 

Auritosque fequi lepores; tum figere damas, 

Stuppea torquentem Balearis verbera fuudae, 

Jio Quum nix alta iacet, glaciem quum flumina trudunt. 



ein Ueberkoclien habe andeuten wollen. 
Nur von folchen Pinfeleien des Vcrfes 
träumt hoch zuweilen einem Kritiker. 
täs* ttpidi. Das rSthtichi Körn : wann 
^ die Salt glelchmäfsig fich gelbt , fagt 
KolumeiU , ehe die Körner ganz hart 
werden. Mahn und dröfchen foUman, 
fftidio atfiu , mitten in dtr Hize: d. h. 
im Gegenfaze der kühlen Nacht und 
Morgen Hunde , den vollen heißen Teig 
fiindnrck, wie Qef. IIL 1 54 ; nicht eben 
grade am Mittag , der nur zum Dröfchen 
gewählt ward. Theokritid. X. 

Meidet , ihr Dröfcher des Korns , o 
•^ , meidet den Mittagsfchlummer ; 

Denn um den Mittag fliegt am fcliDeli« 
ften die Spreu von den Hülfen. 

Mit der erwachenden Lerche beginnt, 
.0 Ernter, und höret 

Mit der iclilummemden auf; doch 
ruhet aus in der Hize. 
Medio aeßu , mitten in der Sommer» 
liize , ifl beifpiellos ; und hier viöliig un« 
fhitthaft^ da nach der kühlen Nacht der 
Gegenfaz des heißen Tags fich von felbft 
aufdrängt. Und welch ein Einfall, je- 
ner bf deutenden Hausregel die nüchter« 
ne Bemerkung vorzuziehn , dafs man 
mitten im heifsen Sommer — mälie und 



Quid 

dröfche ! Wäre es noch Kolumella's 
Rath, dafs man vor derßärkflen Hize des 
Sommergeftirns Si rius , alfo »/VA/mitten 
in der Sommerhize , ernten miille. 

«99- g. lVi%iterbefchäftiguHgen bat 
der Laijidmann' wenig : den« zur Stat 
pflügen (jtrAre v. 213) und fäen miifs 
er bei noch guter Zeit v. 20^ , da in 
warm.en Ländern der Arbeitende noch 
backend, d. h. biofs im aufgegürteten 
Leibrock, ohne Mantel, gebt. Hefio- 
dus , aus deifen Landgedicht diefe 
fprichwörtliche Regel genommen ift, 
mahlt an einer anderen Stelle die Pflü- 
ger mit hochgefchürztem Leibrock ; und 
ein griechifcher Romanfchreiber fagt voa 
einem Schnitter : er habe den ganzen 
Leibrock fich um die HüfVo hemm ge- 
gürtet, und den ganzen Leib aufser der 
Scham entblöfst. Vfam weifs, dtfsdie 
Alten keine Beinkleider trugen » und 
ihr Leibrock ohne Ermel war. In 
Italien war jener Ausdruck eben fo ge^» 
Wohnlich; denn Plinius erzählt» dafs 
den alten Cincinnatus der öfifentliche 
Bote , der ihm die Dictatur brachte, 
hinter dem Pfluge natkend und mit be- 
ftäubtem Antliz fand : Verhülle den 
Leib^ fprach der Bote, dafs ich die 
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Aber das rÖthliche ,Korn haut ab in der Hize* des Tages, 

Und in der Hize des Tags zerdröfcht auf der Tenne die Aehren. 

Nackend gepflügt, und nackend gefät; im Winter gefeiert. 
Während der Kälte geneufst des Erworbenen gerne der Landmann, 
?roh mit den Freunden umher abwechfelnde Schmäufe beforgend, 
Feftlich ruft fie der Winter zur Luft, und zerftrcuet die Sorgen: 
Wie wenn fchwerbelaftet der Kiel den Hafen erreichet. 
Und die fröhlichen Schiffer ihn hoch bekränzt um das Steuer. 
Aber auch dann gebührt e« , die Frucht der Eiche zu fammeln. 
Dann Lorbeer* und Oliv* , und blutige Beeren der Myrte ; 
Dann dem Kraniche Schlingen , dem Kronhirfch Neze zu legen. 
Und langöhrige Hafen im Lauf, und die Gemfe zn fallen. 
Drehend den hänfenen Schwung der balearifchen Schleuder, 
Wann hoch lieget der Schnee, und im Eife der Strom fich fortdrängt. 

Waa 



Befehle des romifcheh Senats und Volks 
verkünde. Auch Kato pflegte , wie 
Plutarch meldet , des Sommers nackend 
mit feinen Knechten ziT^beiten. Nur 
ein Spafsvogel in einer Gefellfchaft, 
wo Virgil vorlas , verdrehte den Sinn» 
Es traf fich , dafs der Dichter nach : 
Nudus ars > fere nudus : etwas inne 
hielt; gefchwind" ergänzte jener den 
Vers :. 1uibehisfrig9r$fihres, Nackend 
%lt^M%t , und nackend gefät ; — bringt 
Schnupfen und Fieber. Der fFinier, 
hier aJlgemein fiir die fchlechte lahrs* 
zeit des Regens undFroftes, heifst^#- 
fiiatis , wie bei Ovidius der December 
Cemis 4UC4jtSus , weil man dann feinem 
Cienius oder Geburtsgott gütlicli that, 
Diefer, ein fchöncr liingling, der von 
Amts w«gen, nicht wie andere Götter 
durch Opfer gleichfam gebai!nt , den 
Menfchen von der Geburt an befchj mi- 
te , nahm , wenn fein Zögling Haus- 
herr ward , feinen Plaz als Lar , oder 
neben den Laren v. 498 » ^uf dem 
Heerde , wo er , nach Arnobius , dafür 
forgte , dafs das Feuer gut brennte, 
dafs die Töpfe nicht fprüngen, und die 
Speifen den rechten Gefchmack bekä- 
men. Am Geburtstage befoiiüers ward 



fein Bildnis gekrankt , gefalbt, mife 
Weihrauch umdüftet, und mit Wein und 

i Honigfiaden nach der Zahl der durch* 
lebten lahre bewirtet ; aber auch bei an* 
deren Schniäufen : daher die Redeni-* 
arten , ftintn <lmiHs wohl oder knapp 
haUen, Die landenden Schiffe waren. 

-zur Ehre des Gottes , dem die erhal*. 
tenen Schiffer ihre Gelübde Itezahlten* 
am Steuerende mit KrUnztn gefchraückt; 
Ale ßhwere Ladung entfpricht demein» 
gefaninielten Vorrate des Landmanns. 
Die Eichiln (^(juernas , weil glauiies 
mehrere Maftfrüchte begrif v. 8.) wur* 
3en im November zum Winterfutter der 
Schweine gefammelt, und in WalTcr- 
gruben oder Rauchkammern aufbe- 
wahrt; mit Lorheenn, und dunkelro- 
then im December gepflückten Af^r/rr« 
beeren, würzte man Wein und Oelzur 
Gefiindheit. De!» Kranich ward noch 
zu Plinius Zeit für eine leckere Speife 
geachtet ; unter Auguflus Regierung 
noch mehr der Storeh, den man nacli- 
raals A-erabfchcute. Dem Kronli^rfck 
I\^eze , Qef, IIL 37a, Die Einwohnet 
der balearifchen Infein Majorka und 
Miiiorka waren vor^iügliche Schleudeii 
rer. Ms. tuns , tunc , tum, torquentur. 

311. 
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Quid tempeftates außumni & fidera dicam? 
Atqae» ubi iam breviorque dies, & tnoUior aeftas, 
Qnae vigilanda viris? vel quum ruit imbriferum ver; 
Spicca iam campis quam mcilis iDhorruIty & quum 

315 Frnmenta in viridi ftipula . la&entia turguent? 

Sacpe ego, quum flavis mefforcm indnceret arvi« 
Agricola^ & fragili iam ftringeret hordea culmo; 
Omnia ventorum concurrere praelia vidi, 
Quae gravidam late fegetem ab radicibus imis ' 

320 Sublime expulfam cruerent: ita turLine nigro 

Ferrct hiems culmumque Icvem ftipulasque volan tes. 
Saepe etiam immenfum caelo venit agmen aquarum ; 
Et foedam glomerant tempe/latem imbribus atris 
Colleftae ex älto nubes; ruit arduus aether« 

32s E^ pluvia ingenti fata lacta boumque labores 

Diluit: impleiitur foffae, & cava flumina crefcunt 
Cum fonitu^ fsrvetque fj|;etis fpirantibos aequor« 
Ipfe pater» medial jumborum in no&e^ corufca 

Fulmina 



311. V- THtterung^ und Siclierlielt 
dagegen, a. Ihre Gefuhrlichkeit felbft 
mitten im Sommer. Was fo)l ich A^on 
den Ungewittern i^ts Herbftes reden, 
und welche Vorficht gegen diefe Zeit 
der Laiidmann zu beobachten habe; 
oder von den Gefahren des rejnichten 
Spätfrühlings ? Selbft ja in der Gerften- 
ernte, da man gutes Wetter erwarten 
darf, erheben /ich manchmal fchrcclUi- 
che Ungewittfr! Im Anfang des röml- 
fchen Herbßts , der vom Untergang! der 
Leier am 1 1 ^der 1 2 Augu/l bis zum 
Untergang der P]eiad«n um den 11 No* 
vember gerechnet vv:ird: wann der Tag 
abnahm , und die Hize der fchönen 
lahrszeit ijitflai) /ich milderte; und im 
Ausgang ^ijunm mit) des römifchen 
FrlJilings , der vom 7 oder 9 Februar 
bis zum Aufgang der PIejaden um den 
10 Mai daurte : waren in Italien die , 
meifteii Gewitter, Stürme und Regen- 



fcliatier. Die fturmi fchen Herhflgeflimt 
find der Arktur, der vom 5 September 
früh aufging, der Ceotaurvora 23 Sep- 
tember, die Böcklein vom aj , lu f. f. 
Das Starren» welches den Auslegern 
zu fchaffeu macht, gilt vondeuemp)]- 
fteh enden Spi;^eB des Aehrenfeldes, 
es fei grün , oder reif: fo ftarrt ein ver- 
wilderter Acker; von Difleln , ein Kriegs- 
heer von Lanzen, der Rücken des zür- 
nenden Ebers von Borüen, Ms, ut 
cum ruii^ 

316. Selbft im SqmmerStVLtm ^ Plaz- 
tegQn 321, Gewitter 328^ Die Ger- 
ßefitrfUe wair um den längften Tag des 
35 luuius , wann die Feuerwürmer, 
die Erdgeftirne , wie Plinius fie nentit, 
zu leuchten anfingen ; drauf die Ern- 
te äiQS übrigen Getreides, in warn »er en 
Gegenden bis zum Aufgang des Sirius 
den 26 Julias. Der Sinn , den die Aus- 
lege* iimgehn, Ül diefer; Oft Icblc:- 

f dert 
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Was gedenk* ich des Herbftorkans und der ftiirmifchen Sterne? 
Und , wann kürzer fchon ift der Tag , und milder der Sommer, 
Welche Sorg' uns gebühr' ? auch wann plazregend der Lenz fink^ ; 
Wann mit Aehren bereits die Saat der Aecker emporftarrt, 
Und in d^m grünen Halm die milchichten Körner fich blähen ? 
Oft wann der Landmann fchon auf gelbere Fluren den Schnitter 
Führte, vom fpröden Halm die biirtige Gerfte zu fchneiden; 
Sah ich ringsher zum Kampf der Winde Tumult fich verfammeln. 
Welche die fchwangere Saat weithin, von den unterften Wurzeln 
Hoch in die Lüfte geraft, fortfchleuderten: fo wie des Winters 
Seil warzer Orkan den nichtigen Halm und die fliegende Stoppel. 
Oft auch umfchwärmt unermefslich den Himel ein Heer vonGewäfl ern, , 
Grau nv oll dröhn im Gewühl dickwogender Schauer die Wolken, 
Schwarz aus dem Meer aufziehend ;. es ftürzt mit GepralTel der Aetlicr, 
Dafs hergiefsender Regen die fröhliche Saat und der Rinder i 
Arbeit zerfchwemt,und die Graben erfüllt, und der Strom' an den Ufern 
Hoch aufraufcht , und das Meer in den flutenden Sunden emporbrauft, 
Selbfl: der ewige Vater hervor aus des graufen Gewölks Nacht 

Schmettert 



dert ein Sommerßurm äxefchwang9r0 , d» 
i. ährcnvolle Satit , aus der Wurzel 
jeralt, eben fo ungeftüm: als ob ein 
ff'hiitr- oder Herbflerkan leicht fs Stroh 
von der DrÖfchtenne, und ßiegtMde Stop^ 
pein , die vom Stoppelmähn zurückbÜe- 
ben , umher wirbelte. Diefe ftarke 
Vergleich ung findet Herr Heyne 
fchwach , und erklärt fo : — I>och den 
Sclileier darüber! Stringeref ftreifen» 
pHücken ; hier die Aehre oben vom 
Hainic abnehmen, unbeftimmt, ob mit 
der Sichel , oder der Raufe v. :?87. 
Wie ungellüm dieDaktyle^napälle und 
Choriamben mit der Kraft langfilbiger 
Wortfüfse fichmifchen, indem die drei 
iezten Verfe durch 4ie Theilung des Ge- 
dankens die gewtihnliche Ruhe in der 
Mitte verbieten ! — Die Regnißhßner 
lielin in T^alien am häufigften mit dem 
Südwind aus dem tyrrhenifchen Meer 
beuuf: tx alto^ aus der hohen unab« 



fellbaren Meersilüche , wie v. 443 ; aus 
der Höhe des Himmels fammeln fich 
k^ine Wolken. Dick wie die Wolken- 
nacht drängen ,fich die Moloffen und 
Spondüen, collect* ex alto ttubes ; dann 
piözlich mit zwei anfprengenden Kür- 
zen vor dem finkenden Daktylus , ruit. 
arduHS aether, ein Regengufsi^ als ob 
der Himmel einftürzte ; der , in dem 
kraftvollen und tönenden , ingenti , und 
in den überwälzenden Rhythmen , /a- 
ta iafta , boumfue Mores > fortto- 
bend ^ mit der Heftigkeit des überge» 
henden Daktylus, dilnit , die Saateu 
zerfchwemmt ; dann die Fülle der Gra- 
ben in den langen Silben, impleritur 
fojftte; und der Ungeftlim des aufwal- 
lenden Stroms in dem Uebcrgang , cum 
foniiu , und des wogenden Meers, 
das durch vier Takte mit den ftärkfren 
und unruhigften Wortfüfsen braull. ich 
habe, wi« im Folgenden, nur-eüilgts 
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Fulmiiia molitur dextra; quo maxuma mota 
330 Terra tremit: fugere ferac; & mortalia corda 
Per gentes humilis ftravit pavor» lUe flagranti 
Aut Atho , aut Rliodopeii , aut alta Ceraunia tetö 
DeiicitI Ingeminant Auftri, & denfiflimus imber; 
Nunc nemora ingenti vento, nunc Httora plangunt* 
335 Hoc metuens ,' caeli menfes & fidera ferva: 
Frigida Saturni fefe quo ftella rcceptet, 
Qnos ignis caeli Cyllenius erret in orbes» 
In primis venerare deos, atque annua magnae 
Sacra refer Cereri , laetis operatus in herbis, 
340 Extremae fub cafum hiemis, iam vcre fef enp; 



erreicht , anderes zu^rfezen geftrcbt. — • 
Mitten in der Wolkeii'uacht erfclieint 
lupiter mit Donner und Bit z; drauf ver- 
doppele i\ch der Südwind und ein noch 
dichterer Plazregen. Cor^-fca hat der 
Hörer mit Fulmina^ wofür es ohpehiii 

-da» natUriichfte Beiwort ift, Gef. IV. 
• 73 f fchon verbunden, eh er weHs, 
ilafs dextra folgt ; und ein MeiAer der 
Wortftellung , wie Virgil , fchickt feinen 
Hörer nicht ApriL Auch flicht ei hier 
fcböner ab , wenn aus der Nagkt der 
X hcttt Bliz hervorbricht ; fo fchÖn fich 

«nderswo die vom Blizegeröthete Hand 
des Donnerers ausnimt. Gern hatte 
ich im Dcutfclien aus fitt Naclii den 
Schimmer fo unmittelba?, wie im La- 
teinifchen und in der Natur, her votr 
brechen laflen; aber ich rang umfonft 
gegen den eigenfinnigen Sprachge- 
brauch, der das H|ndlungswort , wie 
nachdrucksvoU es auchfchlÖfie, durch- 

• aus im Anfang des Prädikats verlangt; 
wofei-n nicht: ^ /ils , ww/, witchir , und 
dergleichen, vorhergeht, Fug$referae: 
man fieht die erfchrockenen Thiere 

. kaum iliehn , fondern entflohn, Dafs 
,fuger$ oft für fugitifU (fie find wolil 
eher entflohn , fie pflegen zu entftiehn) 
liehe, gehört nicht hieher. Von der 
Kraft des daktylifchen Gedankenfchluf- 
f9& im vierten Takt fiehe r. 356. Statt 



Tone 

des allgemeinen Begrifitf5i?r^f,nenntd?r 
niahlerifche Dichter befondere: Athoi 
auf der nördlichen Spize dts macedo- 
nifchen Dreizacks , der zwifcbtn «ien 
ftrymonifchen und thermäifchen Mecr- 
bufen hinläuft; Rkodopg , eine Berg- 
kette äts thracifchen Hämus nachdei« | 
fchwarzen Meere hinauf; die Ceraun'nt, 
Donnerberge , in Epirus, Öie Grenze des 
ion ifchen und adriati fchen Meeres» ^'- 
iicit , das ilarke Haudlungswort am 
Schiufs des Sazes , und, damit es nocb 
mehr hervortüne, im Anfang des He- 
xameters : folche ITebergänge mit ei»'''- 
i'igen, trocliäi fchen, fpondäifchen, J«^* 
tylifchen, molofiifchen oder cbori:i;n- 
bifcheji Schhifs Wörtern lieben dift A^- 
ttn. Ich habe » fo nahe ich konnte, 
mich angefchmiegt; und man faftn''i*» 
fthon hierzu murre der Sprachgebrauch, 
und fordere : leto fihWgt. . Doch U^ 
ich felbfr dos Murren nicht gei.-'-'t« 
Nach demDonncrfchlag, DeiicitI ver- 
doppelt fich' Sturm und Regen, t^"^';'' 
durch Kraft der Bewegung , theil* 
durch einen bewunderungswürdigei» 
Ausdruck des Klanges: fa'ftlautcr offe- 
ne , oder mit fliefsenden Mitlautcrii 
ftirtfchallendeTöne, Ein ähnliches Gc 
t()n der. Vokale und fliefsenden Ko'''''- 
nantcn (/ mftr, von den Alten :-''' 
Halblauter genannt) b^rt man von il^^n 

'Win- 
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Schwingt helllenchten^eStrar in derHandidafs erfchüttert derErdkreis 

Ringsum crbebt,und entfloh das Gewild,und.der Menfchengefchlcchter 

Zagendes Herz hinftarrfc vor dem Schrecklichen* lezo den A^hos, 

lezt der Cerannien Haupt , und des Rhodopq, fchlä'gt fein entbrannter 

Donner hinab ! Nun toben die Wind* , und der dicht^fte Regen» 

Nun die Hain' , im unendlichen Sturm , und die Uf^r erfqhallend. 

Solches fcheuend erforfcbe der Monate Laufund 4er S)(eme: 

Wo der kalte Saturnus ilch hingewendet am Himmel, 

Welche Kreife verirrt das cyllei^fche Feuer durchwandr«. 

Eikxe vor allen der Hinmilifchen Macht , und weihe der grofsen 

Ceres ihr jshriges Feft, in frl^hHchen Auen ihr opfernd. 

Wann der Hu&erfte Froft nun eqtfloh i und der Frühling ü|tis anlacht* 

Dann 

fleh Donner und Erdbeben feerab. Der 
Aa/^ff Saturnus . wegen feiner Entfer» 
nunj^ von der Sonne , bringt im Stein- 
bock Piazregen, im Skorpion Hagel , iii 
andiernWohnungen Gewitter undSturrö, 
Ich weifs nicht, ob Virgii mit receptet 
auf feine fcheinbare Rückgängigkeit zu 
durchwanderten Zeichen anlpiele. Das 
ctfllenifche HimmeisfeMer , der Stern des 
Mcrkurius , der auf dem arkadifcben 
Berge Cyllene gebohren war : caeti ver- 
bindet man beffer mit dem nächAen 
ißnis , als mit orbes, Diefer Planet,bei 
den Griechen Stilbon , der giämenäe, 
auch Apqllons Stern genannt « fcheint 
uns .wegen feineii fchnellen Umlaufs im 
kleinflen Zirkel, vorzüglich irre zu 
gebn, Kni/i , die genani^en Woh» 
nungeo der Irrfterne in den Zeichen 
des Thierkrcifes. Den Verehrern ge^ 
heimer WilTenfchafl werden diefe zoro- 
aflrifchen Winke ein Labfal fein» Ms* 
h/MC m$tuens, quo fefe, 

.338. c. Durch Verehrung der GViier. 
Feire der Ceres ihr Feft im Frühling, 
und 347 ein anderes vor der Ernte. 
lenes ländliche befondere Fell der F//</- 
uwwfMdtung , Ambarvalia , welches 
der Ceres , und zugleich dem Bacchus^ 
im heiteren Frühling , wann fchon die 
lezte nachwinternde Kälte allmählich 
aufhörte « gefeiert ward : mufs nicht mit 
D den 



Winden in Aeolus Höhle: HP indi* 
gnantts Htagno cummurmunmontisär'> 
cum clauftra fremunt ; ui^d bald auf 
dem Meere : Int§rea magno mifceri mur» 
mure pontum. Der gute yprlefer läfst 
auch die: deutfchen Längen ; Nun toben, 
die ff^ind' , u, f. etwas voller austönen^ 
als in gemeiner Rede. 

3J5« b. Verhütung der Gefahr, durch 
Aufmerkfamkeit auf den Stand derP^a^ 
neten im Thierkreis. Bemerke nicht 
nur die Monate des Himmels , d. i. in 
weichem Zeichen die Sonne fei v. asa ; 
und die übrigen Geftirne ^ welche die 
U'itterung verbedeuten : fondern auch 
^\t Stellung der Planeten , in welchem, 
der zwölf Himmelszeichen z. B. der 
ferne Saturnus und der fonnennahe 
Mcrkurius ßehe. Die Wohnung des 
Mars ift , nach der alten Aflrologie, 
Widder und Skorpion ; der Venus, 
Stier und Wage ; des iVIerkorius , Zwil- 
linge und Jungfrau; des Mondes, der 
Krebs; der Sonne, der Löwe; des Ju- 
piter , Scbü;ie und Fifche ; des Satur- 
nus , Steinbock und WaiTermann. Sa- 
turnus und Mars, find, vorzüglich in ih- 
ren Wohnungen , von böfem Afpect, 
lupiter und Venus von gutem ; derdie^ 
nende Merkurius nimt in fremden Woh- 
nungen die Eigenfchaft des herfchenden 
Planeten an , in eigenen herfcht er für 
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Tqhc pingues agni» & tunc moliiflima vina» 
Tunc fomni dulces^ denfaeque in montibus umbrae* 
Cun6ta tibi Cererem pubes agreftis adoret. 
Quoi tu h&e favos, & miti dilue Baccho; 
345 Terque novas circum felix eat hoftia fruges, 

Omnis quam chorus & focii comkentur ovantes. 
Et Cererem clamore vocent in tcfta. Neque ante 
Falcem maturis qoisquam fupponat ariftis» 
Quam Cereri, torta redimitus tempora quercu. 



den öfTcntUclien AmbanraUenderjurva- 
lirthea BrUder am ix Mai» noch weni- 
ger mit dem Saatfefl im lanuar, ver- 
wechlbU werden. Es fcheint , dafs die 
Zeil?, wie bej 4em Saatfeft, willktihr« 
lieh entweder von den Prieftern be- 
ftimmt , oder von jeder Familie ge- 
wählt worden fei. Man könnte ver- 
muten , im Merz , defl'ep Anfang Ovi- 
dius (Faß. Jll.) alfo befchreibt: 
Auch der Winter mit ftarrendetn 
Ff oft entweicliet nun endlich ; 
Und von der Sonn' erwärmt,thau- 
\' et der finkende Schnee, 
lunges Laub bekleidet die nackenden 
Aefte des Baumes, 
Und an dem Reben fchofs bläht lieh 
der leben Je Keim.. 
Axich das fchüchterneGfas , das lang* 
im Boden gefch machtet. 
Strebt auf heimlicher Bahn mutig 
2ur linderen Luft. 
Uzt ift fruchtbar die Flur, jezt wim- 
melt die Au von Erzeugung, 
tezt im grünen Gefprofs bauet der 
Vogel ie in Hau 1. 
Aber nach Kolumelia war der Merz 
roch fehr ftürmifch; felbft in den lez- 
ten Tagen fiel nocli zuweilen Schnee. 
Beftündiges Frühlingswetter kam erft 
ini April , der deswegen , wie auch Ovi- 
tlJus fagt , der Venus geheiligt, und 
'von aper tri, o/tten, benannt war v. 215. 
Vielleicht alfo wurden diefe ländlichen 
Frilhlingsambarvalien zugleich mit dem 
ftädtifchen Ceresfeftam 9 oder 12 A|»ril^ 
weiiigftens um die felbige Zeit gefeiert. 



' Det 

Die Feierlichkeit hiefs «uch hißratitf 
welche Benennung allen öffendicbea 
und befondern Opfer um Wandlungen, 
des alten römifchen Gebiets (ambarva' 
U publicum^ , der $tadt (tunburhaU), 
desgefchSzten Volks , des Kriegsheers, 
der Flotte, der Aecker, der Heerden, 
zur Ehre verfchiedener Gottheiten , ge- 
mein War. Wenn das Opfer aus einem 
Stier, Widder, und Eber beftand , fo 
hiefs es fotitaurilia oder fuovttaurilia. 
Dies gefchah aber nicht immer. Zat 
JUndlichen Feldumwandlung nahm mani 
den lanus , lupiter und Mars zu rer- 
föhnen , jenes Opfer von drei mSimli- 
chen Thieren ; Ceres und Bacchus, famt 
den heimlichen Laren, wurden oft mit 
einer trächtigen Sau, oft mit einer jun- 
gen Kuh , oft auch mit einem männli- 
chen oder weiblichen Lamme verföhnt. 
Ich wünfche in Beftimmung diefer dunk- 
len Gebräuche, die fclbfl von den neue- 
ften Alterthumskundigen verwechfelt 
werden , der Wahrheit nahe gekommen 
zu fein. Die Lämmer wurden, nach der 
Regel, im Herbftgebohren , und waren 
im April fchon 4 bis 6 Wochen auf der 
Weide ; auch der /^» war den Win- 
ter hindurch firn und lauter geworden. 
Mit dem felbigen Verfe mahlt Hefiodus 
den Anfang der fcbönen Sommerzeit, 
um den Aufgang der Plejaden. Dean 
bis dahin daurte die Winterzeit fÄw»0 
V. 136 ; welches Herr Heyne hier vcr- 
gafs. Die Feiernden, in reinen wei- 
fsen Gewanden , fei her rein und kcufch, 
und mit Oelzwcigen gekränzt^ führten 
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Dann find fett die Lämmer , dann mild yi\e alternden Weine, 

Dann ift füfs der Schlummer, und dicht auf den Bergen der Schatten* 

Sämtlich flehe die lugend des Dorfs zur Herfcherin Ceres» 

Du zerkfs ihr. Honig in Milch und der Süfse des Bacchus ; 

Dreimal unawandre mit Heil die jungen Saaten das Opfer, 

Ringsumher von dem Chore der jauchzenden Freunde begleitet. 

Die mit Gefcbrei in die Häufer die Göttin rufen. Auch keiner 

Wage die Sichel zuvor in die zeitigen Halme zu fchwingen, 

Eher, die Schliff' umwunden vom Eichenkranze, der Ceres 

Unge- 

wohl einige für Landieute vorzügliche 
Virtuofen auszeichneten. In der 5 
Ekloge Virglis fagt einHfrte von einer 
ähnlichen Feier; 

Singen foll mir Damötas zugleich und 
der iyktifche Aegon» 

Und nachahmen den Tanz der Saty- 
re Alfefiböus. 
Vielleicht Ift es ein Uebcrbltibfel jener 
Sitte , dafs Reifende noch ]ezt florenti- 
nifche Bauern im Monat lulius, mjjt 
Kränzen von Eichenlaub gefchmückt, 
tanzen und fingen fehn. Aber Tanz an 
Fefttagen ? Die Fefte der alten Völker 
waren überhaupt Luftbarkeiten , wozu 
man die Götter als Gäfte einlud. Man 
verbrannte ihnen zum fOfsen Geruch ihr 
Antheü« die Hinterfchenkel , famtdem 
Fette , und Ahfchnizeln der übrigen 
Glieder » um diefe zu heiligen , und 
fjprengte in gleicher Abiicht etwas von 
dem Wein, Das übrige verzehrte man 
felbft mit den Prieftern,und überliefs fich 
den finnüchen Freuden des Tanzes und 
Gefanges» als ob die Gii^tter , wieandre^ 
vornehme Gäfte, auch daran Gefallen 
hätten r Nicht viel anders wars bei 
den Hebräern , die nach dem Gefeze 
vor dem Herrn afsen und fröhlich waren 
bei allem 9 was fie von ihrem Segen dar- 
brachten, Wirlefen, dafs die Profetin 
Mirjam dem Herrn « an der Spize der 
Weiber , mit Pauken und Reigen Cang ^ 
und dafs feibft David vor der ßundesla- 
de« in einem blofsen leinenen Leibrock« 
der ihn , zum Verdrufs feiner Gemahlin» 
niieht genug verhüllte , mit aller Macht 
* unter 



das hiiibringwdg Opftr dreimal um die 
Saaten , indem iie , jubelnd und hüp- 
fend, ^le Ctns t die hier als Göttin des 
Getreides aUein genannt wird , zugleich 
mit Bacchus und andern FeldgÖttern,um 
l^elchirmung ihrer felbft, ihrer Felder» 
Weingärten , FruchtbUume , und Trif- 
ten anflehten , uad in ihre Wohnun- 
gen einluden. Wann man das Opfer« 
tliier am Altäre fchlachtete, ward ein 
vorgekoftetes Trankopfer von Wein, 
Milch und Honig, (wobei den guten 
Krzbifehof Eugenius ein Geluft anwan- 
dele) auf das Thier oder in die verzeh* 
roiide Flamme gegolTen. Ms. finb cafn, 
fuue agni pingues» 

3^j, Kurz vor der Ernta, die um 
den kng/ten Tag anfing y. 316 , ward 
der Ceres wiederum eine Sau geopfert ; 
pilicfatmäfsig nur von dem, der bei der 
Bcftattung eines Todten etwas verfehn 
hatte ; aber auch von andern GewifTen» 
haften , um den lahrwuchs auf alle Wei-> 
fe zu ßchern. Dies Voropfer der Ern- 
te (porca praieidatiea) verwirren die 
Ausleger mit jenem Frühlingsopfer» 
und klagen dann » dafs die Poeten fich 
manchmal fo verwirrt ausdrücken^ 
Kach einigen Gebräuchen und Anru- 
fungen des lanus , lupiters und der Juno, 
y^iwon Kato umAündlich handelt, ward 
der -Ceres das Eingeweide und >Wein 
geweiht. Zum Andenken der vormali- 
gen Kichdnkoft trug man Kränze von 
Kicheiilaub , und fang Erntelieder mit 
rohem Gebehrdentanz : wobei fich. 
Wie bei der Frühlingsumwandlung, 
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350 Det motüs incompoiitos , & carmina dicat^ 

,Atque haec ut certis pofiimus difcere ilgnis^ 
Aeftusque, pluviasque, & agentes frigora ventos; 
Ipfe pa^er ftatuit, quid menftrua Luna moneret. 
Quo figno cadercnt Auftri, quod faepc videntes 

355 Agricolae propius ftabulis armenta tenerent. 

Continuo ventis furgentibusy aut freta ponti 
Incipiunt agiCata tumefcere, & aridus altis 
Montibus audiri fragor; aot refonantia longe 
Littora mifceri, & nemorum increbrefcere murmur^ 

360 lam iibi tum curvis male temperat unda carinis, 
Quum medio celeres revolant ex aequore mergi, 
Clatnoremque ferunt ad littora ; quumque marinae 
In ücco ludunt folicae, notasqile paludes 
Deferity atque altam fupra vplat ardea Bubein^ 

$65 Saepe etiam ftellas, vento impellente, videbis ' 
Praecipites caelo labi, noftisque per umbram 



FJara- 



unter lanchzen und wilder Mtilik vor 
dem Herrn fprang und tanzte. Die rö- 
miictie Kirche hat von der Sinnlichkeit 
iblcher gottesdienilliclien Aufzüge zu 
vieles und oiineWahi behalten : welchen 
Abweg zu vermeiden, unfere Giaubens- 
väter iich auf der Seite ünfterer An- 
dachtsübungen vor einem zornigen Sün- 
denrächer foilen verloren haben. 

351. d. Durch Bemerkung der /iTir/- 
ttrt»icb»n : die nicht der Aftrobge aus 
der Stellung der Geilirne v» 335 er- 
Ibrfcht, fondem ein jeder durch den Au- 
genfchein wahrnimt. Zuerft Wetter- 
zeichen Überhaupt : fowohl heiterer 
Witterung» wann nemlichderregnich- 
te Südwind /ich legen will ; als auch 
ilürmifcher , wann der vorfichtige Land- 
mann fein Vieh in der Nähe der Ställe 
kreidet. Mit den lezten beginnt der 
Dichter , der bei der ganzen Stelle den 
griechifchen Prognoftiker Aratus vor 
Augen hat, utid das gewählte verfchö- 
nert. Ms« q9i9d sa^p^^ /c, fignum: fo 



die meiften; KiAetequid, welches den 
Aenderer bekennt. 

356. Vorbedeutungen des Wtnits» 
Die beiden erften verkünden ihn von 
ferne ; mehr erhebt er fich , wann di« 
Wallung des Meers in ein lautes Ge- 
wühl, und das Knacken des Waldes in 
ein zunehmendes Gemurmel fich ver- 
wandelt; noch mehr, wann die See vö- 
gel ans Land fliegen. Auch hier vern- 
eint fich die kraftvolle Bewegung ^^ 
Wortf^fse mit dem Klange meiftdunk' 
1er , und entweder durch iich felbi% 
oder durch üiefsendeKonfonantenaus« 
tönender Vokale : worauf in der Ueber- 
fezung vorzüglich zu fehen war. Vir- j 
gil hat in den drei erden Hexametern 
zwei daktyiifche Gedankenabfäze : ei« 
nen gewöhnlichen im vierten Takt< 
furgHitibus ; . und einen im dritten , a^^' 
diri fragor, lenerlH; bei Homer, dem 
höchlten Ideale der rhythmifchen Mu* 
fik , und bei allen griechifchen Dich- 
lern, fehl' häufig j und ich glaube , dafs 
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Ungeordnete Reigen getanzt, und Lieder gefangen. 

Aber damit wir folches an ilcheren Zeichen erkennten, 
Sonnenbrand und Regen und froftherftiirmende Winde ; 
Drum hat der Vater beflämmt, was die Monatwandlerin Luna 
Deutete, welchem Zeichen der Südwind fank*, und wie ofhnals 
Vorgewamt der Bauer fein Vieh nah hielte den Ställen» 

Gleich wenn die Wind' aufftetgen, beginnt entweder des lileeres 
Ahndende Flut unruhig emporzuwallen, und ringsum 
Trocknes Getön zu knacken im Bergwald ; oder umher wühlt 
Hallend der Strand,und e^ fch,willt der Waldi;ingen dumpfesGemurmeL 
Aber kaum enthält iich des krummen Kiels das Gewäifer, 
Wann der Höhe des Meers der flüchtige Taucher entflatternd 
Schnell mit G^fchrei zum Gefl:adezurückfliegt;wann auf demTrocknen 
Spielet das Wafierhuhn; und die heimifchen Sümpfe verlaiTend, 
Ueber das hohe Gewölk fich der fliegende, Reiher emporfchwingt. 
Oft auch fieheft du Sterne, fobald herdränget der Sturmwind, 
lähes Falls am Himmel entfliehn, und das nächtliche Dunkel 

: Hell 



ihn VirgU in feiner durch langfchlie* 
fsende Worte überwiegenden Sprache 
mehr vemachiäifiget als vermieden ha- 
be. Denn vorzüglich im erften und 
y'iertea Takte verträgt die Melodie des 
Hexameters, wofern er als ein umgrenz- 
ter und fchöngetheilter .Vers gehört 
werden foU , die fliichtige (Senkung des 
daktylifchen Gedankenfchluifes : wel- 
ciier, an ßch fo reizend und ausdruckst 
voU , als Gegengewicht der drei her- 
feilenden Schlufsrhy thmen , die entwe- 
<ler mit einer Länge leicht und fchwer 
Aeigen , oder mit einem Trochäus matt 
iiinlinken , oder mit einem gerenkten 
Spoiidäus fortfch weben , nicht allzu fei- 
ten vorkommen darf. Bei audiri fra- 
gor im dritten Takte, welchen Abfaz 
Homer niemals hat, kommt, wie ich 
glaube , das vorfchaUende aut des Ge- 
gen fazes in Betrachtung, das einen blofs 
rliy thmilcfaen Abfchnitt, oder,mit Qiiin- 
tiiian zu reden , etwas feftcren faulten 
Eintritt verAattct, woyon auch Wm^t 



£eifpiele hat ; und ich zweifle , ob Vir- 
gil einen Hexameter wie : Montibtts au^ 
diri fragor ; atque sonantia lange; 
möchte gewagt haben. Ich habe die 
Bewegung durch. andere ftarke und un- 
ruhige Wortfüfse zu erfezen geifucht; 
und für den Klang , meine ich in der 
Mifchung vielfacher , meift dunkler, 
.Vokale mittönenden Konfonanten mei;i 
Original (man gönne mir einmal die 
Freude) ziemlich errdcht, und durch 
die ilummen Konfonanten in trocknes 
und hnoüktn nichts verdorbejn zuhaben. 
Seevugcl werden , von andern andere^ 
als Sturmverkünder genannt; auch der 
fpielende Delfin. Ms. fup$rvota$. Die 
SttrnJdiKuppen bedeuteten , nach Ara- 
tus und Pliaius , Sturm aus der Gegeind, 
wo fie hlnfchoffen. Diefe entzündeten 
fetten Dünfle, wurden von dem gemei- 
nen Volke für wirkliche Sterne v, 3» 
gehalten , von vielen Wcltweifen für 
überflüflige Nahrung aufgezogenerDUn- 
flc , weiche die Sterne % wie brennan- 

de 



54 



GEORGICON L 



\ 



Flammamm lotigos a tergo albefcere traftus; 
Saepe levem paleam & frondes volitare caducas, 
Ant ^fiimma natites in aqua «colludere plumas. 

370 At Boreae de parte trucis quum fdlminat^ & quum 
Eurique Zephyrique tonat dotnus ; omnia plenis 
Rura natant folTis» atque omnis navita ponto 
Humida vela legit» Numquam imprudentibus imber - 
Obfuit Aut illam furgentem vallibus imia 

375 Aeriae fiigere grues ; aut bucula caelum 
Sufpiciena patalis captavit naribus auras; 
Aut arguta lacus circumvolitavit hirundo; 
Et veterem in limo ranae cecinere querelam. 
Saepius & teQis penetralibus extulit ova' 

3go Angufhim formica terens iter; & bibit ingens 
Arcus ; & e pafhi decedens agmine magno 
Corvorum increpuit denlia exercitus alis* 



de OelJampen manchmal einige Fanken, 
ausfprüheten» Uafefe Redensarten, 
St9rnfcknuppen , die Sterne /^Äwpwzr« 
oAer fHubern fich , deuten auf den fei» 
bigen Wahn. Abftechende Begriffe, 
wie umbram flamwarum , ftehn am he- 
ften dicht an einander , V. 328* Statt 
der fchwimmenden Federn hat Aratus 
wollige Flocken der Wegdiftei. Ms. 
impetUnttj wie mehrere ; das profaifche 
impendtHti ift die Erklärung. Dann 
timbras^ 

370. Vorboten des Regens, Plinius 
fagt t das heftigfte Ungewitter ftehe he- 
vor , wann es von allen vier Weitge- 
henden bliee. Das felbige Aratus: 
Aber wann her vom Euros und No- 
tes Leuchtungen zucken, 
Auch vom Zefyros bald , und bald 

aus Boreas Gegend; 
Ach dann fei im Meere beforgt der 

fchiffende Seemann, 
Dafs ihn hier einfchränke das Meer» 
dort Waffer von Zeus her. * 
Virgil nennt. Wie in derAeneis, drei 
Winde für ail^ 9 und läfst fie , der alte* 



Tarn 

ften Vorftellung gemäfs , als Gotter in 
ihren Gegenden am Rande der Erde 
wohnen ; in der AeneVs kerkert er lie 
nach der neueren Fabel in Aeolus Berg. 
Den daktylifchen Gedanken fchliifs im 
■fünften Takte , quum futwinat , den 
auch weder Homer noch ein anderer 
Grieche hat, watgte ich hier nicht nach- 
zuahmen : Aber wann Leuchtungen 
zuckten vom wütenden Boreas , auch 
wann*—. Ms. aut B. 

373. Wenn auch jene Warnung nicht 
vorhergeht , fo fchadet doch niemals 
\jngewamten der Regen. Ms. officiu 
Die Kraniche, fagtAriftoteles, fliegen 
in die Höhe , um weit in die Ferne 
zu fchaun ; und wenn fie Wölken und 
Stürme fehn , fliegen fie niedtr und 
ruhn. So beilimmt auch Aratus diefe 
Vorbedeutung : 

Nicht mehr hoch erftrecken derJCra- 

niche lange Gefchwader 

Ihreh Flug; fie entfliehn, in krei- 

fendem Schwünge fich wendend. 

Hiernach mufs Virgil erklärt werden. 

Die hochfliegenden Kraniche fiiehn, d. i. 

meiden 
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Hell nachftr elfende Flammen in langem Zuge durch (chimmem; 
Oft, wie nichtige Spreu mit gefallenem Laube fich kreifelt, 
Oder fchwinimiende Federn den Tanz auf dem WaiTer beginnen« 

Aber wann Leuchtungen zuckten vom Boreas, oder wann krachend 
Eiurus und Zefyrus Burg herdonnerte ; fch wimmen die Aecker 
Rings y die Graben gefallt y und jeglicher SchiiFer im Meere 
Reifst die triefenden Segel herab. Doch ohne zu Nvamen, 
Schadete nie der Regen« Entweder flohn , wenn er aufiUeg, 
Tief in die TfaaP aus dem Aether die Kraniche ; oder die Milchkuh 
Schnappte 9 gen Himmel gewandt, die Luft mit offenen Nüftern ; 
Oder die 2:witfchernde Schwalb' umflog hinftreifend die Teiche ; 
Oder es röchelten Fröfch' im Moraft ihr ewiges Klaglied« 
Oft auch enttrug die Eier den innerften Zellen die Ameis, 
Wandelnd auf fchmalem Steig'; es trank der farbige Bogen» 
Weitge/pannt; und in mächtigem Trupp die Weide verlaflend^ 
Raufchte das Volk der Raben daher mit wimmelnden Flügeln« 

' Auch 



meiden in den tiefften Thälern, (wo 
manGebüfche fleh denkt, Gef. IV. 473. 
4) den fern am Horizont aufzeigenden 
Regen. VaiUbus ifl der Ablativ » der 
eben fo püt v$tar$ verbunden wird : 
Lucr. V. 967. Hör. I. Od. IV, 16. 
VJtt furgtntem vattibus ims verbindet, 
bedenkt nicht , dafs der Regen nicht 
eben vorzüglich aus Thälern , fondern, 
zumal dem Italieneie , aus dem Meer 
mit dem Südwind auffleigt. . Und wo- 
zu eine folche Bediülmung ? Aber dafs 
die Kraniche vor dem Regen nnr fliehn ; 
diefes wäre zu wenig gefagt: wir wol« 
len wilTen , ob über die Wolken hin- 
weg, oder in die Gebüfche herab , oder 
in die abgewandte Gegend. Im Fol- 
genden hat Virgil einige Verfe dea 
Vsfrro zu verfchönem gewürdigt. PH« 
nius Tagt : Wenn die Rindtr den Him« 
mel anriechen , und fich gegen das Haar 
lecken. Die Fröfck* bejainmern die 
fabelhafte Verwandlung ihrer Stamm- 
väter , der lycifchen iBauern , welche 
<iie irrende Latona nicht trinken Hefsen. 
la etcinere qutrttam , wenn c als k ge- 



lefen wird , hört man etwas von ihrem 
Wrekekex ;' ni^ nicht ib bis zum Komi- 
fchen übertrieben, wie in dem ovidi- 
fchen Verfe : Quamvis fint fub aqua, 
fub aqua mahdicere tentant. Der fchma- 
le Steig der Amtiftn ift nicht , wie 
Herr Heyne wähnt , die kleine Oefnung 
des Haufens ; fondern der ausgetretene 
Pfad im Gräfe , der in der Aeneis cal- 
tis angufius genannt wird. Schon Ari- 
(loteles bemerkt , dafs alle auf Einem 
Pfade wandeln , und Flinius fah fogar 
Steine ausgetreten. Die Alten glaub- 
ten, der Regenbogen ziehe Wafferdün- 
fte aus dem iMeer und den Landgewäf- 
fern zu den Wolken hinauf Siehe doch, 
heifst es beim Plautus vo» einem ze- 
chenden gekrümmten Mütterchen : lie- 
he doch , wie der Wetterbogen da 
trinkt ! gewifs giebt es heute noch Re- 
gen ! Aratus und Flinius verlangen zum 
Zeichen, dafs er doppelt fei. Die Ra- 
ben foUen , nach Aratus , in Schaaren 
fliegen , und wie Habichte fchrein ; 
manchmal auch das Regengetröpfel mit 
der Stimme nachahmen , oder mit zwei- 
mal 
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lam varias pelagi volucres, .& quae Alia circttm 
Dulcibus in ftagnis rimantor prata Cayftri, 
385 Certatim largos humeris infiandere rores, 

Nunc Caput obicftare fretis, nunc currere in unda5> 
Et ftudio incaflum videas geftire lavandL 
Tum cornix plena pluviam vocat improba voce^ 
Et fola in ficca fecum fpatiatur arena» 
390 Nee no6birna quidem carpentes penfa puellae 
Nefcivere hiemem, tefta quum ardente viderent 
Scintillare oleum, & putres concrefcere fungos* 

Nee minus ex imbri fole« & aperta ferena 
Profpicere, & certis poteris cognofcere fignis» 
395 Nam* neque tum ftellis acies obtufa videtur, 
Ncc fratris radiis obnoxia furgere Luna, 
Tenuia nee lanae per caelum vellera fem» 
Non tepidufn ad folem pennas in littore' pandant 
Dileftae Thetidi Halcyones; non ore folutos 
400 Immundi meminere fucs iaftare maniplos» 



I 



Mal äbgeflols^nem dumpfen Gekiltchz 
laut raufchen, indem fie heftig die Flü- 
gel fchütteln.- Plinius fagt: Wenn iie mit 
fchliichzendem ,Gebeli und mit Schüt- 
teln lange anhalten, bedeute es Wind; 
wenn fie abbrechend den Laut verfchiu« 
cken, ilürroirchen Regen. Ms. incre" 
huit , nach ausgekra2tem p. Die aß» 
/chen Wiefen um den weitfumpfigen ly- 
difchen Kaifßer, der nicht weit über Efe- 
fus ausfliefst, hat Vater Homer, lUas IL 
459, verewigt: 

Aber fo , wie der Vögel unzählbar 

fliegende Schaaren, 
Kraniche, oderGUnP, und das Volk 

lahghalfiger Schwane» 
Rings auf der afifchen Wief * , an 

Kayftrios grünenden Ufern, 

Hierhin flattern und. dorthin, mit 

freudigem Schwünge der FlUgel ; 

Tönend ihr Flug dann nieder (ich 

feakt.dafs umher das Gefiad' hallt. 



Afc 

Bei /\ratus' bedeutet es Regen» wenn 
die Teich -und MeervÖgel fleh uner- 
rätttich baden und untertauchen. Dies 
felbige mahlt Virgil nur lebhafter. In- 
caJJ'um gtßiunt : die Flatterer machen 
unaufhörlich die Mine , ohne dafs es 
zum erndhaften J^^den kommt. An 
die dichten fettigefi Federn , die das 
WafTer abhalten , wird nicht gedacht. 
Plinius Tagt : Wenn Landvögel gegen 
das Wafler anfchrein , und fich befpren- 
g^n, vorzüglich die Krähe, Das rau- 
he Gefchrei und der gravi tätifche Gang 
der einlamen Krähe ift durch Klang 
und Bewegung nachgeahmt. Regen 
bedeutet nach Plinius der fchwammar- 
tige Anfaz in Lampen ; auch wann das 
Licht kniftert » und belle Funken ficii 
anhänfen. Putres fungi (ind die dun- 
keln Auswüchfe des Dochtes : nicht je- 
ne helleren Fünkchen, die unfere Spinn- 
mädcheu Briefe nemien« Aratus pin* 

feit 
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Auch die mancherlei VOgel des Meers, und £o viel iji Kayftms 
SüfseiD Gewäf}eI^ omher die afifchen Sümpfe durchfchnattem, . 
Eifern jezt die Schultern mit reichlichem Thau ru hefprengen. 
Bald ihr Haupt darftreckend der Flut, bald laufend ins Waffer, 
Und frohlocken im Bade mit nie geßittigtcr WpUuft. 
Schamlo& ruft auch die Kräh' aus vollem Hälfe dem Regen, 
Die allein fiir-fich auf trx>ckenem Sande dahertrit* 
Selbft an nächtlidier Spindel befchsftiget, waren die Mk'gdlein 
Dicht unkundig des Sturms , wann funkelnd in irdener Lampe 
SprOhte das Oel^und denDodit vergiithendeSchwämchen umwuchfen^ 

Auch nicht minder aus Regen die Sonn* und heitere Bläue 
Kannft du zuvor erfpähn» und an fieberen Zeicfaen erkennen. 
Denn nun fcheint den Sternen nicht mehr ihr Schimmer verdunkelt. 
Noch des Bruders Stralen die fteigende Luna verpflichtet, 
Oder wie wollige Flocken der Duft am Himmel zu fcbweben» 
Kicht am Geftade verbreiten die Halcyonen der Thetis 
Gegen die wärmende Sonne die Fittige; nicht auf dem Hofe 
Werfen befudelte Schweine zerwühltes Stroh mit dem Rüficl. 

Aber 



fit ntir die Erfcheinnn^n am Licht» 
Virgil belebt fein Gemähide durch die 
bemerkenden Mädchen Wi n&chtlicher 
Arbeit. 

393. Zeichen des Uann fTeUers. 
Die Sterne funkeln hell , und der Mond 
leuchtet, wie mit eigenem Lichte. Der , 
Sonnengott iil in der neueren Fabeileh« 
re Phöbus Apollo , und die Mondgöt- 
tin feine Schweizer Diana, Phöbe oder 
Luna^ Diefe , die ihrem Bruder für 
das geborgte mattere Licht (cbnoxis 
Gef. 11* 439) als Schuldnerin vsrp flicke 
tet id» fcheint es nicht mehr; fondem 
für fich hell wie eine Sonne zuftralen^ 
Ein ftarker und fchön gefafter Gedaa« 
ke : den gleichwohl jemand « ohne zu 
äufsern warum, beekelt 9 mitder fei-> 
nen Vermutung , der Dichter habe wohl 
felbft nichts deutliches dabei gedacht« 
Wolken , die wie Flocken Wotte vom 
Aufgang her.häufig verdrt ut find^drohn« 



nach JWinius , dreitägige Guflfe. Ver* 
ftreun fich erfl bei hoher Sonne diefe 
Sekä/chen am Himmel, fo verheifseii 
fie klares Wetter. Ttnuia, wie drei 
Silben. Cetfx und feine Gemahlin /Tu/p 
eyow (nach ionifcher Ausfprache ^/if^- 
«im) ertranken im Meer , u^d wurden 
ihrer Zärtlichkeit wegen von Thetis in. 
JfaU^onin oder Eisvögel verwandelt. 
Sie find etwas grtffser als ein Sperling, 
meift dunkelblau y mit purpurnen und 
weifsen Federn gefprengty von fchlan- 
kern erhabenem Hälfe. Lieblinge der 
Thetis und der übrigen Nereiden hei- 
fsen iie , well während ihrer Brutzeit, 
lieben Tage vor , und lieben nach dem 
kürzeren Tage , befonders im ficilifchen 
Meere « fchifbare WindftiUe herfcht. 
Auch die garRlgen SckwitM, fagt PU« 
nius , melden den Regen , wenn fie 
die fonil verachtet^ Heubunde zer- 
zaufi^» 
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At^Debulae magis ima petunt, catnpoque recambunt; 
.Solls & occafum fervans de culmine fummo» 
Neqüldqr^m feros exercet noftua cantus» 
Adparet iiqnido fublimis In aere NlfuSy 

405 Et pro purpureo poenas dat Scylla capiilo: 

Quacomqae iUa levem fagiens fecat aethem pennis, 
Ecce inüniciiSy atrox, magno ftridore per auras 
Infeqiiitur Nifus; qua fe fert Nifus ad auras, 
lila levem fagiens raptim fecat aethera pennis* 

410 Tum liquidas corvi preffo ter gutture voces, 
Aut quater ingeminant; & faepe cubilibus altis^ 
Nefcio qua praeter folitum dulcedine laeti, 
Inter fe foliis ftrepitant: iuvat imbribas aftis 
Progeniem parvam dulcesque revifere nidos. 

415 Haud equidem credo, quia fit divinitils Ulis 

Ingenium, aut rerum fato prudentia maior: , 

Verum ubi tempeftas & caeli mobilis humor 
Mutavere vias, & luppiter uvidus auftris 

^ Denfet, erant quae rara modo, &, quae denfa, relaxat; 

490 Vertuntnr fpecies amimorum, & peftora motos 
Nunc alios^ alios, dum nubila ventus agebat, 

Conci- 

401* Anf j'tne verneinenden Zei- ter das Haar, und brachte es dem Fein- 

chen folgen bejahende. Nach Pliiiius de. Minos verabrcheute den Verräth« 

Terkfindet die Nackttuh heiteres Wet- und fegelte , ehne fie aufzunehmen» 

ter, wenn de im Regen gefchwäzig ift ; nach Kreta zurück. Vater und Toch- 

aber in der Heitre, Unwetter. Diefe ter wurden in ihrer Verzweifelung , j'e- 

Regel belebt der Dichter. Die Eule, ner in einen Meeraar , diefe in einen 

ein Unglttcksvogel , fcheint, wenn fie ichönen , auf etnfamen Klippen woh- 

an der untergehenden Sonne Zeichen nenden S^evogel Ciris verwandelt : wel« 

des fchönen Wetters wahmimt , durch eher,bunt über den Leib gefprenkelt.und 

ihr gräfsliches Geheul neue Ungewittei^ roth an den Füfsen , zum Andenken des 

daherzujammem ; aber umfonil. iW- geraubten Haars,einen purpurnen Bufch 

fus , König von Megara , hatte auf der auf dem Haupte trägt. Die vortref- 

Scheitel ein purpurnes Haar , an weU liehe Nachbildung des verfolgenden Flu- 

chem das Schickfal des Reiches hing, ges durch Wortßnn und Rhythmus 

Seine Tochter Sciflla verliebte fich in ward Von einigen , Abf^hreibern nicht 

den kretifchen König Minos , der die nur , fondern feibft Erklärern , fo we« 

Stadt belagerte » entwandte ihrem Va« nig empfunden , dafs fte das* ganze Ge- 

mäiilde. 
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Aber es finkt der Nebel herab, ;and deckt die Gefilde; 
Auch die tauchende Sonn* auf hohem Giebel bemerkend, . 
Heult umfonft fein trauriges Lied der nächtliche Uhu* 
Hoch im fliiffigcn Aether erfcheint der fchwebende Nifus, 
Und ihm büfst für das purpurne Haar die Verrätherin Scylla: 
Wo fie die luftigen Räume mit fliehender Schwinge durchfchneidet, 
Siehe, voll feindlicher Wut, mit lautem Gefäufch durch den Aether 
Folgt ihr Nifus umher ; wo Nifus fliegt durch den Aether, 
Eilt fic, mit fliehender Schwinge die luftigen Räume durchfchneidend» 
lezo ertönt den Raben aus helleren Kehren ihr dreifach 
Oder vierfach Gekrächz; und oft in erhabenen Lagern, 
Ueber Gewohnheit entzückt von unerklärbarei: Wolluft, 
Raufchen fie wild mit einander im Laub, nach'verwehetem Regen 
Froh , ihr kleines Gefchlecht und behagliches Nefl: zu befuchen. 
Zwar nicht heg* ich den Wahn: weil etwa ihr Geifl: von der Gottheit 
Ausging» oder Verftand, dem das Schickfal gehorcht, fiebcfeelet: 
Sondern nachdem der Sturm und die wankende Näfie des Hinunels 
Andere Bahnen gewählt , und lupiter triefend vom Südwind 
lezo dicht das dünnere drängt, und das dichte zerfireuet; 
Wandelt £ch auch der Seelen Gefi:alt, und andere Regung 
Füllet jezt , und andre , da Wind die Gewölke verfolgte, 

Ihnen 

mählde, als tautolo^ifch , mit ihrer aU 41^. Der Dlehter widerfpricht mit 

ten verrofteten , aber neu gefchliffenen -Epikur der Meinunjf der Pydiagoräer 

Scbneidekritik hinwe^fchneidien vfolU Und anderer ait^en Naturforfcher Gef. 

ten. Auch in meinem Ms. find V. 407 — 9 IV. 219, nach welchen anch den 

mit anderer Dintebeigefchrieben. Ära- Thteren, mehr und weniger » einThtil 

tus fagt , dafs die Rabett alsdann ein* des ailbejeelenden WeltgeiAes » und da* 

zeln ihren K\xf verdoppeln , und darauf her eine weififagehde Kraft beiwol^ite. 

fchaarenweis , wann fie zur Ruhe flie- Ein Verftand , dim das Schickfat ^r- 

gen y mit votier Stimme tifnen, und horche : weil nemlich der Wahrfagei: 

freudig um den Baum lermen. Ihr durch die Gewlfsheit feiner Ausfprüche 

heileres Gekrächz bedeutete Regen; der Zukunft gleichfam zu gebieten 

aber die dreimal abgefloßene Cp^effo ter fcheint. Eben fo ward gelägt , dais die 

eutturej helle Stimme war von guter Krähe mit ihrer Stimme denRegep^nicht 

Vorbedeutung. Ungewöhnlich froh : hat blofs verkttndige» fondemkcrrufe.. /m« 

keine Beziehung auf die Natur desRa- pit^r, der Herfcher der Luft» verdickt 

ben , der fonfl feine Jungen mehrere iie durch den regniditen Südwind , und 

Tage vergeflen foll. verdünnt iie wieder durch aufheiternde 

Winde. 
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Conclpiunt* Hinc ille avium concentus in agm, 
£t laetae pecudes, & ovactes gutture corvi« 
Si vero folem ad rapid um i lunasque fequente< 

4^5 Ordine, refpicies; numquam te craftint fallet 
Hora, neque infidiis no&is capiere ferenae» 
Luda, revertentes quum primum coUigit ignes, 
Si nigrum obfcurp compreuderit aera cornu; 
Maxumus agricolis pelagoque parabitor imben 

4to At fi virgineum fufFuderit ora roborem, 

Ventus erit: vento femper rubet aurea Phoebe^ 
Sin ortu quarto, namque is certifEmus auftor, 
Para, neque obtufis per caelum cornibus ibit;^ 
Totus & ille dies, & qui nafcentur. ab iljo 

435 Exaftum ad menfem, pluvla vcntisque carebunt: 
Votaque fervati folvent in littore nautae 
Glauco & Panopeae.& Inoo Melicertae. 

Sol quoque & exoricns, & quum fe condet in undas, 
Signa dabit; folem certiffima figna fequuntar, 

440 Et quae mane refert^ & quae furgentibus ailris* 



Winde. Das alte denfere , ftatt des ge- 
meineren dtnfare , Wie v. 348. Ms. 
'äinfai> Kein Wunder , fagt Plinins, 
dafs die Waflervögei und andere die 
Vorzeichen der Luft empfinden ; auch 
das Vieh , welches hüpfend |n ungezo. 
^enerUepplgkeitfpielt, gewährt diefe 
Andeutung. 

434. e. Wetterzeiclien am Mof%dt, 
Wer auf die Sosne , und den Mond in 
der Folge feiner Phafen oder Verwand- 
lungen achtet 9 der erkennt ficher die 
Witterung des nSchften Tags , und läfst 
fich durch eine heitere Nachjt nicht ver- 
leiten , Geich&fte bei naheni Unwetter 
vorzunehmen. Voa dem Mtnde zuerd. 
Die auf einander /0/^ii^c/i Phafen des 
Mondes find feine Achtel und Viertel» 
oder ungefähr der 4 , 7, 11 , 14» ig, 
2 1 , 24 und 39 Tag nach dem Neu- 
ruiond. Virgil gedenkt nur des vierten» 



als des vorzügliehften , da der neue 
Mond zuerH: fichtbare Hörner bekommt. 
Den vierten Mond » fagtPlinius» beob- 
achtet am meiften Aegypten: wenn 
er hell aufgehend mit reinem Glänze 
geleuchtet hat» fo glaubt man» dafs er 
klares Wetter ; wenn roth, dafs er V^in- 
de; wenn dunkei » dafs er Regen an- 
deute. Für ore, welches ich nicht zu 
erklären weifs » wähle ich die Lesart 
ora: fuffuderit quoaioray oA^t fudt^ 
rit fub ora ; die Veränderung des Hein- 
iius ora virgineo rubore ift fchön , aber 
unnöthig. Ms.naßetur. GIaukus,€in. 
böotifcher Fifcher aus Authedon , ward 
durch die Kraft eines Krautes in einen 
Meergott verwandelt. Panope oder jPä- 
nopifa , eine der Nereiden. Jno , des 
Königs Kadmus Tochter » Atirzte fich, 
da ihr rafender Gemahl Athamas fie 
verfolgte, mit ihrem Sohne Meticertes, 

vom 
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Ihnen die Bruft« , Daher der Vöge! Gefatig in den Feldern, 

Und die Freade der Heerd% und die jauchzende Stimme der Raben« 

Aber kehrft du snir reifsenden Sonn*, und der folgenden Monde 
Ordnungen 9 forgfam den Blick; nie wird dich die morgende Stunde 
Teufchen, noch Hinterllil der heiteren Nacht dich betriegen. 
Wann die emeuete Luna, das kehrende Feuer verfammelnd, 
lezt mit dunklerem Hörne den fchwarzen Aether umfpannet; 
Dann bedrohn Plazregen den Ackermann und den Segler^ 
Doch fo ihr Angefleht jungfräuliche Röthe bedecket, 
Hebt fich der Wind : vor dem Wind* erröthet die goldene Phobe» 
Wann fie im vierten Lauf, denn der ift ficherer Deutung, 
Klar den Himmel darchfchwebt , mit ungeftUmpfeten Hörnern ; 
Dann ift der ganze Tag, und die nach jenem hervorgehn, ^ 
Bis zum vollendeten Monde, vor Wind* und Regen gefiebert: 
Und erhaltene Schiffer bezahlen am Strand' ihr Gelübde 
Glaukus , und Panop^en , und Ino*s Sohn Melicertes. 

Auch die Sonn*, aufftralend, und wieder ins Meer fich verbergend,. 

Zeichnet die Luft; es folgen der Sonn* untrügliche Zeichen, 

Beides die frühe fie trägt, und fpät vor entbrennenden Sternen, 

• ' "Wenn 

Weiht , aus den Fluten gerettet , Lu^ 

killios hier die gefchorneu 
■ Haare des Hauptes zum Dank : an« 
deres Iiab* ich ja nichts. 
"438 f. Wetterzeichen an der Softne^ 
Ms, Jtquentur. Wenn die Sonne im 
Aufgang fleckicht ift , und unter der 
VV öike verborgen , odir nur halb er- 
fcheint; ib verkündet fie Regen: fagt 
ein Ausleger des Germanikus. In me^ 
äioqui fleht alfo gu0 , wie anderswo, 
Hir ve, Ab aUo , nicht aus der hohen 
Luft, fondern, wie v. 324 und 456, aus 
der unabfehbaren MeersAäche , die fich 
fern gegen den Horizont zu erheben 
fcheint ; (daher auch unfer Ausdruck, 
auf der HUkevün LifTabon;) oft heifst 
alium auch Tieft des Meers, iin Ge- 
genfaze der feichtcn Watten. Der reg- 
nichte Stiäwind ftörmt den Römern von . 
der Mewfeite. Der Zerrüttung des 

Sturms 



vom lec&aifcb«n Felfen ins Meer; und 
beide wurden als Seeg5tter verehrt: 
die Alutter hiefs den Griechen Leuko- 
thea , den Römern Albunea ; und der 
Sohn jenen PalUmon , diefen Portum« 
nus. Virgil bat den iezten Vers fei- 
nem Lehrmeifter im GriechiJTcfaen , dem 
Dichter Parthenius, nachgeahmt, und 
fich zugleich , wie er bei griechifchen 
Namen pflegt , die Eigenheiten der grie» 
clufcfaen Silbenmeflung erlaubt: keine 
Elifion , «# vor €f kurs, und den iont^'* 
fchen Ausgang /tfWi<?#r/«#, wovon Gef. 
iV. 137« Aufser dem Dankopfer (ri- 
ttimd) von Thteren , pflegten die See- 
fahrer auch andere Gefchenke mit In- 
fchriften za weihnt ±, B. 
Glaukos , dir , und Nereus , und Ino, 
famt Melikertes, 
Euch ,famothrakffche Mächt' , und 
dem Kroniden des Meers, 
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Ille ubi nafcentem macolis yarUverit ortuoi, 
Conditus in nubem, medioqoe refdgerit orbe; 
Sufpefti tibi fint imbres: namqne iirgvet ab aUo 
Arboribusqoe fatisque Notas pecorique iinifter. 

445 Aut ubi fub lucem denfa inter nubila fefe 
Diverfi rumpent radii, aut ubi pallida furget 
Tithoni croceum linquens Aurora cubile; 
Heu» male tum mites defendet pampinus uvas: 
Tarn multa in te6ti8 crepitans falit horrida grando* 
' 450 Hoc etiam » emenfo quum iam decedet Olympo, 
Profuerit meminilTe magis. Nam faepe vi^emus 
Ipfius in voltu varios errare colores: 
Caerulens pluviam denuntiat^ igneus Euros. 
Sin maculae incipient rutilo immifcerier igni; 

455 Omnia tunc p^iter vento nimbisque videbU 

Fervcre. Non illa quisqoam me nofbe per altum 
Ire, neque a terra moneat conv^eUere fiinem! 
At ü, quum re^eretque diem, coudetque relatuoi, 
Lucidus orbis erit; fruftra terrebere nimbi^ 

460 Et claro filvas cemes aquilone moveri« 



Sturms entfpriclit auch die Wortf^gimg 
Ms. arboribus. Wenn die Spnne in ei- 
nem dichten Kranz von Wolken auf- 
geht , welches bei andern ein hfihi$r 
oder umw9lbeter Aufgang heifst« un4 
die Stralen umher fkh brechen ; oder 
wenn die Morgen röthe blafs ift : fo droht 
Hagel. Aurora, bei den Griechen Kos, 
die oflwärts am fabelhaft«n Rande der 
Erdfcheibe hinter KoLchis neben dem 
Sonnengott wohnte , raubte den fchö- 
nen Tithonus, des trojanifchen K<)niga 
Laomedons Sohn« und gebahr ihm die 
äthiopifchen Helden Memnon und Ema- 
thion. Was die Alten im Ernft g^e* 
glaubt hatten , blieb, als die Fabel vor 
der helleren W^ltkunde wich , in der 
Dichterfprache zurück, v. 446. Das 
Geklirr des Hagels ahmt der rijmifcke 



; Denique, 

Vers glficklichernach, als derdeutfcbf. 
Dort wirkt theils die abftofsende Bewe- 
gung der vier erften Takte» die alle ei- 
nen Abfchnitt nach der erften Lunge 
haben > und mit drei einlängigen Wor- 
tern anfangen: welche Zufarameiife- 
zung, nach Quin tilians Ausdruck, durch 
vieie Einfchnitte getheilt , aufhüpft; 
theils das Geknatter der Kopfopanten 
t, äpC und p .• welche^in guter Rhyth- 
miker beftändig,. entweder allein, o.ier 
durch fliefsende^verffcärkt, der fcbnietr 
ternden Be,wegung. zugefellt. Wer 
kennt z. B. nicht deu.homerlfchen Vers, 
da Sifyfos Felfen den Berg hinunter 
rollt (fiehe bei Qef. LI. 39 ;) oder Vir^ 
gils : QßtadrupedaNtefmirnHfiniiu^ua' 
fi0 mgutm campum: wo Bewegungun^ 
Klang auch dem Uebi^fezer die |;laupt- 

fache 
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Wenn fie ihr junges Licht mit trübenden Flecken befprenkdt. 
Eingehüllt in die Wölk', und halb mit der Scheibe zurückili^ts 
Dann fei dir des Regens' Verdacht: denn hoch aus dem Meere 
Stürmt den Bäumen und Saaten der Süd und den Heerden zum UnheiL 
Oder wann tagend die Sonne durch finftere Morgengewölke 
Rings gebrochene Straten tmahergiefst , oder Aurora 
Blafs aufzeigt, verladend das Safranlager Tithbnus : 
Ach , dann vertheidigt umfonft die reifenden Trauben das Weinlaub : 
So dichtfcbmetternd umklirrt der entfezliche Hagel die Dicher* 
Mehr noch frommts , . verläfst fie die Bahn des durchwanderten J^melst 
Eingedenk des.<iebotes za feinj Dann fehen wir oftmals 
Ihr entflammtes Geficht verfchiedene Farben umirren : 
Blaügefleckt wird fie Regen verkündigen , feurig den OftwincU 
Aber fobald ihr Flecken isum röthlichen Feuer fich mifchen; 
Ueberxdl dann zugleich von des Sturmes Gewalt und des Regens 
Strudelt es« Rathe mir keiner, in jener Nacht durch die Meerfiut 
Aasziigehn^ noch das Seil vom fieberen Ufer zu löfen! 
Doch, wann die Sonn* herbringet den Tag, und wieder entführet^ 
Strak dann ihr leuchtender Kreis; umfonft erfchrecken dich Schauer, 
Und du fiehft die Wälder ini hellen Nord fich bewegen. , 

^ . Eiid- 



^he Uta m&fsjbe. Mf . tum mmha. Audi 
von der untergehenden Sonne gilt je* 
A«s« und zwar noch mehr 4 denn auch 
^e erfcheinl: oft gefleckt von verfehle« 
^enes Farben z ichwarzliche bedeu* 
tet Regen, rötbliche Wind; fmd beU 
<Jedei Fiecken vermifcht , fo erfoJgjt 
<ler heftia/le Stumi mit Plazcegen« Ms. 
*mpari4n: Die Starke des daktyii- 
fchen Uebergangs Ftrvtrt zu empfin- 
^^n« vergleiche man meine erfte inis- 
radkeoe Ueberfezung: 

i>aiin wird alles zugleich von desStur- 
sies Gewalt und des Regens 

Strudehi. Ermahne nuch keiner« — 
^n heiterer Aufgang und Untergang 
bringt klares Wetter. Der 458 Vers 
^^d auch mit der gewöhnlichen 
Wortfolge: Doch wann die Sonne den 



Ta^ herbringt ; und wieder entftihretr 
Aber nachdrückliche Worte, wie des 
<segen(azes , milüeq fchon in edlerer 
Proia , noch mehr in der Poeße , durch 
die Stellung, nicht biofs durch den Ton, 
gehoben werden. Mandier Sprachleh- 
rer verlangt zwar» dals alles in der ru« 
higen« felbfl trägen Rede des Umgangs 
hinfliefse , .und iA fehr gu therzig , wen n 
er die Aufwallung^i und kühneren Er» 
giilTe der Leidenfchaft nicht' grade;«:« 
nach gottfckediicher Art aJs Sprache 
vertUrb handhabt * fondem mit den 
Schwierigkeiten, des leidigen Verfes 
entfchuldigt. Das fanfteWehn deser- 
heiCernden Kordwindes fchwebt auf den 
rubigften Rhythmen hin ; flürmifcher 
tönte es ; E$ ctaro knnora adfpiciei 
aquU9w maviri. JMan denke iich^iefen 

au/- 
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Denique, quid «vefper fenis vehät, ünde ferenti 
Ventus agat nubes» quid cogltet humidus Aufter: 
Soi tibi figna dabit» Solem qais dicere falfum 
Audeat? Hie etiatn caecos inftare tumuitus 

465 Saepe monet» fraudemque & operta tumefcere bell«« 
liie etiam exftinfto miferatus Caefare Rotnam, 
Quutn Caput obfcura nitidum ferrugine texit, 
Impiaque aeternam timuerunt faecula nöftem. 

Tempore quamquam illo tellus quoque, & aequora poiiti, 

470 Obfcenique canes, importuBaeque volucres 

Signa dabant* Quotiens Cyclopum effervere in agros 

' Vidi. 



aufktSrenden Wind in einer mlldtn 
labrszeit Italiens , ohne Nebenbegrif ■ 
von Froft und Ungeftüm ; wie Horaz ia 
feiner Frühlingsode an VirgillV. 12. 

Schon , begleitend den Lenz » dr^« 
gen die thracifchen 

Hauch' auf fanfterem Meer Segel an 
Segel hin ; • 

Schon nicht flarren die Aun , rau- 
fchen die FlüfTe nicht, 
Aufgefch wollen von Winterfchnee, 
Kurz , was der Abend für Witterung 
bringe ; ob und i»elcher aufheiternde 
Wind Gewölke ohne Regen (trocin§ 
GmSlk9 Gef. III. 1 97) hertreibeft wer- 
de; und was der regnichte SUdwind 
im Sinne habe : dies lehrt am itcfaerllen 
die Sonne. Man fagte im Sprichwort: 
da weifst nicht , was der fpäte Abend 
heraufträgt. Das ^e^A\xmfa^fuSf fich 
teufchend , fteht hier für das härtere 
faltitttf teufchend. 

464« g. Unglückszeichen der Son- 
ne. Der Dichter hat mit Bedacht di« 
Zeichen der Sonne zuiezt genommen» 
um durch fic zu den mancherlei , wirk- 
. liehen oder geglaubten , Erfcheinungen 
überzugehft , womit die Natur Cafars 
Tod zu betrauren , und den verheeren- 
den Bürgerkrieg , zwifchen cafars Rä- 
chern Antonius und Octavius, und den 
Vertheidigern der Freiheit Brutus und 
Kaffius, anzukündigen fehlen. Ver&i- 



fterung und ungewShuliche Röthe der 
Sonne fchreckte von jeher dj^ leicht- 
gläubigen Menfchen mit LandpLigen« 
Ein ganzes lahr nach Cäfars Erniür- 
düng, im Jahr der Stadt 710,, erzäh- 
len die Gefchichtfchreiber , ging die 
Sonne trübe und ftralenlos auf, mit fo 
matter Wärme « daib ^e Luft immer 
dick und umnebelt war, und die Früchte 
halb reif und unvollkommen verwelk- 
ten. Ohne Zweifei ward fie , wegen der 
häufigen Erdbeben und Feucrergüffe, 
dnrc^ einen Heerrauck verdunk^t, der- 
gleichen nach den lezten Erfchütterun- 
gen Kalabriens mid Siciliens tiber Eo« 
ropa (ich ausbreitete. Der geiMcine 
Mann nannte es eine Fiaftemis » und 
fürchtete , die Sonae linke in ewige 
Nacht. Ferrugo, DunMro^^ Bräu* 
m: die Farbe der umnebelten Son- 
ne; nicht blofs Dunkelheit. Tibullus 
fagt von jener Verdnnkelumg : 

Sefbft den Gott der Sonne mit mstt er« 
dunkelndem Lichte 

Sähe das nefolichte Jahr fchirren feio 
bleiches Gefpann, 
Und Ovidins , bei weichem diefes Zei- 
chen famt den folgenden verC&farsTo« 
de gefchah : 

^— » Auch Phöbus Iraiirigei 

Bildnis ' 

Bot ein gelb erblaffcndes Licht den 
ibekümmerten Ländern-. . 

- Neb. 
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Endlich Was fpäfc der Abend herauftrag' , oder von wannen 
Heitre Gewölk* herwehn, was der feuchtende Süd uns bereite e 
Kündet die Sonne zuvor. Wer ma<T die Sonne der Falfchheit 
Schuldigen? lene hat oft die Gefahr des verborgenen Aufruhrs 
Angefagt, und Verrath, und heimlich igärende Kriege, 
lene blickt' auch auf Rom, nach Cäfars Fall, mit Erbarmung, 
Als fie ihr ftralendes Haupt mit dunkeler Bräune verhüllte, 
Und, wie vor ewiger Nacht, die frevelnden Völker erfchraken. 

Damals zwar gewährt' auch die Erd', und di^ Fluten des Meeres, 
Und unfelige Hund' , und fcheusliche Vogel des Fluches, 
Zeichen genug. Wie oft auf die Aecker umher der Cyklopen 

Sahil 



Neblicht war , und im Antliz mit fin-r 
fterer Bräune befprenget, 

Lncifers Stern ; mit Blute befprengt 
der Wagen des Mondes* 

469. h. Andere Wunderzeichen. Das 
Geheul der Hunde ^ mid wann A'arÄf- 
V'igft bei Tage flatterten , oder unmäfsig 
fchrien : war die fcbrecklichfte Vorbe- 
deutung. Ovidius: 

Laut auf demMarkt,um dieHUufer de? 
Stadt,und die Tempel der Götter, 

Sclioll der nächtlichen Huade Gc*. 
beul. . 

Taufendmal gab Vorzeidien deg 
Wehs der ftygifchc Uhu. 
SerWus hat uns die Erzählung des Li- 
▼ius erhalten : vor Cäfars Tode fei aus 
dem Berge ^/Wafo viel Feuer geftrümt, 
dafs nicht nur die benachbarten Städte, 
fondern feibft das rheginifche Gebiet 
von der Flamme erreicht wurde. Die 
C^kioptn , oder einäugigen Riefen der 
Vorweit , wohnten bei Hoiier an der 
Weftfeite Siciliens , welches er nahe 
an dem Einflufs des ubz irkein denWelt- 
ftroms Oceanus Ins Mittelnieer, nach- 
mals herkulifche Meerenge genannt, 
und an der cimmerifchen Nachtim We» 
ften der nördlichen ErdhUlfte , vermute- 
te : Gef. IL 116. Als die forttappende 
Weltkunde zu Hefiodus Zeit diecimnie* 
rifche Nacht in dem etwas ausgedehn- 
trren Wefte^ropa aUrnüiilicb zerftreute \ 



ward die erhellte Gegend als ein Frucht* 
barer Garten vor der Gewalt des Bore- 
as , der aus feinem Gebiet über Thraci- 
en herunter wehte, mit metallreichei» 
rhipäifcben Gebirgen , die aus dem Gen 
rücht der Pyrenäen , Alpen , Hercy- 
Bien ff. crwuchfen, eingehegt, und mit 
glückfelig«n Hyperboreern bevölkert; 
unter welchen die Einäugigen , bald Cy- 
klopen und Coclites, bald Arimaspeti 
genannt, auf den Rhipäen Erze griK 
ben und fchmiedeten , und dabei von 
gold bewachenden Greifen, wie unfcre 
Bergknappen von allerlei tückifchen 
Erdgeiftern und Kobolten, beunruhi* 
get wurden. Einige diefer Cy klopen 
fchir.iedeteii dem lupiter feine Donner- 
keile ; andere kamen mit Heiden , wel* 
che der fabelnde Dichter bis zum Wert- 
ende der Welt auf Abeutheuer geführt 
hatte , nach GriechenUnd , wo fie die 
lierlichften Gebäude als Denkmllier der 
cyklopifchen Kunfl nachllefsen. Aber 
hM erfchienen auch die Pyrenäen und 
Alpen in wahrerer Geftalt ; und die 
t.ibelhaften Rbipäei^ wurden , als be- 
ß>ndere Gebirge, mit ihren ümwoh* 
neni in die noch unentdeckte Nacht 
des Nordens Äufammengedfängt. lezt 
entftand «ine^ Verwirrung in der Ge- 
fchichte der Einäugigen. Einige ver- 
fezteii fie mit gegen Norden , und nann.^ 
tea » noch feibil nach Alexa)u}(^rs;c^eit. 
Jv a^ter, 
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Vidimus undaiitem ruptij fornacibos Actu m-, 
flammarunique globos, liquefaftaque volvci'e faxa! 
Armorum fonitum toto Germania caeio 

475 Audiit; infolitis tremuerunt motibns Alpes. 
Vox quoque per iuco« volgo exaiidita lilenfes 
Intens, & fimulacra modis pallentia miris 
Vifa fub obfcurum noftis; pecudesque loquiitae, 
Infandum! filhjnt amn'ei, terraeque dehifcunt, 

48Q Et tnoeftum illacrimat templis ebut, aeraque fudant. 
Proluit infano contorquetis vortice filvas 



«Iter, fowohl Arimaspen als Cyldopen 
über Thracien. Andere vermifchten die 
Züge der herfchenden Volksfabeln aus 
Homers und Hefiodus Zeit , und liefsen 
die Cyklopen wieder in Siciiieh oder in 
der Nachbarfchaft , aber unter dem feu- 
erfpeiendeh Aetna, oder auf den wü- 
ilen liparifchenFeuerfelfen.als Schmie- 
de Vulkans arbeiten. Virgil folgt den 
Dichtern , die ihnen den Aetnafchlund 
zur Elfe eingeräumt hatten. Plinius 
fagt, dafs der Aetna oft isoröniifche 
Aleilen weit Afche und Feuerklumpen 
ausfpeie. Aus folchen Ergiefsungen 
des Aetna , (denn der Vefuv hatte da- 
mals bei Menfchen gedenken nicht ge- 
brannt,Gef. II. 224) erkl-irt fichderRe* 
gen von Afche und Steinen , der in der 
roniifchen* Ge/chichte liiiufig als ein 
Wunderzeichen durch Bufstage gefühnt 
wird. Q§fcfsmohene Ftlfm , weil fich 
der glüliehde Lavaftrom wieder zu Stein 
erhärtet. Das alte quoiitns für guoiiit 
hat die Handfchrift. 

474. Die römifchen Befazungen am 
Khfiin fahen verniutUch ftarke Nord- 
tichur , und bemerkten mijt abergläubi- 
fcher Angft Kriegsheere zu Rofs undxu 
Fufs in den Wolken , idie mit den Waf* 
fen gegen einander fcli wirrten , und ver* 
nehmlicb Trompeten und Feldhörner 
bliüfen. Eine ähnliche Wolken fchlacht 
hatt# fehon ehmals den cimbrifchen 
Krieg angedeutet. Was konnte es tl» 
fo fein , als ein neuer Angrif der furcht* 



Fluvi- 

1)aren Deutfchen > die nur Cäfars Gröfse 
zu hemmen verhiocht ? In den tiördli- 
chen Ländern foU man beim Nordlicht 
manchmal ein Geriiufrh , wie vom Flü- 
gßifchlag eines Vogelibhwarms hören; 
aber die Angfl bedarf nicht einmal fo 
vieler Wirklichkeit. TibuUus : 
' Auch Drommeten , erzUhlt man^» auch 

RüÜungen » rafielnd am Himmel 
Wurden gehört ; und des Hains 

Rufe veritiii Äeten Flucht. 
Die Atpt« wurden , wie Plinius an- 
merkt, vormalihäußgerfchüttert. JNIs. 
moniibus , mit radirtem «. Selbft die 
Götter ia den Hainen um die Tempel 
hörte der geraeine Mann rufen , fie 
würden 'den kommenden Gräueln der 
Verwililung entfliehn ; und labe allent- 
halben grälslichen Vorfpuk von Ver» 
itorbenen. Auch vor der Zerftörung 
lerufaiems gefchahn folche Zeichen , die 
noch jezt in den chririlichen Kirchen 
das Volk erbaun : man fahe Kometen, 
man iahe Krieg>:wagen und Schlacht- 
ordnungen in der Luft kämpfen ; und 
als in der Pfinglnacht,die Prieiler in 
den Tempel gingen , hörten fie Bewe- 
gung und Geräufch « und piozlich die 
Stimme: Lafstuns von hinnen zichn! 
Das Ipondäifche tönende Sclilufswort 
ififffns im Anfang des Verfes, wie 
kraftvoll vor der deutfchen Nachah- 
mung! Unter den r$äend$n Thitren 
zeichneten fich nach alter Gewohnheit 
die Ochfen aus , welche Jibull deshalb 
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Sahn wir im Schwall hinbraufen aus berftender ElTedcn Aetna, 
Welchem Klumpen von Glut und gefchmolzene Felfen entrollten! 
Waffengeklirr vernahm Germania rin^s in des Aethers 
Regem Gewülk ; und es fchwankten d ic mächtig erfchiitterteti Alpen. 
Auch ein häufiger Ruf durehfcholl die fchweigenden Haine 
Laut, und Schattengebild' in gräfelicher Todtenblitfle 
Schwebten durchs Dunkel der Nacht; es redeten Thiere des Feldes, 
Schauerlich! Strömeft^hn, undesifpaltetda^Land, und vor Wehmut 
Thränet das Elfenbein , und fchwizet das Erz in den Tempeln. 
Hochauf fcbwoll, und drehend in rufendem Strudel die Wälder, 



vocatit hövis, tonniekt Stiert ^ nennt. 
Einer wandte fich vor dem Pfluge, und 
brüllte: Wai treibft du michV Nicht 
an Korn , aber an Menfchen wirds feh- 
len ! Bei dielem fchautrlichen Zeichen 
kehrt, wie erflaunt, die Rede zur ge- 
genwärtigen Zeit. Die StrVme , durch 
zerrüttende Erdbiben gehemmt, über- 
fcbwemniten fo häufig, dafs.nian, wie 
Hora^ fingt, einedeukalionifcheSünd- 
ftut fürchtete. Ja die Göcrerbildnifle 
von Elfmheip und Erz weinten Thrä* 
neu , (ron feuchter Luft) ; und fchwiz- 
ten , welches immer bedenliüph fchien ; 
manche fogkv Blut. 

4Sr. Auch der ErUanus oder Pa- 
dus , der heutige Po , der zwar jährlich 
von g«fchmolzenem AI})eiirchnee an- 
fchwoUGef. IV. 371 , wütete jezt, durch 
Erdbeben und anhaltende Ungewitter 
empört, mit ungewöhnlicher Heitigkeit. 
Zu V^irgils Zeit ward Eriänntti fait tll.^e- 
mein für den altgriechifcUen Namen des 
Päd US gehalten ; nur wenige festen je- 
nen uralten Strom , der , nr.ch Strabo, 
nir^e^ids zu finden war ^ in die Nabe 
des Padus- Nach der äheftcii Sage der 
Crieclien , \o\\ Welcher das nieifte He- 
rttdot aulbewahrt, ergofs fich der Eri- 
danus am ?iur:>ercn Rande ^sf}S H^ißüchsn 
Europa's, wo auch die Zimiinfdln wa- 
ren ♦ in das dortige Meer eegen Nor- 
den ; und an feinem Ausllij!'; far.d man 
Bernflein , welchen Phaetin^ns Schwc- 
ftern als Erlen austhränten. Man den- 



Trag 

ke fich hier in die Zeiten zurtick , da die 
Griechen d Je w ertlichen Länder Euro- 
pa's als Ein zufaramengedrängtes Land 
ihres runden , nachmals eißirmigen, 
Erdkreifes betrachteten : welches Hes- 
•perien (mit Inbegrif des weftichen 
Afriita'i) , Iberien , auch vorzugsweife 
Europa hiefs ; und fich allm'^liUch in 
Hifpanlen , Oaliien , Italien und einen 
Theil Germajiieiis entwickelte. Weil 
man am nördiiciien Ocean , der, etwa 
vom Rhein bis zu den afiatijchen Scy- 
then gegen Nordoft, um den eeiUndcten 
jRand der nördlichen Erdhtiifce Jidi er- 
ftreckte, Gcf. li. 116 , nach Aufklä- 
rung des aiifscrflen Weltens ewi^e 
Nacht und den Eingang des. ScI'Htten- 
rficbs y er mutete ; \o ward in Gedichten 
des nacbhomerirchen Zeitalters von 
Hefden , die zu dtn Todton hlnabßefiie- 
gen Ctin follUn , auch der Eridanns ge- 
nannt , entweder oben am Ei!»:vi<-':ge 
ftröxuend , oder mit einem Arm in die 
Unterwelt abgejoite^. Pherecydes, der 
Lehrer des Thaies , fn^tf» ;.'ucrl> , der 
damals neu entdeckte Padus fm der Eri- 
dÄPus ; und bald nachher' Aefchvius, 
der Eridanus in Ib«rie;i , an deffen IMün- 
d»i'.ig man BernHeiu famnile , werde 
avidi Uhodanus ge!i>i'mt. Beide mein- 
ten blofs , der alte lekannte Encianus, 
d'^r durch das WeHlancl in ii<«i löruli- 
eben Oceanns ansttrön^e, leite auch zwei 
Arme ins Mittclmeer, den Pa;lus und 
Rhodanus. Dies beuä'ttiget aufser Ku- 

ripi.ic'i 
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Flmnorum rex Eridanns, camposque per omnci 
Cum ilabuUs armenta tiiUt. Nee tempore eodem 
TrüHbiis aut extis fibrae apparere rainaces, 
485 Aut puteis manare cruor ceflavit; & alte 
Per noftem refonare lupis ululantibus urbes. 
Non alias caelo ceciderunt plura fcreno 



FaU 



rjpides n6ch dteutlicbcr Apollonlus, bei 
Welcliem die Argonauten den Padus hin- 
auf in den Strom des Eridanus durch 
die hercynifchen Wälder nach dem Oce* 
anus hin irren, aber« frühe gewarnt« 
zurück und den Rhodanus hinab ins far- 
dinifche Meer fchiffen. Welcher Strom 
könnte denn diefer hertynifchc Weft- 
flrom Eridanus fein? Der Danziger 
CIu ver erklärt ihn für das Fiüfschen Ra- 
banne» welches bei Danzig» doch im- 
mer in der Nähe der famländifchen 
Bernfttinküfte , in die Weichfei flicfst; 
und Bayer , fcxl '^r ein Stmlander aus 
Königsbr ^, wählt» da ihm kon nähe- 
^er Hau] tftrom fchicklich ffenug kiin^ 
gen will, dieDüna, welche Ptoletuäas 
und Marc -inuf Rhudon genannt haben 
foUen. Aui^- fchwankentie Deutun« 
gen ward der hillorifche Saz gegründet, 
dafs die phönicifchen äernileinhändler 
ihre Waare aus Samland nicht allein 
durch Zwifchenhandel erhalten, fondern 
fogar , was man auch gegen eine fo wei- 
te Küftenfahrt durch Untiefen undfcür- 
inifche Buchten einwenden mag , felbft 
gegenwärtig eingetaufcht haben. Hät- 
te man die ältellen Weltkarten der Grie- 
chen nach den zerftreuten Angaben, oh- 
lie Rückficht auf fpätere Entdeckungen, 
fich vorgezeichnet , und , wie fonderbar 
die Zieichnung auch ausfiele, fie nitht fo- 
gleich lächelnd beiSeite gelegt;ro brauch. 
te man weniger Scharfnnn,als jene Män- 
ner gezeigt , um zu fehn , dafs die Spu- 
ren des alten Eridanus in Gefchichte 
Und Fabel entweder nirgends hinzielen, 
oder (ick rede nicht aus Vaterlandslie- 
be) nach dem^^M. Diefer iberifche 
Rhenus , wie er von Nonnus nach Ael- 
leren getMiint wird ^ war to 2U den 



Entdeck ilngen der RSmer hinab der 
nördlichae und berühniteile der hefpe- 
rifclicn Strome, von deffen dunkel be- 
kanntem Ausüuf» ih einer oder mehre-» 
ren Mündungen das Nordgeftade, ohne 
ein eingefchloffenes baltifches Meer , in 
mäfsig gerundeter Strecke nahe über 
den TanaYs hinweglief : fo dafs die Oa» 
ter entdeckte Elbe fchon fei twärts ir.it 
nordlich gewandtem Laufe in den hy- 
perborifchen Oceanus ausfiromt* ; und 
die höheren Küftcn der Ödi'ee fich ent^ 
weder herabzogen , oder in den Ocea- 
nus verfanken. Wegen der Nachbar- 
ichart wird der Rhenus mit dem Padus 
und Rhodanus nicht nur von Dichtern 
gemeinfchaftlich gepriefen ; fondern mit 
dem lezten noch von fpäteren Nach« 
fchreibern , wie luUus und Aethicus^ 
durch den Araris, der aus demBicor«' 
nis, einem Arme des Rheins, vcmba- 
tavifcheu Meer herftrömenfoU, in Ver- 
bindung gefabelt. Und was alles vol* 
iendet : um die Nordmündung des 
Rheins, Britannien gegenüber > wo die 
Römer auf der Infel Auuravia oder Ame*- 
laiui iJernfieiu fanden , fezten ausdrück- 
lich die neueren Griechen, weiche die 
Gegend genauer bezeichnen konnten, 
und mit ihnen felbft Plinius , die elek- 
tridilchen oder Bernfteininfeln. Von 
de^* allen Verwirrung diefer Fabelküfte 
find noch Spuren auf der peutingeri- 
fchen Tafel, wo die Sequana der Flui» 
Patavus (Batavus) heifst , in deffen Nä- 
he die Veneter Wohnen« Auch Strabo 
rechnet die Veneter zu den Beigern, und 
hält ile fßr Stammväter der Veneter am 
I'adus : die dann wenigftens eben Co 
leicht dorther , aU von den famländi- 
fchen Venetern , Bfrndem zum Um« 

ras 
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i'rug der König der Sta-öm**^Eridanus durch die Gefilde 
Weit mit den Ställen die Heerden.umher* Auch raftete nimmer 
Traurigem, Eingeweide der drohenden Fibern Erfcheinulig, 
l^och den Brunnen die Ader des rütbenden Bluts; und es hallten 
Tief durch die.MitternÄcht von heulfnden Weifen die Städte* 
^Niemals fonfi: entzückten dem heiteren Hinupel fo viele 

Leuch- 



far gegen griechifcke Waare^ erhalten» 
und dadurch das Mäbrchen, von Ver- 
bindung des Padus mit dem Eridanus, 
.ftnd von Beriiileininfein im Innern. des 
adriatifciien Meers, veraiilafrea koun- 
teil. Dort alfo am Nordgeftadc des 
weltlichen EuFopa's , • in der Nachbar« 
ichaft der britannifclien Ziiininfein, 
wars , wo die PhÖnicier und Kardia- 
ler , um den Ausilufs des berühmten 
Eridanus , nachmals Rhenus genannt, 
den Wenigen Beniflcin fanden , dec in 
Griechenland , feiner Seltenheit wegen, 
falt höher als Gold gefcliii^rt wurde : da- 
gegen er unter, den römirdien Kaifern, 
nach liiitdeckui^ des ergiebigeren &m- 
lauds, zu einer gemeinen Waare her- 
abiank. -— Der Ausdruck , König dir 
^tr^fme, bezieht fich vieUeidit nicht blofs 
auf den Vorrang des Padus vor Italiens 
Strömen , fonderu auf den alten Ruhm 
des fabelhaften Eridabus unter den hes- 
perifcheiu FJmviorum Hl , wekhes auch 
llerr Heyne bemerkt., ein Moioffus, zu- 
fammen gezogen wie umtia , abieit, 
ft$Ui^. Der Vers erkiubte auch , ohne 
Zw fammenzieliung» Eridanus fluviorum 
nx ; aber, der prachtvolle Fufs von drei 
Längen im Anfang« und die Kraft der 
fcbweren , durch Nachdroick vorlchal- 
lenden Länge rex^ vor. dem lebhaften 
Choriambus Eridanus , bewog , iiehft 
der wirkCimeren Gedankenfolge, den 
n icbter zn. dfefer SteUung. Ms. virii- 
te, armema trakit» 

4S4. Aus dem edlere» Eingew$itie 
der Opfertliiere , dem Herzen , der 
Lunge , vorzüglich der Leber^ forfchte 
der Wafarfager die Zukunft. ^ibra, 
jede Abtheilung durch Sehnen * Dri^- 
feii und Fafern : als , die zwei Lappen 



der Lunge , die trÄubichfen Druff n nd^r 
Lappen der Leber, die ü;l.i;:;eij ;Veder-. 
eben und Sehnen des 1 lerzcns , die ein- 
zelnen Knollen vielfacher Zwiebelge-* 
wächfe , die getbnderten Ausfchüffe des 
jungen Getreides, und die Zafern der 
Wurzein. Statt biutij^er Brnnnßft ^ 6\e 
aus geöfnetenmineralifchen Adern ent- 
flehu konnten , gedenkt Ovidius eines 
Bitttregens : 

Oftmals Schauerte Regen herab mit 
blutigen Triopfen* 
Dies foll zuweilen nur ein gewiifer 
Auswurf der Schmetterlinge fein, oft 
auch verweheter Samenflaub und andre 
fchweflichte Theilchen , die der Regen 
aus der Luft mitführt. Wenn ff^ülft 
einer Stadt, nur nahten , dafs man ihr 
Geheul hörte, fo ward die fclueckliche 
Vorbedeutung eines verödenden Kriegs 
durdi feierliche. Sühno^ifer abgewandt; 
undjezt» fagt Appian, liefen fie über 
den Markt. Attof^ für das profaifche 
aU9^ tief, bis zum Innern. Blizi\x\\<\ 
Donnerfchläge aus heiterer Luft hielt 
mui für i'ibernatürliche Zeiclicn der 
Gottheit , die nach den Umdänden auch 
Gutes, hier ßöfes bedeuteten. Abii/f- 
##j» droliteu ichon vorlängil den Her- 
fchern und Feldherrn. Ariftoteles, ein 
Foricher wie wenige, widerlegt diefen* 
wie manchen anderen Aberglauben» 
der nicht blofs den Pöbel behcrfchte* 
Als Vefpafian die Seinigeii über einen 
Kometen murmeln hörte , fprach er 
fpottend: Nicht mir, londern demKö^ 
ntge der P^rtiter bedeutet der Haarilerii 
Tod; den jener ii^i beharrt» ich bin ein 
Kahlkopf. Während der Spiele, die 
•Octavius zu Cjil'ars Ehre im lahr der 
Stadt T I c in der r>l;j:te des leüners ^ bei 

Ein- 
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Fulc^nra : nee diri totiens arfere eometae* 
ErjTo intcf Cek paribiis concurrere telis 

490 Romanas acies iterum videre Philippi; 

Ncc fuit indigaum faperis, bis fangulne noftro 
Kmathiam & latus Haeifll piügaefcere campös. 
Scilicet & tempuä veniet; qcram finibus Ulis 
A;,;r-icoIa, incurvo terram molitns aratro^ 

495 Excfa invenict fcabra robigine pila^ 

Aut gravibüs raftris galea* pullabit inanes, 
Grandiaque eiToffis mirabitur offa fepülcris». 

Dl patrii, Indigetes, & Romule, Veftaqtte tnater, 
Quae Tufcum Tiberim, & Romana Palatia fervas: 



Einweihung: eines Tempels der VenuS 
Genetrix feirte, «rrdiien fieben Aben- 
de im Norden tin heiler Komet, der 
ir'.bige , der nach Halley im vorigen 
LüiHumtlert lögo zuruckkclirte , in 
welchem das Volk CUlars Seele unter 
die Götter verfezt glaubte, V. 32 : wes- 
wegen Octavius auch feiner Bildfeult 
einen flralenden Stern auf die Scheitel 
hinzufiijfte. Nach Cicero waren meh- 
rere Kometen im Kriege des Octavius 
Vorboten grofser Unglücksfalle. Viel- 
tricht miskannte man andere Meteore, 
\on welchen Ovidius fajt: 
Feurige Zeichen der Luft durchlo« 
derten oft die Geftirne. 
Ms. totient für toiits ^ wie 471 qu^ti" 
ens. Es bedarf kaum erinnert asu wer- 
den , dafs Virgil diefe Artikel der rö- 
mifchcn Volksreligion nur anwandte, 
um durch geHilliges Lob den zweideu- 
tigen Cäfar Octavianus, von welchem 
Wohlfahrt und Unglück einer Welt ab- 
hmg > zu dem grofsen Gedanken zu 
erheben , dafs ihn die Vorfehung zum 
Segen des zerrütteten Reichs benimmt 
habe. Was er felbft von dergleichen 
Glaubensartikeln gehalten» darüber läfsi 
uns die allenthalben durckflralende hei- 
lere Weiiheit des Dichters» und diefe 

* eufscrung Gef. II. 490 , nicht iwei- 

V;=ift: 



HUDC 

Selig , wem es gelang , der Ding' 
Urfprung zu ergründen. 

Und wer jegliche Furcht und das un- 
erbitdiche Schickfal 

Niedertrat , das Getöfe des gierigen 
Acheron höhnend! 

Aber beglückt auch jener 9 der land- 
liche Götter erkennet ! 

489» 1. F(tlgi\tim Vorbedeutungen : 
der Biirgtrkritg , der mit der Nieder- 
lage des Brutus und Kaüius bei Phi- 
lippi im lahr 71s endigte, und die 
Tiäch(len Unruhen. Die Erklärer die- 
ier Stelle haben nicht. wenig unnötlii- 
gen Staub erregt, den ich nicht wieder 
aufzuftäuben gedenke. Der Naine Mm- 
udoniin rückt, wie der veraltete £iiM. 
thia , auch bei GefchidUfchreibern und 
Geografen , über die beftixnmten Gren- 
zen , indem er manchmal Theffalien 
famt Epirus , und einen Thcil von Thra- 
cien , umfafst. Man darf üch alfo nicht 
wundern , dafs Virgil und andere Dich- 
ter die pkarfMüfikin Felder in Tbeifa- 
' lieft , wo im lahr 706 Pompe] us von 
Cäfar befiegt ward, uud die Stadt /'4i'- 
tipjH , die eigen tlkh fchon zu Thracien 
gehört , nebfl: dem thracifchen Gebir- 
ge HäwuiM t als Gegeud>)n Eines Lan- 
des , nemlich Macedoniens , betrachten. 
Nennen dock einige , Dichter und Ge- 
(chichtfchreibes , diefes zufammenge- 

fafs. 
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L' j^clitimgen ; JiiLinals brannten Co oft pjraun volle Korne ten^, 

Daratn fah iii d^r Schlacljt züin. zwcitenmale PJulippi 

Ordnungen römifcher Bürger mit j^leichem Gefchofs fich begegnen ; 

Uiid nicht dimcht' es den Hiramlifchen hart, dafsEttiathia zwiefach 

Yjofc, und des Hämus Gefilde, mit unferem ßkite p;edüftget:» 

Sieho» der Tag erfcheint, da in jener Grenze der [^andmann, 

Wann er die Flur arbeitend mit krummem Pflege bezähmet, 

Speere den Furchen ent wühlt, zernagt von den Beulen des Roftes, 

Oder mit fchwerem Karfte den klingenden Uelm in dem Acker 

Schlägt, und die IJiefengebein' anftaunt aus durchhöhleten Gräbern^ 

Götter des Vaterlands, und Quirin, und Vefta du Mutter,; 

Welche die tuskifche Tiber und Roms Palatium. fchirmet : 

Wehrt 

Auguftus in Kapreä gefundenen Gigan- 
tengebeinen, genäiin werden konnte. . 
V/ie wir die Riefen geb eine alter Hel- 
den , fo wird der Enkel die Gebeine 
u uferer tapferen Mitbürger anJ^^unen.. 
Ms. rubigifit. 

498t k. Gebet für Cäfar Octavianus. 
Ihr Schüzgötter Roms , gönnt wenig- 
Aüiis dum zerrütteten Zeitalter diefen 
GütterjüngUng, der allein , felbft fchuld^ 
los, UQS entfündigen \ und Ruhe und - 
Gerechtigkeit herftellen kann. Genug 
haben wir fchon llingft durch die blu- 
tig beftraften Frevel gebüfst , zu. wel- 
chem die Rache der Güiter, durch Lao- 
medons, unfers Stammvaters,. Mein- 
eid gereizt , ans verblendete. Aber 
fchoii iLingft auch, o Cäfar, achten die 
Götter dich , der nicht mit uns übrigen 
von Laomedon flammt , (fundern aus 
einet* Scii:v5nii,nie von Anchifes und Ve- 
nus , Gel'. 1. 2^. III. 35), zu heilig , und 
fUr die erhaben ften Ehren des freveln- 
den MeufcbengefchlecfaLS >zu grofs. Di 
patriit Gün§r d^r Viittr ^ im Gegen- 
faz der fplitcr von Fremden angenom- 
menen : zaerfL » als gtringt Penaten 
und Lars» , befchüzten (ie nur ihre 
Familie; drauf, wenn diefe zu einem 
herfcbendeti Gefcblecht anwuchs , oder 
durch Kr Legs glück' emporilieg, als hö- 
here Penaten , eine Stadt oder ein Land : 

Z.E. 



fafite Lfind fogar TheJ[alien , nnd reden 
vino theiralifchenHünuis , in.ddemna- 
lie darunter liegenden thelialifohen Fhi- 
lit^i^i. Mit poetifcher Lebhaftigkeit 
fagt Virgil : Phiüi't^i Ijabe zweimal , zu- 
cnc im bcnachbarLtn Phanaiia, drauf 
in feinen eigenen Felder:! , Römer von 
Komern bekiimpft , gleichfam gcfehn ; 
luid iilmathia, d. i. Theffalieii , Epirut« 
Macedonien und ein Thefl von Thra- 
cien , fanit den Gehkien des etnathi- 
iclieu Hlinm^, Tei^ zwiefach mit Römer- 
IW.jce gedüngt worden, //^r^wihatder. 
\)ich:tr mit videre , nicht mit eemur^ 
>ere, verbunden. 

493. Der ländliche Dichter blickt auf 
feinen verlalfenen GegenAaud zurück. 
:^ iiicei V. aga. Fines , meorae^ Ge- 
senden. Pt/um, ein römifcjier Wurf- 
ff'iefs mit einer dreieckigen Spize, und 
ti'tfm Schaft von dr«i Ellen. SeitVa- 
rsr Homers Zeiten glaubt das Volk, die 
Vorfahren fein Halbgötter, Riefen und 
Hünen gewefen , und die Nachkom- 
men fjtvafc werde je mehr und mehr zu 
Zwergen eiii'fchrumpfen : ein Wahn, 
der durch die Heldenlieder des Alter- 
thun.s , und die Erzählungen neftori- 
i'chcr Greife von den Thatcn ihrer lu- 
gend , natürlich entilehn ; und durch 
ausgegrabene Knochen von Üngeheu- 
«ra d^r Urwelt , wie z. 13.. den unter 
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500 Hnnc faltem everfo luvenem fuccurrere faecio 
Ke prohibete! Satis iam pridetn fanguine Boftro 
Laomedonteae luimus periuria Troiae* 
Iam pridem nobis caeli te regia, Caefiir, 
Invidet, atque hominum queritur curare triutnphos: 

505 Quippe ubi fas verfam atque nefas, tot bella per orbem^ 
Tarn multae ibelerum facies; non ullus aratro 
Dignus bonos, fqnalent abdaftis arva colonis. 
Et curvae rigldum falces conflantur in enfem. 
Hinc movet Euphrates, illinc öcrmania bellum 5 



z. E. Mars , Vejta 11. «. Itidigttes^ 
vergötterte Vorfaliren : v/icLirr.'.s, Fau- 
nuÄ, Agneas, der beloiiclero als lupi- 
ter Indiges , \xw^' Romitius , der als 
iluirihus, angebetet ward. Die /ä/^'» 
getes alfo konnten auch /*«/♦'// heiftcn> 
aber niclit alle Putrii waren J/tdigeies^ 
Von den väterlichen Göttern wird vor- 
züglich J/'eJla y und von den Indigeten 
Eonmlus angerufen. \i\^ Namen bei- 
derlei huwifclißr Gutter , (ims fehlen 
die befondcren Benennungen) , welche 
ihren Staat vor andern befchirmten, 
' hfelt man H) geheim , als der Hebräer 
den Namen feines Vofksgottcs fehöva^ 
damit nicht feindliche Priefler üe her- 
ausbannen möchten; und befeftigte ih- 
re BildnilTe mit ei fernen Baudtn und 
irntergegoHenem Blei. Auch Roms 
Schuzgöttin, in deren Tempel dieVe- 
Äalinnen das ewige Feuer und das Pal- 
ladium, ein , der Sage nach, ausTro- 
ja mitgebrachtes Minervenbild , woran 
Roms Seh ick Oll hing» nebfl andern Ta- 
lismanen bewahrten , ward deshalb nur 
mit allgemeinem Namen ak l^eflß , die 
Ciöttin des häuslichen Heerdes und de^ 
Opferaltars, /verehrt; und ein Volks- 
Iribun , der ihren eigenen Namen Öf- 
fentlich ausl;jrach , ward ans Kreuz ge- 
heftet. Die 'Jiber , welche Rom vor- 
beifliefit , entfpringt in Hetrurien , dem 
Lande der alten Tusker , aus dem apen- 
• nlnifchen Gebirge. Auf dem/?Ä/«/wf/- 
/ebm Hligel , worauf nach alter Sage, 



Vicinae 

fchon der pelasgifthe König Euandef 
aus der arkaJii'chen Stadt Palanäum 
oder Pallanteum gewohnt hatte , nahm 
Romulus , als er die Stadt Rom anbaue^ 
te > feine Wohnung. Weil eben da- 
felbil auch Cäfar Octavianu^s wohnte; 
fo erhielt Paiatium allmählich die Be- 
deutung eines königlichen Sizes oder 
Pataßes, welches Wort davon abftamnit. 
Cafar Octavianus war unter Cicero's 
Konfulat im lahr der Stadt 691 geboh- 
ren , und jezt nadi römifcheni Sprach- 
gebrauch etwa ein achtundzwanzigjah- 
riger Jilttgltnq. Wenigftens war vor 
feinem dreilsigften Jahre ^ in welchem, 
nach Roms Erhauung 720 , der berüiim« 
te Bavius verfchicdcn fein foll , dieftr 
erfte Gefang fchon bekannt , und von 
jenem Sprachforfcher und feinem Gc- 
hülfen* Mävias fcharfbeurtheilt worden, 
V. aog. 

502. Der trojanifche König Läome- 
doM hatte Apollo und Neptun us , die, 
als Arbeiter ericheinend , ihm di« Mau- 
ren der Burg baueten , um den bedun- 
genen Lohn geteufeht. Die rachfiich- 
tigen Götter des Alterthums , welche 
die MiiTethat der Väter heimfuchen au 
Kindern und Kindeskindern , v«r(tock- 
ten nicht nur Laomedons Sohn Priamus 
und die Seinigen zu neuen Fr«vehi , die 
Troja's Untergang befchleunigten ; fon- 
dern , ihren Zorn zu fättigen , betbö- 
ren iie noch felbil die fpäten Gefcfaiech- 
tcr der irojanlfchen PflaazAadt Rom zu 

hcü- 
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Wehrt doch dicfem lüngünge nicht, dem z^ltittteten Alte^ 
Beizuftehnl Schon haben wir lü'ngft mit unrerem Blute. 
Abgebiifst die Schuld der laomedontifchen Troja. 
Schon vorlängft misgönnet dich uns, o Csfar, des Himmels 
Herfcherkreis , unwiüJg, dafe IVlenfchetitriiunf dich noch kümmert r 

Hier wo Recht verkehrt ift und Unrecht , Krieg durch den Erdkreis 
Tobt, und vielfach des Lafters Gcftalt; wo die Ehre des Pfluges 
Hinfehwand, öde das Feld die entführeten Pfleger vermiffet. 
Und zum ftarrenden Schwert die gebogene Sichel fich wandelt» 

Porther droht Eufrates , und dort Germania Kriegswut ; 

Städte 

heiHoftn Bilrg:«rkricp:en ; wii* nur eia 

V. aflrüflicUer Goirterroliii , wie Cäfar Oc- 

Hnianifs , kaim die immer fortwach-* 

f-'udc HliitichuM tfl^ei). Nach gleicher 

\'ori1elluiig bejammert Horaz die Bür-. 

^erkriefe als eine Foljje des Fluchs, 

den Romulus durch des Bruders Ermor- 

daufr auf Rom gebracht, hatte« Durch 

iüeren grüfslichen Aberglauben^geäiig- 

ftigt, erfanuen die ariiieii Meufcheii fo 

ni.iMclierlei, theib alberne, theils ab- 

iciieu.lidie Gebräuche, um die Götter 

iVtrcU Fonneln von geheimer Kraft. 

durch freiwillige Martern , durch un- 

tergefciiobenes Blut von Tliiercn und 

i\/cMjrchett , zu verföhnen. — Du , ü 

Cr/kr , von Göttern entflammt , und 

der Vergötterung nahe , bifl zu heilig, 

wntsr fo Ichen Menfohen zu leben , oder 

(welches dem fthmeichelnden Dichter 

einerlei i(l) Triumfe aufzuführen. Eben 

k> Horaz: 

Kehre fpät zum Himmel zurück , und 

lange 
Fröhlich wah* annoch im Gefchlecht 

Qnirinus; 
Nicht darch unfre Lader gekränkt 
pntpil'auf 
Schnellerem Aether 
Steigend! -r- 
Dergleichen Lobfprüche waren n«r 
Nachhall der öifentlicheu Stimme : denn 
fclion im lahr der Stadt 718 , da Cäfar 
Octavianus als Sieger des Sextus Pom- 
pe] us nach Rom zurückkehrte 4 ward 



er mit den gröfseften Ehren überhäuft,, 
und* in den Städten Italiens unter dea 
SchuzgÖtteni verehrt. 

505. Dies fchrieb der Dichter wahr- 
Ichelulich in den unruhigen Reiten » ^ 
Cäfar Octavianus im lahr 718 den Sex- 
tus Pomptjus , der feit 712 Sicilien 
und das umliegende Meer beherfcht hat- 
te , endlich durch feine von Agrippa be- 
forgte Flotte, und durch die HülfsvöU 
ker des Lepidus bclu-gte ; da er bald 
darauf den Ichlitrigen Lepidus des 
Heers nnd der MuLerfchaft beraubte; 
und zwitcheii ihm und Antonius der öf-. 
ter zum Schein unterdrückte Groll feit 
719 wieder aus/cubretheu begann. Au- 
fser diefen innerlichen Unruhen , da al- 
lenthalben Treuloligkeit , Raubfucht 
und Graufamkeit herfchtt , und unbe-t 
ßellt die fruchtbaren Aecker Italiens 
verwilderten , drohten dem römifchen 
Reiche die niächtigilen der auswärtigen 
Feinde : oftwärts die Parther und Ar- 
menier am Enfratts , mit welchen An- 
tonius zu fchafVen hatte ; und weAwürts 
die Germamn am Rhein , woher Agrip- 
pa im lahr 717 gegen Pompejus zu- 
rückkehren muffen. Die Vernachläf- 
figung des Ackerbaus , denVirgii, fei- 
nes Zwecks eingedenk , fo rührend be- 
jammert , foll den MMcenas bewogen 
haben , dem Dichter die Verfertigung 
diefes Landgedichts aufzutragen. In 
unfern Tagen wird man eine folche An- 
wendung der Dichtkunft fehr lächerlich 

iln- 
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510 Vicinae ruptis inter fe legibus iirbes 

Artna ferunt; faevit toto Mars impius orbc: 
Ut, quum carceribus fcfe efFudere, quadrigae 
Addunt in fpatia; & fruftra retinacula tendeos 
Fcrtur equis. auriga, neque audit currus, habenas. 



fihd«n«^ Die unaufhaltCtme Wtit des 
Kriegsffottcs wird mit dem Ungeftüm 
eines wettrennenden Vier^tfpanns , d. i. 
vier neben einander gefpannter Rolfe, 
auf dem grofsen Circus , verj^Iichen : 
welches , auf ein gegebenes Zeichen, 
aus einer der zwölf geöfneten Wagen- 
liehältniire in die Rennbahn hinftürzt, 
um Heben mal den Kreislauf um das 
Ziel zu vollenden. Spatium hiefs in 
den circenfifchen Spielen , der Lauf von 
den Schranken um das Ziel und wieder 
iLurUck , t\\\ poppelftadium der Grie- 



GEOR. 

eben; denn Seneka fpricht, von der 
Freude der Wagenlenker, wanniieim 
fiebirnten Jpaeium , d. i» Umlauf, der 
Siegs palme nahn. Add$r9 in fpmiia, 
zu den Umläufen hinzufügen, fic ver- 
vielfältigen , mehcmal wiederholen ; für 
add^re fpatiis , oder fpatia oddtrB in 
fpatia, Nemlidi die gemeineren For- 
meln 1 addere aetati , in fc§lu5 add$rt 
fctlhf, find nur veredelt. Silius braucht 
beim Wettrennen, das nur.einmal hin- 
auf und zarück^ing , die felbige Re- 
densart vom. beginnenden Rücklauf, 

nach- 
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Städte brechen den Bund mit benachbarteB Städten i und tragen 
Feindliche Wehr ; rings frevelt der graufttnc Mars durch den Erdkreis : 
Wie wann entriegelten Schranken ein Vicr^efpann (ich cntftürzend 
lUfch hmfprengt in die Kreif, und umfonftdie Zügel der Lenker 
Spannt; ihn entreifacn die Roil*', und der.WagentroztdemGebifle* 

LAND^ 



Dachdem die W«ttreQner> dem Ziele 
fchoii nahe , fall die Hälft« der beilimm* 
ten Bahn erreiciit, nndalfo, jeder fein 
-erftes yjp«r/«i« jiinaaf > voUendetbabcn :. 

Immqutftrt mtdium tvtäi eertsmim 
(ompmm 

Infptuim mdd^imit, 

lezt da de nalie die Hälfte der Balm 
wettrennend ereilet, 

Ma&en fie rückwärts den Raum. 
Ich wage «s , meiner £rkla|iiDg vx 
traun, fo (elcr fie von andern abweiche. 
Denn mdd$r9 für mää§rt /# i(i 6bne Bei- 



fpiel ; und es verdiente Wobl eine eige« 
neUnterfuchung , wie weit die xurück* 
wirkenden Handlungswörter den Be« 
griffen gemäfs Ach erftrecken können« 
und nach dem Sprachgebrauch fich er« 
ftrecken: auchkann/rnich't, wieAen. 
L 440, aus dem vorigen ^fl^#iifi##ffSa'- 
ze wiederhole werden« Und was man 
Tonft Icfen will , adduntft in ff Mim (wie 
mein Ms.) » oder mddnn$ in fptuio , /# 
fpsUity^ fr in fptuio 9 ill pffenbar Aeu* 
derung des verlegenen Schreibers und 
£rklärer9< 
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fnkah. die Bautupflanzitng /. Anruf uttg dfs Bacckus^ 4, L Enißthungdtr 
B^'ume und Sträuche g. a, Natüriicht : von felbft iq , aus Samen 14, aus dtr 
Wurzel 1/. b, KürJUiche 22 : durch abgeßoshene IVurzetfchlifslmge 23 , «w 
Sazkjülzern 24 , SenJurn 26 , Schm(t(ifigen 28 , Klo'zen und Scheuern 30 , dunh 
Impfen 32. II. Anbau von beiden ^5. a. Anrufung des Mäcenas sq, b, Vtr- 
fdlnng natürlicher 47. c. Erziehung kllnfliieher 61 , befonders durch Atugtl* 
und itttpfen ^73. II L Verfchiedenheit. a: nach den Cattungen der Gefchitshivr 
SS' b. nach dem Boden lOQ^ c, nach der if^ettgegend Ji^ d, Italiens Lob 13^. 
/'/'. lont Erdreich 177, a: DienlicMieit: für Oelbiiume^ i/g., (Veinflüch 18h 
l'ickt /p5, Getreide, 203 t für nichts 212 ^ für altes 21^» b, Prüfung 226: ehk* 
iher. oder dicht 22^ , falzig^ und bitt$t 23s , fett 148 , feucht 231 , pkmer odtr Uijk^ 

TT Taflrenns aFvorum enltas , & ftdera oaeß*» 
*-*" Nunc te, ß^cchcj^ caa.amj, hpc^ non filveilria tecvua 
Virgulta, & prolem tarde crefcentis olivae«, 
Huc, pater o Leni^ee! tuis liic omnia plena , 
5 Muneribus^ tibi pamplneo gravidus au6lumna 
Floret ager, fpumat plenis vindemia labrisr 
Huc, pafcer o Lenaee, yenij nudataque mufto. 
TingUQ novo mecum direptis crura cothurnis l 

2. Jiihnlt des Gefonges: Weinbau, der Auffchnift iirucli von Ovidius,»bef 

und Erziehung wilder und fruchtbarer des AnfüUrens nicht werth. 
Bäume, von' welchen lezten derein- 4. Anrufung des Bacchus, defit^ 

trägiiclie Oelbaum ausgehoben wird. Gefbhenk , als das glänzendftc, d«" 

Den Griechen , Welche den Oelbautn, gröfsteii Theil des Gefangs einnimt. 

wie nocli jezt aus dem Kerne zogen, /^ii/#r lieifst er blofö als ein fegenbrin- 

hiefs er fowohl langPanifproffend , als gender Gott : denn er ward , wie Apol- 

fpätblühend, fDüttragend; und Hefio- lo, gewöhnlich in edler Geftalt eines 

dusfagte, derPllanzererlebanieniaisdie freudetrunkenen lUnglings gebild«ti 

Frucht. Die Römer zogen ihn iclinel- und eril: von der entarteten Kunft 211 

1er aus zerfchnittenen Stammen und jenem verCofFenen dickwandigen Altw 

Acßen , wovon bald gehandelt wird> erniedrigt. In der Weinlcfe ward er 

und- pflückten von den verptlaTiZteu als Z^ff/üMjr und /.)//7#i!f/ff f befungen ; von 

BaumchcH Ibhou im folgenden lahre A^/tüC, einer Kufe zu iti Austretende 

Oliven ; gleichwohl zeichnete er (ich Trauben. Mit eutzticktem Geifte ruft 

noch immer durch lang-foiuen Wuchs den entzückenden Gott der Dichter: 

und fpUte Dauer aus , v. 1S2. Daü M.s. ein Weingarten in der Lcfe blüht for 

hat vor diefem und den folget!. leu Gc- ihm v^n herbfilicher Pracht, die Kufe" 

biWZQw einen Inhalt in vier Hexametern, fghikinien voji getretenen Trauben , un»! 
■ a 
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ZWEITER GESANG, 

SS4 y fthparzs^S , kaUgrundig £5^, V, W^tn'ban* «. ZurPßänzuftggehVri : (Irrt- 
hm 3^59 » PflanzfckuU 265 , hinjeztn 26g , wit dicht 2^-3 $ wit tief 288 , atjäsre 
yorßckf 2f^8 f ZtitjiSf Pflfgt 34O, b. Nach dtr Pfiättzung y ivird auf gelockert 
354 y gf pfählt 35s , abgelaubt und gefchtieitelt 3O2, c. yerzäunung 371 , be- 
f anders gfgtn den Bock, der dem Bacchus geopfert wird 380, d, hie efidende 
Härtung 397, Vh Ltichtere Pßtge : a, deY Oetbliurne 420 , b, OHlbünme jfif6, 
€, wilder Ceflr Huckt und Bäum$ 42Q. VIL CUlckfiligkiit des Landlebens 4ri8* 
ü. Vorzügt vor der Stadt 461, b. fVutifch , ein Weif er zu fein 4^5 , ^der ein 
genügfamn- Lmtdmann ^3 , im Gegenfaz des unruhigen Stttdttrs 503. c. Des 
landmams Kuhisi3, Utbtrfinfs 516^ unfchuldig9 Fr9ud$n 523^ aUe Sitten 53a. 
4. BtfcMufi 541* 



TP\ies Von der Saatctigefild^ Axibäti > tind den Sternen des Himmels* 

"^^^ lezo tönt dir, Bacchus , mein Lied, mit dir auch des Waldes 

lungern Gefträuch,und dem Sproffe deä langfam wachfendcnOelbaums» 

Hieher, Vater Lenäus ! erfüllt von deinem Gefclienk ift 

Alles umher; dir pfangt vom traubichten Herbftin Weinlaub 

Blühend die Flur, dir fchüwmt in Vollen Kufen die Lefe: 

Hieher , Vater Lenäus ! wohian , und^ die nackenden Schenkel 

Farbe mit mir, des Kotllurnes entblofst, in gekeltertem Moi'le! 

Erdiich 

er Telbti unter den Kelter^rn jauchzt, \vird gewiihnlich mit Kothurnen vorge- 

Dnufielit, wie trunken^ den nahenden flellt, einer Art Halbfliefeln , die der 

(jotc , und ladet ihn kühn zur Mitar- Dichter auch Dianen und den Ia§dnyin- 

beit ein. Dirpraingt : deiner Mächt fen giebt , und dergleichen noch jezt 

zur Ehre, oder durch deine Macht, von den lagern in Italien getragen wer- 

Der AuEgsü^ig gravidui aiäuntfw, ein den. Verfchieden war der trng-Tche 

Auapäil vor dem Moloffus , der, auch Kothurn mit hoher ICorkfohle, worauf 

oline Neben begrif der Schwere, fchon /ich der Scliaufpieler zur Heldengrofse 

durch feine Wtirde gefallt, iftdengrie- erhüb. Tacitus erzählt, wie MeifalU- 

chirchen Verskünfllern nachgeahmt, na, die üppige Gemahlin des Klaudi- 

initgriechifch er Freiheit, die Schlufs- us, mit ihrem Buhler Silius Im Herbft 

JvÜrze US bloFs durch die Hebung des eine Vorftellung der Weinlefe feierte : 

Takts zu verlängern. Blufiend , nicht man drängte Preffen , es ihömtcn Ku- 

Hofs gefegnet , rondern zugleich viel- fen, und Weiber mit Gemshanten ge«- 

far'üif : wann, wie Koluuiella fagt, giirtet fprangen dazu , wie opfernde 

durch Libers Gu'nft von wcifsen, gel- oder rafcnde ßacchantinnen; üe felbiT- 

beo , rÖthlichenundPurpurtaubeo, von mit hiufliefsendem Haar, den Thyrfus 

vielfarbigeA Früchten ringsum , der ichüttelnd , und neben ihr Silius mit 

tliwanferc Herbllfchimmcrt.. Bacchus Efeu umfchlungen , trugen Kothurne, 

fchwan- 
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Prindpio arboribos varia eft natura creandis. 

lo Namque aliae , nuUis homitium cogentibus » ipfae 
Spontc fua veniunt, camposque & flumina late 
Curva tenent: ut moUe filer» lentaeque geniilae, 
Populus, & glauea canentia fronde falifta. 
Pars autem polito fargunt de femine: ut altae 

15 Cafcaneaet nemorumque lovi quae maxuma frontet 
Aefcülns, atquc habitae Graiis oracula quercu5. 
PuUulat ab radice aliis denfiffima filva : 
Ut cerafiÄ, ulmiaqne; etiam Paraafia laurus 
Parva fub ingenti matris fe fubiicit umbra. 

20 Hos Natura modos prunmn dedit; his gcntis omne 
Silvarum fruticumque viret». nemorumqu« racrorum* 



Sud 



fckwaogtn das Haupt , im Lerr^«) des 
mutwilligen Chors umher. Die Tr*u- 
ben wurden in Italien, wie noch je/io, 
erü; anitden Füfien g;ekeltert, und uach» 
her unter die Preffe gebracht. Die 
Kritiker wollen dertptisyfle Ein Mönch 
fich verfchrf eb. Aber äis and di bedeu- 
tet ja nicht immer Zertbeilung« fon« 
dern auch Abfonderung : dimitio, digrt^ 
dicr, disctd» , dijiringo : daher 4i^ 
ripirj abreifsen ; ätripitt herunter- 
reifsen. 

9. I. Entflthung der BUumeundGe- 
(IrKuche 9. a. NMUrlichi : von felbfl 
10 , aus Samen 14 « aus der Wurzel 
17. D ie E n tfleh u ng vonftlbft , Gef. I. 
ai, haben die alten NnturfoiTcher wohl 
nicht ganz fo genommen , als manche 
Neuere , wann fie auf jene herablUcheln 
wollen. Der Samen , fagt Varro nach 
Aaaxtgoras und Theofra^t, als Urfa- 
che der Er.ieugung , iil entweder den 
Sinnen verborgen , oder (offenbar ; der 
verborgene \{i in der Luft, oder fliefst 
mit dem Wafier ins Lanä. Auch Sa- 
m.;Q alfo, der aber nicht fbleiciit, wie 
Eichel, Kern und Nufs, in die Sinne 
füllt, hibeu nach jenen z. \\. Weide, 
(lenR, Pappeln, a. Dhe Aiislr j^er nii- 
ühen Fremdes herein. Ohne Samen 



fipd , nach Plinlus ♦ die Tamariski 
Pappel, Erle, die atialfche Ulme, 
der Alatern ; andere , wozu die W4 
4e gehört , verüereu ihn vor der Reii« 
Deswegen fezt auch Homer Odyih 
510 in die ammerifchen Hain« der 
Perfefonea : 

Erle zugleich » >»nd Pappel , urd 
fruchtabwe;-fende Weide. 
SrUTf eine Art Bach weiden. &"^ 
fchlimm für den deutfchen Ueber/f?^' 
dafs wir die Gattungen der Bauö^te- 
fchlechter nicht durch hefondere ^^' 
men unterfchelden. Bald hätte ich 
hier Hlchtl gcvyagt. Oenißa, räch 
Martyn , die fpänifche Genifte (Gen-. 
Geniler) , die in Italien häufig y^>'kh''- 
Die gefchmeidi;;en Ruten werden -'i 
Karben und zum Anbinden gebraucht; 
die gelbe füHse Blüte ift den Bienen nii- 
geuchm, und diente den Römern ai^-i 
zu Kr.'Inzen und zum Färben, Ichdu- 
ke , dafs Gentßa mehrere Arten des 
Gr:i '^es , famt ur.fcrm Fürbergcnfl . um- 
fal^ie. . Nach Koluniella ward der Geitrr 
aM( h ?.i!s .Samen r^czcgen. Von der .^V,"- 
pcf , die wir auch Kspe nennen, i--'-'^ 
Pli. litis diei Gart mg<Mi : die wt^iTseofSfr 
Sn 'tvpiippel , die dunkle oder Scl^vnr'- 
fap^i-l , und die libyfche oder /Ti:;^'- 

papj^ei. 
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Erftlich wachien Aie Bä'um' aus mannigfalter Erzeugung* 
Einige gehn, durch keine Gewalt der Menfcben erzwungen, 
Selbft freiwillig hervor, und beherfchen das Thal und des FluiTeg 
Krummen Rand : wie die Weide des Sumpfs,und die fchwanke Genifte, 
Pappelgebüfch, und ergrauend mit bläulichem Laube das Weidicht» 
Andere keimen empor aus gefallenem Samen : wie hohe 
Käftenbäum*, und die Eiche, die ftolz vor den Hainen empor dir, 
lupiter, grünt, und des Grajers orakelredende Wipfel, 
Anderen fprofst aus der Wurzel die dicht au ffteigen de Waldung"; 
Wie der Kirfch* und der Ulm' ; auch felbft der parnaffifche Lorber 
Hebt fich, ein kleines Reis, im erhabenen Schatten der Mutter. 
Diefe Arten verlieh die Natur erft; diefen entgrilnct 
All der Wälder und Stauden 'Gefcblecbt, und der heiligen Haine, 

Andere 



ptppei. Aus den mancherlei fFiiänt 
i/l hier die mahlerifche von meergrünem, 
unterhalb weifsjiciiem , Laube gewählt, 
und in eine Gruppe gedrängt: SaliEtum 
Weididu, Weidengebüfctr. Die zwei- 
te natürliche Entilehung ift aiis Sarnffty 
den jeder bemerkt. Der Außen -^ oder 
zahme KaJImtiinbaum , fagu^ eaßanem 
Limi, » deiien Frucht bei den Griechen 
zuerft ftrdifche Eichel, und nach ih- 
rer Vercdclimg Jupiters Eiciiel hiefs; 
der RCmer afs die befl'eren Arten gerö- 
ftet, auch wohl gemahlen in Kuchen» 
die ichlechteren gehörten de» Schwei- 
nen. Vau ganz verfchiedenem Ge- 
fchiecht i it der wilde oder Eo/skßßamtn" 
bäum , Aefciilus hippöcajlGnmn Linn, , 
der im i6 lahihuiidert aus Nordaiieu 
nach Europa kam. Vi'xe A$fcrlus der Ai- 
t€n in eiiie Art hoher breitblättriger £/• 
ch$n \ on fcarrem Holz v, 29 1 , die etwas 
kleinere und fciücchtere , auch früher 
reiliende Eidieln trägt, 2X^^X6 {{utrcus^ 
und feuchten Boden fcheut. Den ßiir- 
gerkranz, fagtPlinius, Hoch t man zu- 
erft von der Steineiche ; nachmals wähl- 
te njan die AtfeulHS , die dem lupiter 
heilig ift , und wechlUtc , wo jene nicht 
wiuhs, mit der ^«#r*vyv, nur dais der 
li.LticifclmiiKLl :ijb. tiumach cr.l.'irt 



ilartyn die Aefcntus ftir die englifchc 
bay - oak>, uniere ll'intirgickt mit kurz» 
AieJigen Eicheln , und langitieligen brei« 
ten und dunklen Blättern ; die ^ukr» 
cus dagegen für die gemeine oder Sem^ 
mtrtich0 mit langrUeligen Eicheln nnd 
kurzftieiigen ßlätcern. Andere habea 
4ifiutui fUr die Buche , oder für die . 
füdlicbe hitime n.kt O^f. I. S> dlegrle* 
chifch^iyj/o^hcifsen mufs , ausgeben 
wollen, weil $/cutus von §fcm dieSpei- 
fe , wie/tf^ff s und (f. fjyog von <^eeyiiy 
eflen , abftammen foll ; und Adelungs 
Wörterbuch rechnet fogar das deutfche 
Wort Efckt zur Verwandfchaft. Aber 
das und Einilille. lupiters Orakel im 
dodonifchenifjrVAriri^/ifid bekannt , Gef. 
Lg, 6>tf/>r, Grieche. Die dritte natür- 
liche Entftehung durch WHtzslfhv.fs- 
ting9. Den Kirßhbaum bnachte Lukui- 
lus, der Si^er Mithridats, ausderzer- 
ftörten pontifchen- Stadt Cerafus nacA 
Italien ; von wannen zu Plinius Zeit 
fchon edle Gattungen an -den Rhein, 
nach Befgica , und Britannfen verplla rt/t 
waren. Die Ulm0 (Iper, Rüfter) ft häi> 
teman, als vorzü gliche Stüze der Hau«j- 
reben v, jöa , und we^en des nahr- 
haften Laubes v. 446, Der Lorber. 
bäum wuchs am|fchönftenÄufdem fli(#- 

cifdu^ 
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Sunt alii, quos ipfe via fibi repperit ufus» 
Hie plantfls tenero abfcidens de corpore matrum 
Depofuit fulcis; hie ftirpes obruit arvo, 

05 Quadrifidasque fudes, & acuto robore vallo«» 
Silvarumque aliae preflbs propaginis arcus 
Exfpeftant, & viva fua plantaria terra» 
Nil radicis egent aliae; fummumque pufcatot 
Haud dubitafc terrae referens mandare cacumem 

80 Quiti & eaudieibus feftis (mirabile diftu) 
Truditur e fieco radix oieagina ligno. 
. Et faepe alterius ratnos impune videmus 
Vertere in alterius ; mutatainque iiifita mala ' 
Ferre pirum, & prunis lapidoßi rubeftrere corha» 



tifchen Berge Parnaftiis , daliererdem 
dort und im benachbarten Del fi verehr- 
ten Apollo heilig war. Martyn be- 
merkt , er hcifse im Eng^ifchen bay; 
und iaurtt fei der Kirfchiorbcr , der 
1576 aus Trapezinitkam. Abflechen- 
de Begriffe , wie parva ingenti , ftehn 
am beuen beifammen , wenns die Spra* 
che erlaubt , Gef. I. 366. Staudtn^ 
hier holzige Büfche mit vielfachen 
Stänimeil. 

22. h. KUrtßHche ^nt^ehwng'. durch 
abgeflocliene Wurzelfchöf^flinge 23; 
durch Sazhi5!zer oder Paten , d. i. kreuz- 
weis gefpaltene oder gerpizteAefl:e24; 
durch Senker oder Ableger 26 ; durch 
Schnittlinge, d. 1. junge Zweige mit ei- 
nem Theiie des alten lahrwuchfes ag ; 
durch zerftückte , oft auch zerklobene 
Stumme des Öelbaums 30 ; und durch 
Impfen 3i. Diefe Arten der Entfte- 
hung fand die allmählich fortgehende 
Erfahrung, Gef. I. 21, als Perfon bew 
trachtet, auf ihrem //^#^^» Das Säen 
in zubereitete Erde übergeht der Dich«» 
ter, weil diefe Samenpflanzen keine^i 
yorzug vor den natürlichen haben. Aus 
der crllen Fortpflanzung macht Plinius 
zwei : durch Schßfslinge der au <icr 
Oberfläche hinlaufenden Wurzeln (phn* 
tat radUis) , und * durch NebenTtboife 



Qliare 

Cflohnes), die m^n mit einem fafrichtcn 
Theiie des MütterlTam'ftis ausi^eifst. Der 
Dichter fafst diefe entfernteren und iiä* 
lieren Ausfchüfle zufamtnem Varrö er* 
zUhlt , dafs der Vorfahr ^«r Stoltmen von 
tiem tleifsigen Ausgraben der Wurzel- 
fproffen , die Plinius unnüze ßeftaudung 
nennt', den Beinamen erhielt. Sulci^ 
Furchen der riolten Pflauzfchule, v. 2 65* 
Das Paim , fagt Flinftfs , erTann das 
wizige ühnpefähr ^ da eingeftoßene 
Pfähle wurzelten. Ein faft armdicker 
All von drei Fufs ward, «itwedermit 
fpizigem , oder kreuz weis gefpaltenem 
Ende eingefenkt , dafs er nur wenig 
hervorragte. Das ^bfenkef* , welches 
die Natur an den Ranken der Brombee- 
ren zeigte , gefchah nach Plinius ; yy^nw 
man theüs einen nierfergekrümmteii 
£weig,der in den Boden gewurze1t,nach 
dem zweiten lahre vom Mutt^ftamm 
abfchnitt , und die Pflanze nach dem 
dritten v<>rfezte;theils kühner den Zweig 
auf dem Baum« ^rch ein Gefchirr lei- 
tete , und mit umiiergeAopfter Erde 
Wurzeln hervorlockte. Die Sfhmft^ 
Hfuiif CfurcuH oder cacumna^ , die der 
Sclüieiteler vom Baume mit zurück- 
bringt, gedeihn doch , ^o weit (ie auch 
von der Wurzel entfernt wuchfen. J^c^ 
fer^m , wie Gef. L 275 reportat. Der 
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Andere Arten entdeckt* auf eigener Bahn die^ Erfahrung* 

Diefer pflanzt das Gefpröfs vom zarten Leibe der Mutter 

Abgelöft in die Gruft ; der ftampfet Aeft* in die Aecker, 

Und vietfpaltige Schaft* und fpiz gehauene Pfähle. 

Andere Waldung erheifcht der niedergebogene» Senker 

lunges Gefchlecht, und im Muttergefild' auflebenden Anwachs» 

Selbil der Wurzel entbehrt noch andere ; oben vom Wipfel 

Wagts der Erd* herbringend derSchneitler den Schofs zu vertrauen. 

la fogar dem zerfchnittenen Stumpf, ein Wunder zu fagen ! 

Dringt aus trockenem Holze hervor die Wurzd des Oelbaums. 

Oft auch fehn wir die Zweige des einen Baums in des andern 

Ungeftraft ausarten 9 dafs eingepfropfet ^er Birnbaum 

Aepfel trägt 9 unil mit Pflaumen die Steinkornell^ iich rötfaet < 

Drum 

Oethaum ward entweder , wie Myrte und 
Maulbeerbaum, aus dicken Aeden ev- 
2ielt , die man in Klöze von ein bis drei 
Fufs , (dick und lang etau^u^ dünner und 
kürzer /a/faf genannt) , zerfchnitt , nnt 
dem uflterden Ende in Gruben ein renk- 
te , und faft bis oben » auch ganz be- 
häufte; oder, welches nach Gerda noch 
der Spanier ausubt,aus kurzen Scheltern 
^ts durchs Mark zerklobenen Stamms. 
l^eontxn ragt,die Rind^des Scheits werde 
oben geiegt,und eine Hand Jioch behäuft. 
Dieiezte Fortpflanzung wählt der Dich- 
ter aus, um die Wundvr der Kunftzu 
zeigen ; unten v» 63 begreift er beide. 
Dem durchfchnittenen kurzen Blocke 
de;; Stamms drängt iich die Oelwiir^el 
felbft aus trockenem Motze :^ i, ans dem 
feften Kerne , im Gegenfaz der laftigen 
Zafern und Sproifen. So hei Pst l'alla- 
dias XL 5 die Wurzln nicht mi^fic* 
tum , bis zum fejleH Hvl%e , fondern ei- 
nen Finger breit vom Stamm > ^abiHinei^ 
den : vergi. Kolum, IV. g. Blofs von 
der Wurzel getrennt , könnte nicht /ro« 
tktfies Holz heifsen ; das ill auch die 
Pate , auch der Schuittling» Von den 
KifiimpfuffgeH wählt er ebenfals die 
Wunderbare eines ungleichen Reifes» 
Der verwandelte Birnbaum trägt Aep* 



fei ; nnd der Kormtbaum » der iich in 
feiner Wildheit , v. 447 , mit fteinigen 
(ein verachtendes Beiwort) , wenig 
Fleifch habenden Korneilen röthete, 
lernt jezt von der reifenden Frucht des 
edleren Pflaumreifes zuerröthen. Als 
eleiide Waldkofi werden ja Aen. III. 649 
Beeren und ßeinig^ Korneüen genannt; • 
s^uch Columella] rechnet die Korneilen 
zum Schwein futter, welches fchon Odyl* 
feus Gefährten in den KÖfea erhieltea^ 
Odyff. X» »41 ; denn Circe ^ 

Schüttete Eichelmaft, BuchniKT'und 
rothe Korn eilen 

Ihnen zum Frafs , das Futter der erd» 
' aufwühlenden Schweine. 
Die Koruellen , die man als Oliven ein* 
machte , find kein Beweis ihrer Vor* 
züglichkelt ; fo wenig als die eingemach« 
tea Schlehe der Alten, Vornum ftir cor* 
fius , die Frucht für den Baum » wie 
u?iten twa^ ^/am.v, buxum, atbnHim&c* 
Zu den edelften Pflaumen zählt Pliniu$ 
die Wachspflaume und die Purput^^ 
pßauwe. ' Dlefe Nachricht Zum Lieber* 
flufs für folche , die bei den errhfheHden 
pflaumen noch anftehn möchten ; wie* 
wohl bei Properz IV» a^ 16 ^ich MauU 
b( tren am Sömmertage fleh röchen. An- 
dere Erklärer finden hier gleichwbhl 



82 
35 



GEORGICON IL 



Quare agite o, proprios generatim difcite cultii§, 

Agricölae , fruftusque feros moUite colendo ; 

Neu fegnes iaceant terrae. luvat Ifmara Baccho 

Conferere, atque olea magnum veftire Taburnum, 

Tüqiie ades, inceptumque una deciirre iaborem, 

40 O deciis , o fatnae *merito pars maxuma noibae^ 

Maeceuas; pelagoque volens da vela pateutu 

Non ego citnctä meis amplefti verfibiis opto ; 

Non, mihi fi linguäe centurti lint, oraque centiim, 

Ferrea vox ! Ades , & primi lege littoris braiii ; 

45 In manibiis terrae. Non hiC te carmine fifto, 

Atque per amba^s &c longa exorfa tenebo. 

Sponte fua'qiiae 'fe tollunt in lunütiis aiiiras, 

Inftciinda quidem, Ted laeta & fortia fürgunt: 

Qaippe folo natura fubeft. Tarnen haec quoque fi quis 

50 Inferat, at fcrobibus maudet mutalta fubaflis, 

ExVierint filveftrem animum ; cirituque frequenti 

Exiierint 

Kornellen auf PflaümftUmmen ; uhd Hf. 
Heyne verfichert > dafs die Worte nichts 
anders heifsen können* 

35. n. Anbau fowohl natiirlicher.alJ 
künftiicher Biiurae» Deswegen, da Na- 
tur und Kunfl fo vielerlei Mittel darbie- 
ten , vernehmt jezt die fclikklichfte Er* 
Zeugung und Veredlung jeder Gattung 
ins befonderc ; und bepflanÄ, zumal 
die zum Kornbau untauglichen Höhend 
mit edlem Baumwuchs, als Reben und 
Oelbä&men. Saaten gedeihn , lehrt 
Varro, befler auf Feldern , Weinpflan^ 
Zungen auf Hügeln , Waldungen auf 
JBergen. Ismarus , ein thracifches Ge- 
birge , uhfern der Mündung des Hebrus» 
war ichon zu Homers Zeit durch den 
maronifchen Wein berülniit. Ich ging, 
fagt OdylVeus IX. 196, zu des Ayklo- 
peir Höhle, 

Vom geisledernen Schlauche be- 
fchwert,vQllfchwltrzlichesWeines, 

Honigrüfsjden Maron^Euandies Sohn, 
mir g^fcheuket. 



lener Pricfter Apollons , der Ismaros 

Höhen beherfchec : 
u^ ■— ^ — — .— und 

"endlich 
&hÖpft' er mir jenen Wein in 7.\\öl( 

gehenkelte Eimer, 
Süfs und unverfälfcht, ein Gottcrge« 

tränk ! Auch niemand 
Wu&te darum der Knechte, noch 

eine der Mligd* in der Wohnung ; 
Nur er felbft , und das liebende Weib, 

und die Schnfnerin einzig. 
Aber tranken fie einft des rothen bal- 

famifchen Weines ; 
Eln^n Becher gefüllt in zwanzig Ma- 

fse des Waflers 
Gofs er; und füfs umhauchten den 

fchäumenden Krug die Gerüche, 
Göttlicher Kraft: dann war es gewifs 

nicht Freude zu durften ! 
Tahurnits , ein rauhes Gebirge zwifcheii 
Kan.panien , Samnium und Apulien, 
durch trefliche Oelpllanzungen ange- 
baut ; jezt Taburo in Terra di Lavoro. 

39- 
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Drum wohlan , und vernehnat der Gattungen eigene Pflege, 
Männer des Dorfs, vbeitet die herberen Früchte zu mildern; 
Und nicht trag' umlieg' euch dag Land» Es erfreut,mi t dem Weinftpck 
Ismarus Höhn , imd mit Oel dän grofsen Taburn zu befchatten ! 

Aber o komm , und vollende mit mir die begonnene Laufbahn, 
Du mein Stolz , du billig der beffere Theil mir des Ruhmes, 
O Mäcen ; gieb pinftig dem offenen Meere die Segel. 
Zwar nicht alles begehr* ich mit meinem Gefang 2:u umfaffen; 
Hütt' ich auch hundert Zungen, und hundert Schlund', und ertönte 
Eifern m^in Ruf! Komm, ftreife den Bord des näcliften Geftades, 
Unter den Händen das Land, Auch foll nicht eitele Dichtung, 
Noch umfchweifender Prunk, und des PLingangs Weile dich halten. 

Welche Gewächfe von felbft in die ftralende Luft fich erheben, 
Fruchtlos fteigen fie zwar, doch froh und muriger Stärke: 
Denn fie treibt im Boden Natur. Doch auch diefe, wofern du 
Einimpfft, aber verwandelt in lockere Gruben fie herbergft. 
Legen dir ab die wildernde Art; und durch ämfige Wartung 



39. a. Anrufung des Macenas ; fchick* 
lieber hier beim menfchlicben Anbau, 
als V. 8 bjei der allgemeinen Entflehüiig 
der Bäume durch göttliche Macht , nach 
Bacchus. Nur der Erdengott Cäfar durf» 
te oben Gef, I. 24 den Göttern zu gefeilt 
werden. Der Gedanke an feines erha- 
benen Freundes Theilnehmung und 
Beifall foU ihn begeiftem , w*s von den 
unzählichen Gegenftänden ihm zunächfl: 
fich darbietet , würdig zu beßngen. 
Dies unter einem gewöhnlichen Bilde: 
Begleite mich auf der kühnen F^hrt, 
und fpanne mir günflig die Segel; doch 
nur dicht am nlichden Geflade des un« 
ermefslichen Meers lafs uns hlnHieuren, 
wo wir das Land gleichfam nochabrei* 
eben. Decurren gilt hier, wie häufig, 
vom Laufe des Schifs, Voletis ift ein 
bedeutender Zufaz; t/o/«»5 wäre wen i- 
ftens muffig, vielleijcht als Bild im Bil- 
de unftatthaft. Homer, II. 488: 

leden Namen im Volk zu verkündl« 
gen ,. nimmer vermocht' ichs ; 



'Fofgen 

W^ren mir auch zehn Kehlen ver- 
liehn , zehn redende Zungen, 

War* unzerbrechlicher Laut , und 
fi\n ehernes Herz mir verliehen ! 

47. b. Veredelung «Ä/«>//VÄ<?r Bäume 
(v. ^9— 21), Erftlich die von felbß^ 
aus unmerklichem Samen, entftande- 
nen wilden Baume, als Weide, Pap- 
pel ff. , können zu Fruchtbäumen ge- 
bildet werden : wenn man ein edles 
Reis darauf pfropft , aber die fo ver- 
Wftndflten (jntutata v. 33) zugleich in 
freie und gelockerte Pflanzgärten ver- 
fezt V, 265, At für &y wie häufig; 
die Lesart tiut gewährt keinen richti- 
gen Sinrt: denn wenn auch durch Ein- 
impfung allein ein wilder Stamm im 
dichten Gehölz zu einem Fruchtbaume 
gedeihn könnte, wie könnte «rs durch 
blofse Verfezung? ledef Zweig, Tagt 
Kolumella , kann auf jeden Baum ge- 
propft werden , nur dafs er jeiiem an 
Rinde nicht unähnlich fei ; noch beiTer, 
fagtPUnius> vereinigen fie fich, wenn 
'^ fie 
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In quascumqüe voces artes hand tarda fequentuf. 
Nee non & fterilis, quae ftirpibus exit ab imis, 
Hoc faciety vacuos ü fit digefta per agros: 

55 Nunc aitae frondes» & ratni mttris opacantt 

Crefcentiqae adimunt foetus, uruntque ferentem. 
laniy quae feminibus iaftis fe füftalit arbos> 
Tarda venit, feris faftura nepctibus unibra|||( 
Pomaque degenerant fuccos oblita priores ; 

60 Et turpes avibüs praedam fert uva racemos. 

Scilicet Omnibus eft labor impendendiis; & omnes 
Cogendae in fulcum, ac multa mercede domandaek 
Sed truncjs oleae.nnrellus, propagine Vitcs 
Refpondent, folido Paphiae de robore myrtus, 

65 Plantis & durae cornli nafcuntnr, & ingens 
Fraxinus, Herculeaeque arbos umbrofa corona^ 
ChUoniique patris glandes ; etiam ardua palina 



Kafci^ 



iie bei gteichartiger Rinde auch zugleich 
treiben und blütin: v. 69. Ternerder 
iVurzetfchoßling eines Fruchtbaüms 
mufs , wenn er gedeihh foll , gleichfals 
auf freie Pfknzbeete in gehörigem Ab- 
ftand verfezt Werden ; Ibnft erAickt er 
im Schatten, und trligt, wenn er auch 
aufwächft» entweder gar keine, oder 
tinvollkdmmene Frucht. Endlich ein 
Samenpßämcftefi v/vic\i(i langfam heran ; 
und ift es ein Obftbaum , fo fchlägt 
feine Frucht aus der Art. Auch hier 
alfo , denkt man hinzu , wird Einim- 
jpfung und Pflege der Bauhifchule erfor- 
dert. Ms. Nam quae et. Aus gewor^ 
fenem , d. i. wild gefallenem Samen, wie 
foJtt9 de femifte v. 1 4 ; obgleith Pflänz- 
chen aus abfichtlich gefäetem Samen 
nicht befl'er find , v. 22. Uva Cur vitis 
V, 34 : der Kek-nfprÖliÜng eines edlen 
Traubengefchlechts. Herling heniien 
wir,, von ihrer Härte, die unzeitige 
Traube. Plinius bezeugt, dalsn'^anin 
Italien auch Reben aus dem Kerne zog, 
V elcbes noch iu den weilindifcheu In- 
feiü gefciiiem. 



ii. c. Erziehung küfiJHich§r Baume j 
(v. 32 — 34). Diefe von jeder Art 
muffen, wie die vorigen , inwohlbear- ' 
beiteten Pflänzgärten gepflegt» undvo^ 
Verwilderung bewahrt wenden. Nach- 
dem man das Pflanzbeet mit dem gröfse- 
feii Gi-abfcheit öder Spaden riolt hatten 
wurden die verfchiedeiien BaumplUn- , 
zen in Gruben (/trij^i-ij , oderFurcheil 
(fuUiJ , Wenigftens einen Fufs aus- 
einander, gereiht v. 265. Aus Kliizen j 
und Scheitern vor/'"iglich v. 30 gedeiht 
der Oelbaum ; aus Abli'gern der Wein- 
(lock; aus Paten von ftarken Aeften die 1 
Myrte. Truncus heifst nicht nur ein 
zerRümmeiter Stamm/ fondern auch Afl, 
wie bei Piin. XVil. 27. Der Dichter 
•begreift beiderlei Fortpflanzung: durch 
Kluze des Aftes , und durch zerklobe* 
he Scheiter des Stamms. PafifiK \ 
der Venus beilig, weiche in der cy- 
prifchen Stadt Pafos verehrt wurde. 
Uediegen, derbe, feft : vom alten di» 
hmn , thfgnn , tJiurjan, anfchwellen, 
ftark werden ; wovoi? \\oc\\ gedeihen und 
äiäa. Aus Wurzelilliöfslingei) gebiert | 

der 
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Folgen ue nidit unwillig, in welcherlei Zucht du. fie rufeO., 

Auch der verödete Sprofs„ der den unterften Stämmen eiitrpriefoet, 

Tliut dies gern, fobald du in freie ves Feld ihn vertheileft: 

lezt erftickt ihn das fchattende hßxib und Gezweige der Mutter* 

Raubt des wacbfenden Fracht, und dörrt die Säfte der Zeu^w^. 

Endlich ier Baum^ der aus Keimen geworfenes Sam^^ns emporfHeg,, 

Strebt mit laÄgfamer IVLübe, dem ipüteren Enkel zu fchatteu; 

Auch entartet, fein Obft, der vorigen Siifte vergeflend; 

Und dem Gevögel zum Raub* unjhi'ngt der Herling den Weioniock* 

Siehe, bei allen bedarf)s.des mühr^mjen Fleifses, bei ällen,^ 
Dafs da in Furchen fie reibft, und mit grofsem Lohne^bezähm^ft* 
Aber am beftea entfteigt zerfchnitt^eneh Stämmen der OeJbauffl» j 
Se&kern die Reb' , und gediegenem Holz die pafifche Myrte« 
Kindlich ftauden empor die fteinige Hafel» die hohe 
Efche des Hains, und der fchattige Qajimdes herkuUfchenKrapzeSf 
Sanit des chaopifchen. Z.^s Eichbaum ;, auch die luftige Palme 

Standet 



der ^fuUc^/lafnm Hafeln ,, Efdif lu, Pap- 
peln, Eichen, Palmea und Tannen. 
Plantat find bei den römifchen Land- 
wirten » in eigentlicher Bedeutting , die 
hier wie V,, 13 gilt, die auOlaudendpn 
Schöfslinge am Fu/se des Stanmis, 
die mßü mit der Wurzel oder einem za- 
r.'riduen Thcile des Stammholzes aus- 
reifst un(J eiiifezt ;^ figürlich , >yennder 
^iilhrnmenhang beilimmt, auch S.chnitt- 
]i;i,'e oder Pftanzreifer von der Krone 
dp> I3aums. v^ 30Q, aucK Pfropfreiser, 
v.ozii man bald Schörslinge der Wtir- 
zd , bald junge Tragzweige nahm v. go, 
H'id Sezliuge aus Samiep, Kolum. IV. 33. 
P^llad. XU. 7^ lencWurielfchöfslinge 
Werdea als Kindtr des, mütterlichen 
ßaams (mmtrtx neiuit ihn Suelon) be- 
trachtet,, wie v^ 19, 2$, 55: daher 
na/euttiur. Ich ziehe ef d^rMe dem #- 
fiurM£ vor , weil ei , wie v. $g , ein 
tilgendes ii erwarten ' lUfst. Die //»- 
j'tl hiefs auch pontifche und avcllanifche 
NuPs, von der kampanilchen Stadt A\'cU 
U, läine Gattung der ^;Ä^, Fraxhmn 
t 



, ke Höbe fich aUs. Mit dem^Laube def 
Silberpappet v. 1 3 kränzte fich Herku:^ 
fes , als er ins Schatten reicli (lieg. Chao^ 
nifch Gef. I. 8. Die Fortpflanzung der 
Bjche^ Palme urxd Tanne^aus der Wur- 
zel leugnet Martyn gradezu ; und Yir«- 
gil fcheint fie für die beite zu haken. 
Von der Eiche bezeugt es Kolumella, 
fie werde gleich der Kaflanie aus Sa- 
men , aivs Senkern und IVurzetfek^ß^ 
lingen gezogen . A u ch d ie ^atwi^ Pkoe^ 
nix äa't^liferei Linn, , die zwar in Ita- 
lien keine Dattdn zur Reife brachte, 
foudern nur heblichen Schatten und 
biegiame SprofTen zu Körben und 
Flechten gab: ward dort, nach Plini- 
US und Pallad ius, durch Klöze» ^i»r- 
zelfck:rflUnge und Schnittlinge ver- 
mehrt; i«lten , wie es fi[:heint, durch 
anslUndtiche Kerne. Von der edlen 
Tmine , Pinws Picea Litm, , die man 
ihrer graden Höhe und Leichtigkeit we- 
gen zu Maftbaumen und Segelftangen 
vorzog , finde ich kein befonderes Zeug- 



nis; doch fagt Kalo, dafs die verwand- 

\stlfiorLifm.t zeichnet durch llhlaa. te Fichte aus der Wurzel gezogen ward. 

Die 
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SO Platitae itnmictuntur : nee longnm tempns^ & ingens 
Exiit ad caelum ramts felicibusiarboSf 
Miraturque novas frondes, & non fua potna. 

Praeterea genus haud nnum, nee fortibus ulmiS;» 
Nee falici, lotoqae, neque Idaeis cypariffis» 

85 Nee pingues unam in faciem nafcuntur olivae^ 
Orchades, & radii, & amara paufia bacca» 
■ Pomaque, & Aicinoi filvae; nee furculus idem 
Cruftumiis Syriisque piris , gravibusque volemia« 
Non eadem arboribus pendet vindemia nöftris^ 

90 Quam Methymnaeo carpit de palmite Lesbos. . 



Sunfc 



und Holz , etwa drei Finger tiefgefpal- 
ten y und das fiir die Oefnung zuge^ 
fchnittene Pfropfreis , Rinde an Rinde, 
eingepafst. Die hefte Zeit fchien den 
Alten der Frühling, wann die Knospen 
fcliweHen ; Birnen und Aepfel wurden 
auch im Herbfte gepfropft. Hieher ge- 
"hört auch das Impfen eines lebendigen 
Zweiges auf einen nah^ gepflanzten 
Stamm , oder das A^fiiuffen , welches 
Kolumella als feine Erfindung rühmtjum 
/ederlei Reis auf jederlei Baum impfen zu 
Können. Für avt rurfum wähle ich at 
rnrfumy ftKX^(t\>. Ms. arhor. 

83. III. Verfchiedenheit der Bäume, 
a. Nach den Gattungen der Gefclilech- 
ter. Von Ulmen nennen Theofraft und 
Kolumella zwei Arten , PHnius vier« 
IColamella rühmt drei vorzügliche tVfi" 
den , Piinius noch andere. Der Z^- 
tusbaum (verfchieden vom Lotuskraut, 
oder Steinklee , welches bei Homer und 
tJef. ni. 394 als Futter vorkommt, und 
von der brotgebenden Lotuspflanze des 
Eufrats und Nils , die der weifsrn Waf- 
Terlilie gleicht) , wird für den lujubcn- 
oder Bruftbeerbaum gehalten , Rha^ 
wnus Zivfphus , oder Rhamnus Lotus 
Linn. Am fchönften wächft erinAfrir 
ka um die Syrten , wo man ihn Cettis 
nannte; auch in Italien ift er häufig, 
aber aus*geartet. Es giebt mehrere Gat- 
tungen. Die Frucht , gleich einer Oliv« 



oder Bohtie , ift. einigen in der Reife 
fafrangelb , anderen purpurroth , klein 
von Kern , füfs wie Feigenoind Dat- 
teln , und noch lieblicher von Geruch, 
lezo heifst in der Barbarei der Baum 
Sidra; und die Sidrajujuben , die dem 
Reifenden Shaw wie Gewürzkuchen 
fch muckten , und einigen fogar die Du- 
daVm der Bibel fchienen , behaupten 
noch ihren alten Ruhm von den Zeiten 
der homerifchen Lotofagen : Od . IX . 9 2 . 
Aber die Lotofagen bereiteten nichts 

zum Verderben 
Unferer Schaar ; £\e reichten des Lo- 
tos ihnen zu koften. r , ' 
Wer des Lotos Gewächs nun koftete, 

füfser denn Honig, 
Diefer gedachte nicht mehr der Ver- 
kündigung, oder der Heimkehr ; 
Sondern fie trachteten dort in der 

Lotofagen Verfammlung 
Lotos pflückend zu bleiben , und ftets 
zu entfagen dep Heimat. 
Die Cyprejf§ wächft einhermifch in Kre- 
/ta, vorzüglich auf den idäifchen oder 
weiften Bergen , nacfi Theofrafts Ver- 
ficherung von felbft, wenn man die Er- 
de nur lockert : Cuprejjus fempervirens 
Linn, Die weibliche in Pyramidenge- 
ftalt unterbrach die gereiheten Fichten 
oder Zirbelbäume der rörtifchen Gär- 
ten Gef. IV. iia; aus der männlichen 
zog man , wie aus Buxbaum , gefcho- 

r»ne 
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Schwangeres Reis in den Spalt: nicht lange' daurts , fo erhebt (ich 
Froh der gewaltige Baum mit glücklichen Zweigen zum Himmel, 
Selber fein neues Laub, und niclit eigene Früchte bewundernd. 

Ferner find nicht £ine$ Gefchlechts die mächtigen Ulmen, 
Nicht die Weid*^ und der Lotus, auch nicht die Cyprelle des Idat 
*Auch den fetten Oliven erwäohft nicht einerlei Gattung, 
Eirund hier, dort länglich „ und dick mit herberer Beere, 
Noch dem Obft in Alcinous Hain ; ungleiches Ge(^roffes 
Schwillt Kruftums und Syriens Birn^, und die laftende Fauftblrn. 
Nicht die felbige Traube vermählt fich unferen Bäumen, 
Die von Metbyumens Rebe der lesbifche Winzer fich fchneidet. 

/ Giebts- 



renc Hecken «ncf Vorftctliingen- vÄn 
Landfchaften , lagderi, Flotte«. 

85. Von den Otivrn , deren Kato acht, 
Kolumella zehn , Pliniu« noch- mehrere 
Gattungen herzälüt, nennt Yirgil drei 
vorzügliche : die eirunde Orchist die am 
bireichften war ; die längliche in.fieftah 
e*nesL Webfchifs Radius , die nieift zum 
Einmachen diente ; und Paüßa , die 
flcirchreichfte von alJen , und reif die 
rchmackbaftefle , die aber auch unreif 
und herbe am heften zu grünem Oele 
g^cquetfcht ward . Den Garten des phäa- 
cfrcben Königs Afcinous befchreibt Ho- 
mer Odyff. VII. 1 14. 
Dort find ragende Bäume -gepflanzt 

mit Jaubichten Wipfeln, 
Voll der baffami feilen Birne, der fü- 

fsen Feig^ und Granate, 
Auch voll grüner Oliven , und roth- 

gefprenkehter Aepfel. 
Diei^ tragen beftändig im Jahr, imd 

mangeln des Obftes 
Nicht im Sommer noch Winter; vom 

athmenden Wefle gefächelt, 
Knospen fie hier und blühn« dort 

zeitigen fch wellende Früchte. 
Birne reift auf Birn^, es röthen (ich 

Aepfel auf Aepfel, 
Traub* auf Traub' erdunkett, und Fei- 
gen auch fchrumpfen auf Feigen. 
Von dem Obfte Cpoma) nennt Virgil , der 
Codte Befchreibungen fcheut , nur im 



Vorbeifliehn , drei Gattungen Birnen ; 
mehr verweilt er bei den mancherlei 
Weinen , die leichter durch Handlua-g 
betebt werden konnten^ Die kr%iflumU 
/che Birne , vou der tuskifcheh Stadt 
Krwftun.inm , war ai>. einer Seite roth, 
und die lipblichfte von Gefcbmack. 
Nächft ihr rühuite man die faftige Fa- 
lemer - oder Milchbirne , die , nach Pli- 
Bius Ausdruck , mehr getrunken ah 
gegefien ward ; eine dunketfarl?ige Art 
davon hiefs die ßjrifihe oder tarentini- 
fche ; man hält fie für unfere Berga- 
motte, ^ Die Fauflbirney, welche die 
hohle Hand füllte , nennt Kato von ih-« 
rem Gefcbmack auch Moflbirncj viel- 
leicht unfie Ean chretien, 

89. Andere Reben ranken in den 
Baumwfitfgärfen ItaMens (wodurch 
naeh Plinius diefes Land fich auszeich« 
neta) , als in der Fremde ^ wo man fi© 
mehr freigebend, oder an PHihlenund 
Gelendern zieht. Wenn man arbor 
für viiis nimt , fo verliert der Gedanke 
an Reichthum und Schönheit, piebe-« 
rühmteften griechifcheh Weine nach 
dem maronifcheii v, 38 wuchfeninLesi. 
bos, Thaibs und Chios , In fein des ägä- 
ifchen Meers, Methymka^ eine Stadt 
in Lesbos; der hsbifcfu Wein hatte 
von Natur einen Meergefchmack , deu 
man bei andern durch zugegoiTenes 
Seewafler erkünfttlte; ^Ureetifcker 

W*in, 



90 GEORGICON IL 

Spiit Tljafiae \jt<*s, funt & Mareotides albaet 
Piiiruibus hie tcrris habiles, leviorlbus illae; 
Et paffü Pfytliiü iitiiior, tenuisque Lageos, 
TLiitatura pedcs olim , vinfturaque linguam; 
95 l*!?rn!Teae, preciaeque; & quo te carmine dicam, 
RwietiraV nee celiis ideo contende Falernis! 
Sunt & Aminaeae vitc^, firmiirima vina, 
Tmgiius adfurgit quibus & rex ipfe Phanaeus; 
Ar^itisque minor , cui non certaverit ulla, 

loo Aut tantutn fluere, aut totidem durare per anncfs* 
Non ego te, Dis & menfis. accepta fecundis, 
Transierim, Rhodia; & tumidis , Bumafte, racetnis« 
Sed neque quam miiltae Tpecies, nee nomina quae iinty 
Kft numerus; neque enim numero comprendere refert* 

J05 Qü^^oi qui fcire velit, Libyei velit aequoris idem 

Difjerc quam multae Zephyro turbentur arenae;' 

Aut, ubi navieiis violentior incidit Eurus, 

Nüffe 

Wein , weifser und rother:. w>ichs um ^pd frü'ireiren Wein; und die Traube 

dt'ii a^>v |)ci leben See Mareia oder Mare- dauerte i:i Töpfen. Der R/iätiker ward 

oris iiiun* Al<xandna in fcbwerem um VeDna gebaut, der Lieblingswein 

Krdreich, Der pfijtifche y ein griechi- des alteii Kato , dem zwar KatuU nicht 

fcher Wein ans getrockneten Trauben, beyjfliclitete; aber jezt des Cäfar Octa- 

hatte nach Plinius feinen eigenen , nicht vianus : daher das feierliche , und felbft 

Weingefchmack , 4er. einem Trinker durch den fcherzhaften Vorzug des kö- 

beim Athenäus dijp Bruft durch feine niglichenFalerners gehobene Lob. Am 

Schärfe zu ftechcn fehlen. Auch die Falernus , dem berührateften Weinge- 

pf> thifchen Rofmen. wurden des Ge- birge Rampaniens , jenes fruchtbaren 

fchmacks und Nuzens^ wegen gefchäzt, Landes, wo nach dem Sprichworte , der 

Gef. IV. 269, Der gelAvolle Z/7^f9.r, höchlleKampfdesBacchusmitderCeres 

der fclinell Adern und- Gehirn durch- .war, wuchs der Falerntr fo kraftvoll, 

dringt Qtnuis , Gef, L 9:^), hat feinen dafs man ihn anzünden konnte. Man 

Namen von der Hafenfarbe der Trau- hatte drei Gattungen , herben , füfsen 

ben ; A*^y^^ der Hafe : fo gab es auch und leichten. Das Alter veredelte ihn. 

E fei we j n , aßnißa. DiePu rpu n rnu be. Der aminijche oder aminäifehe W«i n , ei n 

y i\\ heller und dunkler Purpurfarbe, herber und auch durch Alter gewinnen- 

Hier, fagt Plinlus , leuchten die Trau- derLabetrunk.wardaustheflalifchenRe« 

ben von Purpur, dortflralen /ie rofeh- ben zuerftin Peucetia, welches vormals 

rothy^dort blinken fie grün; denn die /^>#f/«/Vahiefs, und drauf»feiner Güte und 

weifsliche und fchwarze. fmd gemein, leichten Fortpflanzung wegen , allge- 

Die precifche Rebe trug , wie die vori- mein, vorzüglich an Bäumen gebaut. Ms. 

^e, auch auf mUfsigem Boden , edlen &^M/»fiiff.DasUbellautende#/i«/My^Mi- 
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Giebts doch tliafifche Wein', und giebt niare^tifche weifse: 
Diefe dem fetteren Boden bequem, dem leichteren jene; 
Pfythifche Kraft aus Rofinen geprefst, und den feinen Lageos, 
Einft die Füfse zu lähmen beftimmt, und die Zunge zu fefleln ; 
Purpnrvvein und precifchen Wein ; und wie rühmt mein Gefang dich, 
Rhätiker? doch wetteifere nicht mit falernilchen Zellen! 
Ferner prangt des aminifchen Stocks hochalternder Kraftwein, 
Welchem der Tmolier felbft auffteht, und der König Phanäus; 
Dann.Argitis die kleine*, womit kein anderer ftreitet,^ 
Weder fo voll zu ftromen , noch gleich an lahren zu dauern* 
Auch dir, Rhodier, nicht, den Göttern werth und dem Nachtifch, 
Schweige mein Mund ; noch dir,mit gefchwollepen Trauben, Bumaftus» 
Aber wie viel der Gattungen lind , und wie mancherlei Namen, 
Fehlt die Zahl ; auch frommt es ja nicht , in Zahl fie zu faflen. 
Wer fie zu lernen verlangt, der verlangt auch derlibyfchen Ebne 
Sandgewühl zu erforfch^n, wi^ vielem Welle gewälzt wird; 
Oder, ftürmt in die Segel die Wut de$ gewaltjigen Eurus,, 

Rings 



fteae Tcheint ein Scbreibfeli^W. Ich ha-, 
be mich kaum enthalten , vitis f. vina 
7Ai fchreiben ; aber vi/es läfst (ich ver- 
theidigen. Der Twolier , ein fehr fü* 
Aer Wein von dem lydifchen Safrange- 
birjfe Tmotus Gef. I. 56 , wo der goid- 
fi: hrende Paktolus en tfprinfft. Tmotius 
fc, rex , verdient wegen Pftafiaeus den 
Vorzug: ein Mönch fchrieb dafür das 
bekanntere Tmotus ; und ein anderer, 
zur Ergänzung des Verfes , Tmolus &, 
Ms. Tmotus affurgit. Der Phatiäer^ 
Yom Vorgebirge Phanä jder In fei Chios, 
die auch den berühmten Ariufier zeug- 
te. Die kleinere argitifehe Rebe (we- 
niger pries man die gröfsere) war fehr 
ergiebig an weifsem dauerhaften Wein i 
vonÄf y^Cweifs, oder vom Vaterlande. 
Argos. Die Weine jenfeit des Meers, 
fagt Plinius , erreichten in 6 bis 7 lah- 
ren ihr Mittelalter ; fonft hatte man wohl 
«weihundertjährigen , der fchon zu her- 
bem Honige verdickt war. Der Wein 
von der Infel Rhodus fchmeckte, wie 



der koifche , nach Meerfalz , und ward 
als ein edlerer Opferwein gefchäzt; in 
Italien zog man rhodifche Stöcke , wie 
andere edle Gattungen zum EfTen , an 
warmen Wänden (j;«r^»//i^, nicht Lau- 
ben) , iin(i gab die Trauben zum Nach- 
tifch. Die Traube 4es Bumaflus^xach fiir 
die Tafel gehegt, ward, ihrer Gröfse we- 
gen, ein er i!ii Ichvollen Bruft verglichen. 

103. Aber die Arten und Namen der 
Weine find unzählbar. Plinius zählt 
gegen 80 edle Weine , wovon zwei Drit- 
tel Italien eigen waren. Das nach- 
ftehende.y«. bezieht fich oft, wie entM 
und yöt^ y auf einen verfchwiegenen 
Saz. ^uck. frommt es ja nicht , ift fo 
viel als : auch brauche ich nicht fie zu 
zählen , denn es frommt nicht. Der- 
gleichen feine Beftimmungen undVer- 
hältnifle des Gedankens werden ge- 
wöhnlich überfehn oder gemisdeutet» 
oft für erträumte Spizfindigkeit erklärt. 
Libtfcum aequor ifl die ebene SandwüHie 
Libyens ; nicht , «wie die Ausleger glau- 
ben. 
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Nofi^B, quot ToTjil veniant ad llttora flu6l:ag« 
Nee vcro terrae fcrre omnes omnia poflunfc*, 
Il6 Fluminibijs dlices; crafli«quQ paludibusr alqi 

Nafcuntur-, fteriles faxofis montibjas ornl): 

Littora myrtetis laetiflima,; denique »pertos. 

Bacchus amat colle» , Aquilonem ä^ frigoca taxi; 

Adfpic^ & extremis dpmifcün cultoribus. orbem,. 
115 ^oasque domos Arabum» pi6bosque Gelpnosi 

Pivifae ^l^oribu^ p^tri^e ;. tqh. Xndia •ijig?:uin, 



Fert 



feen , das libyfthe Meer r dfer Dichter- 
hat zwei verfcliiedene Bilder. ' Das lo- 
iti/chg Meer, zwifchenUnterits^ieuund 
Griechenland , en^ fich bei den Akro- 
^ ceraunieii in den sidriatifchen Bufen. 
Ms. qua muUae, Zop'njra. muUae. 

109. b. Vorfchiedenheic, nachdem» 
Boden. Djc ireiden entfleh n aus eige* 
nem Trieb (nafc^ntur) an Bächen, und 
Erlen im Sumpf, Angebaut wurdea 
jene auch in Weidichten , und um die 
Röhrichte; diefe in lebendigen Zäunen, 
>ind an erhöhten. UCern «lerFÜifle, den 
purchhruqh des Waffers zu hemmen. 
Ornus , die Bergefche mit breiterem 
Laube , oder Mannaefche v. 71. ^yr- 
ten Gef. IV. 124, Ogtne. Httgel, die 
frei an der Sonne Üegen v. 184. Die 
Ebene , fagt Kolumclla , giebt ceichli- 
cheretiWein , die Anhöhe edleren. Der 
Taxus oder Eibe»baum v. ^57 ,^ Uebt 
talte Qebirge. • 

114, c, Verfthiedenheit nach der 
lUeUgfgend^ In der da^ialigen Welt- 
kiinde , da unfer Erdkreis durch die 
nördliche gemäfsigte ^one in Geftait ei- 
nes Eli es fich hinftreckte Gef. I. ^3a , be- 
>H'ohntea den Uufserflen Rs^nd der Er- 
fl3 , z>yar mit ungleicher Anb^uung, 
oll.värts unter den Indiem die Araber 
V. fiö; und im Norden die unftäten 
Sc/then oder Sarmaten Gef. HE. 349, 
tjnter welchen die Horde der Qetoner 
\\VK\ den Boryilhenes herumftreifte. 
penn vojn Ausflufs des Rheins , der 
für den uördUcbften Strom des Weft-. 



hrnd^s^gah , Keft man- das Nbrdgeftad« 
in mäfsig gebogener Krümmung , ou|;. 
wenig über den 54 Grad, alsdieGren«^ 
ze d^r arktifcheii Zone , am nördHcfaen 
(hyj|erborifQhen> kroniDchen, gefror«^ 
nen) Ocean , nahe über des TanaYa 
Quellen aus dea Rhjpjlen\ hinter wel- 
chen die Hyperboreer wohnten , bis 
zu den nordiiftlichen Scythen in Aflen 
btnweglauftn. Bies gaazeJLandnann« 
te man allgemein gewöhnlich Scythieu ; 
befondere; aber dunkel begrena^te Ab- 
theilungen ,. Germj^nien., S.armatien, 
Thracren ff: welche Namen durch vep. 
fchiedene ZeitaHer auch den>, eigentli- 
chen S^cythieh ent^egengefezt wurden, 
oder es theilsgar einfchloffen ; dafis \yir 
Zf B. uns nicht wundern dürfen , wena 
die Geloner bald Scythen , baM. Sarma- 
ter, bajd aujch Thracier hpiften. Selbft 
Thracien nemlich , worüber man ftuzt, 
begrif eine Zeit jenen ganzen (^nach 
d^m Ausdruclc der Ahen , wre ein Sig- 
ma.C gefalteten) Bogen von Nordweft 
bis. NordoH:; und Hyperboreer ^ Scy- 
then , Amazonen , Geten , Geloner^ 
wurden^zu den l^raciern gezäh 1 1. Die 
Gelpnert wie andere barbarilbhe Hor- 
den,^ benjahjten oder punktirten fich 
durch eingebrannte oder mit Farbe ein- 
gjeriebene Nadeliliche, weil fie bei wenig 
anderen) Schipuck dadurch ihreGeflalt 
zu verfchönern glaubten, theils auch den 
Adel des Gefchlechts und der Helden- 
thaten zu bezeichnen , und den Feind in 
der Schlacht zu fchrecken. 

116, 
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Rings äüs GcWög' *Qm den Strand der ionifchen Waller tu mtjftem. 

Doch vermag^icbt jedes dit jeglicher Boden zu tragen. 
Wei^n urtfprolföa den Bach; es entfteigt die Erle des Sumpfe« 
Dickem Schlamm , und dem Felfeogebirg* unfruchtbare Efclien; 
Meergeftad' ift voll MjTten «»n fröhtichften; endlixih der Wehigott 
Liebt die offenen Hügel; den Nord und die Fröfte xier Taxus. 
5chau auch rings die Erde) gelähmt von den äufserften Pflaftzefn^ 
Oeftliche Hütten der Araber dort > hier bunte Geloner; 
ledern Baum fem eigenes Lande nur India fchwürzet 

\ tebett* 



ti6. 2ur Erklärung der ?o)g[enätoÄ 
Volksnamen mufs ich etwas von der 
klten Eintheiiung des Erdkreifes lagen. 
Von Hotne^ bis El-atöfthenes ward der 
anfangs runde , dann eiförmige £rd^ 
kreis , durch den Aufgang und Untere 
gang der Nachtgieichen, wohin äian zu-^ 
erft ticii Fafis und die berkulifcfae Meer*- 
enge fezte , In zwei HUiften getfaeilt : 
nemllch fA die Seite des Lichts untei^ 
dem Sonnehlaufe, wetdie ^fifiutAitln'- 
begrif Libyens hiefs, und in die^elte der 
Flnftemte, toder Eun>p», Man ver^ 
wechselt mit diefer Zweitheilung ge^ 
wohnlich idie fpatefe in Morgen - und 
Abendland ^ die nebeii jener allhiäh<> 
h'ch aufkam , nachdehi (>Awarts Afieh 
ib "^eXt war entdeckt worden , dals e^ 
den beiden w^RIlchen Welttheilen s dl« 
man jezt unter Europa begrif, an Um« 
fang zu gleithen fchien. letie Nathtfeite 
der alteren Theilung» die^ gleich der 
Sonnen feite» auf den runden Weltkar» 
ten die Enden Ib zufammendrkngte, 
da(s z» B. Sicilien Und die Syrtenbutht 
zuerft nahe am Ocean lag , und drauf 
immer mehr Raum für die neu ent- 
deckten Gegenden Ifefs, bis^than Ach 
endlich zU eiförmigen Karten bequemen 
tnufste t jene Nachtfette alfo war am 
Rande nmher ih verfchiedenen Zeitai^ 
tern mit Cinimeriern, Hyperboreern 
und Einäugigen , mit Gelten» Thraci- 
em , Scythen und Sarmatern bevölkert \ 
^wovon die erften frühe durch das Licht 
der weaUchcn Entdeckung in die unbt« 



kannten fäfordgegenden ^er Gelten und 
Scythen verfcheucht wurden. Der 
Rand der Sbnnenfeite war auf der run- 
den Weltkarte vom Morgen bis zum 
Abend mit Aethlopen bedeckt, Welch« 
die allmählich durchs Gerücht vernom- 
menen Kolchier , Meder , Cefener , Per^ 
fer , Indier , Serer , Araber , Pygtaäen» 
Makrobier > als berondere athiopifchö 
VtilkerfchaTteh uttifafsten. Vbil man 
die Grenzen aüfs Ohrtgltfähr fezte, fa 
darf fes hicht befremden, wenn z. B^ 
Araber und Indier bald am fchwarzcit 
Meer, bald über Aegypten vorkommen t 
zumal da der pcrlilbhe m'id arabifch« 
Bufen erft unter Alexander entdeckt 
wurden , und die Fabel den Eufrates 
und Indus um oder durch einen Land* 
fee, Woftlr man jene hielte in denNi« 
lus leitete. Während der p^rfifchen 
Kriege dehnte fich der Erdkreis , iriv 
Öften und Weften getifnet, z<a Lang- 
lichkeit eines Eies. lezt Wurden dit Ae» 
thiopen in die noch unbekannte Südge-» 
gend , nenilich auf den gerundeten Ralid 
vom Aufgang und Unterg:ang de^ kür- 
zeften Tages, eingefchränkt ; und man 
zählte eine Zelt lang vier Hauptvölker 
am Ocean \ hidier gegen Morgen > Ae« 
thiopen gegen Mittag, Gelten gegen 
Abend , und Scythen gegen Mitternacht, 
alle durch Mittelw inde gefondert» Aber 
auch hier fchwankten die Gftnzen; 
und Wie man um die ftreitigen Marken 
In Nordw?(l und Nordoft durch Geluv 
fcydicn und Lidofcythea ii«fa verglich« 
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Fert cbenum, folis eft turea virga Sabaeis* 
Quid tibi odorato referam fudantia ligno 
Balfatnaque, & baccas femper frondentis acanthi? 
120 Quid nemora Aethiopum molli canentia lana; 
Velleraque ut foliis depeftant tenuia Seres? 
Aut quo^ Oceano propior.gerit India iucos, 
Extrem! ünus orbis? ubi aera vincere fummum 



fo Tchweiften in Südoft bald Äethiopen 
nach Afien , bald Indier oder indifche 
Araber über den Scheideftrom Nilus 
nach Libyen hin. Durch alte Gedichte, 
Reifem ährchen und Volkslagen ver- 
pflanzten einige Namen ihre fabelhaft© 
Bedeutun]g: auch in hellere Zeitalter; 
und noch Virgil durfte, ohne einer lan- 
gen Eiklärung zu bedürfen-, unter In- 
dien das überägyptifcfhe Aethiopien um 
Meroe ^ hier wie Gef. 57. IV. '292> 
umfaffeui Der Ebenbaum von fchwan- 
zem Holze , den Pompejus zuerft im 
mithridatifchen Triumf zeigte , wächll 
im eigentlichen Indien auch; aberdafs 
er in Indien allein wachfc , ift nur wahr, 
wenn Indien das nächfle Land der Ae- 
thiopen über Aegypten , die Heimat des 
treflichl'ten Ebeöholzes, mit begreift. 
Die tVeirauchßaude^ die man für Li n- 
nö's Juniperits Phoenicen oder thnri* 
fera halt, wuchs allein in Äf^«, einer 
Landfchaft des glücklichen Arabiens, 
oderjezigen Königreichs Yemen , Gef. 

1. 57. 

118. Der Balfaniflrauch ift nachLinne 
Amyris Giliudenfis oder opobalfamum, 
aus deffenieingefchnittenen Zweigen der 
Bfilfa.n, wiö ein zähes weilses durch- 
lichtigeli Oel , das fich zu röthlichem 
oder grünlichetn klebrichten Gummi 
verdickt , in kleinen Tropfen quillt; 
auch das abgefchnittene Reifig ward 
verkauft. Die Königin Arabiens, die 
den weifen Salomon befuchte , foll 
ihn zuent nach iudäa gebracht habien ; 
deflen Bezwinger Vefpafianns und Ti- 
ais ihn zu Rom im Triumfezur Schau 
tragen liefsen. Akanthus , hier nicht 
ÄS Bären ldau> wie Gef. IV. 123, Ion- 



Ärbo- 

dern die agyptifche oder arabifche 
Akacia , Miwofa Nihtita Linn. ; ein 
Baum , der Balken von zwölf Ellen gab, 
und aus delTen Holze Cafar zum pon- 
'tifchen Triunife die Scbaubildniffe fei- 
ner Eroberungen fchnizen liefs. Von 
ihtn fammelt man arabifches Gummi; 
die wohlriechende Blüte in Geftaltwol- 
lichter Kügelcheö diente zu Kränzen 
\xnd zur Arznei , und die linienahnli- 
che Frucht in Schoten ward , wie noch 
jezt in Kairo d«r Saft der unreifen Scho- 
ten, ftatt <ier Galföpfel zur Bereitung 
des Leders gebraucht. JSIan meint, 
Virgil könne «ntweder das Gummi, 
oder die Blüte Beeren genannt haben. 
Warum nicht die Frucht in den Schu- 
ten? 

lao. Der obere Theil Acgyptens, 
Tagt Plinius, gegen Arabien, erzei:gt 
einen Strauch , den einige GoJJ'ijpios 
"nenneii , mehrere Xiflon , und deshalb 
^ie Zeuge davon xijltnifchi , d. i. Baum- 
zeuge. Er ift klein , und einer bär- 
tigen Nufs gleicht die Frucht , deren 
innere Flocke wie Wolle gefponnen 
Wird, Kein Zeug ift jenen an Weifte 
und Weichheit vorzuziehn ; die Klei- 
der davon find den Prieftern Aegyptens 
iiie angenehmften. Eben derfelbe er- 
zählt nach Theofratt : Auf beiden Ty- 
los> Infein des perfifchen Meerbufens, 
wachfen Wollbliume von anderer Art» 
als die ferifchen ; denn ihre Blätter find 
fruchtlos , die , waren fie nicht klei'if'"' 
Weinlaub fcheinen könnten^ Von i|er 
Gröfse eines Quittapfels ift die Kür^^i^- 
frucht, welche, vor Reife zerpla/en^, 
Bälle von Wolle zeigt, woraus man kö.t- 

iiche I^eingewande bereitet. DtvVti^^'^ 

heiü^t 



/ 

•landbau II. 



95 



Ebenholz, nur Saba gebiert die Staude des \\^eihrauchs» 
Was gedenk' ich dir noch wohlriechendes Holzes entquollne 
Balfame? was die Beeren der immergrünen Akanthus ; 
Aethiopiens Haine , mit weicher Wolle befcbimmert ; 
Und wie das zarte Gefpinnft von dem Laub' abkämme der Serer? 
Oder was India fonft dem Oceanus nahe vor Waldung 
Trägt, die äufserfte Bucht? wo über die luftigen Wipfel 

Nim- 



lieifst Cojptjmpinus. Aehnliche WoÜ- 
äpfel fand man , nach feiner Verfiche- 
rung, auch bei den Aethiopen undlndi« 
ern : welche Namen beide in weite- 
rem Umfang gebraucht wurden. Ohne 
Zweifel foUte ^tx BaumwoUftraucksGof^ 
fipium arboreum Linn. , welchen Plini* 
US Vorgänger mehr oder weniger kann- 
ten, angedeutet werden.. Jene Baum- 
Wülle oder Baumleinwand heifst bei Pol* 
lux und andern auch Bijjf'us^ Doch 
Plinius unterfcheidet die byffinifche 
Leinwand , die meifl zum Schmuck der 
Weiber um Eli$ erzeugt ward ; und 
iVAch Paufanias War die elifche Byflus 
gelb , aber weniger» als die hebra«- 
iiche: in deren bratidj^elber Pracht alfo 
avich der reiche Mann der Parabel fleh 
brüftete. Sollte dicS die von Ifert in 
Guinea gefehene hochgelbe Baumwolle 
f^n, deren Ausfuhr > weil fie nur in- 
läiidiTche Könige fchmücken darf, bei 
Lebensftrafe verboten i/l ? 

121. Die «S<pr^r wohnten , nachVir- 
giis Weltkunde, am örtlichen breiteren 
Ende des eiförmigen Erdkreifes , der 
etwa bis zum Ganges reichte , zwifchen 
«Jen afiatifchen Scythen und Indiern. 
Kan mufs nemlich auf unferen Karten 
fingsum Land in den Ocean verfenken, 
und das zurückbleibende noch wunder* 
lieh ziehn und recken , bis man Welt- 
karten erhält , die ein alter Geögraf 
anerkannt hätte. Das bedachten die 
liicht, welche die Serer, weil lie Un- 
kunde an den örtlichen Ocean fezte, in 
China auffuchten. Von diefeir^ Serern> 
^ie , famt den Landsleu t«n des Vogels 
^ynix , auch unter den allgemeineren 
filmen Aethioj[»en und Araber begriffen 



werden, und, ich weifs nicht wo, im 
inneren Alien wohnen mochten, brach- 
ten fchon zu Ariftöteles Zeit die Kara- 
vanen durch Armenien, nebft^ anderen 
Waaren , wozu Plinius Pelzwerk und 
das hefte Eifen rechnet , auch feidene 
Stofte und rohe Seide, die zum Theil 
hoch an Blättern haftete , und zuerft 
in Kos, nachmals felbft von Römerin- 
nen, abgewunden und gewebt wurde; 
wiewohl die koifchen , fall durchfichti- 
gen , oft bunt geflickten , und mit Gold- 
fäden durchwirkten Gewände den alten 
Ruhmljehaiipteten. D\e Gerüchte von 
dem Urf^rung der Seide waren fo fa- 
belhaft , wie im Mittelalter von der 
Herkunft des Pfeffers und anderer Waa- 
ren. Der Seidenwurni Uotni^x^ de(^ 
fen Befchreibung fo ziemlich zutrif^, 
foUte btld in AfVyrien , bald auch fn 
Kos , bald npr bei den Sereru zu /in« 
den fein ■, und dor-t ganze Haine oder 
blumige Felder mit zarten fchiinmeriT» 
den Fiiferchen überfpinnen , die man, 
mit Waffer befprengt, abkilmmte. Ge- 
nauere Nacliricht kam hach Europa mit 
den erflen Seidehvvürmern unter dem 
Kaifer luhfnian. Msw dtfpeUant^^ mit 
radirtem s : \ ieWe'icht e/ispt ff ufit-^ v. g. 

12 2. y>?^/>«, an der Süd fette des üb- 
lichen Weltendes , machte auf Virgils 
Karte über Arabien ftir das indifHie 
Meer> welches in den pcrfifchenBufen 
'fich engt , «ftwärts die nuß^rjle "Bu^ht 
tles Erdkreifes. Damit uns dergangfc- 
tifche und die entfernteren Meerbiileii 
unferer karte nicht irren ; fo n)iif!<Mi 
wir gleich l^inter dem Ganges die t)U- 
küfie Aliens abrunden , und felbft den 
Ganges, delfen Mündung für die Grei - 
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Arboris haud ullae iaftu potuere fagiJttae: 
IZS Et gens illa quidem fumtis Hon tarda phafetris l 
Media fett triftes fuccos^ tardumque faporem 
^elicis maii; quo non praefentius uUum» 
Pocula fi quando faevae infedere novercae, 
Mifcueruntque herbas & non innoxia verba^ 
tiO Auxilium venit» ac membris agit atra venena» 
Ipfa ingens arbos, facietnque fimillima lauro; 
Et, fi non alium iate iaftaret odor&tti» 
Lauras erat; folia haud ullis labentia ventk; 
Flos ad prima tenax: ammas & olentia Medi 



2a cles Mörgentan Js pit , oWarts iti 
dea ferifchen Occan leiten. Schmei- 
chelte fich doch Alexander , der etwas 
iib«r d*n Indus, das Ziel feiner Welt», 
künde, vorgedrungen war, fchon von 
den p^ropamififlhen Feirenhöhn , die 
mit dem Namen des altrabelhaftenpri- 
gebirg^ Kaukasus beehrt wui'den, dert 
Örtlichen Oceap herrchimmem zu Tehn ; 
und träumte wohl nithts von eineiig 
Ganges , zu welcheiti fpaterfe Roman- 
fthreiber feine Eroberung ausdehnen 
foUten. lerte Gegend, wohin -zu Vir- 
gils leiten > nach Strkuo's ]^eugnis> 
öuf feiten nnwlflende Krämer äüS 
Aegypten fchiften , trägt , . aufscr dem 
Kokos, den Pliniusf»rM5 nennt, meh^ 
rere Baume von erdaunlichem Wuchs, 
welchen die Sage noch tibertrieb : ei-^. 
,iiige z. B. hätten Blätter fo grOfs als 
Schilde , andere befchatteten in der Mit- 
tagsftunde fünf Stadien , od«r faft drei 
Viertelmeilejti» Der Zuraz : Und nicht 
hrafths . . . , der neueren Auslegern 
verdächtig fcheint , erhöht, meineich, 
das Wunderbare eben fo, wie in Ho- 
mers Befchreibung der Himmelftürmer 
(flehe bei Gef. I. ig ^as erhabene t 
Vndfii hätttHs vöÜhra'cht f Man kommt, 
fagt Quiijitilian , nicht nur bis zum Hoch* 
ften, fondern gewiflermafsen über das 
Höchfte hinweg» Die Indier waren 
als fertige Bogenfchüzen berühmt, be- 
fptiders ^ Wie KteÜas auffthnitt , et« 



. o« 

fte ftrehbare VölIcerfchäPt mit Hands« 
köpfen. 

126. X>RT medi/che Apfel y vt)n Pli* 
nius auch der afftftifche genannt, ge-« 
hört frei Hell zürn Citren engelbhlecht* 
Aber welche Gattung ? Alte und Neu- 
ere verwechfeln ihn bald mit dem 
perßfifi.y Apfel , Wie manchmal die 
perfilch'e Pflaumte oder der Pfirfidi ge* 
nannt wird ; noch häufiger mit dem ver- 
wandten cufifcken Apfel. Plinius fagt, 
der medifchf t)der affyrifche Apfel» 
der nur als Gegengift genOlTen , und fei« 
nes ftarken Geruchs wegen zur Vef trei« 
bung des Gewürms zwifchen die Klei* 
der gelegt werde , wolle aufserhalb Me* 
dien und Perfis > (dalier jene erfte Ver* 
wechfelung) , troz aller künflÜcheit 
VerfucliT^ , nicht fortkommen ; und die 
Ausleger fügen hinzu , Pallädius habe 
ihn fortzupflanzen gewufst. Aberdlefa 
Ehre verbittet der gute Palltdius. Er 
redet blofs vom vielfachen Anbau dea 
citriftihen Apfels , des felbigen , den Pli- 
nius lange vor ihm als etwas alifägli- 
ches nur im Vor bei geh n befch rieb. Denn 
aufser dem mauretanifchen Citrusbaum^ 
fägt Plinius fehr vernehmlich, der zit 
köfllichen Tllch platten verarbeitet wird» 
und bei Homer Thyon heilst , ift noch 
ein anderer Baum gleiches iNamens : 
diefef tnigt einen Apfel , den einige, 
des Geruchs und, bittern (ieIVhmacks 
(ßmafiiuähii) wx^tu , verabfcheun, 

andf» 
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Nimmer ein Pfeil von der Senne hinaufzüftreben vermochte : 
Und nicht kraftlos fpielt doch jenes Gefchlecht mit dem Köcher! 
Medien ze^gt den mürrifchen Saft und daurenden Nachfchmack 
lenes gefegneten Apfels; vor dem kein fchnellercs Labfal, 
Wann ftiefmütterlich einft die Zauberin Becher des Todes 
Würzt*, und Kräuter vermifcht' und nicht unfchädliche Worte» 
Rettend kommt, aus den Gliedern die fchwarzePeftzuverfcheuchen» 
Hoch erhebt lieh der Baum, und gleich an Wuchfe demtorber; 
Und wenn nicht ein anderer Duft weither ihn urailromte, 
Lorber felbft; ihm finken vor keinem Winde die Blätter; 
Feft auch haftet die Blume: womit der Meder den Athem 

' Heilt 



andere auswäkUn ; er ziert tuch die 
Häufer , (wie Lorber , Lotos und andere 
Bäume in den Höfen und Hallen und 
auf den flachen Dächern) , und braucht 
nicht weitläuftiger befchrieben zu wer* 
den. la fchon der Bithyner Diofanes, 
fcin Zeitgenofs von Cicero , verfuchte 
den Citrusbaum fogar auf Apfel - und 
S4!aulbeerbaum zu pfropfen. Ifl nun 
diefer, auch in Italien und Griechen* 
land an fonnigen Wänden gezogene, 
und nicht, wie der medifchB t blofs zur 
Gefundhelt, fondern von einigen auch 
des WMfchma^ks Wegen, mit Wein 
genoflene citrifche Apfel , wie es fcheint> 
die bittere Pomeranze , die uns den 
gefunden und lieblichen Bifchof würzt; 
fo dürfte jener, damals noch unver- 
pflanzte medifche vielleicht die faure CV- 
irone fein. Die von Palladi'us gedach* 
ten Kiinftcleien > des citrifchen Apfels 
lierhei Fleifch (acres mfdulhs , wie bei 
Plinius ttctrrimttm ßnapi und npii acer 
fapor^m füfses zu verwandeln , zeigen 
an , dafs die rufse Pomeranze oder 
Apfelfine noch nicht b<?kannt war. Die 
Verwechfelnng des rZ/fv/rÄ?« Apfels mit 
dem verwzindten medifchcn war defto 
leichter, da auch er, nebH: dem c^^o- 
nifchen oder Qiiittapfel, Vergifüinj^ ab- 
wehren ) und Kleiderkiften befchirmen 
folite. Doch vertraute man vorzüglich 
dem , feiner Schärfe wegen, ganz it ng^- 
niefsbarcn fttedifcktH Apfel j von deffen 



Kraft gegen Gifttrank und Schlangen- 
bifs man Wundergefchichten erzählte» 
Dafs Theofraft» dfer Vorgänger Virgils, 
den Baum mit dem Lorber , und nicht 
mit dem verwandten Citrus vergleicht, 
läfst eine fpätere £inführung des Ci«> 
trusbaums au« Wellafrika, der fabelhaf'^ 
ten Heimat goldener hesperifcher Aep^ 
fei, vermuten. Zur Mifchung heilfamer 
fowohi als fchädllcher Säfte wurden 
Worte von geheimer Kraft in abgemeffe-» 
nem Tonfall gemurmelt oder abgefun-* 
gen. Durch dergleichen zwiefach ver-^ 
giftende^aubermittt*] (jfharmmca)v;m'en 
fchon lange vor unfern Brandhexen die 
alten Mütterchen ♦ die ihr Geheimnis et* 
wa einer verliebten lungfrau mittheil* 
ten, befonders i:ückifcheStiefmütter,be- 
rüchtigt. Der Wohlgeruch der Orangen- 
bäume id fo bekannt, als dafs ße be-- 
ftändig zugleich Blätter und Blüte und 
Frucht treiben. Die Bium^ , und wie 
Plinius fagt, die bittern Kerne des »i^- 
är/ckm Apfels brauchten die vorneh-» 
men Pariber an Speifen , um den Ge- 
ruch ihres Athems zu befTern , der * wi<J 
ihre Ausdünftung, von unordentlicher 
Nahrung und häufigem Weine fo ver- 
dorben zu fein pflegte , dafs die Noth 
fle auch zu Erfindern wohlriechender 
Salben machte. Virgil hat durch ge- 
wählten Ausdruck das Ekelhafte des 
Gedankens gemildert. Ms. pratJtantiuSy 
aber i n prtuifffaius verwandelt» Otfe§ - 
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Iti Ora fovent illo ^ & fetiibtii inedicantur anhelis# 
Sed neque Medorum filvae ditiflima terra, 
Nee pulcher Ganges, atque atiro turbidus Hermuf^ 
Laudibus ttaliae certent; hon Baöra, neque Indi^ 
Totaqtie turiferis Panchaia pingüis arenis. 

140 Haec ioca non tauri fpirantes naribiis ignem 
Invertere^ fatis inimanis dentibus hydri; 
Nee galeis denfisque virum fegea horruit haftis» 
Sed gravidae früges, & Bäcchi AlalTicus liumor 
Implevere; teneht oleaeque arnientaque la^ta» 

145 Hinc bellatoi* equüs Caiiipo fefe ardinis infert; 
Hinc albi, Clituhitle^ g)*egea^ & maxumä taurüs 
Viftima, faepe tüo perfufi flumiiie facro, 
. Romahos ad tempk deum duxei'e triutnphos» 



$tii i(l der Apfel durch Fruchtbarkeit 
und Heilliraft. Mifcueruni könnte ein 
Molofs fein j zuikmmeBsezogen wie 
fiuviorum , ttnuia \ äbiiti i . aber die 
Alten verkürzten das#, wie in /#/#- 
runt, Diefcn Vers,der Gell ÜL ^83 noch 
einmal vorkommt, glaubten die Kriti- 
ker mit der lieugefchärften Schneide-« 
kritik , 4ie ehmals an Homers Wieder- 
hohiungen ilUmmelte, irgendwo weg- 
fchneiden zu muffen ; und die Würfet 
fntfchied für hier. 

T36. d. Italiens Lob. Andere Landet^ 
faab«il zwar einzelne Vorzüge; doch 
Gute^ und Böfes in einander gerechner» 
verdiMt Italien den Preis. Diefes begei- 
fterurigsvolie Lob Aes Vaterlandes war 
nicht aufser dem Zwecke des Dichters^ 
die gierigen , vom Raube der Welt noch 
wilden Römer zum friedlichen Anbau 
und Genüfs dereinheimifchehGlückfe- 
ligkeit zurück zu iilhren. Dje Meder^ 
m weiterer Bedeutung fftr Perfer und 
jezige Parther > könnten fich des heil* 
famen Citronbaunis > Uiid mehrerer 
denkwürdiger Gewachfe rühmen \ denn 
die Alten gedenken nichtnalT hyj'katti« 
fch er Wälder und gewürzreicher Ai'md« 
nier ; fondern viele der edtUlea Früchte« 



Hic 

Pfirfchen, Aprikofen, Wallnüffejftamm- 
ten aus dem per/ifchen Reiche. (Jau- 
gtSf der örtliche Gr^nzftrom des Erd- 
kreiies , herlich durch feine Gröfse, 
dur<^h die Fruchtbarkeit feiner oft über- 
fchwemmten Ufer ^ und durch Aie Gold- 
körner und Edel/leine, die er führt. 
Hirmus , ein lydifcher Plufs» der den 
goldführenden Ps^ktolus aufni mt. TrU- 
b§ von Gotd} ein gehä/Iiger Nehenhe- 
grif ; def Dichter zieht ilillfchweigend 
fein lauteres Bächiein vor. Ms. mcB. 
Htc L BaUra , die Hauptftadt des 
fruchtbaren Reichs Baktriana, nord- 
wärts übei^ Indien in der grofsen ßu- 
charei , welches , durch den alten Kö- 
nig Zoroafter berühmt, jeztzurparthi- 
fchen Monarehie gehörte ^ Gef. IV. 211.. 
In Baktriana fiofs der goldreiche Oxus ; 
und der Weizen wuchs fo grofs , dafs. 
nach Plkiius , jedes Korn einer gewöhn- 
lichen Aehre, oder, wie die befcheid- 
nere Lesart fagfT, einem Oliven kerne« 
glich : wahrfcheinlich meinte er den 
Mais , ^ta Mays JJnn, , der von feiner 
Herkunft aus jenen Gegenden^ türki- 
fcher Weizen genannt wird. ' Die /«- 
der oder indier begreifen auch die 
Aethiopen über Aegypten» v. iio. 
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Heilt und des Mundes öeruch> und der Greif engbrUftigesKeicheiti. 

Aber nicht der Meder Init Wald gefegtietes Fruchtfeld, 

Ganges der herliche nichts hoeh HefmuSj trübe Von Goldfaiid> 

Buhlen ftolz um Italiens Ruhm; nicht Baktfäj üoch Inder, 

Samt dem fetten Gefilde PanchaiVs, duftend Von Weihrauch, - 

Hier ward nicht die Erde Von feüerfchnäübenden Stiereii 

Umgepflügt) und miit Zähnen befät der fcheüslichen Hyder; 

Dafs Von Halmen und Lanzen Geharnifchtef ftarrten die Aeckef. 

AberTchwangere FrüchtS Und der inaflifche Trank des Lyäus 

Füllten das Land ; Oelgä'rten find rings ^ und fröhliche Rinder* 

Hier erhebt fich das fii'eitbare Rofs hoch wiehernd ins Schlachtfeld; 

Weifse Heefden Von hier^ und der Farr, o Klitummis > derOpfe^ 

Gröfseftes » oft gebadet in deinen heiligen Waflern, 

Führen Roms Triuriife hinauf zu den Tempeln der Göttef. 

Öief 

Panekäia itk die fabelhafte ktittg§ Iftfii gt MaiTiciiiB bei SitlüeJOfa > iond Verpflanze 

des v^onEnniusüberfezten Dichters £u^ auf dem Berge Gaürus atn LükHher- 

hemerus » ail der Odfeite Arabiens» fee » war dem benachbarten FaJerner 

welche durch arabifche Kaufleute die an Adel verwandt. Ms. oteatquei Diis 

ganze Welt mit Weirauch, Myrrheii^ qu$ Üefsen viele Abfchi^eiber als un^ 

und anderem Gewürze verforgen follte» nÖthigWeg; aber es vermehrt dieLtb- 

PtolemÜusEuergetes/Uhmtench, auch haftigkeit der Aufzählung. Am uni^ 

PancfaaVten an der äthiopifchen Küfte brifcheii l^Xwiie KlitumuMs , der bei Me- 

uber Aegypten bezwungen zu haben'; vania in die Tinia ^ und mit ihr in die 

und andere erklärten PanctiaVa', des Tiber fällt > weideteh^ nyie noch j^t^ 

Weihrauchs wegen, für eine fabaifche Viele Rinderheerdeh ) vorzüglich i^ri^ 

Gegend im glücklichen Arabien. Are* ßi : weiche ParbtB durch die Kraft des 

«w, Erdreich, Cef. I. 1051 Waffers mitgetheilt oder erhöht Werden 

140. In KoUhisp dem öftlichen Welt- feilte. Dem Flafsgott lupiier Clitu- 

ende der älteften Griechen ^ niufste Htnus^ delfen altes profetifches Heilig- 

der argonautifche Held lafon däc Aben« thum akn waldichten Ufer Aänd » ward 

theuer beftehn , des Königs Aeetesterz- ah FeAtagen Wein , Oel, Kucken und 

füfsig« und feuerfchnaübende Stiere vor kleine Münze in die Quelle gefchiittet. 

den Pflug zu joclien , drauf die Z^hne 2u fröhlichen Opfern Hahth der Reichere 

des getödteten Drachen » der das gol- wiißi Thiet-e , zu traurigen fchwarze. 

dene Vliefs bewacht hatte , itidieFur- Vor dem Triutaifwagen , der mit vier 

ehen zu Taen* Und die auffproffehd» weifseh Roffen befpanht War, wurden 

Saat deif Krieger zu erlegen« Ange* iveiße Siisrt mit vergoldeten Hörnern 

nehm gegen diefen fchrecklichen Ackef- zu den Tempeln der Götter auf dem 

bau fliclit Italien ab ^ hiit Saaten des Kapi toi geführt: 2\si A^^ grüß §ß$ Dank- 

Getreide! » des Weins und des OelS| epftr des Siegs ^ i/iffimai Das gröfse- 

und fröhlichen Rindern ohne verzehren* fte Sühnoffir (hoßitO war ^ feiner 

den Feuerhauch, ber mmjftfcht Wein« Sanftmut wegen ■, ein Schaf, Welches 

fceitnifch auf dcnl kampahifchen Gebir* bei dem kleiheren Triumfe zu Pferde, 
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Hic ver adiidaam,.atqae alienis menfibus aeftäs; 
150 Bis gravidae pecudes, bis pömiis utilis arbor« * 

At rabidae tigres abfunt, & faeva leoniim 

Semiua; nee miferos fallunt aconita legentes; 

Nee rapit itnmenfos orbes per humum, neque taiit6. 

Squameus in fpiram traftu fe coUigit an<^is. 
155 Adde tot egregias nrbes, operunique laborem, 

Tot congefta manu praeruptis oppida faxis, 

Fluminaque antiquos fubterlabentia muras» 

An mare, quod fupra^ memorem, quödqiie aliutt infra? 

Anne lacus tantos? te, Lari maxume, teque 
160 Fluftxbus & fremitu adfurgens, Benace, marinb? 

An memorem portus^ Luctinoque addita clauftra; 

Atque indignatum magnis itridoribus aequor> ^ 



^äer OvathH » C^On ovis alfo genannt,) 
geopfert ward. Ms. tauri aus taurus 
geändert. 

149. Die Milde der Sommerzeit ef^ 
Areckt (ich felbfl in die Winterhiqnate* 
So rühmt Horaz Od. II. 6 Taten tum 
wegen des langen Frühlings und der 
lauen Wintertage. Die Fruchtbai;-' 
keit Italiens ward von den Griechen^ 
befonders nachdem die Phocaer das In- 
nere des adriatifchen Meers entd^^kt 
hatten j fabelhaft erhoben. Hekatäus 
und Ariftoteles erzählen , dafs um Adria 
Und in ümbrien die Hecrden zwei bis 
dreimal im lahre, gewöhnlich Zwillin* 
ge, oft drei und vier, manchmal fogar 
fünf und mehr lunge gebähren ; dafs 
die Hühner zweimal des Tags legen ; 
dafs man dreimal Früchte etiifamlnle) 
und felbft die Weiber feiten anders als 
mit Zwillingen und Drillingen nieder- 
kommen. Doch verfichert noch Dio- 
nyfins kampanifche Aecker gefehn zja 
haben , wovon man dreimal , im Win- 
ter, im Sommer und imHerbft ernte. 
Auch Varro und Plinius gedenken eini- 
ger Obflbäume , di« zweimal ; und der 
lezte der fogenannten toUnt Weinftöcke, 
die dreimal trugen. Noch jezt rühmt 



luh'ä 

man bei Ifchia eine uva di irtf voUe 
fanfio, welche im Auguft •, imOctober 
und im December oder lanuar Traubeu 
reift; und Feigenbäume , diezuerdim 
Auguft öder September , und das zwei- 
temal im Mai die Ofierfeige C/^co ai Fa- 
fcka) tragen. Bei Neapel werden die 
Feigen 1 die im Herbftc nicht reif ge- 
worden fmd, den Winter hindurch mit 
Strohmatten, (wie, nach Plinius, in 
Möften vormals mit Mifl,) bedeckt, und 
im Frühling , wenn andere biühn , reif 
gepflückt. Ms. arbos. l^'olfswurzy auch 
Sturitohut, Eifenhütlein, Mönchskap- 
pe %t\\Amit, Aconhufn Linn. , wovon die 
blaue Gattung Aconitum NapeÜus in den 
Gärten gemein ift: ein pontifches Gift- 
kraut. In Italien wächft es feiten , und 
gekannt von jedem , der Feldkräuter i.u 
Kohl oder Salat fammelt. Auch glebts 
hier Schlangen , aber kleinere , als in 
den eben vergliciienen Ländern : deuii 
in Indien , fagt Plinius , wachfen ü« zu 
fo ungeheurer Grofse , dafs fie Hirfchc 
und Ochfen verfchlingen ; im Poiicus 
fchnappen fie die höchften Vogel aiis 
der Luft ; und am Fluffe Bagradas in 
Afrika erfchofs Regulas mit BaJliflcn 
und Fetdftucken eine von laoFurs , de- 
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Hierjft- ewiger Lenz, und in fremden Monden der Sommer; 
Zweimal gebiert die Heerd', und zweimal lohnet der Obftbaum« 
Doch zerreifsende Tiger find fern> und «^n-aufamer Löwen 
Ze\iguug^n; nimmer betrog Wolfswurz unglüGkliche Sammler. 
Nicht unermefsliche Kreife bewegt durch den Staub , noch verfammelt. 
Sich fo mächtiges Zugs die fchuppige Schlang' in GeringeU 
Dann der. herlichen Städte fo viel , und Werk« der Arbeit, 
Veftnngen kühn mit ier Hand auf FelsabhJtogen. gegründet. 
Und hinwallende Ströme durch alterthümliche Mauern. 
"Was gedenk' ich des oberen Meers, und das unten heranfpUlt? 
Wasfo gewaltiger Seen? dehi, grofser Larius! dein auch^ 
Der du mit Wogen des Meers und Gebrauf' auffteigft, o Benakus! 
Was gedenk' ich der Port*, und d^s eingezwängten Lukrinus; 
Und wie den Damm unbäadig die zUmende Brandung umdonnert» 

Dort 



ren-Hant und Kiefer bis zum numantt- 
fchen Kriege za Rom in. einem Tempel 
fich erhielt. Das fo bedeutende ^atiio 
tni&fallt Hm. Heyne , der flatt d^fien 
\]ns, oder dem Dichter, die Wahl zwi- 
fchen iento und iorSo lä&t : dort ringele 
die Schlange lieh nicht in langfamem 
oder gekrümmtnH Zuge. Wie macht 
fies denn ? Mit fokhen Zumutungen, 
auch wenn de einen Sinn geben , Tollte 
die Kritik den Dichter verfchonen. 
Von dem ionifchen Ausgang , mqu» 
ioMto, f. Gef.IV. 137. ' 

155. Städte voll Pracht und Kunft, 
viele auf Fel£enhi>hn, andere in Flufs- 
thälem ; wie man noch häufig in Italien 
fie findet. Die lezten durphftrömt ent- 
weder der Flufs » wenn defiien Gröls« 
und Ufer die Umbauung verdattete; 
oder er läuft an einer Seit» vorbei , in- 
dem er zugleich befeftigt : in beiden 
Fällen rollt er unter , d. i. dicht an den 
Unterbrochenen Mauren hin , deren En- 
den fein Ufer berühren ; und ich fehe 
nicht , waruii\ man die reiche Schilde- 
rung auf .die eine oder die andere Gat- 
tung einfchränken wtll.^ Von WaiTer* 
leitnngen kann gar. die Rede nicht fein. 
Ms. Morn. Das ^bitß und utmn M9§r, 



das adriatifche und tyrrhenilche, wo. 
rings die Küftcn von Handel und Ge- 
werbe wimmelten. Larius, jezt Logo 
di Como , ein grofser See unter den Al- 
pen im Mailändifchen , durch welchen 
die Addua inden Fadus fliefst. Um- 
fonft wünfchen einige durch mirrirtifyf« ei- 
nen bel'ondern See , nemlich den ^#r- 
hanus , jezt Lago ntaggföre , angedeu- 
tet. Durch den ftürtnifchen Benakus^ 
jezt Lago äL Gar da im Vcronefifchen, 
fiiefst Virgils vaterländifcher Minciua 
in 'den Padus. 

i6t. Als Cäfar Octavianus im fahr 
der Stadt 717 , da Virgil fein Gedicht 
anfing, nach einer verlornen ßeefchlacht 
gegen ^extusPompejus, zurAusbeffew; 
rung der Flotte , eines fieberen Hafens 
bedurfte ; ergänzte er auf Agrippa's 
Rath durch Diimme die Lücken der na- 
türlichen Felfenbank^ welche der SagQ 
nach Herkules , acht Stadien lang und 
von der Breite eines Fuhrwegs , in dec 
bajanifchen Bucht bei Puteoli vor den 
/irir/Wr/r^h in geftrecict hatte , mitZa- 
rückladung eines Eingangs für dleSchif« 
fe. Zugleich durchgrub er den fchma- 
len Lan4ftrich»^er den Lukrinus von 
dem inneren Auirnns fonderte, haute 

die 
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lulia qua ponto lunge fonat unda refufo, 
Tyrrhenusque fretis ioimittitur aeftus Avernis? 

165 Haec eadem argenti rivos aerisque metalla 
Oftcndit venis, atque auro plurima fluxit. 
Haec genus acre virum , Marfos , pubemque Sabellanii 
Adfuetumque malo Ligurem» VQlfco$que verutos, 
Extulit; haec Decios, Marips, magnosque CamilloSi» 

170 Scipiadas duro$ bello, & te, maxume Caefar, 
Qui nunc extremis Afiae iam viftpr iu om 



die graunvollen Wälder umher nieder 
Gcf. IV. 493 > u"d nannte den neu ge- 
bildeten grofsen Hafen nach luiius Ca- 
far den juUfchen Port. Während der 
Arbeit , wozu zwanzigtaufend fveige* 
laifene Sklaven gebraucht wurden , ent^ 
ftänd> ein fchrecklicher Sturm ; und man 
erzählte , ds^fs das Bildnis des alten Got<» 
tes Avernus vor 2orn über die Ent<p 
weihung feines geheimnisvollen Dun-i 
keis gefchwizt habe : weswegen die 
Priefter ein Sühnopter brachten. Dem 
Dichter ziirnte das tyrrhenifche Meer 
wegen des vorgeworfenen Dammes, 
Pen JUakrinerfee , der auch durch Au« 
{lern berühmt war, hat imiahr 153g 
ein Erdbeben , durch Erhebung des 
n9u$n oder Afckbtrgs ; in einen mäfsi-. 
gen Rohrfumpf verwandelt. Der A ver^ 
nus ifl: jezt etwa 700 Schritt vom Meer 
entfernt , an einigen Orten 1 80 Fufs 
tief, und mit fruchtbaren Ufern um-, 
ringt« 

l6c. An Metallen des Goldes, SiU 
bers»Erzes (d. i. Kupfers) ^ und Eifens^t 
fo lange es gefiel fie 2;u bearbeiten« 
wich Italien keinem Lande : aber ein 
alter Befdil des Senats, Italiens zu 
fchonen» verfchlofs die einheimifchen 
Schäze« Plinius, der diefet erzählt, 
nennt unter den goldführenden Strö« 
men auch den Padus Gef. IV* 371? 
deiten Goldkörner man gleichwohl hier 
nicht allein angedeutet glaube. Denn 
Adim nennt die Vblksfprache die un- 
ter irdifchen Striche des Metalls ; dies 
kingewerfcne Bild vollendet der Dich- 



Imbel« 

ter A und Silber und Gold fii0f5i in Ba- 
chen, 

167, Die Marfir y ein altes kriegri- 
fches Volk an derOflfeite derSabiner, 
um den fucinifchen See , jezt Logo Fu- 
cino oder di Cetano , am Fuise des Apen- 
nins, SabflUr- hiefsen die Samniten 
(oder Sabiniten) über Kampanieii , Ab- 
köimniHnge der alten aufonifchen Sabi- 
ner , wovon noch ein Stamm über Lati- 
um wohnte; ihre Sprache war olcifcli. 
Die Ligurtr um den liguflifchen Bu- 
(bn bewohnten das heutige Genua , von 
Hetrurien durch den Flufs Makra » von 
Gallien durch den Varus getrennt ; wie- 
wohl in der Dunkelheit der älteren 
Weltkunde ihr Name viel weiter am 
inneren Rande des zwfam men gedräng- 
ten Weftlandes unter den Gelten fi^U 
erdreckte, Ihre felfichte Gegend zwang 
de 2u härterer Arbeit, als andere Völ- 
ker des paradififchen Italiens. Die 
f^alsktr , ein uraltes Volk von eigener 
Sprache über Circeji , wurden jezt zu 
Latiiim gerechnet, rtr», einealtvä- 
trlfche Art kurzerWurffpiefse , womit 
in der AeneVs auch die Sabeller gerü- 
ftet fmd ; das altdeutfche Dard , ein 
Wurffpiefs , hat iich noch in den Spra- 
chen der bezwungenen Nachbarn er- 
kalten, 

169. Drei Dteius opferten Hch fürs 
Vaterland » indem fie , der Vater im 
lateinifchen, der Sohn im hetruskifchen, 
und der Enkel im Kriege mitPyrrhus» 
unter die Feinde (lürzten. Marcus, 
ein Mttnicipilbürger aus Arpinum , Ci- 
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Dort wo die julifche Flut von des Meers eioftUrzenden Waffem 
Hallt, und tyrrhenifche Wogen den Schlund des Avernus erfüllen ? 
Silberne B^ch^ s^uch ;&eigte ^ies Land und des Erzes Metalle 
Tief in den Aden\ der Schacht*, undflofämitgoldeneniReichthum^ 
Diefes erzog zu Helden der Marfer Gefchlecht und Sabeller, 
Ligarer» trozend def Noth^ und dardenfchwingende Volsker; 
Decier dies» und der Marier Stamm» und grofse Kamille^ 
Scipio's ftreitbare Söhn^; und dich , erhabener Cäfar,, 
Der du jezt ein Sieger an A^em äufserilen I^üftei\ 

Fem 



cero*s Vatedbidt, von ^uhmlofer H«r« 
kunft , ichwang iich durch Tapforr 
keit und Volksgunfl zu den höchften 
Khren empor; er war fiebenmal Kon-* 
ful , triumfirte über den numidilchen 
Könii^Iugartha , und über die deutfchen 
Vöikerichwfirme , wekhe man Ci^ir!. 
bem und Teutonen nannte , und flarb 
«odlichy von dem PaCricier SyUaüber« 
wältigt. Mitluiia, der Vaterfch weder 
des lulius Cäfar , zeugte er einen Sohn 
gleiches Namens, der auch Konful ward« 
aber, von Sylla befiegt , durch freiwil- 
ligen Tod feinen Stamm befchlofs. lu- 
iius Cäfar, der gleich ihnen die Rech- 
te des Volks gegen den Stolz des Adels 
zu vertfaeidigen vorgab , wagte es die 
von SyÜä ztrftörten Siegsmale feines 
Ohe/ms zu erneuern. Weil auch Cä- 
far Octavianus den Schein der Bürger- * 
lichkeit annahm , fo war ihm das Lob 
der verwandten Marier doppelt fchmei- 
>cfaelhaft. Aus dem edelen Gefchlecht 
der Kmmilh nennt man am meiflen den 
Sieger der GaUier , die Rom verbrannt 
hatten ; nnd von den Seipiomn den äU 
t^Ht und jümgirtn Afrikamr : jenen 
als Endiger des zweiten punifchen 
Kriegs, dielen den Enk<el, als Zerllö* 
rer Kartbago's. BtUo , der Dativ. 

170. Nach jenen grolsen Helden wie 
grofk crfcheint Cäfar Octavianus » der 
den drohenden ludier entkräftet und 
wehrlos von Roms Hügeln bis zum äu» 
fser(l«n Afien aurückfcheucht ! Den In* 
dier ? wann ? Die Ausleger rathen hin 
und ktr , nad einige zucken fchon wi«^* 



4erihr Schntidegeräth ; weil man durch- 
aus die geograiifche Sprache jener Zeit 
nicht faifen kann, v. 116. 121. Indur 
find hier überhaupt Völker des fernen 
Morgenlandes auf der damaligen Welt* 
karte » welche der Kleopatra im lahr 
723 bei Actium zugleich mit den Ae- 
gyptern gefolgt waren , und jezt den 
fegenden, Cäfar um Freundfchaft an- 
iiehten. Denn Kleopatra eigentlich, 
nicht Antonius , war die erklärte Fein- 
din , deren barbarifche Macht Cäfar 
*von Rom abwandte. Plutarch zählt zu 
ihren HUlfsvblkern Araber und Meder; 
und Aen. VIII , 686- 705 führt An* 
tonius, nebftdenAegyptern, die Kräf- 
te des Aufgangs , die äufserften Bak- 
trer, Inditty Araber und Sabäer. Ho- 
raz Od. in. 6. nennt Kieopatra's See- 
macht» welche die aufrührifche Stadt 
fad vertilgt hätte, fogar Aethiopen. Im 
folgenden lahre 724 • nachdem Kleo« 
patra gefangen und Antonius todt war, 
ward Cäfar , der aus Aegypten durch 
Syrien und Kleinaflen ging , am Eu- 
frat >on dem vertriebenen PartherkÖ* 
nige Tiridates um Hülfe , und von den 
Gefandten des herfchenden Phraates un 
Freundfchaft gebeten , und brachte den 
Sohn des Phraatfes als Geifsel nach Rom» 
Diefe Demütigung der Parther ward 
zu Rom mit ungewöhnlichen Ehren ge* 
feiert; und weil den unkundigen Rö- 
mern das parthifche Reich mit iMdieth 
d. i. mit dem eigendichen Indien iind 
Arabien bis an Aethiopien , etwa wie 
tinferem Volke Rufsland mit der Tu* 
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Itnbellem avertis Romanis arcibns Indum. 

Salve , magna parens frugum , Saturni* tellus ; 

Magna virum ! tibi res antiquae laudis & artis 
I7S Ingredior, fanftos aufi« recludere fontes; 

Afcraenmque cano Romana per oppida Carmen« 

Nunc locus arvorum ingeniis; quae robora cuiqu^i 

Quis color, & quae fit rebus natura ferendis. 

Difficiles primum terrae i collesque maligni, 
180 Tenuis ubi argilla, & dumofis calculu^ arvis, 

Palladia gaudent filva vivacis olivae« 

Indicio eft, traftu furgens oleafter eodem 



tarei, Jn Nebel zu ßimmenfloft : ^o durf- 
ten die Dichter » ohne lächerlich zu wer- 
den , den fchlauen Freundfchaftsftifter 
in Syrien als Bezwinger des äufserfleu 
Aliens bis 2um Ganges vorftellen » Gef. 
III. 26. ImbiUts, nicht wHcMich: denn 
iblche zu fcheuchen , wäre nichts gro« 
ises : fondem §ntkrliftti , muiUs, durch 
ßeliegung. Für diefe Erklärung fpricht« 
felbft Nemefians Stelle , die man dage-^ 
gen anfuhrt: imbilHs fuga Parihorum* 
Die rifmifchen Höhn , ein gewöhnlicher 
Ausdruck für Rom, welches auf lieben 
Hügeln erbaut war : v. 535 , Aen. IV- 
224. X. 12 ; auch Petron vom Bürger«- 
kriegr. 106, 291, und zwanzig ande- 
re SteUen. Die Barbaren des Morgen- 
lands hatten nicht nur unter Kleopatra 
Rom mit Vertilgung bedroht , fondern 
auch unter den Parthern vereinigt fchei« 
nen fie Horazen Od. I. 12 mächtig ge- 
nug zum Einfall in Latium. 

173. Als Göttin grufsC er das Land, 
wo Saturnus geherfcht , und Spuren des 
iproldenen Weitalters gelaifen hat. In 
der Kindheitder Welt glaubte man auch 
Göttern Heil , Freude und Gefiindheit 
finwfinfchen zu muffen. Krau$s , def- 
fen Fabeln der Römer feinem SMiumus 
lieh« war der lezte Gebieter der TiU* 
nen , die vor Zeus Himmel und Erde 
bekerfchten. In der älteAen Sage war 
ihre Wohnung der theiTalirdie Berg 



Plurimus 

Oihrys , wie nachmals des Zeus and 
feiner Familie der Üiympos ; und der 
Titanenkampf erftreckte fich über den 
ganzen Erdkreis. Nach iiirerVeruo- 
fsung in den Tartaros unter der Er^' 
fcheibe hielten fie fich nalic am Ein- 
gang auf, an dem weftiichcn Endeder 
Nachtfeite v. 116, in welcher Gefend 
der friedliche TiUn Okeanos, der Va- 
ter der Götter , bei der Quelle und Mün- 
dung feines zirkelnden Stroms wohnte» 
und der Titan Atlas zur Strafe die welt- 
lichen Himmelsfeulen trug. Auch die 
Fabel der Giganten, die Zeus mit Feotf 
vertilgte, fezte man, vielleicht dttrc^ 
Volkane veranlafst, in das nähere W- 
land. Aber nachdem die cimmeriicö« 
Nacht vor den glücküchen Hyp«'^^^^ 
ern fich nordwärts verzog : erfanden Jie 
Dichter neue Fa))«ln vbn der Fnicw- 
barkeitder Weftgegend, d. i. Hefpen«"* 
, in beiden Erdhälften. Auf de» ^^^^^ 
Infein, woher ehmals Adler undiaü- 
ben den Göttern Ambrofia ««^ e|0| 
QueUe brachten , follten jczt die^t^J 
gebohren fein ; dort war noch eine Wo^ 
nung de» Zeus , und eine Leiter z^ 
abhängigen Himmel empor; °°°J.j.. 
dabei jbatte luno ihr.e hefperifcheni^. 
ten , die im zufammengedrängten^^^ 



bytn zugleich an die Syrtcnbucht^^^^ 
«a den Oceah grenzten, ^ ^ a 
Hefperien von SWweft bis Norö^^^j^ 
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Fern von den römifchen Höhn den zagenden ludier fcheiicheft. 
Heil dir, Mutter der Frucht', o fakumifchesLand, und der Männer 
Pfle'^erin! dir, oHohe, heginn* ich Werke von alter 
Wüi'd* und Kunft , und wag' es , die heiligen Quellen zu öfn^n ; ' 
Und die römifchen Städte durchhallt mein askräifches Feldlied. 

lezo veroim die Natur der Gegenden : welcherlei Tugend, 
Welche Färb* und Kraft de^ Befruchtungen jeder verliehn fei. 
Unv.'illfährige Fluren zuerft, und neidifche Hügel, 
Wo nur magerer Thon und Kies im. Dornengefild* ift^ 
Dulden palladifche Haine des fpätliinlebenden Oelba.ums^ 
Solches zeugt das GebUfch der Qleafter, das häufig 



fabelte, mah » habe Uranos geherfbht» 
und die folgenden Titanen , die Stamm- 
\Sterder jezigen Hyperboreer; iiiTar- 
teifüs, dem weiUiclien Ende £uropa*s» 
habe Zeus die Titanen , welche man je- 
20 ulit den Giganten zu verwechfeln 
anfing, famt ihrem Könige Kroiios, an 
den QueUen des Oceanus beilegt; auc|> 
der Name Spanien ward vom par.ircf:?^ 
Schrecken der Titanen abgeleitet ; nnd 
die hewklifcheo Seulen füllten vordem 
Seulen des Kronos und Briareiis , das 
adriatifche Meer von den alten Reher-, 
fchern das kronifche Meer und dprBu- 
fen der Rhea , und der hypeiborifci^ 
Ocean der kronifche geheifsen haben, 
Als hierauf das zuüimmengedrängtc 
Hefperien der füdlichen undnurdlicheu 
Erdhälfte , wovon den alten Grieche^ 
die Syrtftnbucht und Italien nahe anx 
Ocean lag, (ich allmählich entwIckeU 
te ; ward dem früher bekannten und 
gebildeten Italien die Fabeides golde^ 
nen Weltalters unter Kronos , oder dem 
gleich geachteten, elnheimifchen Feldi 
^otte Saturnns mit ländlicher Hippe, zu^ 
geeignet« worauf Hifpanien, Gallien, 
und felbft Germanien bis an den Rhein« 
eben fo gegründete Anfprflche hatten. 
Dir , Göttin Italia, zur Ehre , (d. h. dei^ 
nem Lande zum Nuzen), befinge ich den 
Landbau, der, jezt fo verachtet Gef.L 
506 , den Alt^n die ehrenhaftere Bf- 



Dorfc 

fchä(ltguns[ war , nnd wage es , der er- 
tke Römer , aus diefer nöcKunbefuch- 
ten Quelle der Pocfie zu fchöpfep , ein 
Nachfolger des Landdicbters Hefiodu«, 
aus Ashra\ einem Flecken in Böotien, 
der ehmals als Barde ven Stadt zu Stadt 
wanderte. 

177. IV, Vom Er4r.$ich. a. Dien-; 
Uchkeit für Oeibäume 179 , WeinftÖcke 
184 . Vieh 195 fc Getreide 203, für 
nichts 312, für alles 217. Quis cohr 
für qui. Der Ottbaum gedeiht , nach 
den Alten, auf leichtem Lande, wie, 
in Attika , auf magerem trockenen^ 
Thon , welchem der fette Klei entge- 
gen ileht , un4 auf Kies oder Grand, 
der aber, wie in den berühmten vena- 
(ranifchen Oelgärten in Kampanien mit 
fetter Erde vermifcht fein muß : wie- 
wohl er auch, wie InBätika, den fet- 
teilen Boden annahm v. 222, w^nner 
nicht allzu feucht war ; denn fonft trieb 
er fröhliches Laub ohne Frucht , un^ 
um Larifla in TheJTalien erftarben die 
Oelpflanzungen , di^rch Ueberfchwem'« 
mungen erkältet, Üeüerhs^upt achtete 
|nan zur Baumzucht leichtes Land am 
dienlichflen. Der Oelbaum, welcher 
der Pallas geweiht war Gef. I. 12. ig, 
lebte, wie Plinius fagt, aoolalire; ja 
man zeigte zu feiner 2eit nicht nur die 
Oelpfianzungcn des älteren Scipio Afri- 
^anus i fondern fpgar zp Argos den OeU 

bäum. 
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Pliirimns, & ftrati baccis fiiveftribus agri. 

At quae pinguis humus, dulcique uligine laeta: 

liS Quique frequens herbis & ftrtilis ubere camptts; 
Quälern facpe cava montis convalle folemus 
Defpicere; huc fummis liquuntur rupibus amne«, 
Felicemque trahunt limum; quique editus Auftro^ 
Et filicem curvis invifatn pafcit aratris ; 

190 Hie tibi praevalidas olim multoque fluentes 
Siiffici^ Baccho vites; hie fertilis uvae,^ 
Hlc laticis , quälem pateri^ libamus & auro ; 
Inflavit quum pinguis ebur Tyrrhenus ad aras,^ 
Lancibüs & pandis fumantia reddimus exta« 

195 Sin armenta magis ftudium vitulo^que tuen, 
Aut foetus oviutn, stut urentes culta capellas; 
Saltus, & faturi petito longinqua Tarenti, 
]p^t qüaletQ infelix am^t Ma^tua campum,^ 



f)tum I woran lo, als Kuh von dem hun-. 
dertUugigen Argus war angebunden 
' worden , und in Athen denjenigen, den 
Minerva im Wettftreit mit Neptun her- 
vorg^ebracht hatte. Mutignus karg , als 
O^genfaz von binignus , braucht Plau- 
tus in gemeiner Rede. Der Oleafltr 
i/l , nachMartyn, ein\vilderOelbaum, 
der fich zuni zahlen , wie der Holzap- 
fel zum Apfel ; verhält. Der Baum, 
den unfere Gärtner Oleafter nennen, ge- 
hürt c;ar nicht zum OUvengefchlecht ; 
jnan rechnet ihn zum Eituagnus , und 
liäit ihn für die kappadocifche Zf 7^;E7Ä<g 
beim iPiinius , deren duftende Blüte der 
Olivenblüte gleif^ht. 

184.. für fFiinßÜtke : fettes und 
feuchtes Land , entweder in ebenen 
Thjtlern 185, oder an Hügeln 188. Der 
beA^ Boden zum Weinbau , lehrte CeU 
(iis , fei weder zu dicht , noch zu locker, 
fibcr dem lockeren näher; weder ma- 
ger » noch derfettefle» aber nahe dem 
üppigen; weder flach, nochfteil« aber 
einer auffteigenden iPläche gleich ; we- 
der trocken , noch naft, aber mäfsig 



Fat 

bethaut ^ welcher von Quellen niche 
oben , fondern tief in der Erdefprude- 
le , doch dafs er nahe den Wurzeln die 
Feuchtigkeit zuführe; und zwar wed«r 
bittere , noch falzige , damit fie den 
Gefchmack des Weins nicht verderbe 
und den Wachsthum der aufgrünenden 
Reben wie durch freffenden Roft hem- 
me. Tremellius empfahl das Unterfte 
der Berge , wohin die Erde von den 
Höhen herabflofs ; oder Thäler, die vom 
Anfaz der Fliiffe und von Ueb«rfchwera* 
mungen crwachfen fein. An niedrigen 
Anhöhn zwifchen Bergen liebte der 
Wein die Mittagsfonne , für höhert 
Weingärten fcheute man die ftürmi- 
fclien und heifsen Südwinde. Im Gan- 
zen kam CS auf Lage und Himmelsge- 
gend , auch auf die Gattung des Weines 
an. Q«i^«# 185 und igSimGegenfw» 
Defpicen (wie das Ms.) von der Höh« 
übcrfchaun, ift hier mahlerificher , al« 
difpiart, F§lix begreift , wie unfer 
Farnnkraut , mehrere weitwurzelnd« 
Kräuter, unter andern Pttris Mquiti' 
HM Lim. Ein folches Land trägt die 
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Dort auffprofst , und die Felder mit wilden Beeren befifet« 
Aber ein fetter Grund , der füfsen Näfle fich freuend: 
Hier von Kräutern umgrüntes Gefild' , und fchwanger des Segens ; 
Wie wir- oft vom Gebirg' im fchl^ngelnden Thal es bewundernd 
Ueberfchaun : wo Bäche , di^ hoch den Felfen entfchmelzen, 
Glücklichen Schlamm hinrollen; und dort, das erhoben am Südwind 
Farrenkraut zum Verdrufs des gebogenen Pfluges ernähret: 
Diefes befchatten dir einft aufwuch^rnde Reben , von Bacchus 
Feuergeifte durchftrümtj dies prangt mit gefchwollcnen Trauhen, 
Dies mit Getränk f wie wir in Schalen es weihn und in Golde ; 
Wann der feifte Tyrrhener das Elfenbein vor dem Altar 
Bläft , und der Qpferduft aus geränmigen SchüiTeln enjporfteigt* 
Doch gefällt dirs, fonder vielmehr und Kälber zu hegen, 
Oder der Schafe Zucht» und den Pflanzungen feindliche Ziegen; 
BergNvald fuch* , und die fernere Trift des fatten Tarentum, 
Und ein Geßiö', ^i trawig ik W«? M^ntua einbixfst,^ 

/ WeU 



meiden, ftürkften und weinreiehflen Re« 
ben , fruchtbar an TroMhiM zum Nach- 
üfcVi , und an ^dlem Wem , wie wir in 
Sthmttn ihn zum Trankopfer bringenj^ 
und Telbil in GqM9 , d. i. in goldenei\ 
Schalen, Aus Furcht unglückliche 
Worte und Töne zu hören , febot aiai> 
beim Opfer nicht nur andächtiges Still- 
fcbweigen » fondern liefs auch einet\ 
7|^rrA#iftfr die Pfeife blafen. Auchun^ 
flucklichen Anblick vermied der Beten- 
de durch Verhüllung des Haupts ; yiron 
her noch unfere, Sitte, den Hu^ vor die 
Augen zu halten. Die Opferdienfte wur%. 
den meiflvon Tyrrhnurnx d. i. Hetrust 
kern oderTuskern, beflellt; und man 
wollte bemerken , dafs fit bei den kein 
ligen Mahlzeiten nicht eben abnahmen. 
Auch Katullus rühmt die quapplichen 
Hetrusker. Tuskifchf Opferpfeifen,fagt 
Plinius » werden yqn Buxbaum , ^piel- 
pfeifen von Lptoe , fjfelsknochen un4 
Silber gemacht. Etftnbiinsrni alfo fch ei- 
nen fo vornehm , als die goldene Scha«^ 
le. Die geprüften Eingtwiidt der Scha- 
fe mit zwei längeren Zähnen C^idifiUsJ 



wurden von den Römern nicht gebra-* 
ten, fondern mit Salzfchrot gekocht, 
und in SchtilVeln auf den Altar geftellt 
freddtrgj* 

195, Für^M; BergwXider, wie um 
Tarent» und Auen» wie um Mantua. 
Waldw«iden fuchte man für Rinder 
auch des Laubes wegen; und Ziegen, 
wurdeain Gütern, wo Baumpflanzun- 
gen waren , gar nicht ge^uldet^ Jä- 
rnftum , eine blühende, grj^hifcke 
Pilanzftadt der apulifche^i' LandfchafC 
Kalabrien : jezt ' Ttrr4t 4* Oiranio, 
Gef. IV, 125» In den fernm.^ d. u 
weidäuftigen und , der Öden Sandhü- 
gel wegen , unbewohnten Qegenden 
umher weideten , vorzüglich am Gala- 
fus , weifse und bräunliche iuFeUege« 
nihete Schafe, deren Wolle, wie über« 
haupt die apulilche von griechifchen 
Schafen , nebft der gallifchen um den 
fadus« die berühmtere war« Gef. III. 
384. lezt findet man am GalÜfus» 
deffen Waffer der weifsen Wolle zu- 
träglich fein foUte , wie Riedelel bezeugt» 
lauter fchwarz^ Schafe; weilje^e^wi« 

man 
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Pafcentetn nlveos herbofo flumine cycnos. 

aoo Nou liquidi gregibus fatites , non gramina deerunt; 
Et quantum longis carpent armeata diebus, 
Exigua tantum gelidus ros nofte reponet, 
Nigra Jtere, & preflo p^inguis fub vcmere terra. 
Et cui putre folum, (namque hoc imitamur arando,) 

90S Oj^tuma frumentis': non ullo ex aequore cernes 
Plura domum tardis decedere plauftra iuvencis» 
Aut unde iratus filvam devexit arator, 
^Et remora evertit multos ignava per annps, 
Andquasque domos avium cum ftirpibus imis 

^Ip Eruit: ülae altum nidis petiere reliftis; 
At Fudis enituit impulfo vomere campus. 
Nam ieiuna quidem clivofl glarea ruris 
Vix Jiumiles apibus cafias roremque miniftrat^ 
Et tophus fc^ber, & nigris exefa chelydris 



«(lan ficK einbilckt, von einem gewif- 
fen Kraute leicht fterben, diefe nicht. 
MaMiua, Virgils Heimat am Mincius, 
welcher durch fumpfige Auen demPa- 
dus zufchleicht. Unter den republika- 
nifchen Städten, deren Aecker Cäfar 
Qctavianus , nachdem er Brutus und 
Kalfius befiegt hatte , feinen Legionen 
austheiite , war Kremona. Per wilde 
Soldat , nii,t dem Angewiefenjen nichl 
vergnügt, nahm die nächften Lände- 
reien von Mantua dazu. Hierbei ver- 
lor auch der Dichter fein väterliches 
Gütchen ; aber PolUo verfchafte es ihm' 
wieder : welches der Inhalt einige^ 
Eklogen ift. Gerührt von Vaterlands- 
Hebe verweilt er bei der Fruchtbarkeit 
der verlorenen Gegend , die er leiden- 
fthaftlich nock vergröftert ; doch be- 
fcheidener als jener Redner , der vor den 
Cenforen verßcherte , in dem Gefilde 
Rofea bei Reate würde eine im Bpden 
zurückgelaflene M^fsruthe den andern 
Tag vor dem hochgefchoffenen Gra% 
nicht mehr zu fehen fein« Ms. äe/unt^ 



' Crcta, 

203. Für Geiniäe: fch warmes Land 
gewöhnlich , (denn Schwärze allein, 
die z. H. auch Maorgründe liaben, 
macht nicht fruchtbar) , dabei fettes 
und lockeres. Andere verftehn /«// 
/ckwarzesh^nd; nemlich (/^m/A/J brau- 
nes. Aber nigrß heifst ja fghoa über- 
haupt dunkel; und lieber» denke ich, 
hätte ,yirgil das gemeinere puJIa CelbiT: 
gebraucht , als braun fo zweifelhaft 
umfchrieben. Langfawe Stiere, we« 
gen der grofsen Laft. Den rh> thmifchen 
Ausdruck von taräis habe ich auf ab- 
xiehn verlegt. Deetdtre , hiuabziehn, 
zeigt eine abhängige .Ebei^e. Alles 
Getreide , fagt Palladius , freut ficb am 
meiden eines offenen und lockeren Fel- 
des , das gegen die Sonne fich lehnt. 
Die Landhäufer lagen, des Wallers 
wegen , gewijhnlich in Thälern ; doch 
empfahlen die Wirthfchaftskmidigen die 
Lage an der Mitte der Hügel ^ als ge- 
fünder und ficherer vor Räuberbanden 
und Ueberfchwemmungen , auch wenn 
l\ur Regenwaiftr in Ciftern^n zu haben 

fei: 
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Welches fchimmernde Schwan' im graiigen Fhifle bewirtet. 
Nie an lauteren Quellen gebrichts, noch an Weide denHeerdenj 
Und fo viel die Rinder am langen Tage hinwegmähn, 
Sprieftt in der kurzen Nacht, vom kühlen Thaue befruchtet» 
Schwaries Land gewöhnlich, und fett der ftrebenden Pilugfchaf^ 
Und von lockeretn Mulm, (denn foJches ahmet der Pflug nach,) 
Dienet gern dem Getreid': aus keiner Ebene fiehft du 
Mehr Laftwagen nach Hanf abzichn mit langfaraexi Stieren« 
Oder woher unwillig dcn*\Vard der Pflüger hinabaihr, 
Und das Gehölz umwühlte, das lang' ilnthatig gcraftet, 
Und dahin mit der Wurzel dia- alternden Hüufer d^ Vögel 
Schmetterte: hoch aufilog ihr Gefchwirr aus verkflenen Neidern) 
Aber das , rohe -Gefild* erglänzt von der furchenden Pflug fchar*. 
Denn der nüchterne Kies desT)eroicfiten Feldes erzeugt kaum 
Rosmarin den Bientn zur J^oil und niedrigen Zeiland. 
Auch der bröckliche Tot', und von fchwarzen Nattern zerfreftne 

Kreide 



fei : ivelcfaes man überhaupt für das heiU 
farnfte hielt. Hiernach^ ein Neubruch : 
wie lebhaft gemalilt ! Ms.Äivr/;/. Der 
daktyiifcbe Uebergang , Sdintttttrie^ 
Cef. 1. 326. ^33» gewinnt Hoch durch 
den abAechenden Moloßus, Hoch auf^ 
flog. Das rohe , urbar gemachte Feld 
trgtüHzt , nicht vom Glänze der fetten 
Erufchollen, wie man will, fondern 
von fchöner Bcftellung : Clef. I. 153, 
Hiieniia cutta. Herr Heyne nimt bei- 
de Erklärungen zugleich. 

aia. Uftfruchibares ErdreFchi Die 
Verbindung Denn (Gef. I. 77. «6^.) 
hängt von dem herfchenden Gedanken 
ab : le weniger ähnlich den eben be- 
fchriebeneii Erdartrn, deilo unfrucht- 
barer. MagirerKieSy unvernjifchtmit 
guter Erde, wie\an den Aleerufern : 
denn gemifcht dient er zum Gel - und 
felbft zum Weinbau. Cafia ill hier der 
italifche Zeiland ^ ein Verwandterun- 
feres Frühblilhenden Pfetferbaums; 
nach PHnius einerlei mit der Griichen 
Ctjeoroti , oder der Thufhilaeny, weiche 



^ramm Gnidium tragt ; Daphnt Gniäs^ 
um LAtti. f. Gef. IV. 30. Ganz verfchie-« 
den i(t die arabifcheCifli/?« v. 466, die 
KoiumeilsC nur als Seltenheit in römi^ 
fchen Kunflgärten fah, und Martyn 
für den Mutterzimt , C^ffta iignea, 
oder Linn^'s Laur'us Cajfia , erklärt. 
'Ros nehmen die alten Ausleger für i','oj* 
tnarin , eine wohlriechende Staude , die 
in Italien auf magerem Boden am Mecr-i 
ufer wächil, und nach Kolumella für 
Bienen gepflanzt wird. Die Griocliefl 
nannten fie Lihanotis, und die Römer 
auch R0S maris und Ros terrai. Dafs 
es nicht Thau , der allenthalben fällt» 
fondern ein Gewächs eines magern Bo- 
dens fei, beweift der Zufammenhang. 
Aber, fagt Herr Heyne, Thau in ßlu- 
hien und Kräutern > welchen die Bie* 
nen faugen, könnte für Blunttn und 
Kraut ir felbft gefagt worden fein. Ich 
zweifle. Auch wären thauige Blumen 
und Kräuter, ohne nähere Befrimmung 
der Art, kein Zeichen der ^lagerkeit* 
Tofßtin und Krtidträt dienen vorzüg- 

lieft 
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ai5 Crcta, negant alios aeque ferpentibus agros 

Dulcem ferre cibum, & curvas praebere latebras* 
Quae i:entiem exhalat nebulam fumosque volucres. 
Et bibit humofem, & quum VuU, ex fe ipfa remittitj 
Quaeque liio, fetnper viridis, Ce gratnine Veftit, 

J3ö Nee fcabie & falfa laedit fobigine fei*rutnt 
lila tibi laetis intexet vitibus ulnios} 
lila ferax oleo eft; illam experiere colendo, 
Et facilem pecori,-&: patientem vomeris uiici» 
Talern dives arat Capua, & viciiia VefeVo 

^2$ Ora lugö ,• & vacuis Clanius 'noii aequus Acetris» 

Nunc, quo quaftique modo poffis cognofcere> diCäM» 
Rara fit, an fupra mofem fi denfa requiras; 
Altera frumentis quoniam favet> altera ßaccho^ 
Denfa magis Cef eri , rarilTima quaeqtie Lyaeo i - 

Si$Ö Ante locum capies oculis) alteque iubebi« 



In 



lieh itini Aufenthalt dtr -ScWangcn * 
poetifch , fie rühmen /Ich deifei}, Dicfe 
Belebung des Leblofen, die Herr Heyne 
mit Recht vertheidi^it , erkannten Ichön 
alte Ausleg:er. Chthjdrusy Krötenfchlan- 
ge, Gef. IIL 415. Kreide v.er\n^r\K0' 
lufneila* und Palladius den weifslicheu 
Töpferthon, der fonft argiffa hei fst. 

217. Fruchtbar für jedes Gewächs 
ift lockeres > fettes, mäfsig feuchtes 
und Tüfses Land» lenen Dunft, deffen 
Ayohl^erUch Cicero von Salben ver- 
langt, haucht, Nvie Plinius Tagt, oft 
auch die ruhende Erde gegen den Un- 
tergang der Sonne, wo der Himmels- 
bogen (ich fenkte , und wann /le nach 
langer Dürfe vom Regen durchnafst 
wurde ; findet er ficÄ bei der Beftellung, 
fo ift er def ficherfte Beweis def Güte. 
In dem fruchtbaren Kampanien fchn 
Reifende das Erdreich einen Theil des 
Tagefe mit einem leichten Nebel be- 
deckt , und » wo auch weit umher kei- 
ne Quelle ift # den Boden beftändig 
frifch. Immer grün mit eigenem Grafe> 



durch naturliche, hicht^rzwungcneödcr 
zufällige Triebfamkeit. Firitii fcheint 
ein Schreibfehler > durch das vorige/«» 
und folgende s veranlafsti Aber das 
Gras ift ja ^ruti , höre ich rijfen. Pü- 
nius , den bei diefei* ganzen Materie 
ein wenig Tädelfucht anwandelt * ver- 
wirft das Zeugnis des Grafen, denn oft 
finde man Sand unter feiner dünnen 
Rinde von Rafen ; noch mehr des feh- 
lenden RofteSi denn dw Eifen rode in 
jeder Erde. Mehr und weniger , C"- 
ter ! iVis. o/eae. Kapua , die Haiipt- 
ftadt Karapaniens, Die umliegende 
Gegend am Vefuv , der hier uach älte- 
'rer AusfpracKe VefevUs ^ von Martia* 
auch Veivius genannt Wird , War vor 
dem fchrecklichen Feuerergufs , der ii^ 
lahr Ghrifti 79 ausbrach , noch fruchte 
barer als jezo. Nuif der afchicht^Gip^ 
fei war öde , Und Stri^bo inumaßie, ^^^^ 
der. Berg ehmäls gebrannt / und auJ 
Mangel an Stof erlofcheit fei. Statt 
Ora, erzählen diedtammatiker, habe 
Virgil erft No/a gefclirieben, aber> nach- 
1 deiÄ 
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Kreide bebtupten den Stolz , dafs kein anderer Acker den Schlangen 
Trage fo fiifee Weid% und gewundene Höhlen gewähre» 
Welches leichteren Dunft aushaucht und ÜUchtige Nebel, 
Gera die Feuchtigkeit trinkt, und gern aus lieh felber zur ückgiebt; 
Welches auch, immer grün, mit eigenem Gräfe fich kleidet, 
Und durch Roft kein Eifeh verlezt und falzige Schärfe : 
Diefes umrankt dir einft mit freudigen Reben den Ulmbaum; 
Diefes ift fruchtbar ah Oel; dies findeft du unter dem Anbau 
So willfährig dem Vieh , als mild der hakigen Pflugfchar. 
Solches beftellt ftolzblühend fich Kapua > folches die Gegend 
Nächft deöa Vefuv> und Klanis, der Feind der öden Acerra. 

fezo horche der Lehr^ ein jegliches Land zu erkennen» 
Wenn du, ob lockef es fe^, ob dichtgedrängt, dich erkündeftj 
Weil der Saat das eine gefällt > das andre dem Weinftock, 
Dichteres mehr der Ceres, das lockerte melir dem Lyäus: 
Wähle zuvor umfchaueüd den Ort> Imd heifse des ßodens 

Veite 



«ifm ihm die iWoianer die Ableitung ih- 
tts Waffers auf fein benachbartes Land- 
gut geweigm, aus Rache de» Najncn 
ihrer Stadt vertilgt. Kttiniuf oder Kla- 
«^ ein luünpanifcher Flufs , der die 
f^eWer </«r Stadt Acerrä häufig über- 
|chwemnitei bis man ihn durch Kanä- 
« ableitete. 

226. b, Prüfung des Erdreichs ; ob 
locker oder dicht aa? , falzig und bitter 
*38 , fett 148 , feucht Ä5 1, fchwer oder 
**"^^t 2541 Tchwarz 455 , kaitgründig 
JS^. ^um Körnbau nahm man zähen^ 
Wen, und, nach Kato*s Ausdruck^ 
"*** ^/#i , wenn man ihn einmal hat* 
I«- ienn erwUnfchter fchitn immer feU 
j's » aber lockeres Land , weil es > wie 
joiömella fagt, wenig Arbeit und Kd^ 
««n verlangt, Nächft ihm rühmte ihaii 
wttes und «lichtes , welchies dem An* 
?"*^ Aufwand und Arbeit mitreichli* 
^^^ Frucht belohnt. Hierauf feuchtes 
Jfei^eUnd, welches ohne Koftea fer- 
'? bringen kann. undvonKato, der 
^^ Viehzucht obenan fezte , für da^ 



vorzügliclifte gehalten ward. Plinius 
fagt, im laborinifchen Gefilde Kainpa^ 
niens , jezt ttrra di tavorp , treibe der 
Boden fo ftarke Stoppeln , dafs fie flatt 
des Holzes dienen ; aber der fchwercn 
Bearbeitung Wegen quäle der Acker 
durch feine Güte faft mehr, als ^enn 
er fchlecht wäre, 2um Weinbau 
wünfchte man überhaupt Ucksrts und 
dabei fruchtbares Land , wie v. 184; 
ob man gleich auch andere Erdarten für 
tefondere Gattungen des Weins zuliefsi 
Sehr dichtes Land, lehrt- Julius GrUci»» 
nus , fchlürft den Regen nicht ein , und 
wird nicht leicht vom Winde durchzo-^ 
gen ; in der Dürre zerlechzt es , dafs 
die Sonne durch die Spalten zu den Wur- 
zeln der Stbcke dringt; zugleich er- 
ftickt es die eingezwängten Sezlinget 
übermäfsig trockenes läfst wie durch ei- 
nen Trichter den Regen durchgleiten. 
Und Wird von Sonne und Wind bis zum 
Innern gedörrt und ausgetrocknet» Die 
Probe mit der Grube* die alle Landwir* 
te empfehlen > tadelt Plinius; dennkei-» 
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In folido pQteam demitti; oihnemqTie repones 
Rurfus hmnnm, & pedibus ftimmas aeqiubts arenas» 
Si deemnt; Tarnm» pecorique & vitibos almia 
Aptiiu nbef erit: fin in foa pofle negabunt 

«35 Ire loca, & fcrobibus fupcrabit terra rcpletis; 
Spiffos agcr; glebas cun6lantes cmflhque terga 
Exfpefta* & validis tefcm profeinde iuvencifl» 
Salfa autem tellus, & quae perhlbetur amara» 
Frogtbus infelix, (ea nee manfuercit arando^ 

940 Nee Baceho geaus, aut pomis fua nomina fervat,) 
Tale dabit fpeclnien« Tu fpiflb vimine qualos, 
Colaqne praelorcm ftimofis deripe teftis; 
Huc ager ille malus, dulcesque a fontibus nndad 
Ad plemira calcentur: aqua eluSabitur omnis, 

ms Scilicet, & grandcs ibunt per vimina guctae; 
At fapor indicmm faciet manifeftus , & ora 



'Triftia 



nc Grulie , Tneint er , werde von der zn- 
rtickgewwrfeneii Erde wieder voll. Für 
das Getreide hält Kolnmelia es binrei« 
chead , wenn man zwei Fuis tief gleich 
rntes Erdreich finde; fiir Bäume vier 
rufs. Dem Anatolius fcheint für Saa=- 
ten ein Fafs Tiefe genug, fiir Reben 
drei , und für Bäume vier. 2/^#r, 
fruchtbares Land, fiehe v. 275. Der' 
Wahn , dafs heker mager , und dicht 
■fett bedeute , verführt Herrn Heyne fo- 
Wohl teer als anderswo. Hartnäckige 
Ktofst , die fchwcr mit dem Karrte zu 
2ermaTmen find, Cef. I. 94. lo-i» Ru- 
cken bedeutet tw^x hUiifig , was Herr 
Heyne \v\\\, nur OberHächt. Aber 
hier And dicke Erdrücken , wife Gef. I. 
97, die Striche von aufgeworfenen 
grofsen l^rdfchoilen , die /ich zwifchen 
den tiefen Furchen erheben. Man er^ 
innere fich , dafs der romifthe Ptlug 
nicht, wie der unfrige , die abRcfchäl- 
tenRafenftreife neben einander umwarf, 
ibndern , gleich dem Haken, den Grund 
aufwühlte; und dafs fetter Klei tief ge* 



furcht werden mufste. Dazu dießar- 
ken Farren , zumal den Neubruch zti- 
erft anfzttbrecheti (jeffeinäere^ GeT. 
L 47. 

23g. Au^ falzigem und bitterem Bo* 
den gedeiht keine Feldfrucht, und Weia 
und Obd entarten» Beide Benennun- 
gen waren gemein, nicht die einepo-' 
etffeh : V. 1 84. i^inlus in feiner Lau- 
nigkeit entfchuldigt den Salzboden , dafs 
er doch wenigdens keine Würmer er* 
Zeuge. Andere diUdeten nicht im Dun- 
ger einmal SÄlzwaffer , noch Tür Saat 
und Büume gefalzenen Oellchkuni. Vei 
Kelterers Seige war ein Korb , wodurch 
Gel und Wein , jenes aus zerquetfchtea 
Oliven , dieler aus zertretenen Trau* 
ben , unter der Preße ablief. Kolu* 
mella befchreibt fie als einen aus dün« 
neu Weidenruten geflochtenen Sack, 
in'Geftalt einer umgekehrten P) ramide 
(fneta). Man hatte fvt auch aus Hin* 
feh und Spar tum. Die Geräthe des 
Ackerbaus und der Schiffahrt wuHen, 
gegen Feuchtigkeit und Gewürm 1 über 

d«m 
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Vefte dir tief aushöhlen ; dann fchaufle zurück in die Grubö^ 
Alles Land, und ftampfe den oberen Schutt mit den Fürscn* 
Mangelt es ; danh ift locker^ dem Vieh und der labenden Rebö 
Hold der trieb^ame Grund: doch ftreubt fich wiederzukehren 
Emiger Schlamm, und umragt die voUgefchüttete Höhlung; 
Zäh ift die Flur; hartnäckiger Klöfi»' und fchoUiger Rücken 
Harre getrofl, und durchfchneide mit mächtigen Farren den Ackeh 
Aber ein falziges Land, und was man bitteres achtet» 
ledern Gewächs unfreundlich c das nie vom Pfluge gemildert, 
Nicht fein Gefchlecht dem Bacchus erhält ^ noch dem Obfte die Namen 1 
Prüft fich durch folcben Verfuchv Den Korb aus geflochtenem Reifig 
Nim, und des Kelterers Seige, herab von der ruffn en Decke; 
Knute darein bis zur Fülle das böfe Laud^ mit des Quelles 
Süfser Woge Vermifcht : hervor dringt alles fiewäfier, , 
Siehe, und grofs entriefeln der weidenen Flechte die Tropfen ; 
Offenbar dann zeugt der herbe Gefchmack , und empfindlich 

Zetri 



dem Heerd an äer rr/ßd/rt? Decke iet 
hohen und geräumigen Küche aufge- 
hängt: wo, nach KolumeMa, das Ge- 
fmde in jeder lahrszeit an flürmirchen 
Tagen oder bei Licht arbeitete. Eben 
dafelbft hingen an beräicherten Latten 
Schinken, Speirlinge , Trauben , Kür- 
biflc, Und Was rtnan fonft für den Win- 
ter hegte. Unfere Schornfteinc oder 
aufgemauerten Rauchfaiige waren den 
Griechen und Römern unbekannt; der 
Rauch füllte das tiemach, und zog durch 
eine Oefnurtg der Decke oder der Wand 
{capnodoche , fufnarium) » oder aus def 
Thüre , die man unter jenem Him- 
mel fo forgfaltig nidit yerrchlofsi Die 
Wintergemkcher der Herfchaft (roi/- 
clavia) erwärmte man durch Kohlen* 
glut, öder brennendes Feuer , auffe*. 
ften oder tragbaren Hee'den (j'oci , ra- 
fiünt). Daher misbilügt Vitniv dort 
fowohl köftliche Wandgemähide, Weil 
fie vom Feuer und Licht leiden » als 
kiinftjiches Laubwerk an der Decke, 
welches nicht leicht vom Ruilt zu rei- 



nigen fei: iiehe v. 310. Duher hieß 
auch, wie man glaubt, der Familien- 
laai aitium, von der Schwärze des 
Rauchs, vor weichem man die Ahnen- 
bilder durch Schränke fichern mufste; 
Kato räth , die Scheiter von Oelbaun) 
lind anderem Holze , mit rohem Oel- 
fchauni befprengt ^ ah der Sonne zu 
trocknen, damit ile nicht rauchen, und 
gut brennen (Martials tigka aempna) \ 
fonft trocknete man iie in dfcr Rauch-^ 
kamm'er C/K»/ÄKf/w/) neben derti Kadei 
Horaz in feiner Reifebefchreibnng klagt 
über die Thränen , die grünes Holz ihm 
aijspriefiite» Jene uns auffallende home^ 
rifclie Heizung finden wir felbjV in Ale» 
3c anders Palafte , der , als bian ihm einft 
ein zu kleines Feuelr in den Saal brach»- 
tc, ft herzhaft rief: Mehr Holz, oder 
Weihrauch! Es war alfo nichts gerin* 
ges> was Virgils Wettfänger Ekl. Vlh 
49 v'>n der Behaglichkeit feines Win» 
teihcerdes prieS: 

liier ifl ein Heerd und harziger Kieii^ 
hier reichliches Feuer 

H ^teU. 
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Triftia tentantum fenfu torquebit amaror. 
Pinguis item quae fit telius, hoc denique pafto 
Difcimus : haud umquam manibus iaä:ata fatlfcit» 

mo Sed picis in morem ad digitos lentefcit habendo» 
Mumida maiores herbas alit, ipfaque iufto 
Laetior. Ah , nimium ne fit mihi fertilis illa, 
Neu fe praevalidam primis oftendat ariftis! 
Quae gravis eft, ipfo tacitam fe pondere prodit; 

iSS Quaeque levis. Promtum eft oculis praedifcere nigram. 
Et quis cui color. At fceleratum exquirere IVigus 
DiiFicile eft: piCeae tantum, taxique nocentes 
Intef dum, aut ederae pandunt veftigia nigrae. 
His anunadverusi terram multo ante memento 

itä Excoquere ^ & inagnos fcrobibiis concidere montes^ 
Ante fupinatas aquiloni oftendere glebas. 



Stets , und die Pfoften umher von bc- 
ftändigem Rulle gefchwUrzet. 
Ms. diripe. Von dem misverftandenen 
fcilicet ^, Gef. I. 282. Amaror (wie 
mein Ms.) fenfu torquct ora ift edler 
durch Sinn und Ausdruck ^ als fapor 
fefifu amaro , welches der Abfchreiber 
hinträumte. 

448. Fettes Erdreich verräth fich 
' durch Zähe und Klebrigkeit. In den 
Händeii geworfen : aus einer Hand in 
die andere; oder, wie Kolumella wilJj 
siuf den Boden. Es klebt, habendo, 
durch feft halten , faffen , anhafteni 
eX^a-$Ul : eitie Belebung des Lebioi 
fen , die in gemeiner Rede fchon vor- 
kommt« Hei'r Heyne erklärt: indem 
es gehalten wird ; und beruft iich auf 
Aen. XII. 88 aptat habend enfem ; wo 
er gleichwohl es felbfl als den Dativ, 
flatt ud habendum^ erkennt: Er fügt 
zum Anfaffen das Schwert. Auch Thon- 
crde klebt an den Fingern ! murrt 
Pliniuf hier. Feuchtes Land offenbart 
fich durch grüfspre Kräuter. Nicht 
immer ! fagt Plinius. Auf folchem 
fchiefst d^s Getreide leicht in Stroh 



/ Quam 

Gef. I. II T ; es mufs alfo« nach Kolu- 
mella , vorher durch Graben getrocknet 
werden. Sckwerrs durch Gewiclif. 
Pliiiius fragt fcliallvhaft, wie fchwer 
denn das Land eigentlich wägen müfle. 
Schwarzes (weicJie Kigenfchaft alle'ii 
noch nicht FriicliLL^arUeit beweift r. 
203) durch Anfcliaun. Et quis cui iO- 
tor , und welche (andere) Farbe iv*"'- 
cliem (d. i. jedem) fei; der Römer liebt 
ib verdoppelte Fragewörter. Kalu^ 
durch die Gattungen der Gewächle. 
Plinius fagt , durch verkiimmerte'i 
Wuchs. Frevelnde Kälte , ichUdliche ; 
ein fittiich belebender Ausdruck, wie 
Gef. III. 468. Einige Ausleger glaub- 
ten hier den fröflelnden Dichter auf^lie 
verfluchte Kälte fcbimpfen zu hören. 
Picea i die Pechfohre, Kiefer, pit.us 
filvefiris Unn. , liebt, wie Plinius fagf, 
Berge und Kälte : ein trauriger Baum, 
der als Leiohenverkünder an der Thii- 
re fleht,' und den Scheiterhaufen grüut; 
docli je2t auch in Häufer aufgenommen, 
weil er zum Sclieren fich bequcinf. 
Aus feinem reichlichen Harze waid 
Theer und bruttifches Pech gebrannt. 

Dem 
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Zerrt die bittere Schiirfe des Koftenden mürrifches Antliz» 
Welches Land voll Fettigkeit fei, das lehret dich endlich 
Diefer Beweis : nie Wird bs , gerollt in den Händen , zerkrümeln ; 
Sondern es klebt anhaftend wie 2ähes Pech an den Fingern. 
Feuchtes ernährt hocbfchöffendes Kraut, und ferhebt fich in geiler 
Ueppigkeit. Ach faie mitfie inir allzu fruchtbar ies wuchern j 
Noch unbändige Kraft in die fteigenden Halme Vergeuden ! 
Schweres Land wird fchweigend durch eignes Gewicht fich Verrathen, 
Leichteres auch« Schon fiüchtigerkeAnt dein Auge, was fchwarz fei> 
Oder wie anders gefärbt* Doch die frevelnde Kälte zu finden, 
Fordert Müh : nur Kiefet'gehölz und fchifdlicher Taxus 
Zeigen dir manchmal die Spur, und fchwärzlich rankender Efeu» 
Haft du fblches bemerkt ; wohlan , erft lange das Erdreich * 
Ausgekocht, und mit Gruben die mächtigen Berge durch fclinitterii 
Lang* erft rücklings dem Norde gezeigt die liegenden Schoilen, 

Ehe 



Dem Taxus oder kibenhatiht gab hiah 
von jeher Vergiftung der Beeren, des 
Holzes , ja felbft des Schattens und 
• Rauches, fchuld ; doch mit Unterfchied 
der Gattung und der Heimat. Der 
fJiirarzc oder dunkle £fni zeichnete 
/ich vor dem ivfi/sen oder liellen (Gef. 
IV. ,Yj) durch die Farbe der Frucht 
und der Blätter aus; die dritte Gat- 
tung , /i^//jc oder Kriecheieu , durch klei- 
neres und gekerbtes Laub. Einige Al- 
te , wie die neueren Naturforicher, 
hielten dies nur für ünterfchiede des 
Alters. 

25g. V. PTeir.hau, a. ZurPHinzuhg 
gehört : Graben 259 , Pflanxfchuie 265, 
Einfezung 269; wie dicht 273, wie 
tief 288. andere VorHcht 298, Zeit 
315, Pflege 346.. Das (Kraben des neu* 
angelegten Weingairtens (paflinathj 
geichah auf dreierlei Art. Entweder 
das ganze , noch unreine und feAe, 
Land für baumlofe Weingärten fi'w- 
ae) Ward mit dem breiten Döppelfpa- 
dcn Cbipaliumjf öder, wenn es ab- 
hängig war , mit dem zwei klauigen 
Karfte C^ideusJ , etwa drei Fufs lief* 



Hott und geebnet : paßhium, Oder 
auf reinem und lockerem , zumal ab- 
hängigem Boden, Wie in Kampanien, 
griib man Furchen von der LSnge des 
Quartiers j . zwei bis drei Fufs tief, 
und von verfchiedener Breite: fi:tci. 
Oder Inan machte nur Grubtn, nach 
der Güte und Abhängigkeit des Bo- 
denis zwei bis vier Fufs ins Gevierte, 
und wenigftens zwei Fufs tief, die 
hian unten noch etwas tiefer auflocker- 
te : fcrobes. D • cfer vorzüglich gedenkt 
hier Virgit, da er theils lockeres Land 
am unterften y\bijai]g der Berge v, 184 
annimt , theils zugleich von Bau hi Wein- 
gärten (arbui'a) handelt, welche des 
forgfükigen Rioiens nicht bedürfen, Sie 
Tollen lange vor dem Frühlinge , da 
man am heften pllanzt v. 315, gegra- 
ben werden: damit die Schollen , zum 
Vermodern des Gräfes rücklings gelegt, 
durch Frort und Wind auswittern kön- 
nen. Nach Kolumella grub man fetten 
Boden , wo der Sommer nicht zu heifs 
war, ein ganzes, wenigfiens ein halbes 
Uhr vorher, mageren gegen die Pflan- 
zung. Der Karthager Mago verlang- 
te. 
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Quam lactum infodias vitis genm». Optuma putfi 
Arva iulo; id venti curant, gelldleque pruinae. 
Et labofafta movens robuftus iugcra foffor. 

Si6s At fi quos haud ulla viros vigilantia fugit, 

Ante locum fimilem exquirunt, nbi prima pafetor 
Arboribus feges, & quo mox digefta feratur; 
Wutatain igiiorcnt fullito ne femina matrem. 
Quin ttiam caeli regionem in cortice fignant; 

^70 üt, quo quaeqile modo fteterit, qua parte calorck 
Auitrinos tulcrit, quae terga obVerterit axi, 
Rcftituant: adüo in teneris confuefcere multum eft, 

Collibus, an piano melius fit ponere vitem,* 
Quaere prius, Si pinguis agros metabere campiv 



DenA 



te, man Tollte fiir alle SczÜnge voil 
Reben und ÜHumon die Grube einlahr 
vorher graben , damit fie Sonne und 
Regen einföge , oder im Notlifali zwei 
Monate zuvor ein Feuer darin machen, 
und nicht anders als nacii Regen pflan- 
zen. Auch imKüchcLt;:i''ten will Ko- 
Jumclla die Beete, die man im Früh- 
ling oder lierbrte befäet, ein halb Jahr 
vorher ripit haben , damit Froft oder 
Hize das Land aufiöfen« und die Wur- 
zeln der Kräuter vertilgt werden. Für 
Weingärten überhaupt Wählte der Dich- 
ter die malilerifchcn , fowobl baun^lo- 
fen , als mit Bäumen j^cpaarten , an 
Tanften Anhöhen grofser üerge : deren 
GrÖfse gleichwohl der änderungsllich- 
tige Kritiker nicht über Gebühr aus- 
dehnen muls. AufU/ucht$Hdt Gräöer, 
die mit dem Doppelfpaden die tiefge- 
fiochei'e Scholle müiifam aufheben. 
iJas Fifen des Spadens (jiala, oder 
grofser , bipalium Doppelfpaden) reich- 
te ib tief, als gegraben werden füllte, 
von anderthalb bis drittehalb Fufs; und 
ward mit dem Fufsa gahz niederge- 
treten. Da man den Weingarten nach 
dem Maße des lugerums abtheike v. 
274', fo (Ifihtiygeram hier fü*' Quai tier 
©der Feld. 



265. Für die PflanzfckuU Qtmina^ 
riitm, ptaniariufHy vUiarium) wählte 
man mäfsigen nicht z,u feuchten Bo- 
den , um die Zöglinge in beffern oder 
gleich guten, wenigltens nicht in viel 
fthlechtei'en , zu verpflanzen; wenn 
jiicich , nach Pliiuus Ausdruck, die 
P:legerin olt freundlicher fein darf, al$ 
die Muttir. Das Land Ward riolt und 
gereinigt. Dann fUote und pflanzte 
man , einen guten Fufs aus einaiider, 
in Furchen öder Gruben , thcils Baum- 
chen zu ßaumweingärten , und ande- 
re; theils Schnitdinge von Reben: d. 
i. Reifer mit einem Krückchen desvor- 
j 'ihrigen Wuchfes (malteoU , Hämmer- 
chen. Krückreifer), oder, wie einige» 
blüfs vom jungen lahrwüchs » am un- 
teren Ende gedreht, {fagUtäe y Pfejl- 
reifer) t und verfezte im dritten lahrd 
die fchon lebendigen WurzelpHanzeu 
iviviradices^ , \V ei ter gereiht, in bei- 
derlei Weingärten. Die Scnkrebea 
(^propagines) wuchfen im Weingarivu 
lelbll , von den Mutterftammen abgt- 
le.^t, zu Wurzelpttanzen. Viele Wein- 
bauer,, befonilers in den Provinzen, j;ü- 
l>en nichts auf Pflanzfeh ulen , fondeui 
ifeztcn gleich in den Weingarten die 
Wurieilüieu H..iumerlllmittiinge , niic 

GciaLr 
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Ehe du fr^iWiche Reben bineinfenkft, Befferes Land ifb 
l\Uirberes: alib ge\^<ährt ^s der Wind, und die Strenge desReifes,^ 
Und den erfchüttertcn Rafen mit Macht aufvvnchtende Gräber. 
Aber ein AJann,- der nichts der wachfamen Sorge yerdumet, 
Wählt zuvor gleichartigen Grund , wo des jungen Gebüfches 
Saat aufkeimt , uiid wohin fie bald aus einander verpflanzt wird y 
Dük die veränderte Muttqr.nicht fpheu miskenne der SprÖfsling. 
Selbft des Himmels Gegend wird oft an die, Rinde gezeichnet; 
leglicher-danu., wie^ er ftand , auf welchem TheiP er des Südwind$. 
Brand ertrug , und wo e« zum Pol hinwandte den Rücken, 
Viedergeftellt : fo mäichtig ift zarter Iu,!:^end Gewöhnung, 

Ob du dem Hügel die Rebe vertraun Ibllft, oder dem Blachfeld, 
Torfche aaivor. Wenn du Aecker der fetten Ebne dir abtheilfl*, 

' Pflanze 



Gefahr des Ausgebns , dochficherißr auf 
jDckercm Lande. Arboresy alle Baum- 
I f'unzcn , mit Erfifchlufs der Reben, 
Stratur ändere ich ^ws f erat ur , wel- 
clie» mit digejla unverträglich ift: fe- 
twf t>flan/:en , wie v. 275. 299. 433. 
f\utaumny \\\K.\\tmutata: denqdafsdie 
ijfcve Muttererde t^er vorit^en nicht zu 
»Uif;lcich fei , darauf kommt es an. 

269. Bngefezt wurden die Wurzel- 
Vhw/.en , der Heben {bvvohl, j»is der 
I ;*nirici7ei) , womit jene in Bauiiiwein- 
Siiren vermählt werden foilten ,'in die 
-'.-gewitterten Gruben des Weingar- 
tens, nach ihrer vorigen Kichtung in 
der Ptlanzfchule. Auf diefe ßeobach» 
tung der Ilimnielsgegend dringen alte 
lind neuere Naturlehrcr, Nnr Plinius 
^ält (ie, weil fein Kato davon fcbweigt, 
iür unnöthig; einige, fagter, kehren 
TOit Fleifs die Südfeite gegen Norden» 
wodurch die Rebe dichteres Laub und 
fe/iere Frucht bekommen foll. Qutie» 
qtit üf'bor , jeglicher Spröfsling : denu 
die Regel trift alle Bäume. Als Perfon 
J^edacht , kehrt die Pilanze dem kaiten 
Norden den Rücken zu. Ms. quae tif' 
Fß: poetifcher al« qua /, 

2r3- Vf'\€ dicht? AufEbeocn diclir 
wra^^, an Hügeln weiter a/ö; aber 



in gic-chen Reihn 277. DerLandmahii 
erwJJj^e zuerft : ob nach derBefchafFen- 
heit, La^e und Gegend feines Gutes, 
der Weingarten befler an Hügeln , oder 
auf Ebenen angelegt werde ; welcherlei 
Wein er am fchicklichften baun , und 
am vortheilhafteften abfezen. könne; 
denn auf Eben.en wächft er reichlicher» 
an Hil^chi edler. Kanner/p</# Ebe^ 
fwt » Uie zugleich locker find y^ igi« 
22^^'. 233 , am be.tcn zuni Weinbau nu- « 
zen ; fo darf er dichtere Reihen pflan- 
zen ; auch in dichter Ueppigkeit,^oder 
dicht geprtanzt , find die WeinuÖcke 
nicht minder crgiebif;. ^\s, vites. Ab» 
getUi'tU ward der enger bepflanzte 
baumh»re Weingarten («//«f<i) in Felder 
oder Quartiere (Jiortuli , tabuiai) , je- 
des von hundert Stöcken, oder, wia 
andere , von einera ganzen oder halben 
auch viertel liigerum v. 534 > durch eU 
nen achtzehn Fufs breiten Dekuman- 
weg von Wellen nach Often , worauf 
zwei Wagen fich ausweichen konnten; 
und , hatte man Raum ,. durch einea 
gleichen Karriinaiw<»g von Süden nach. 
Norden, fon/i durch zehn füfsige Quer- 
gänge. Dies gefchah , die Gattungen 
zu fondern , Sonne und Wind zuzulaf- 
fei? , und Beftelliing und Auffjchtzu er- 
leichtern* 
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37s Denfa fere : in denfo non fegnior ubere Bacchus« 
Sin tumulis adclive folum coilesque fupinos» 
Indulge ordinibns. Nee fecius omnis in unguem 
Arboribus pofitis fefto via limite quadret^ • 
Ut faepe ingenti bello quam longa cohortes 

280 Explicuit legio, & caqipo ftetit agmen apertOn 
Direftaeque acies, ac late fluftuat oninis 
Aere renidenti tellus, nee dum horrida mifcent 
Praelia, Ted dubius mediis Mars errat in armis» 
Omnia fint paribus numeria dimenfa viamm: 

285 Non animuni modp uti pafca( profpeftus ina9em|^ 



Sed 



leichtern. Die weiter gep Hau zten Ranm- 
weingärten (ßrhtifla) bediirfren keiner, 
yVbtheilung in Felder. Aii Jlr^eln erfor- 
dern Weingärten von gleicher Güte des 
Bodens v. 1 88ia«ch nachKolumella,bjofs 
ihrer Abhängigkeit wegen , gedehntere 
Reihen, 2l\s ^.xxi Ebenen : obgleich umge- 
kehrt Theofrafl dort enger gepflanzt ha- 
ben will , weil an Bergen der Weinftock 
weniger umher wurzele. Die Weite auf 
verfchiedencm Erdreich , wovon Virgil 
fchweigt , war nicht minder ftr ei tig: 
das fettere will Plinius dichter be- 
pflanzt haben , Kolumella weitläuftigcr, 
damit der mutige Weinftock fleh aus- 
breiten könne; der felbige Grund, ans 
welchem an Hügeln die Reihen erwei- 
tert wurden. Auch kam Himmelsge- 
gend und Beftelhing in Betracht: Wo 
feuchte Witterung herfchte , und zwi- 
fchen den Reihen geptlügtward, pflanz- 
te? man weniger eng , als in trockener 
Gegend , und wo der Karft lockerte. 
In Weingärten ohne Bäume (vin$ae^ 
liefs man , wie Pliniusjehrt , auf frucht- 
barem Boden vier , auf magerem acht 
Fufs Zwiichenraum , und wo man pflüg- 
te , wohl gegen zwanzig ; Kolumella 
empfiehlt für den ICarfl auf magerem Bo- 
den fünf bis flehen Fufs, für den Pflug 
auf fruchtbarem bis zehn. In Baum- 
weingärten (^arbußa) , wozu man am 
liebften Ebeaen oder fanfte Anhöhen 



nahm , war der Abftand der Bäume, um 
weiche zwei bis ?ehn Reben gepHanzt 
wurden : wenn man Korn dazwifchw 
fäete, um den Padus , vorn und hinten, 
d. h. gegen Süden und Norden, vierzig 
Fufs,. und an den Seiten zwanzig»»» 
den italifchcn von höherem Stamm 
überall vierzig ; fäete man nicht , oder 
war das Land magerer , fo fchienenauf 
der Ebene zwanzig Fufs nach allen Sei- 
ten genug. Die Griechen gaben, nach 
Florentin , fünfzehn Ellen , und be- 
pflanzten diefen Raum mit Granaten, 
Acpfeln , Quitten , auch Oliven. ^^ 
mahlerifchcn Anblicks wegen zeigtder 
Dichter, wie auf der Ebene vorzögUcU 
b^umlolfe, foanfanftenHügehiundderi 
unteren Anhöhen der Berge vorzüglic« 
Baumweingärten , aber ahne Kornbau • 
die hier , um ihre ausgefchnittenen ,und 
in die Länge gezogfsnen Aefte v. 36« ^ü 
verbreiten, über zwanzig Fufs Zwifchen- 
räume verlangen ,' und durch ihr Eben- 
mafs dem Heraufblickenden wie einem 
Schlachtordnung geftellte Legion «r- 
fcheinen. Den/a für denfi. Uber.U' 
ter ; dann V\\Tnh$rta5y Fruchtbarkeit, w- 
wohl des Bodens V. i85- 234»»*^*^^'' 
Wächfe: über kerbarum,uhereßtog^^ 
veuavitis , fagen felkft Palladius und Ko- 
lumella : alfo in denfo ubere , in dicht« 
Fruchtbarkeit. Wer non fegnior üben 
▼erbindet, läfst Härte und Doppeli«^» 
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Pflanze dicht: auch in dichtem Gedrätijr* ift Bacchus nicht träger. 
Wühlft du ein fchräg' aiiffteigendes Feld und liegende Hügel, 
Gieb den Ordnungen Raum. Nicht minder auch füge genau fich^ 
Rings den gemefienen Bäumen der Gpng mit kreuzenden Quergang : 
Als wenn zu fchrecklichem Kriege die Legion die Kohorten 
Lang ausdehnt, und geordnet in offener Ebne der Heerzug 
Steht, und die Kampfreihn ftreckt, und weit umher von des Erzes 
Regem Glanz aufwallet das Feld , noch Schlachtengewühl nicht 
Tobt, und zweifelhaft Mars noch irrt in der Mitte der Waffen* 
Rißgsum gleich fei alles vertheilt durch Zahlen der Gänge:, 
Uicht dafe nur die Seele fich weid' an der Leere des Anblicks ; 

Son- 



zn: Mfer aber in äen/o ubiTi 9 auf dich- 
tem zähem Klei, verfteht, der bürdet 
dem Dichter nicht nur ein froftiges 
Wortfpiel auf, fondern Widerfpruch mit 
f'ch feibft : denn dichten Klej , obgleich 
ihn andere für gewilTe Weinarten billi- 
gen , verwirft Virgil überhaupt v. 2*9. 

277. Auch genaues Ebenmaß erfor- 
dern die Zwifchenräume , ße fein eng 
oder weit. Die Römer pHanzten Bäu- 
me und Weinltöcke gewöhnlich iim 
Kreuz, oder, wie die Gärtner Tagen, nach 
dem Krähenfufs (ßuincunx) : nämlich 
vier im Viereck , und den fünften in der 
Mifle, dafs überall die Geflalt VundX 
fich darbot : 



Diefe gemeine und vortheilhafte Ord- 
nung , welche für Sonne und Wind am 
meiften Zugang liefs , und feibft an B.er- 
gen (Gef.4. 98) fchräge Durchkreuzung, 
der Furchen verftattete : foll Virgil,wie 
die Ausleger meinen , verworfen, und; 
Vierecke empfohlen haben , deren ^an- 
dere nicht einmal gedenken. LTnd 
warum ? Wegen quadnt und der ver- 
glichenen Legion. Aber quadrare hat 
durch den Sprachgebrauch den Begrif 
des Stammworts vier eben fp verlor esii 



wie in Httguem den Begrif des Nagels, 
womit der Marmorarbeiter die Genau- 
igkeit der Fugen prüft ; jenes heifst^ 
fchlechtweg;;«^«, und diefes genau. 
Und wenn auch nicht , fo hat man ja 
Vierecke, fchrUg liegende, und gera- 
de mit dem fünften in der 'Mitte. Das 
Gleiclinis der Legion erftreckt fich , wie 
fchoi) Lipfius bemerkt, blofs auf die Stel- 
lung der Manipeln , deren drei eine Ko^ 
horte mächten ; denn es heifst: Wann die 
Legion die Kohorten in Manipeln entwi" 
ekelt ; nicht ihre Manipeln in einzelne' 
Soldaten. In der Schlacht rückten die 
zehn Kohorten der aus 4260 beftehen-' 
den Legion , durch Zwifchenräume 
(yiae^ gefondert , neben einander, dafs 
hinter den Zwlfchenräumen ihrer erften 
Manipeln die zweiten , und hinter deren 
die dritten ilanden : eben fo,wiediemit 
Reben umptlanzten Bäume, Man hat 
fich die eitele Mühe gegeben ,die Aehn« 
lichkeit nicht nur au( die Stellung der 
einzelnen Soldaten im Viereck, fon-^ 
dern fogar auf das Mafs der Entfernung, 
welches bei Baumweingärten vollends 
ins Lächerliche fällt , und auf den Glanz 
der Waffen , als ein Gegenbild der glän- 
zenden Trauben^ auszudehnen. Das 
gewöhnliche Schickfal der Gleichnifle. 
Ntcfeciusi ut, i]\rac; wie bei Hora2S 
Od. III. 25 #10» /gcus u$ , und bei Flau« 
tus pariter. uf. Andere n«bmen mc 

feeins 
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Sed quia non aliter vires dabit omnibus acquas 
Terra, iieque in vüciiiim poterunt fe extendere ran^ 

Foriitan & fcrobibas quae iint faßigia quaeras. 
Aiiflm vel teniü viteni commitfcere fulco. 

290 Altior ac penitas terrae deligltar arbosj 

Aefciiliis hl priniis: quae, quantum vertice ad aarasi 
ilctlierias, tanfeum raJice in Tartara ttMidlt^ 
Ergo nun hiemes illam, non ffabra, neque imbres 
ionvelknit; immota manet, multosqiae nepotes^ 

Ä95 Multa virum volvens durando faecula, vincit: 
Tarn fortes late rainus & brachia tendens 
lluc illuc, media ipia ingentum fulliriet umbram!; 

Neve tibi ad folcin vergaiit vineta cadentt^m j 
Neve inter vitcs cüi-iikim fere; ncve fl'a;^ella 

}00 Summa pete, uut fuiinna deftringe ex arbore plantar < 
Tantus amor terrae! neu ferro laede*rctufq 



ficius falfch für nee nan, und fchlic-rseti 
bei (fumärtt, Bädnu find auch iiicr ei- 
gentliche, mit Reben umpMan/.te Bäu- 
me , nicht blofs WeinftÖcke. l,imis der 
Quergang, Plrn. XVII. 35.7: denn via 
fsfio t$mit9 , als blofse üinfchreibung ei- 
nes graden Gangs, wäre nicht fonderl^ch 
poetifch. Mars irrt noch zweifelhaft zwi- 
fchen den Heeren ; man faumtiioch an- 
zugreifen , und die Ordnungen ilehn 
unzer rUttet. Jnamm , leer von dei: 
Weide des leeren Anblicks. Ms.tf^ate; 
dann Mequis, das zn vertheidigeu wäre. 

288. Tiife der Gruben und Furchen. 
Für die Rebs braucht die Furche, w ie die 
Grube , auf einer lockern Ebneiiur zwei 
bis drittehalb Fufs tief zu fein; auf An- 
höhn jene bis drei , dieib , wo es fielt 
war , bis vier Fufs. So Kolumella, dem 
mau noch üebertreibung vorwarf. Ms. 
aUius &. Die Bäumt , zur Vermäh- 
hing mit jenen (denn vom Weinbau ift 
die Rede) , verlangten drei bis vier Fufs 
Tiefe. Für die Baumweingärten , wo- 
durch fleh belbnders Italien auszeichne- 



Semi- 
te , nahm man, außer den UUnen, auch 
Efchen , zumal in rauhen Berggegen- 
den , Pappeln , ja Feigen - und Otlffätf- 
m$; und jenfeit des Padus , . in Virgils 
Heimat, Koniellbliume, Linden, Ahor- 
ne , Buchen und Eicktn , auf fumpfigw' 
Boden fogar Weiden. , Atfcuius , lup'- 
ters Eiche , v. 16. Tartarus , liier das 
Todtenreich in der Erde , Gef. L 36. M*- 
non imbres. Vieif Enkel überlebe üe, 
indem fie ausdaurend viele Menfcheii«!- 
ter MnrotU , d. i. hmroUen läfst. Nach 
einer ähnlichen Figur wird Ekl. IX. 5^* 
die Sonne zur Ruhe gefvngen. Ms. »w/- 
tosque fer annos. Statt mm for$ts i€- 
fe .ich tarn , welches auch Gef. I- 449 
viele in /»»»verderbt haben. Diekt 
Molofs mit dem folgenden Spondäeii, 
und dem moloffifchen Uebergange ä«« 
iiiue, entfprechen der Ausdehnung des 
Baums , . der feine ungeheuren Ae»* 
voll Weinranken umherftreokt* Ms« 
fußinei kerbam. 

«98. Andere Vorficht. Diei^^'^*' 
Weingjärtea mit oder ohne Bäume W*f> 
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Sondern weil fonft nicht alle mit gleicher Stärke die Erde 
Nährt, noch empor ins Freie der rankende W^uchs fich verbreitet. 

Auch wie tief man grabe den Pflanz un gen , forfcheft da etwa. 
Selbft der fla^jheren Furche vertraut' ich her::haft den Weijiftock. 
Tiefer hinab wird der Baum in der Erd' Abt^ründe gefenket; 
h-piters Eiche zumal i die, fo weit ihr Hau4)fc zu des Aethers 
liften ragt^ die. Wurzel hinab in den Tartarus ausftreckt 
K cht vor des Winters Gewalt , nicht dem Sturm, undden Strömten des 
Bebt ihr Wuchs; fiefteht unbewegt, und viele der Enkel, (Regens 
Viel hinrollende Leben hefiegt ihr daurendes Alter: 
So voll Kraftji weithin die Arme geftreckt und der Aefte 
Wölbungen, trägt in der.Mitt^ fie felbff den unendlichen Schatten!" 

Nicht zur linkenden Sonne gelehnt l\i der Hügel des, Weines ; 
Nicht mit d,^r Hafel die Hebe durchpflanzt ; nicht fch wankender Reifer 
Obcrftes nim, noch fchneide vom oberllcn Liaume den SpröfsKng : 
Solch* ift dijfe. Liebe dec Erd'l Aucb nii^ht.mit ^ei^ürnpfetem. Meiler 

Kränke 

in kalfcn 'luid feuchten Gegenden nach er liin^n frank te , Cbndern nahe, dem 
Süden, in wärmeren nach Oflen ; und*- Stamm Ibu'ohl , als der Wurzel, abge- 
Vfo man Süd- und Oifwiiule Türcluete, fcbnitten werdtfji. Das erfte iü die 
0<iw die Hize fehr heftig wyi , lieber Lehre dei- klügeren Landwirte beim Ko- 
nach Wellen oder fogar nach Norden: lumelia, \mT HammerfchnUtlingi Cntat-: 
V'tkhes kl VirgUs Heimat die kaken ieqUJ , mit einer Krücke vom vorjähfi-. 
Wijde von den Alpen vejibüten. In gen Wuchs, za nehmen, und, indem 
dit 2wilchenräume der uabefüetea man dem, Reife fünf bis fechs Augen 
Btnni wein gärten» foH man keine //ä/J?/« Iklkt, die fchwammichte Spize (ftmit^ 
pilaiizea , v. 273. Der Weinftock, fagt *«J wegzuwerfen ; ftatt dals andere auch 
Piiiüus, hafst auch die //tf/j/, und wird, diefo zu F/eilfchnitilingin v. 2kS nuz- 
wenn nicht weit entfernt, traurig undi tfi^'* Kolum. III. 16. Die zweiie Lehre 
krank. Vermutlich weil fie.durchdicha trägt KolumeHa poeti fch vor : Die be- 
te SproOen Ulm die Nahrung entzieht, ften Pflanzreiferfind von der Lende, die 
Dieff»r Feindfchaft weg^n Ward an ha« -nächften vondenSchulteni, diefclilech- 
feliien Spieften das Eingeweide des re- teften von der.Scheiteldes Weinftock^; 
bcnverwüflenden Bocks gebraten. Auch welche zwar (chncll ankommen und 
iiie Sitte, in baiimlofe Weingärten Boh- Frucht tragen , aber aiich fchnell yer- 
ßen , Wicken , Melonen , Kürbiffe, be- alten. Her^ Heyne findet nur Eine Lehr 
f'Miders Kohl zuföen, tadehi die Alten, re poetifch wiederholt , dali» man die 
^\t SthniUtinge üWen weder vom ober- Pflanzreifer nicht von oben hernehii^e. 
^ten , fchwanken und unreifen Ende des Diefe Erkilirung fcheint weder der vir- 
jui) gen Schofles (ßageiitim) ^ noch von gilifchen Poefie, noch der lateinüchen 
den oberilen Ranken des Weinftocks auf Sprache gemäfs : denn fumma ßni^tlln 
itKi Wipfel des Baums A aj», vrelcheija find nicht die oberften Reifer j, fondeni 
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Semina; neve oleae filveftres infere truncos. 
Natu faepe incaiitis paltoribus excidit ignis: 
Qiii, furthn.pingiü primum fub cortice teäas» 

305 Robora comprendit, frondesque eiapfus in altas 
Ingentem caelo fonitum dedit; inde fequatus 
Per ramos viftur, perque alta cacumina regnai^ 
Et totum involvit flammis nemus, & ruit atram 
Ad caelum picea craffus caligine nubem: 

310 Praefertim fi .tempeftas a vertice filvis 

Ijjcubuit, glomeratque ferens incendia ventus» 
Hoc ubi; non a ftirpe valent, caefaeque reyerü^ 
Pon'unt, atque iraa fimiles revirefcere terra: 
Infelix fiiperat folüs oleafter amaris. 

315 Nee tibi tarn prudens quifquam perfuadeat anftor, 
Tellurem Borea rigidam fpirante moveri. 
Rura gelu tuia claudit hiems, nee femine iafto. 



die ohorftpn Enden der Reifer , wie . 
frmma arbor ^ das Oberfte iies Baums. 
Soick' iß die Liebe der Erde : fo viel 
beifcr gcdeihn die Schnittlinge , die 
durch Stamm und Wurzel gleichfam 
noch näher mit der Erde verwandt find. 
lenc llämmerchen zum Pflanzen fchnitt 
^lau m i t ein er/charfe» Hippe , um nicht 
Rinde und Holz zu zerreifsen , undbe- 
flcich die- Wunde mit Kuhmift. Die 
Sitte Italien:-;, den Weinflock auch mit 
uilärv Oelüiuimen zu vermählen v. 290, 
taHek der Dicbfer. Nach Theofraft 
t'h.Mien Oei - und Feigenbäume der 
WcinpHanzung , nicht biofs weil fie 
leicht Feuer fangen , fondern weil fie 
d^s Land ausfaugen , und zu fchatten- 
rpicli find. Gleichwohl gedenkt Kolu- 
r» ella ganzer Oelpflanzungen , die mit 
Keben vermählt waren. Erwachfcne 
Baumweingärten , fagtPlinius, fchü- 
zen durch, ihre Höhe den Weinftock, 
1 nd- bedürfen zur Abwehrung des Viehs 
keiner Zäune und Graben. Was Wun- 
der alfo, dafs in den weiten Zwifchen« 



Coiicre- 

räumen, wo man Korn bauete» auch 
Rinder und Schafe weideten , und die 
Hirten fich Feuer machten ? Die Aus- 
leger , welche die Hirten zu Winzern 
umfchaffen wollen , haben fich wohl we- 
nig um Italiens Weinbau bekümmerf. 
Eben fo frei lagen die Wein - und Oel- 
pflanzungen derPhi li flier^dleSi mfon (amt 
dem dazwifchen wachfenden Getreide 
durch feine Schakale anzündete. Nemu^ 
xm^filvae, für «r^«^«m,Baumweinbcrg. 
Ms. fpijfa crajfus y am Rande picea* 
A vertice , aus der Höhe. Gefcliieht 
das , fq genefen jene Baumreben (vergl. 
V. 365) nicht wieder aus dem verfengten 
Stamm , noch vermögen fie , wenn man 
den Stamm abfchneidet , neue Sprofien 
aus der Wurzel zu treiben; hingegen 
der unnüze wilde Oelbaum lebt fort, 
und überftaudet die Brandftelle. 

315. IVann ? Die Wurzclpflanzen 
der Reben fowohl , als der dreijährigen 
Bäume, die im fechften lahre mit Re- 
ben umpflanzt werden follen, fezeman, 
wenn kein Nordwind weht 316» im 
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Kränke den Sprofs ; noch vermifch' ihm des Oel baums waldichte Stäme. 

Denn nicht feiten entfankninachffiimen Hirten ein Feuer: 

Welches geheim zucrft, von der öligen Rinde verhehlet, 

Glomm, das Holz dann ergrif , uqd hoch in die Aeftefich fchwingend 

Himmelan mit Getöf * an" fp raffelte ; je.-^o veriblt^end 

Alles Gezweigs ein Sieger dnrchherlcht und die oberften Wipfel, 

K')i^«;sum daitii in Flammen den Wald einhüllt, und aiis fchwarzer 

Qualmender Nacht zum. Himmel die duftere Wolke hinaufwälzt: 

Schrecklicl :er noch,\venn des SturmesGewalt hochher in diePflanzung 

Niederftürzt , und zuckend die feuerfrrudel umherweht, 

Ift das ; nimmer erholt fleh der Stumpf, noch kehrt die gekappte 

Rebe zurück, und ent^^rlint mit ähnlichen Ranken dem Boden: 

Fruchtlos hebt fein bitteres Lauh der wildernde Oelbaum. 

Auch verleite dich nicht der klügelnde Kath des ßelehrers, 
Unter Boreas Hauch die ftarrende Erde zu regen. 
Wiüterfrüft verfchl^ufst dant\ die flur, ynd w^hr^t denaSpröfsling, 

Einge- 



Frühling oder fferbß 319. Dl^aiisgc* 
witterten Gruben oder Furchen der 
Weingärten wurden alsdann unten mit 
dein Karft aufgelockert , und die Wur- 
zeln mit fcichter Erde bedeckt, v, 346, 
Dies nennt hier Virgil , a'/V Erde regen; 
nicht, wiem^nlicheinbikiet, das Gra- 
ben der Grube , welches ja lär»gft ge- 
fclielien fm mufc^, v. 259. Eben fo 
falfch nimfe man den wehenden Nordwin4 
blofs für eine Bezeichnung des Win- 
ters : nicht im Winter , fondern vqr-, 
«üglich im Frühling foU^ n[ian pflanzen. 
Als ob der Nordwind nur grade im Win*, 
ter wehte! Piinius lehrt (XVEI, 77); 
H^tnn der Boreas ivekt , darfft du nicht 
pflögen , nicht Feidfrucht faen , nicht 
Seziinge pflanzen (Jemen ne iaci(o) :. 
denn er macht die betäubten Wurzehi, 
der Bäume erftari^en , die du zum Ein- 
lenken hringfl:. Auch Theofraft be- 
fiehlt, nicht im Nordwind , fondernim 
Südwind zu pflanzen. Nach Didymus 
▼ermied auch der Säer den Nord und 
a&dere luiite Winde , weil dann die ver- 



fchlpUcne und wie erftarrte Erde den 
Samen lüciit wi lüg empfinge. Andere 
trieben die Vorlicht noch weiter ; fie 
pflanzten keinen Baum w'derimWinde 
noch im Regen, und wehrten fogar Zug- 
luft und Sonnenfchein durch Umhänge 
ab. Ein zu kalter Qrund , fagt Gräci- 
nus beim Koiumella , läfst die gleich- 
fam erftarrten uwd von Froft erhärteten 
Wurzeln fich nicht regen/ fVinter, 
' kalte lahrszeit, Gef.1, 136.311 , bedeu- 
tet hier blofs die KlUte des erften Früh- 
lings oder, des Späth^hfies.; nicht des 
eigentlichen Wl"**''? ""^ den kürzeilen 
Tag, hruma. Der Sinn ift: die win- 
ternde Kälte des Nordwinds (der, nach 
Koiumella, befonders im Februar und 
Merz anhielt) geftattet nicht, dafs, nach 
Pflanzung des Spröfslings , die Wurzel 
ihre Anhaftung Qe^ncreium , aus der nie- 
diceifchen Handfchrift) , d. h. die an- 
haftenden Fäferchen , ins Land fchmie- 
ge. Eben fo fagt Lukrez IV. i * 3 6 vom 
Samen : Locis quia non, potejt adßgere 
tulhmefum , i . e, adhaefionem ; und con^ 

fr*- 
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Concrehim patitnr radicem adfigere terrae, 
O^tiuiu v'u'.etis fatio, quum vere rubenti 

320 CiiiJit^a vcniit avis, longis irivifa colubris; 

Pi-ima vel anauinni iub frigora, quum rapidus Sol« 
Jxüiidum bismem contingit equis, iam praeterit aeftas* 
Vor adeo frondi nemorum, ver utile filvis; 
Vere tumeat terrae, & genitalia femina pofcunt» 

a55 Tira pater omnipotens fecundis imbribus Acther 
Conirt'^is in grernium bietaeniefcendit, & onmes 
]Vl"»"iujs alit, maf^rio commixtus corpore, foetos» 
A\Ju tum rcfonant avibüs vjrgulta canoris, 
l.c v'encrem certls r^petunt armenta diebus, 

330 P.irtiirit almus a^er, Zephyrique tepentibus auria 
Krüiii: arva ünc:- ; fuperat tener omnibus hjimor,. 
J.;-;.iie novus iblcs audeiit fe germina tuta 
Crcdsi-e; nee metuic lurgentes pampinus AuftfßS^ 
Aut aftum catjlo magnis AquUonibus imbrem; 



ctefn^ Cüi' cotjcretio hat Puiiius XII. 35» 
in concreiti aibicanth facci. Das ver- 
dorbene concretam ift mir unerklärbar. 
Denn : nee feniiue iaito patiinr , fernen 
adßnere terrae radicem concretam; oder 
ra'Sfcem adßgere terrae , für adfigere 
fc, wenns den Göttern gefällt: heifst 
'l^\xv herum getappt. Im Frühling , fagt 
K.lumeila, pflanzt man beffcr die Re- 
be , wo feuchte und kalte Witterung 
hcrRht , auf fetten und nalfen Ebenen; 
^on der Mitte des Februars bis zur 
Kachtgleiche (den 25 iMerz); fonftaber 
im Herhß, von der Mitte des Octobcrs 
bis zum erften December. Virgil 
warnt, der kaken Winde wegen, dort 
nicht zu früh , hier nicht zu fpät. Der 
ffuhting (7 Febr. — ' o Mai) fei rüthlieh 
von Blüten, und (i • Storch ichon ge- 
kommen. Die Schwalbe kam , nach 
Kohimella , gegen den Ausgang des Fe- 
bruars ; und der Storch in den erften 
ta^en des Mcrzes. Sidonius fchreibt, 
dafs föin Freund- auf. dem Lapde bis zur 



- Sed 

AiiUimft der- Schwalben oder Storche 
die befciineieteu Monate des lanusuiid 
Numa in rufficijter Mufse v, 24a , oder 
im häuslichen Leibrock,hinbringen wol- 
le. Der HerbJI (12 Aug. — 1 1 Nor.) 
werde fchon kühl; und Sot^ der Son- 
nengott , treibe auf niedrigerer Baha 
fein Cefpann nahe der Grenze , v^) 
Sommer und hinter r^- h. die heitere 
und die ftürraiHhe Iahrshäirte,flch fcliei- 
den: alfo die Zeit gegen den 11 No- 
vember , da die Plejaden des Morgens 
untergehn. Das erfte.WiJitergcftini 
im ThierXreife wäre nach diefer Vor- 
ftelliHig der Skorpion. 

323. Der Frühling bef<»nder« dient 
nicht nur ,den Pflanzungen (IwjutraJ, 
und den ungcwarteten Wäldern Cß^- 
vae) , fonder n allen ErzeugnilTen. Die 
Erde erfclieint: in diefem fchönen Ge- 
xnählde als .eine jugendlich fchwellen- 
de undi^lmfuchtsvolieUraut, mit wel- 
cher der Aether in befruchtenden Regen- 
fcU?iiiera iich.g^^Uet. Die VermähJnng 

ded 
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Eingelenkt, in das I^and die haftende Wuczel zu (chraicgen. 
Befler gepflanzt wird ein Rebengefild^ wenn im purpurnen Frühling 
Kam der weifsliche Vogel, das Graun langwindender Schlangen; 
Auch in der herbfHichen Kühl* Annähertmg, wann mit Gewalt Sol 
Winterwärts fchon treibt fein fiefpann, und der Sommer vcrbeillieht; 
Fnihling erneut ihr Laub den Pthmzurgen , Frlihlini^ die Wälder, 
Frühling fchwellt die Erd*, imd l-.e lecbztnach Samen der Zougiing* 
Doch der allmächtige \''ater mit fchwiingerndera Rv[xc r?, diT Acthei^> 
Sinkt herab in den Schocfs der lüilern'^n Gattin, und n ihret 
Alles Gefchlechti der Grofae zum grof^en Leibe lieh luifchcnd* 
Dann ertönt der einfame Bufch votli Gelange der Vögel, 
Und es feilt die Heerde das kehrende Feft der Vermahlung* 
NälirenJer Acker gebiert > und der Zefyrc lauem Gefiiu:cl 
Oefhen die Felder den Schoofs; es beraufcht fich alles in Wachsthunik 
Sicher wagen lieh jezt der neuen Sonne die Knospeti 
Anzüvertraun ; auch fdieut nicht das Weinlaub fteigendenSüdwind> 
Noch vor gewaltigem Nord herfaufende GülTe des Regens: 

Son- 



dcs Himmels und der Erde ward fchon 
in den älteften Schüniün^j-geJicl.itn be- 
fungen , und von den fpäter?!! Weifen, 
welche die ausfcliweifejide Gü^^■^^abel 
^erne zu eihabeiien Naturbegiim nzu- 
rttckfuhrceii , anf hijüters Ehe mit In- 
no, als der oberen Luft mit der unteren, 
und feine Licbfcliaft mit Ceres und dcii 
N/mfea angewandt. So Eu^'p'Jes: 

Hoch fcliauft du dort den Äetlier gren- 
zenlos, 

Der rings die Erd* in weiche Armö 
fchiingt ; 

Ihn acht' als Zeus > und glaub' aii 
jenen Gott ! 
Nur dafs nian folche Ipätere Anwen-^ 
düng nicht gleich für den urfprüngli- 
chcD Sinn einer von lehrreichen Wei- 
fen der Vorwelt^rfonnenen ßilderfpra* 
che annehme ; oder durcli eiy^ene Wär- 
me aus Homers Volksm^hrchen , die 
jezt Mißheu hcifsen , viüLi'.ti.üche 
i'kilofjplicme , va\\\\ ThtÜe natl» Art 
der m)riiiUicn Dcuunii>tn des Holicn- 



fiedcs , ausbrüte. VirgU hatte Lukre^ 
zens Verfe im Sinne : 

Auch die Regentropfen vergehe, wanii 

väterlich Aether . 
Sie hinab in den Schoöfs der Mutter 

Erde gegofl'eii. 
Aber voll Glanz erhebt lieh die Saat, 

und eS g;rünen die Biiume 
Frifchbelaubt ; fie \Vachfcn em}ui-, 

und neigen fich fruchtfchwer. 
Kort empfuht dann unier Gefchlefchrj 

und die Thiere des Feldes '; 
Fröhlich fehnWirdie Stadt' au fblUhn 

von Knaben, und ringsum 
Hell von jungem öcvögcldielaubicls 
ten Wälder ertönen. 
Den alten Völkern war göttliche Maeht 
fo wenig i als menfchliche , ohne vorra- 
genden LeibesWuchs denkbar : dal.er 
die Riefenbilder der Gottheit bei Homci^ 
und in dei* Bibeh Die warmen We!^.- 
winde löfcn den aufthauenden Kehlt rn 
gleich fam den Brsutgürtel. Ich WKlde 
gerthina für gramina : weil ^\t vni hei - 

feeheii' 
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335 Sed trudit gemmas, & frondes explicat omnes. 

Non alios prima crefcentis origine mundi 

Illuxifle dies, aliulnve habuiffe tenofeni, 

Crediderim: Ver illud erat; ver magniis agebat 

Orbis f & hibernis parcebant ilatibns Eiiri ; 
340 Quutn primae lucem pecudes haiifere, virumquö 

l'erreä progenies duris caput extulit arris, 

Immiflaeque ferae filvis, & fiderä caelo. 

Nee res hunc tenerae poflent perferre ia|)orem, r 

Si non tanta quies iret frigusque calorehique 
34 j Inter, & exciperet caeli indulgentia terras» 

Quod fupereft quaecumque premes virgulta f)er agfos^ 

Sparge fimo pingui, & multa mehior occule terra, 

Aut lapidem bibulum, aut fquälehtes infode conchas: • 

tnter 

gehenden Bilder fchon grüne Viehwei- 
den vorausfezen, und die Verbindung 
der Knospen überhaupt mitdenReben- 
keinien, bei Reichen der Dichter zw eck- 
nuifsig- verweilt, iiatiiriiclier fcheint. 
Die Abweichung indels gehört zu de- 
nen , wo felbfl: der Dichter in der Wahl 
am wenig anftehn könnte. iMs. gramina, 

336. Im Frühling ward wahrfcliein- 
lieh die Welt erfchaffen , und P^üh- 
lingstage dauerten durch das erfte Welt- 
alter in ununterbrochener Folge Ctfuor)^ 
Diele Lehre des Epikur, der fo wonig, 
als die alteften Djchter vom Pamfiiefe 
und goldenen Weltalter , eine Eidluigel 
glaubte, nahm Virgil aus Lukrezj 

Aber die lugend der Weit erhob nicht 
graufame Kälte, 

{^och zu helrige Schwül*, auch nicht 
unbändigen Sturmwind. 
Doch befi'er von der Geftalt des Weltge- 
b-ii:des und dem Wechfel der lahrszeiteil 
untcrticbtet, giebt er der fremrleh Be- 
hauptung nur ichüchtern Beifaii. ({uum 
ptimae, flatt priminH , ift gewahltei* 
lind wohlklingender. Ms. primvm.feÜ''^ 
f'pa» Sehr unfchicklich hat man tet'i- 
injy welches LactanzundPhilargyrius 
t^rhalten * in ferrea verwandelt : deiul 



hier ifl: die Rede fo wenig vom eifernen 
Zeitalter , und von der kolchifchen oder 
thebanifchen Männerfaat in eiferner Rüi 
ftung, als von dem harten G^fchlecht 
aus Steinen nach DeukalionsFlut. Dafs 
aus Erde der Menfch entftaiden rei,auch 
diefe uralte Meinung behauptet Virgils 
Vorgänger Lukrez. Aus der Luft , fajt 
er , konnten die Thiere nicht falle», 
noch Landbewohner aus dem Meerauf- 
fteigen: daher bleibt nichts übrig, als 
dafs die Mutter Erde alle gebohren ha- 
be; wie noch jezt, fo alt auch Erde und 
Himmel fchon Jlud , viele Thiere r.acli 
dem Regen cutfcehn, wer.n <Si\(^ Sonne 
den Schiainm er warnet. Zuerll fchli'pf- 
ten die Vögel aus Eierh , vom Früh- 
ling ausgebrütet. Dann bildeten ficli 
"Thiere und Menfchen in lilafen der 
keimvollen Erde ; und wären fie reifj 
fo ftrebten fie ans Tageslicht , und 
nährten fich vbnauffprudelnden Milch- 
quelleii : 

Speifebotden Kindern dieErd', und 
Kleidung die Wärme, 

Aber das öras ein fanftes uiid weich 
gepöiriertes Lager. 
In Övids Verwandlungen wird, wie in 
der Bibel j eril nach deii Thieren der 

edlere 



LANDBAU IL 



127 



Sondern es drängt die Keim*, und grünt mit entfalteten Blättern. 
Dafi; nicht andere Tage den neugebohrenen Weltkreis 
Angeftralt im Beginn , noch andere Folge bewaliret, 
Glaubt* ich gern: Lenz blühete dort; Lenz feirte die grofse 
Erd', und es ruht' unfchädlich *der winterfchnaiibende Eurus; 
Als zuerft des Lichtes die Heerde fchöpft* , und der Männer 
Erdengefchlecht fein Haupt aus den harten Fluren emporhub, 
Als die Thier' in den Wald, und die Stern* hineilten am Himniei* 
Schwerlich ertrug auch die zarte Natur dies Toben des lahres, 
Wenn nicht ruhige Milde, von Froft und Hize gefondcit, 
Hcrfcht* , und freundlich der Himel der kindlichen Fluren üoh annähtti* ^ 

Uebrigens wtlcherlei Sproffe du weit durch dieAecker verpilanzefl:^ 
Labe mit feiftem Dung', und ^verbirg fie mit häufiger Erde* 
Grab* auch fchlürfende Kiefelilmhei*^ und ftrozende Mufcheln: 

Daf^ä 



edlere Menfch erfchaffen: 
Und es erhub iich der Menfch : ob ihn 

aus göttlichem Samen 
Schuf der Vater der Ding*, ein Quell' 

der edieren Scliöpfung ; 
Oder die junge Erde , die kaum vom 

erhabenen Aeihdc 
Los fich wand > noch Samen enthielt 
des befreundeten Himmels. 
Die Sierui dachten licli die y'Mten als 
lebende göttliche Wefen , die , nac!i der 
trde erzeugt , und \o\\ den Dünfiön der 
Krde > des Meers uiid des Weltilroiiis 
Oceanus genährt, am Himmel weide- 
ten, Gef. I. 32. IV. 225» Övid : 
Dafs auch keinerlei Kaum lebendiger 

Welch entbehrte* 
Herfchen Stern' auf himmlifcher Flur 
und Geftalten der Götter. 
Schwerlich hätten auch die iartön Ge- 
fchöpfe eln6 Arbeit, wie die jezige ge- 
gen Hize und Froft ertragen komien, 
\mttQ nicht mit Frühlingsmilde , in 
gleichem Abftand von den äufserften 
Witterungeri , der frennclIIcheHinnnel 
fie gepflegt. Poffent , in't , exvii'cnt 
hir i'QtiiiJJ'ent u. f. f. Wir lagen im gc- 
Jni'ineii Lebend A>;4^'•//■ich iliu nicht lui 
den Haaren , Ka war es' weg. , ir* loi*.- 



genn ; ift der Begrif von tenor, Exdpire^ 
aufnehmet! . wie Neugebohrne. Die-* 
fer bekannteil Dingeuneingedenk, er- 
klären andere die Stelle, etwaälyrlfch) 
vom jezi^en Prühlinge. Auch jezt 
Würden die zarten Wefert ,' d. i. die jun- 
gen Pflanzen und Keime ♦ diefeAi'hett 
(welche?) nicht aushalten , wenn iiicht 
die Witterung des FrühUngs Ib geüili- 
fsigt \vä"e. 

346. Pßcge der Sezlinge : fowohl vorl 
Reben , es fein noch wurzellofe ilain- 
hicrchen , oder Wurzelpflanzjsn aus 
Hiimmerchen und Senkern ; als auch 
von Ä/iW^?« zur Vermählung. Preme^ 
re , einpflanzen , Gef. IV. 131. Aecker, 
beiderlei Weingarten , mit und ohnö 
Bäume; im Gegenfaz derPflanzfchulei 
Die ausgewitterte Grübe oderFurchd 
ward unten aufgelockert , und mit Dün- 
ger vermifcht ; denii drückte man mic 
einem zweizahnigen Karfte (jpaflinumy^ 
womit auch Küchängewächfe gepflan.:! 
Wurden , die Sezlinge hinein ; legte, 
wenn man mehrere einfenkte , 2WircbeJi 
dieVVurzeln* fond umher, fünfpfüit- 
di;;e Feliijteine , KieS oder Mufcheln ; 
uiul füllte leichte Gruben * wie Yirgil 
üe vei laugt, auf feuchcen Ebenen, gansi 
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Adfuefcanty fummasque feqai tabulata per ulmos« 
Ak dum prima novis adolefcit frondibus äetas, 

Parcendum teneris ; & dum fe laetus ad au ras . 

Palmes agit, laxis per purum immiffus h^beuis, 
36s Ipfa acie nondum JEaJcis tentanda, fed uncis - 

Carpendae manibus frondes, interque legendcie. 

Inde ubi iata validis amplexae ftirpibus ulmos 

Exierint; tum flringe comas^ tum bfachia toiuie: 
'Ante reformidaut ferrum: tum deiiique dura 
370 Exerce imperia, & ramos compefce fluente^. 

Texendae faepes etiam , & pecus omne tenendüm, 

Praecipue dum frons tenera, imprudeusque laborumi 

Cui, fuper indignas hiemes folemqüe potentem, 

Silveftres uri adfidue capreaeque fequaces 
375 Illudant^ pafcantur oves avidaeque'iuvcncae* 

Trigora nee tantum cana concrela pruina. 



^ ben durch Gaffeln. la in Kämpariien 
wo di« Weinftöcke , fo wie d^r liorazi- 
lehe Wucherer Alfius derfruchtreicheii 
}i'6be Wegen ITe verlangt, mit Pappeln 
gepaart wurden , (liegen fie zu den ober- 
ften Wipfeln oft fo hoch enrpbr, dafs 
der gemietete Winzef ficli Scbeiterhau<» 
fen und Grab ansbedung. 

363. 14blaub£n \xr\^^'chn9itetn. Der 
zarten Rebe, die hur einige Blätter 
noch treibt, und gleichfam noch Laub 
ift, nimt man nichts; Wenn darauf die 
Schöffe tiber das Golenderchen hinran* 
Icen, fo läfst man nur einen oderzwei^ 
und will man nicht Häuptlinge , fon^ 
idern Armreben, bis vier der ftärkfteii 
Schofle, und kneipe die übrigen noch 
zarten und faftigen Laubfproffcn mit den 
Nägeln ab f/?«»»/?/««//© Ablau ben) ; die 
erwachfene Rebe endlich wird im Merb- 
fte V. 405 mit der Hippe oben und feit- 
wärts des geilen Wuchfes beraubt (t;;/- 
tatio Schneiteln). Kolumeila tadelt die 
Aengftlichkek der Alte« , welchen der 
Dichter folgt , die jährige Rebe mit dem 
Eifen zu berühren; und räth mit an- 



Aut 

dem > fie gleich im erften labre hicht 
nur durch häufiges Auflockern und Ab- 
lauben , ind^'m man hur Eine Ranke 
läfst , zu ftärken ; fondern auch im Herb- 
fte oder folgenden Frühling die einge- 
fchlichenen Nebenfchofi'e wegzufchnei- 
den. Die 'Ausleger , wovon weij/ge, 
troz ihren gelehrten Citaten , die alten 
Landwirte gehörig befragt haben , ver- 
wechfeln pafnpin^ih mit ff utatio , und 
beiiieis wieder mit fröuätnio ^ demAb- 
fchneiden der Baum fpröflen zur Futte- 
rung , befonders dem Befdieren der 
künftiicJh gezogenen Ulmen und Pap- 
pein in Baumweinbergen* W^» fi* 
fethft , nemlich die /?#*# ♦ darf noch fiicht 
gefchnitten Werden, fondem nur ihr 
Laub kneipt man ab. Andere bezlelin 
ipfa auf aetas ; aber der DicHter hat 
immer viiis oder vitis , wi« gleich bei 
mkptescai und v. 312 , im Gedanken. 
Ms., aget, acits nondum fakis j geän- 
dert/. IT, 

371. c. Ferzäuftut?^. BaumlofeWein- 
gärteri wurden iibeHi au pt, Baumweiii- 
gärten nur , fo lange die Reben jung 

waren. 
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Bis fie den Wipfel der Ulm* auf äftigen Stufen erklettert 

Doch weil jting das Pflk'tizchen die Erftlingsblätter entfaltet. 
Schone der zarteren lugend : auch well fich freudig zum Aether 
Schwingt ihr Schofs, ftiit entzügeitem Wuchs die Lüfte durchrankend ; 
Schrecke noch nicht mit def ISchärfe der Hippe fie>fondern mit krumem 
Finger entkileip die Blatter umher , und wähle mit Vorficht. 
Aber fbbald fie die Ulme mit rüftigen Stämmen umwindend 
Hoch auffteigt; dann fcher' ihr das Haar» dann fchueidedie Arme: 
Früher verzagte dem Eifeti ihr Herz : daiin übe der Herfchaft 
Strenges Gebot, Und zähme die wild ausfchWeifenden Ranken. 

Flicht auch Zäun* und Gehege, dem Vieh zu wehren, befondcrs 
Weil fich der zärtliche Sprofs noch nicht zuto Dulden gehärtet: 
Dafs ihn, auiser des Sturms Unfug und der mächtigen Sonne, 
Raftlos noch Waldbüffel Voll Troz, Und gierige Rehe 
Kränkend fchmähn^das Schafihnumnafch^und die lüfterne Milchkuh. 
Nie verlezt* auch der Winter, erftarrt Von graulichem Reife, 

Noch 



waren , durch Zäune oder öraben gfc* 
fichcft ; denn nachher , fagt Plinius, 
fchü'/ten fift durch Ihre Höhe fich felbft 
gegen das Vieh , das auf den brach lie- 
genden Zwifchenraiinien weidete. Man 
nahm , U^ie nm die Gürten Gef. IV. 130, 
am liebften lebendige Hecken von Dorn, 
HoIJunder , Quitten , die vor den Leucht- 
bränden mutwilliger Nacht wan derer 
fidier waren ; dann Zäune vxs Reilig 
geHochten, auch von Latten und Plan- 
ken; hiernächft Graben und W:ille, ah 
Landflrafseu und längs den Fiüflenj 
endhch Mauren von Steinen und J2ie- 
gein. Der verwirrte Sinn der gewöhn- 
lichen Lesart wird von dem guten Le- 
fer leichter empfunden, als detn vor- 
lieb nehmenden begreiflich gemacht 
werden 5. zumal einem , dery«;;#r, mikr . 
als, erklärt , und die rnangenehme Wie- 
derholung des leibigen Gedankens v. 
376 (ich gefallen iJ^Tst. ALer auch 
dann , wenn wirsÄ*//s ff erklären , was 
foli iUuduHi,p»/cuniur ? Das Vieh «rwr- 
At ja nur, fals kein Zaun es hemmte^ 
dea Spröfsling beftandig verlezen« Man 



verbinde: Ititprudins taborum ^ cuiCt*f 
ipß) iPuduntt pafcantur : unkundig der 
Arbeit, zu fehwach für die Mühfelig« 
keit , dafs ilin , aufser den Kränkungen, 
die er von Froft und Hize zu erdulden 
hat , noch befiändig wilde und zahme 
Thiere befchädigen; befonders da diefe 
mehr als flrenge Witterung dem Wachs- 
thume fehaden. Diefe Wendung war 
den Abfchreibern zu poetifch ; zu platt 
kann ihnen nicht leicht eine fein; Ure^ 
fagt Makrobius , ifi ein gaUifches Wort^ 
welches Watdrindtr bedeutet. Cäfar 
befchreibt fie als ungeheure und Tehr 
fchnelle Ochfen des hercynifchen Wal- 
des , der fich von Helvetien längs dem 
banubius bis zu den Daciern erfireckt ; 
und Plinius rühmt,als voriüglicheWald- 
tochfen Germaniens , die mähnichten 
Biibne * und Ur$ von befonderer Krafl 
und ächneliigkeit: welche das unwif- 
fende Volk (in Italien netnlich , Wo mail 
fie auch) aber kleiner hatte) Buhalt 
nenne , da doch der Bubalus eigentlicji 
«in afrikanifches Thier von der Aehu> 
lichkeit eines Kalbes oder Hirfchesfei. 

bit 
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Aut gravis incumbens fcopuUs arentibus aöftas^^ 
Quantum Uli nocuere greges , durique venenum 
Dentis , & admorfo fignata in ftiFpe cicatrix. 

^380 Non ali^im ob culpam Baccho caper omnibos ^th 
Caeditur, & veteres ineunt profcenia ludl; 
Praemiaqne ingenii« pagos & convpita circlim 
Thefidae pofuere; atque inter pocula laeti 
MoUibus in pratis unftos faluere per utres, 

'385 Nee non Aiifonii, Troia gens miila, color>i 
Verfibus incomtis iudunt , rifuquc &Iuto ; 



l^ie felbigen Waldrinder alfo, die in 
Tiermanien , und , wie wir hier und Gef. 
in. 532 felin , auch im padanifchen 
Gallien und Norikum, unter dem Na- 
men Ure (Aucrochfen) gemein waren, 
hiefsen Iti der Voiksfprache Italiens, 
die Pliniiis, obgleich er fie misbilligt, 
doch anderswo mitfpricht, Buba/e'odet 
B'i^ffet; und die neueren Ausleger, die 
Plinius anders verftehn, müflen fehr 
flüchtig gelefen haben. Noch jeztfind 
in Italien häufige Biiflfel C^ufaüJ , von 
'grofsem Wuchs, harter Haut, und di- 
cken Ichwarzen zurückgebo?; onen Hörr 
nern auf zottiger Stirne , äiis dereil 
Milch die fogenannten ca/ei di cavatlo^ 
eine Art fchmackhafter Käfe , gemacht 
werden. Nach Plinius wehrte riian voir 
allen die Schafe ab , weil fie mit der 
Wolle die Augen des Wein ftöcksabrif- 
fen. Ms. Hnendum efl, tapraeque. aä- 
"morfo ohne Aenderung. 

380. Als Verwüfter des Weinftocki 
ward der Bock dem Bacchus , wie die 
Sau der Ceres •, zum Sühnopfer ge- 
bfacht. Aus den Lullbarkeiten der Fe- 
fte, welche das Landvolk nach gekel- 
terter Weiiilefe dem Freudengeber mit 
wildem Gefang un^ Gebehrdentanz fei- 
erte, entwickeltefi fich in Attika die 
Schanfpiele. Sinnreiche Dorfvirruo- 
fen gaben allmählich den ernfthafteren 
Chorgefängen oder Dithyramben beim 
Bocksopfer Mannigfaltigkeit und rohe 
Kunft, indem fie einen Zwifchenredaer 



Volksfabelh erzählen , und den Choi* 
das ewige Lob des Bacchus durch 
gelegentliche Sittenlehren abwechfelri 
lieften. Ihr Lohn , wcnii fie gefielenr, 
"war das Ehrenhaftefte des Feftcs , was 
feibft der Öott nicht verfchmähcte , eift 
Bock. Andere bildeten aus dem Gro- 
ben die l6ichtfcr(igeffen Reigen aufser 
dem Opfer, mit den Schalksftreichen 
des Feftes untermifcht. Bald wurden 
die fo veredelten Spiele des Kelterfeftes 
auch an änderen Tagen der Miifse wie- 
derholt. Solons Zeitgenofs Thespis, 
der feine Schaufpieler gleich Keltererh 
itnt W"einhefen, eigentlich mit Treher- 
moft oder Lauer, gefchminkt, gab aii 
^Gw Scheidewegen der Dorftr, auf be- 
weglichen Bühnen , bald ernfthaftere 
Gefchichten mit feierlichen Chören, bald 
luiligöre mit Reigen , worin Satyre ynd 
ändere Spafsriiacher Gelächter erregteir. 
Ihre Vorftdiungen Kiefsen TragUdieft^ 
Bocksopfergefange ; Tryg'Jdien , Kei- 
fer -lind Moftgefange ; KomVdien , Luft- 
reigen; und Saiy^ hattdlungtM: welche 
Namen anfangs , wie die Vo'rftellungert 
(felbft, nicht fehr genau gefondert wa- ' 
reü. Endlich erhüben fich die Kelter- 
•fpiele auf Schaubühnen der Städte, uni 
unterrchreden /ich immer mehr durch 
eigenen Ton und Sittlichkeit. Stati 
Eiiies Zwifchenredners , der die Gei 
fchjchte aus dem Kopf vortrug , ftellte 
Aefjhylus zM^vCi handelnde Perfoneit 
auf, die je zwei liacb erterntenRöTlc.i 

fich 
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Noch an den förmigen Fels anprallende Gluten de^ Himmetf^^ 
Ihn fo fehr, wie der Heerde Gewalt, und des graufamen Zahnes 
Cifty und umher die Narb' im benageten Stamme gezeichnet» 
Nicht um andere Schuld wird g^fchlachtet der.Bock auf des Bacchus. 
Sühnaltar, und befteigen der Vorwelt Spiele den Schauplaz; 
und zur Belohnung dem Wiz in Scheidewegen und Dörfern 
Scztcn ihn Tbefeus Söhn', pnd fröhlich unter den Bechern 
Rings auf bekräutertenWiefen durchfprangen fie fchlüpfrigeSchläuche. 
Auch der aufonifchen Flur, von Troja ftammcnde, Htrten 
Fe Iren mit rohem Gefaug* ihr Feft, und wildem Gelächter; 

Und 

fich belprachen. SofoWes H^fs drei zum 
Gefpräch, und fügte die Ausfchmücivung 
der Sceiic hinzu. Die ernfthafte Tra- 
gödie fowohl , als die luftige Komödie, 
und die gemifohte Satyrhandlung, be- 
Inelter» ihre iirfprünglichen Chöre , wel- 
che ohne Veranlaflung der Fabel oft in 
plözliche Anrufungen des Bacchus aus- 
brachen. Auch die Pofle des Bacchus- 
feftes , über aufgeblafene* und mit Oel 
beftrichene Ziegeufchliiuche mit Einem 
Beine zu ftolpeni» blieb in der alten Ko- 
mödie, bis zur menandrifchen Verfei- 
nerung. Legt eiij^n Schlauch in die 
Mitte, helfet es bei Eubulus , und hüpft 
darauf, und lacht der Gleitenden ! So 
kams, daf$ //vr^^f/fA für leiden fchafi:- 
lich und traurig, fatijrifch und komifch 
für luftig gefagt wurde : wenn gleich 
Hr. Adelung , der traurig mit Bock 
nicht zu reimen weifs , diefeentfchiede- 
jie Abftammung als albern verwirft, und 
mit Ihre iu altdeutfchen Wurzeln her- 
um wühlt. Das alte Theater unter frei- 
em Himmel enthielt an einer Seite auf- 
- gemauerte .Size, die im Halbzirk<»l fich 
erhoben , und keilförmig nach dem Mit- 
telpunkt hin von Stufeugängen durch- 
Ichnitten waren: ciinei , die keilförmi- 
gen ABtheilungg!! der Size. Auf den 
niedrigflen Reihen im hohlen Mittel- 
raum (cavea) , welche , v/eil dort bei 
den Griechen Tanz und Mufik war, Or- 
cheflra genannt wurden , fafsen die rö- 
Mifchen Senatoren. Gegenüber war 



die Seene , ein veränderliches Gebäude^ 
mit mancherlei VorfteUungen vonPalU- 
ften , Häufern und Landfchaften ge- 
ziert; und auf der Vorfcene (jirofeenU. 
um) ,die Buhne (jjulpitum) , wo ^ie Fa- 
bel gefpiclt ward. , fhefeus , ein alter 
Könij,'. in Athen-. Das Hüpfen ajifZie- 
genichläuchen hiefs Askoliasm\js. Ms» 
ittgeHtis. ! altere, 

385. Auch Aiifoniens oder Italiens 
Bauren , welche von ^er trojattifchen 
Kolonie des Aeneas abzuftammen fich 
rühmten , feierten ein Frühlingsfeft des 
Bacchus , indem He , unter aitvätrifchen: 
Reigen gefangen , und andern mutwilli- 
gen Lied9rn aus dem Stegereif , ia 
fchcusliciien Frazengefichtern von Kork 
fchäkcrtcn , an einer Fichte Bilderchen 
des Bacchus von Kork , Holz oder Thon 
aufhlingten , die , vom Winde bewegt, 
Segen umher verbreiten foUten, und 
den frevelnden Bock opferten. Diefes 
Frühlingsfeft, um eine fruchtbare Wein-» 
lefe zu erllehn , ward entweder , wie die 
Ambarvalien Gef, L 338 »► an einetnt 
WÜlkührlich beftimmten Tage gefeirt, 
oder ^s war eins mit den Liberalien am 
17 Merz. Nach der Weinlefe folgte ein 
anderes v. 527, an welchem dieKeU 
terer, mit Moft oder Mennig benBahlt» 
oder in Korklarven, jubelten, auf ge* 
öhlten Stierfellen kopfüber purzelten 
fcermtare) , und fich in Wettfpielen üb- 
ten. Noch jezt pflegt das Landvolk itk 
ItaHenj wann es die Trauben einfäfart» 

fit 
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Oraque corticibus fumunt horrenda cayatis ; 

Et te, Bacqhe, vocant per carmina laeta, tibique 

Ofcilla ex alta fufpcndunt mollia pinu« 

390 Hinc omnU largo pubefcit vinea foetuj 

Compleiitur vallesque cavae faltusque profundl. 
Et quocumque deus circum caput egit hqneftum. 
Ergo rite fuum Baccho dicemus honorem 
Carminibus patriis , lancesque & liba feremus ; 

395 Et duftus cornu ftabit ikcer hircus ad aram, 
Pingiiiaque in veribus torrebimus exta colurnis. 

Eft etiam ille labor curandis vitibus alter, 
Cul nutnquam exhaufti fatis eft« Namque omne quotannis 
Terque quaterque folum fcindendum, gl^baque- verfis 

400 Aeternum frangenda bidentibus; omne levandum 

Fronde nemus»^ Redit agricolis labor a6tus in orbem, 
Atque in fe (ba per veftigia volvitur^annus» 
Ac iam olitn feras pofliit quum vinea frondesi 



üo auf dem Wagen zu treten, und mit 
beludftltem Qsfichte bäurifche Schwan- 
ke auf die Vorübergehenden zu fchüt- 
ten. Von den OfcilUn, worunter auch 
unanfländige waren, wählt Virgilfol- 
chc, die den Bacchus vorftellen. Eini- 
ge verwechfehi' hiermit die Korklarven, 
andere die Schaukeln gewlffer attifcher 
Fefle , und der lateinifchen Ferien, 
Die tiotu Fichte t um weiter umher zu 
blicken. Die Grenzen , fagt Varro , be- 
pflanzt man mit Fichten, Cypreffen, 
oder Ulmen. MolUa, mobiUa, Die Schön- 
heit des jugendlichen Gottes wird fei- 
nem Bilde beigelegt. Die Opferfladen 
wurden ans feinem Mehle, Milch, Ei^ 
ern und Oel gebackien , und noch warm 
mit Honig beftrichen. Das Thier ward 
am Horr.e y oder hoch Hrens an einem lo^ 
fen Seilo , geführt , damit es freiwillig 
zu kommen fchiene. Stand es nicht 
flfU , bis mai es mit Salzmehl beflreue« 
te imd fchluj^ , lo war es ein unglück^r 
liches Zeichen^ F$tt mufsten die Op«« 



Fri- 

ferthiere ftin, daher fie betbndersgemä- 
ftet wurdeq. Hafttnt Spiefse v. 299. 
Ms. verubus^ 

397. d. Nie endende Wartung, Oef- 
teres P fingen^ Umhachen und Zerfchla- 
gen der Klofse v. 354. Viele hiefsen 
nach jedem Thau , oder wenigftens al- 
le Monate vom Merz bis zum October, 
den Weingarten (vinea) auflockern ; 
einige verlangtens nur dreimal, zum 
Sproflen, zumBlühn, und zur Reife; 
noch andere, nach der Lefe, im April, 
im Mai, vor und nach der Blüte, und 
wann die Traube fich färbte. Der zwei- 
zackige Karfl ward umgekehrt , um die 
aufgepflügten oder mit den Zacken aus- 
gerufenen Erdklöfse zu zermalmen: 
dazu brauchte der Rücken nicht fcharf 
zu fein , wie Herr Heyne wünfcht. Das 
Abtauhen ungepaarterWeinftÖcke (pam^ 
pinatio) v. 362 gefchah in kühleren 
Gegenden gewöhnlich zweimal : gegMi 
das Ende des Mais vor der Blüte , und 
wann die Trauben reiften^ Man br^ich 
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Und in fcheusliche Larven vermummt von gchöhleter Rinde^. 

Rufen fie dich, o Bacchus, durch fröhliche Lieder, und hängen. 

Dir an ragender Fichte herab die fchwebeiiden Bilder. 

Davon erblüht ringsum mit reichlicher Lefe der Weinberg; 

Vollc^edrängt find die Buchten des Thals und die krümenden Hügel, 

Und wohin nur der Gott fein herliches Antliz umhei-drehfc^ 

Lafst denn nach heiligem Brauch fein Lob dem Bacchus ertönen 

In der Väter Gefang', und' tragt ihm Fladen und Schüflein ; 

Stehn foU am Hörne geführt der.vcrichuldete Bock vor dem Altar, 

Fett am hafelnen Spiefs fein Eingeweide . dann braten« 

Auch noch andere Mühe begehrt, der gewartete Weinftock, 

Und nie ruht vollendet dein Werk* Rings werde dir jährlich ' 

Dreimal und viermal der Grund vom PflupjeTJurciiwühltjUnd die Scholle 

Stets mit gewendetem Karfte zermalmt ; auch des Laubes erleichtert 

Kififj^js der Hain. So kehret des Landmanns kreifende Arbeit, 

Und in fich felber rollt, durch eigene Spuren das lahr.um. 

Schon vorlängft, wann herbftlich der Wein hinfenkte die Blätter, 

Und 

zugleich die wilden Schofle, und die, 
Spizen der übri;;en ab , und band die 
Fruciitranken auf, um dem Pflüger und 
Gräber Raum zu verfiliafei. Li licifsen 
Ländern , v/ie z. E. in ßätika , ward 
der, Weinflack weniger oder gar nicht 
entlaubt, und in den Hiindstagen wohl 
noch durch Flechten befchattet. Baum- 
weinberge (arbufla) wurden weder um- 
graben, noch abgelaubt; aber den g;e- 
pmarten Bäumen wurden, damitfie nicht 
libcrfchatteten , zweimal im Sommer die 
bartähnlichen Reifer (wie Pliniusfagt) 
der gefcreckten Ae/le mit der Hippe ge- 
fchoren ijronddtio) , und zur Fütte- 
rung, nicht blofs zum Unterftreün , ge- 
braucht. Der Hain , beiderlei Wein- 
gärten , die entweder vom Rebenlaube, 
oder von den^ ßaumfproffen gelüftet 
wurden. Griechen und Römer ftel- 
len das lahr wie einen Ring vor: 
t\latAJXQ%^ annm. Die Ableitung al- 
fo des deutfchen Wortes lahr von dem 
alten ijra kreifen, weiches ßch noch 



inv SchwediTchen erhalten hat, wäre 
wohl nicht , wie Herr Adelung meint, 
für die Einfalt der erften Spracherfin- 
der zu künllJich. Ms. y^(;y«fff'aus«/. äo- 
norem aus httr/orfm. Ge/chmiieU wur- 
den beiderlei Weinpfianzungen : in mil- 
deren Gegenden nach der Weinlefe im 
Aussaiiü" des Octobers , indeml man die 
alten , verwachfenen und dürren Ran« 
ken mit einer fcharfen Hippe wegnahm, 
zugleich die Wurzel fchöfslingc hob, und 
den Stamm vom Moofe reinigte: puta-' 
tio V. 367. Wo der Winter heftiger 
war, verichob maus bis zum Februar; 
in grofsen Weinpflanzungen fchneitelte 
inan fogar in der Kalte die ftarkften Re-* 
ben an der Mittagsfeite. Wer nach der 
Frühlingsgleiche noch fchneitelte, dem 
rief man fpottend Kukuk zu ; denn man 
hielt es für fchimpflich , wenn diefer Vo- 
gel die Hippe im Weinftock traf. Nach 
dem errten April , fagt Kolumella , fei 
das Schneiteln zu fpät und fruchtlos. 
Numa gab ein Ge fez, den Göttern von 

kei« 
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Frigidns & filvis aqoilo decoffit ho&orem^ 
405 lam tarn acer caras venientem extendit in anntua 
Rufticusy & curvo Satumi dente reUfhim 
Perfeqattar vitem attondens , fingitque pntando. 
Primus bumun^ fodito» primus deved:a cremata 
Sarmenta , & vallos primus falx tefta referto 5. 
410 Poftremus mefeito. Bis viribus ingruit umbra; 
Bis fegetem denfis obducunt fentibus herbae> 
Ehirus uterque labor» Laudato ingentia rura, 
Exiguum colito. Nee non etiam a(\)6ra rufci 
Virnina per filvam, & ripis fluviaMs arunda 
415 Caeditur ; incultique exercet cura laliflji> 

lam vinäae vites , iam felcem arbufta reponunt,^ 
lam canit extremos effoetus Wmtor antes : 
Sollicitanda ^ameti tellus > pulvisque movendua» 
Et iaaix m^aris, metueudiis luppiter uvis^ 



Ueiti^m ungcfchiifiiteltenWemftockezu 
Qpfcrn : wodureh er,vic Plinius urtheilt,^ 
die Römer zum Schacii-elÄ zwang, die 
fbafl mit dem Feldbau fich begnüjjten,, 
und die Gefg^hr (d|er hohen Baumreben 
fcheiieten. Dahin zweckte a,uch der 
Ai^erglaube , deßen Philargyrius aus 
Vairo und Afper gedenkt , dafs , weF 
von einem Katbgefchnef teken , undun-. 
ter dem wiicliernden Laube verdmnpf«« 
ten Weiaftocke tränke , den Verftand 
einbülktc; wie Vir,gils Korydon, Eki. 
n.69: 

Korydon , Korydon ach ! wie über» 
nahm dich der Wahnflnn ! 

Halb gefchneitelt ift dir auf laubich-r 
ter Ulme der Wcinftock! 
Ich habe fchon vor den Auslegern ge-. 
warnt, welche dasAblauben, Befche^ 
ren und Schneiteln mit einaftder ver- 
wech rein. Bis zum fünften lahr wurden 
deii\ \^einflock auch, damit er uriter- 
\värts triebe, iip Herbfle die oberen 
Wurzeln abgefdinitten ^ablaqueaiio^ , 
vmd der Boden gehackt oder gepflügt; äl- 
teren ^ahm qiaa fifi kaum alle drei lahr 



Contra 

oder gar^nijcht , und hackte nur: deswe- 
g[en gedenkt Virgil des ALiswnr:;eIns 
nicht. Der rümifche Satut^nus trug als 
Feldgott eine Hippe ; und der griechifche 
Titan Kronos , dem tnan ihn unterlchob 
Y. 173., hatte gteichfals mit einer Hip-. 
pe feinen Vater Üranos entmannt: fpä- 
ter fand man dadurch die zerftörende 
Kraft der Zeit (;i5f ov^f) angedeutet. 
Dtns^ nennt 4er Rö;ner , auch im gemei- 
nen Leben y jede Schärfe. Ms. prof$qm^ 
tuK. lezt ,, »m uns öfter an die immer 
zurückkehrende unendliche Arbeit zu 
erinnern ^ folgen einige Lehren i'rn, 
fprichwörtlichen Tone des Hefiodus, 
Yitlleich.t nach wirklichen Sprichwör- 
tern. Sei der erfte zur Arbeit , der lezte 
zur Weinlefe. Grabe zuerft, d.i . lockere 
durch Karft und Pflug; entlflHbe und 
fchn$itte zuerft,und verbrenne den Abfall; 
den du vom Rebenhügel herabfuhrft; 
auch bringe zuerft nach der Schnei-., 
teiung die Pfähh unter Dach , die den 
abgefchnittenen Ranken zu Sttizen ge- 
dient : die zurückbleibenden , nebfl den 
Querrprolen rosn Rohr und Gerten , wur* 
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Und kaltllriirtiiender Nord, dea Schmuck cks Walde« umherblies ; 
Dann fchon flreckt ins kommende lahr der wacker« Feldmann 
Seine" 5org^, und verA>lgt mit dem krummen Erz des Saturnus 
Scherend umher die^ entkleidete Reb'-, «nd bildet (refchneitelndt 
Grabe au^rft dein Land , xuerll verbrenne das. Reifig. 
Abgeführt, auch trage zuerft die Pflihl^in U)r Obdach j 
Ernte die Trauben znlesst* Es befchattet lieh zweimal der Weiiifirock, 
Zweimal urnfprofi;*: Unkraut in verwacbfener Gcüe die Pflanzung : 
Bart ift beiderlei Müh. Du lob^-uaermerjüche Felder, 
Aber das kleine b^fteU'« Auch vvird^ des rtachlicttten Brufches 
2ähes Get^rofis in dem WaldS und am ilufsgeftadö da^,;Schilfrohr 
Abgehaun; auch die Sorge der wildernden Weiden ermüdete 
Schon rft gebunden der Wein, fchon kehrt die Hippe vom Ulmhain, 
Matt fchon fingt der Winzer am üulfeei'lten Reb^gelender : 
Pennoch fror' i^n£ß neue die flur, und rcL|;e den Staub auf^ 
J^ der zeitigjen Traube fin4 Iui>iWts Wetter noch, furchtbar» 



den ausgebefff rt undgradtgeftettt, und^ 
die Reben angebunden. Zweimal ^ im 
Frühling und i Jerbü: , wuchert Laiib uAd- 
Unkraut: daher ^wiefcjches AMauben 
und Befchereii , und Öfteres Güten mit 
der Hacke , wobei man,, dr^s ICraut tbrg-. 
jpiitlS mit der. fland ausiknimeltund zu- 
rückwirft. S9 vieter Miilte wegen ift 
CS beffer/ weniges Land ordenttich zu. 
beftclien ^ als ein gröfseres r-u vernach- 
läfligen. Befler ift, wenig ä^fät, und 
gut gesickert : fagtendie alten Italier; 
Wodurch die Volksmenge bis zum \3n^ 
glaublichen anwuchs. Den ^rofsen Be-r. 
fizanqfcn geben Kx)lumella und Plinius^ 
den Verfall Italiens Schuld. Aüchdia 
Karthager, die Holländer des Alter, 
thums , Tagten im Sprichwort; Das 
Feld mufs fchwächer fein , als der ^r- 
teiter. Virgils Sittenfpruch ift Nachah- ^ 
mung des fcherzhaften hefiodifchen : 
Lobe das klein« Schif, in da? gröfser« 
lege die Ladung. 
Die zähftu , ellenlangen Sproflen des 
Brufches oder Mäufedorns (Oxtftfiyrßne ; 
kufiits McuUätus Litift.J dientei^. zum 



Keiner 

Anbinden ; Rohr zu Sproffen des Gelenr 
ders ; Weiden zu beiderlei Zwick. 
Wenn die Kdeii der un gepaarten Wein- 
gärten (^vinene} fchon zum zweitenmal 
ßbgetayibt , und die Fruchtranken auf^ 
gebuHäetj; aiueh dieüberfchattendenAus- 
wüchfe der r^bentragendeA Bäume far- 
tußaj mit der /r/;7jt;# abg;efchoren find; 
wenn der erichüpfte Winzer Ichon froh 
der vollendeten Arbeit an den lezten 
Ordnungen fingt : felbft dann wird , um 
ien Anfang des Septembers , die Erde 
von neuem mit Karifl und Pflug umge- 
wühlt , um durch Zerlch lagung der 
Schollen Stat^b zu erregen CputverattoJ, 
weicher die Reife der Trauben befchleu- 
nigen , und fie g^egen Sonne und Nebel 
fchözen foll^ Des5taubes wegen pflanz- 
te man lieben und Oelbäume gern an 
den Landftrafsen. Und nach allen die- 
fen Sorben und Arbeiten kann reU)ftdie . 
reifen Trauben ^n 'Sturm , ein anhal- 
tender Regen , ein Sonnenbrand , vor- 
züglich eifl Hagelfchauer, verderben: wo- 
gegen man nur'äbergläubifche Mittelau- 
V^ndet. Ms. ejfoetu^^ exiremos. 

430. 



CON II. 



♦.CCl 



- .' Ta; neque iUae. 

• : . 'rosque tenaces, 

^, ; !ra.snne tulerunt. 

; recluditur unco, 

-, qiium vomere, fruges* * 

.. i nutritor olivam. 

Ji truncos fenfere valentes^ 

.\icra raptim 

'A haiid indiga noftrae.., 

; tmus omne gravefcit, 
: ij.i.iria baccis. 



» j 



. V 




.v.aji. tiiva alta miniftrat, 

Päf. 

;^, \;^ vrrla'i^te nach der Pflanzung begoffcn, 

>• ^ tior iv.ereu Wurzeln und Ausfchüflebe- 

«?r r.i'yiut , gedüngt , vom Moofe gereinigt, 

>v u»'- u:iJ , oDgieich nur alle acht lahre, aus- 

, v\ gelmun zu werden; nach dem Sprich- 

N N*' Vx' * Nv^r»^ • Wer den Oel garten pflügt , bittet 

I »:.üe» M"! Frucht; wer düngt, erfleht; wer 

vV'ir» aushaut, zwingt. Saia junge Seziin- 

, «jk-'tt go, wio V. 436 und Gef. IV. 331 , von 

A \4.1- /f/rrr nilanzen. Für diefe ift es genug, 

^.m4 die Grube mit dem Zahne A^% Doj pel- 

s .itii karfies (oidens) zu lockern , ver^l. v. 

. caeu 316; für die fruchttragenden (yir.v^/- 

>M c<e ftris arborib:(s liegt in fru^esj reicht 

, \Ve^ das gröbere FjlUgtn fchon hin: qsdum 

. tadr, vmtre recl.'ditur, Fruges nenntauch 

,*i#» je Horaz die l\uimfrüchte, OJ. IV. 7.Kp. 

^ Futs 1.16. Die l; ic.ite Stelle wird lehr geniis- 

.lUiud- deutet , weil i.ian (ich eher um de« Aiis- 

.*n des druck, als um die Sache bekümmert 

VlbÄu^ hat. Schliefst man, wie Herr Hc^yne 

iicMfh M'ünfcht, nach tetuues ; fj wird die 

Vivi(*ru folgende Periode unangenehm durch 

4jHi:ra r:r,'i , ij;.;/«» , quum; und die er- 

fte falfch ; d^nn in der Baumfchuleniufs- 

te der Spröf^^ling allerdings die beiJen 

er.ten la.ire icnr fleifsig gegltet u:id 

umhack: » und darauf auch gcfchnei- 

telt V erden , bis er fönf.IihHg in den 

Üeli;arten ging. ÄW für p^pier hoc ; 

WidfftiW. quui^ fM«, der al» Plural 

vou imid^ dem ReUtiv aad Fragwort, 

ond 
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Keiner Pfleg* hingegen bedarf die 01iv\ und erwartet 
Nicht der gebogenen Hippe Gewalt» noch des reifsetiden Karftes, 
Hat fie einmal gehaftet im Land', und die Lüfte, geduldet. 
Selber reicht die Erde, von klauiger Zinke geöfnet, 
Saft den Spröfslinj; »n dar; und gepHiigt, vollliangende Früchte. 
Drum erzeuch dir den fetten , dem Frieden geheiligten Oelbaum* 

Auch das Obft, fobald es, die Macht des Stammet empfindend, 
Zur felbftündigcn Stacjje gedieh, erhebt ficii ziiin Aether 
Schnell durch eigene Kraft, und bedarf nicht unferer Hülfe* 

Auch nicht minder indefs b^ngt fruchtfchwer jegliche Waldung^, 
und von blutigen Beeren erglühn Einöden der Vögel. 
Abge'mäht whrd Cytifuslaub, Kien reichet; der Bergforft, 

Dafe 



und quipp» für quid^ von dem alten 
quips : daher Virgils quianam, \variiii\ 
doch ? und bei Plautus quippini, warum 
nicht ? Nufritor f^ erzeuch dir; das 
^ledium, Aatt npftriicM*. pfacidam, 

4^6. b, ObflbUumt, Auch hierüber 
eilt der Dichter hinweg; weil, was 
glänzen konnte, fchon oben bei der Er-i 
Ziehung künftUcher Bäumt', und bei 
der Verfcliiedeiihcit der Gattungen gs-, 
fegt ift; und die Wartung der 'U'aon er- 
zogenen Bäume, z. U. Hcreitiini; der 
Grube, Einfezung, Düngiir.i;, Defiiedi- 
gung, Schneitelniig, mü dem Weinbau 
zu viel Aehnlichkeit hat. Die Römer 
pflanzten die Obftbäume entweder , wie. 
auch dieOelbäume, umdieDekuman-. 
gange und an der Nordfeite derWein-.^ 
gärten ; oder in eigene Gärten ; in weite, 
oben engere,und ausgewitterte, oder mit 
Strohfeuer durchkochte Gruben ; klei- 
nere weingftens neun, gröftere wohl, 
dreifjig bis vierzig Fufs von einander. 
Sobald die ObflbUume Kraft in den 
Stämmen fühlen, und ungeflüzt in ei- 
gener Stärke daftehn ; flreben fie für 
fich felbft, ohne Zuthun des Menfchenj^ 
höher in die Luft. ^ Das que. nach opis 
verbindet mit vi propria; gemeinere 
Sprache liefse es weg: fo victorMf 
Cef. III. 17. Ms. opisqut, 

429. c; fVitde Geilräuche und Bäu-^ 



me ;. ein reiches anziehendes Gemahl- 
de durch Mannigfaltigkeit der Gattun- 
gen und des Nuzens. Indifl Oel und 
Obft bei fo geringer Pflege gedeiht, 
trägt nicht mindtr , d. i. noch mehr» 
das wilde Qehölz , ohiie weitere War- 
tung, als dafs man es pflanze, Bluti- 
ge Beeren t Kornellen , Myrten , Spier- 
linge, uudtlörglticlicn. O/ii/us , Geifs- 
Hlee, baiiniartigt'vSchneckeiiklee; C^- 
ti/us Maratithae , oder l\)edicago arbo^ 
r#ii Li»H.: eine Staude mit HleeUhnli- 
chem Laube , grauer Rinde , und hell- 
gelber B:^tc, 4eren häu%er Anbau, 
wegen ihres vielfachen Nuzens für Zie- 
g;cn , Schafe, Hühner , Bienen und Rin- 
der , ja felbil Taugende Mütter , von den 
^Iten fchr dringend empfohlen ^ird, 
Sie wächft, nach Kolumella, aus Sa- 
men und Steckreifern , auf dem mager- 
ften Boden fchnell empor , und erträgt 
jede Kränkung der Luft. Schon im 
dritten lahr fchneidet man die Sproffen 
acht Monate hindurch ; das Vieh liebt 
fie vorzüglich , gedeiht dayan , undbe^ 
komnit viele und wohlfchmeckende 
Milch. Grün reicht man dem Pferde 
täglich 15 römijche Pfund, d. i. etwa 
10 unfrige , dem Stiere 20 Pfund; 'im 
Schatten für den, Winter getrocknet, 
um ein Drittel »weniger. Aus dem har^ 
ten gelben Holze macht der Türk Sä- 
bel- 



i40^ GEÖRQieON H. 

Rafcunturque ignes nofturni, & lutnina fundimtf 

Et dubitant homines ferere, atque hnpendere curamjf? 

Quid rraiora fequar .? S^iUees humilesque geneftae^ 

^|2^ Aut illae pecori frondiem, aut paftoribas umbras^ 
Soffrciunt, faepemque fatis, & pabula mdli. 
Et iuvat undantem ba;xo fpeftare CytprunH 
Naryciaeque picis lucos ; iijvat arva videre, 
Non raftris hotninum, nou ulli obnoxia curae« 

^o Ipfae Caucafio fteriles in vertice filvae, 

Qoas antmofiEiart adfidue franguntque feruntq^e^. 
Dant aliüs aliae foetus : dant utile ligaum, 
Navigik pijios, domrbus cedramque cupreflbmquej, 
Hinc radios trivere rotis , hinc tympana plaiift)ri3, 

4|jf Agricplae, & pandas ratibus pofiiere carinas.. 

Vimini- 



helgefafse , und der patmlfclie Mönch 
Paternofler. Taeda , Kienbaum , nach 
Harduin der italjenifche Cembro , viel- 
leicht Pinus tembra oder taeda Linn, : 
eine Art Fichten , die , reicher an Fett 
is^s die übrigeh, fparfamer und flüfliger. 
als die PechfÖhre (^^icea y. 257) , felbfl: 
den Opfern Brennholz und Fackeln gab. 
Aber nach Plinius wurden aurli die un- 
terflen Theile der durch Ver^Hanzung; 
etwa^gemildertei^ PecHföhre (fappiunC) 
taedae genaiint, per rqmifche Bauer 
braiinte iii\. Winter auch zur Leuch- 
tjung ein Kienfeuer y. 242 , und trug 
einzelne Brände ate Fackeln., üeber 
die Trägheit ijoi. Anpflanzen, befonders 
4es Cytil^is, führt fchon Plinius Klage.. 

434. Was gedenke ich des Nuzens 
Von grUfleren Bäu^ien , wie der Fichte, 
4a fchon die Weide und die niedrige Ge- 
niA© V. 12 fo vortheilhaftfind?. Laub 
für die ^i^gen. Cehega für jun^e 
Pflanzungen. Aus der gelben Genft- 
Wüte fangen, nach der alten Naturleh^ 
re , die Bienen Wachs und Thau zu 
Honig; aus Weidenblüte Vorftofs Gef, 
ly. 37. In Virgils Ekl. I. 54 heifst es : 

Dort der Zaun, der herab an benach- 
barter örewe de& Feldes 



Stets hybläifqhe Bienen in blühenjien 
Weiden bewirtet, 

Tönt mit leifem Gefumfe dich oft in 
lieblichen Schlummer. 
Der Cijtorus , ein Gebirge mit einer 
gleichnamtgeu Stadt, in Paflagonleii 
am fchwarzen Meer, war feiner hohen 
Buxbäume wegetxfo berühmt , dafs man 
vojrt einer eitelen Arbeit im Sprichwort 
fagte: Er trägt Buxus nach dem Cyto- 
rus; wieandete; Er trägt Nachteulen 
nach Athfen. Die römifchen Kunftgärt- 
ner zogen den Buxbaum ia Hecken, 
und gaben ilim, allerlei Geftalt, wieder 
Cypreire v. 84. Das belle P^^^ä war in 
Aften das idätfche , in Griechenland das 
pievifche , in Italien das brttttißhe , wel- 
ches in der groisen Bergwaldung Sila» 
Gef. III. 219 , aus dem Harze der Pech- 
föhre (piQßa') gebrannt wurde. Diefes 
nennt Virgil fidrffci/ckes Pech , vom be- 
nachbarten Lokri , einer Pflanzftadtder 
narycirchen Lokrer , wie fie in alten 
Gedichten hiefsen: d. h. der epiknemi- 
difchen Lokrer gegen Euböa, deren 
Stadt Nartfx oder Ndn/eium für die Hei- 
mat des kleineren Ajax gehalten ward. 

440. Selbft die wilden Bäume , die 
nur durch HoU nüzea : denn die vorigea 

nüzen 
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Dafs diie" nächtliche Flamme fichnährt^ utldLeüchtiingüihhöfgiefsU 

Und doch faumt der Menfch, iauf Pflanzungen Sorge zu wenden! 

Denk' ich des grofseren noch? Die Weid' und niedre Geniften" 

Reichen jezt dem Viehe fein Laub > jezt Hirten des Schattens 

Kühlungen , jezt den Pflanzen Geheg* , und Säfte dem Honig, 

Auch erfreuts, grünwallend von Buxus zu fchaun den Cytöfiis, 

Sanit des narycifchen Peches Gehölz, und die Pracht der Q^fi'de^ 

Welche nichts dem Karft, nichts menfchlicher Sorge Verdanken. 

Selbft auf ^es Kaukafus Scheitel die früchtlos griinendeh Wirtdef, 

Welche desOftesOfkan'uhaufiiorlich dLirchwehnundicrfbhm^tternv 

Geben uiis viel und manches Gewächs; fie geben uns Bauholz, 

Fichtene Mafte f ür Schiff', und Cypreff' und Ccder den Hirufern'i 

Dorther Speichen ins Rad, uml dorther Rollen der Laftfuhf 

Glättet der Ackermann'i und wölbt die Kiek den Böten. 

Fruclitbar 

nüzeh durch Laub , Schatten , Z^nti^, 
Blüte, (auch aus Buxbiüte trügen in 
Korfika die Bherien , aber bitteren Hö* 
nig) , durch fchöiien Anblick und HarÄ. 
Statt ei n^s unbeftimmFen Waldgebirge 
mahitder vereinzelnde Dichter den Kau*- 
kafus , zwifchen dem fch\rarzen und 
kafpifchen Meer: der, nach 5trabt)> 
berühmt tVar durch Bauholz , befonders 
fiir Schiffe; berühmter, weil er bis zu 
den perfifchen Kriegen für das'öftüche 
Ende des ErdkreiTes galt. Ms. Cauta^ 
fto fleriles tarn. Der Ausdruck einer 
lebhaften Wiederholung oder Häufige 
kelt , düi-ch gleichtönende Veräildea 
rungsfilben : wie frangimtijue ftrünt^ 
que , Rhottümqui rhoiumqne , (noch 

fchönei- Voitcv Tb 0o>,ov tp, ^e^^ 
aiV T€ netriy r#) : ift uns uneVreich- 
bar , Weil wir Weder lange Verande» 
rungsfilben , noch dh nachftcliendeS 
und haben. Hier konnte der KlÄng 
durch Bewegung erfezt Werden t bei 
Namen mu fs man aufopfern . Sofrucfti-» 
tos jehe Bergwald^mg ift, fn giebt fi« 
doch auch ihre Xjnvachfc — tillcrlei 
Holz. Die Alteh haben rine vvij'cli'ol- 
derähnliche kteimrtiCedcr , Wovon ei- 
ne Gattung , die 1 viifche oder 0xme-ir9Ss 



'durch fpiziges Sachlich tes Laub und 
verwachfpne Zweige, uiid die andere» 
' die phöiiicifche , düi*ch Wohlgeriich, fich 
auszeichnet : beide trr^gen eine laO-d 
Beere, fo grofs wie die Myrte. Ihre 
'grUfitre Ced§r , von einigen Ctdrelatef 
Cedertanne genannt > blüht Entweder 
ohne Frucht , oder trägt > x)hne sru blUhn^ 
Immer erneute Frucht, gleich der Cy- 
preffehbeere; Diefe Ccdertantie gab 
Ihnen das felhfte Harz , und wohlrie- 
rhendes Ht)lz voh eVigef Dauer zu Ge^^ 
bäuden und Götterbildern t unter ailderA 
War der iDiancntempei r\x Efefus mit 
Cederbalken gedeckt. Ob fie die<Jiäir 
Libanons > I^inus Cidrns Lim. \ die 
keine Beeren > ^ fbndern kegelförmig^ 
Früclite trägt > anders als dem Holzd 
ndch , gekannt haben t ift zweifelhau. 
Theofraftfagt zwtir, tlie fyrifche Bergi. 
deder unteffcheide fich fo durch Höh* 
und Dicke , dafs tift drei Männer fid. 
ificht umkläfterrt können; aber der un- 
tevPcheidenden Frucht gedeckt er'hichti 
Auch das Cijprpffnti^h , das \»cdfr 
Wurniftiche noch Spakeil bekömmt» 
fiahm rfian ^efn^ feutti Bau^ tifidPltni- 
trs bezeugt» dafs die cypreÄenen Thii^ 
rt*n des e1e(ifch««i DiÄneiitetwpels tinc 1« 
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Viminibtis falices fednndae, frondibüs \x\m\\ 
At myrtus validis haftiliblis , & bona bello 
Cornus; Ituraeos taXi toi*qnentur in arciis« 
Nee tiliae teves aut torno rafile bu.xum 

450 Noti formam accipiunt, fcrroque cavantüi* Aclito. 
Nee non & torreiitem undam levis innatat iilnus> 
Miffa Pado ; nee non & ape^ examina condunt 
Corticibusqlie cavis vitiofaeque ilicis alveov 
Quid tnemorandum aeqiie Baccheia dona tuleruht? 

455 Bacchus & ad eulpam caiilTas dedit; ille lüfent^ä 
l^entauros leto domuit, Rhoetumque Pholumque, 
Et magno Hylaeuih Lapithis cratei'e minantem» 
O fortunalos iiiniium^ ftia fi bona norint, 



Afrri* 



vierhundert lahrcn noch Wie neu glänz- 
ten. Ro/liu oder Scheibenräder der 
Laftwagen , Gef.I. 163. Von den Boten 
der italirchen Landleutef. Gef. I. :254. 
Ms. ci4prejjhsque, - 

446. IVeidenrnten zum Anbinden des 
Weinftocks. Vlmtntaub famt den Sprof- 
feil reichte man , um das Heu zu Ipa- 
ren , den ganzen Sommer und Herbfb, 
vom luiius bis zum November, frifch 
abgefchnitten , dem Vi ehe als Futter> 
und trocknete es im Schatten für den 
Winter. Zunachfl: fchäzte man das Laub 
der Efchen, die man deswegen auch 
gern in Baiunweingärten auf ÄTiliöhen 
pflanzte > (Ziegen und Schafe zogen es 
jenem noch vor); danii der Pappeln, 
und zulezt der Eichen, vorzüglich der 
Steineichen ; ja wenn Mangel war, 
auch von Lorbern, Feigen und Kfeu. 
Abgefallenes nahm man U'cniger gern. 
Auch in Engelland und ObcVdeUtfchland 
nü7.t man tlas Laiib der Ulmen und 
anderer Baume zur Winterfutterung» 
Man lüfst, lagt der EngelläM(lerEve!Ivn, 
SprolTen und WurzelfchöfNÜnge am En- 
de des Aujjufts im abnehmenden Monde 
an der Sbrtne trocknen % ^(i bekömmt 
man ein nahrhaftes Futter , im Win- 
ter fowohi, als in dürren Sommern, 



welches das Vieh felbft dem Haber vor- 
zieht; im Winter verwahrt man die 
Zweige in einer trocknen und hiftigen 
JEcke der Scheune. Da das Rind ^a lü^ 
Hern nach Laub ^ift , und das Schaf feUift 
abgefallenes nafcht ; fo möchte man fich- 
wundern. Warum der Niedferdeutfche 
»licht wenigftens. Wann ihm fein Hea 
inisrikb, die Laubfiitterung zu Hülfe 
nimt, fondern lieber im Frühling <!»« 
SStrohdiicher abdeckt. Früchtbar ift art 
Lanzenfchaften ^ die Myrte , <^»c nacli 
Floren tin US auch zum Gellechte dient, 
Und die harte milnnlilhe Knrfiitie , die 
nach Plinius , ganz knöchern und braun- 
gelb, auch in lagdfpiefsen glänzt, und 
mit ausgefchnittenert Knoten prangt 
Ms. Vaüdis aus validns. torque^^^^'' 
am Rande curvimiur. Die Jlurütiri 
fein arilifches Volk in Cölefyn'en je»^ 
reit des lordans , waren fertige Bogen- 
fchüzeii. Linden - und Buxbaumhoi« 
diept dem Bildfchnizer und Drechslet 
Buxuvt Tür buxusy nach Ennius , wie cbr- 
ftumv, 34. FüriiW^«iiberiiai!pt, worans 
toian zuerft Fahrzeuge höhlte Gcf.I- ^^ * 
werden die berühmceften amPa^usg - 
nannt, die, nach der (^emisdeiitete 
Fabel , aus Phaetoils Schweftcrn er- 



Wachfen , von Bernllein thränten 



Gef. 



L48-' 



LANDBAU II. 



143 



Fruchtbaren zähem Gefprofs ift dieWeid*, an Laute der Ulmbaum; 
Aber die Myrt' an Sihaften der Itinglinge , auch der Komelle 
Kriegrifcher Stamm ; es krümmt ituräifche Bogen der Taxus* 
Weder die glatte Linde , noch zartgemeifselter Ruxbanm 
Streubt üch Geftalt zu empfahn , und fcharfem Stahl fich zu hühleh. 
Gern auch fcbwimmt dem Steurcr die leichte Erl' auf des Padus 
Braufender Flut ; und gerne verkriechen fich fchwarmende Bictreh 
Unter der hohlen Rind* in der Steineich' alterndem Schoofse. 
Was fo würdiges Ruhms hat Bacchus Gefchenk uns verliehen ? 
Bacchus ftürzt' auch in Frevel die Sterblichen; jener hczrimite 
Tolle Centaurengerdilecbter durch Mord, und RhOtus und Plioliis, 
Und, der den mächtigen Krug auf Lapithen fchwriiif;', denHyläds» 
Wahrlich, allzu beglückt, Avennfein'''€igenes Wohl -er erkennte, 

Ware 



L 483. Ms. adnatat, Alvio als zwei 
Silben ; der Römer zog , wie noch dei^ 
Italicner , begegnende Selbftlaufer durch 
kurze Ausfprache zufammen : liortcu 
tcCst , dittü'st. . . , 

454. W^nig:er nüzlich als jene Wald- 
bäume, verführt der Weinfl^ock auch 
zu verderblichen AusfchwciiMUgen. 
Die CentaurfM , ein Gelclilcclu der /.ä- 
pii/ieft , Gef. HI. 115, auf dem thefla« 
jifchen Pelion, wurden als Erfinder des 
Reitens, wie die Spanier in Amrrika, 
für Halbmenfchen mit t iiieuj Pürdeleib 
unter der V,r\i^ gehalten» Der König 
der benachtbarten LapiiJitn Pirithous 
lud zu feiner Vermählung mit Iiij)poda- 
mia die Fürften feine; Volks und delf 
Centauren. Der betrunkene Ontaui* 
Eurytit».*i misbandelte die Braut, und 
begann den iCric^r , der mit der Vci fi ei- 
bung der CentaureR vom Pelion fich en- 
digte : Odyir. XXL »95. 

Selbft der berühmte ^Centauir Et;ry- 

tion tobte vor Unfinn, 
Als der Wein ihn beraufcht in des 

edlen Peirithoos Wohnung. 
penn tr kam den Lapithen ein Gaft; 

doch vom Raufche des Weines 
Rade fein Herz , dafs er (Jrauel ver- 
übt' in Peirithoos S;i.Je. 



* Zürnend fprangen die Helden ^mpor ; 

j und über den Vorfaai 

Schleppten fie . jenen hinaus , und 
fcimitten mitgraftfamemlv'ze 

Naf ' und Olu'en ilini ab ; und fort in 
dumpfer Betäubung 

Wankte der Trunkenbold , und trug 
die Strafe des Unlinns. 
DetKriig, mit welchem Hyläns droht, 
ift ein grofses Gefafs, wiediefteincir.m 
Krüge zu Kana, den Wein mit Waiier 
zu vermifchen. vid , der diefen viel- 
bcfungenen Kampf etwas anders er- 
zählt , giebt ein folches Gefchofs dem 
Thefeus : ^ 

Neben ihm ftand , umftarr! von erho- 
benen Zeichen, einfchwerer 

Alterthümhcher Krug; den mächti* 
gen i mächtiger felber, ^ 

Hob empor der Aegid' > und fcldeu- 
derf ihn jenem ins Antliz. 

458. VII. Glückfeli^keit des LaruJle. 
bens. Im Ge^ehTaz der centanriuliert 
^chwelgerei, die auf Roms üep} i^ k'rit 
hinuf^iet , fchildert der edle Dichten' 
mit eindrillender Herzlichkeit den um- 
fchuldigen Friederj desLandUhetis, und 
feine Sehnfucht , entweder die Hühcji 
der Weisheit zu erftreben , ^der, Wc;r.^ 
diei'es ihm nicht vergönnt fei, unhekaiii'i! 
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Agricolas! quibus ipfa, procul difcordibus ärmt^ 
460 Fimdit Immo facilem vJftum iuftiffima tellus* 
Si non ingentem forlbus domüs alta fuperbis 
Mail« falütantum totis vomtt aedibus tmdam^ 
Nee Vafios inhknt :piilfhra tefttidme poftesv 
Illufasque äuro veftes, Epliyreiaque aera-; 
46s Alba neque Afly^io fucatur lana vencLo, 
Nee 'cafia liqüidi . cofrumpitur ufu^ olivi^^ 



& 



At fecura quies 
Dives opufn variarirm ; 
SpeluBGa"e> vivique lacusT; 



nerda flüiefre Vita, 

Jatis ctia fiindiSy 
at frigida Teßi|>ey 



at 



auf aen Fluren^ "wehlgftens mitderfeir* 
ialtoiiies Hirten , den Prunk, welchen 
das thörichte Volkauftauntj zu verach- 
ten. Jenen ländlichen .Mann denkt fich 
jeder Von fetb*1 als einen Freien meiffch- 
iich erzogenen Eigentlürmer eines mä- 
fsif>en Feldes , ohne Nebenbegriffe 1>'on 
Sktavercl , Schmuz und Vernunftlofig- 
keit, wozu der Leibeigene von auffi/T&n« 
den Ceücaiireti , Wie der ehrliche Bers- 
manti fiö ne^ht , In lahrhundertcirdes 
Fauftrechts erniedrigt v/'ird. Fern von 
JVaffen : der Dichter vollendete dieTert 
Gefan^-, wieansv. i7'onnd49^«rhellt, 
nacli der aktifdieii Schlacht d^s lahrs 
^23, als fchon frit Einiger Zeit unter 
Cäfars ObWältüng .Italieh von feiiVen Ef- 
fchütterungen f^ch wieder erholte, und 
nur raubgierige Glücksjllger in auswäre 
tfge Krtege Äögen ; aber auch die ein* 
heimifchen hatten mefirum reiclie Städ- 
te gewiitet. Die gerechteße Erde , die 
&SiS An verhallte fftit Wucher 'ziuück- 
giebt; wie der K6mi4cef iiigt : 

Gerecht vor atlen Ift dem Menfctieii* 
gefchl^cht das Land ; 

Deiin was die Natur bedarf, das beü^ 
es forgfam dar, 

Getreid' und Oel und Moft **r.u Öbft 
und Hönigfeim. 
Ein neuer^f Ausleg<?f TreUt fich , bei die* 
lern LandgemÄklde -, das fclioii durch 
y.ufnilige «elefcnheit fidi -, Wie man« 
nennt , ÄUßftiwnücken Jäfst , von def 



tnühiameh EntWickelung fo vjelel* Klei^ 
fiigkeiten aüszuruhn. Kleinigituiten^ 
•Dem lauteren Wahrheitsfreund iftkeii 
Gegenftand der UnterlUchung weder zu. 
^hr'^iJiidig >, noch feu Verächtncft ; wnA 
liier linds die Gefchäfte des Landbaus-: 
tedel durch (ich felbft, und der Stof des 
Gedichts •, deffen Erklärung Aian ver- 
fprach. 

461. a. Vorzüge des Landes vor der 
Stadti In den zwei erÜen FrülifhindeA 
empfingen die Mächtigen Roms die Be- 
fuche ihrer Klienten. Sie verfammel- 
ten fich rm Vorbote Qyejftbuluni) , Wanit 
es noch dunkel war > und nachdem ^d 
dem Patron hn At)rderen gröfsen Saale 
iyuritim) ihren Mor^engrufs Ai/t ge* 
bracht, ward ihnen eine Erfrtfchung iit 
Körbchen (JpoYtuku) gereicht , die alb 
mähiich zu warmen Gerichten, und end^ 
lieh Xn einer G^dausthie^ilnng ftieg^ fd 
dafs viele-, die flink zu-Fofs waren , d«^ 
jportelreicheHotmacherei ais einen nichi 
unwichtigen Nebenerwerb trieben. Oft 
war die VerCamwri'nng io grofs , dafs lie» 
nach Seaeira's Aus^druck , die l^adt er» 
ic2röt{;erte. T-etis äcdibus , uns gäneen 
Gem'i^\rttn ; nicht-, wie jemand will, 
AUS ä//en : den ganzen mUciitigen Fumi- 
lienfaal hatte tlie Menge erfüllt > \jnd 
vielleicht ein anftofsendes Zimmer dazu. 
Mit indifchem SchiMpatt , Elfenbein, 
gefärbtem Hörn , fcbtinadrichtem und 
gemafertem Holze , pflegten die Römer 

ilÄ- 
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Wart der Üittdliche Mann , dem fern von Waffen der Zwietracht 

Willig fein leichtes Mahl darbeut die gerechteitte Erd« ! 

Wenn kein hoher Palaft ihm giedrängt durch prangende Pforten 

Frühe den Schwall der Begrtifser aus ganzen Sälen hervorflrömtt 

Nicht nach Pfofteh er giert mit fchoiigefpreh keltern Schildpatt, 

Oder nach goldgeblümtem GewandS und lephyrifchen Erzön; 

Nicht die weifse WoU* in aflyrifcher Beize fich fchminkef^ 

Noch von Zimt Äer Gebrauch des lauteren Oeles gefälfcht wird \ 

Doch unfchuldiger Frieda und ein harmlos gleitendes Leben, 

Reich an mancherlei Gut, doch Mufs' in geräumigen Feldern, 

Grotten und lebende Teich% und Kühlungen tempifchet Thate, 

Rin^ 

Ihr Haus - uvA "Tafel gerStli , und fc Ihli 
die Pfoflen der Thüren und Fenftern, 
auszulegen und zu überziehn; einige 
erhöhten die Pracht durch edie Metalle 
und Smaragde. Die Kleider von Pur- 
pur, ByfTiis uno Seide, v. 120.121, 
wurden mit Qotd und vielfarbigen Fä^ 
den durchwirkt oder geftickt , oft auch 
mit tedelfteinen befezt« Ephfrifcke 
trze^ köflliche Gefäfse und BUdniifö 
von kon'tith/'/chem'Erz; dehn Korinth 
hiefs vormals Ephyre. Diefes aus K upA 
icr, Silber und Gold gemifchte Weir.ll, 
das im BrandeKorinthszufailigy.uram^ 
men getloffen feinfolU ward lange vor- 
her \on den berühmteren iWeiftern zu 
kunllwerken »gebraucht; vielleicht er^ 
fanden esKorintheri^ vielleicht ward es 
nur durch Korinths 2er(lÖrung den Rö- 
mern bekannt. Mit dem Verfalle der 
kunft verlor fich auch die Behandlung 
deffelben. Man hatte drei Gattungen: 
Wo das Silber oder das Gold vorltraltej 
und \v6 dife drei Metalle in gleichem 
Verhältnis waren, Stjrien und.V^^ri^ 
tn war ehmals eins; jenes dergiicchi^ 
fche, dies der barbarifcbe Kuuie, deif 
beide Liinder begrif: datier ajj'r' ifcker 
Purpur i ryrilcher oder plionicüchen 
l'iuenuin , wie phartuacon ^ jeder wirk* 
Jame Saft; aber fiit- fich , mit dem 
Ncbcnbegrif der Schädlichkeit. JJeJze^ 
fich ßhminkt't ^ f^e/j/fcht : find W'^^Tte 
des Unwillens, dufs ni^u die reine wei«4 



fse \Voile des Lam'Äiäühs und lein lau- 
teres geniefsbares Uel nicht vorzieht. 
Die arabifche djf'a der Alten ^ dereii 
zimtartige Rinde fchon Theofraft un- 
ter den Würzen wohlriechender Salben 
nennt , ift walirfcheinlich der wilJe oder 
Mutürziftit , Laurtts Cajß^ Linn. , 
verwandt mit dem edUnZinitc^^eiX Ka* 
neihatnii , Laurtis duunmomum Linrt. ; 
lie wuchs auch ih den römiichcn Kiinii- 
gärten , und, wie I^liniuä fa^t, ander 
Grenr^e de's Rheins , in hölzerne ]>io 
nenriimpfe gepllanzt, nber unvollkom- 
men an Farbe und GerUch: v, 213. 
Dagegen des Landmaiins fickere Ru/n 
und ge/aht^o/es Leben, von keinen Nach- 
ftellunjgen und Acbtserklarungen be-* 
droht, und reich an mancherlei ^ mit 
jeder lahrszelt veränderteh Gütern v; 
516; ^i für äitamek, AÄÄ€^, 'wir4 
mit Leidenichaft wiederhole Das 
zweite ai als ein fortfezehdes und zu 
nehmen i Wäre herzlich iroatt. 'Mußt 
von Staatsgefchäfteti und äerichts* 
handeln. Cerlhtmige freie Felder , itt 
Vergleich mit den unifchloffenen Städte 
gärten i Vi^ & latis,^^ frigid a, i#* 
hende natürliche Teiche mit imnieriliei 
(senden Ou^Uen , nicht kOniÜiche, mühi 
ixm unterhaltene WaiTerbehälter mit 
Springbrunnen und weitgeieitctfeä büh- 
iren. . iSo Horaz : 

ätreht wohl reineres Waifi^r der Stadt 
H! ei röhren zu fpreng^u» 
K Als 
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470 Magitusque bouniy moUesque fub arbore fornni, 
Non abfunt; illic faltus ac luftra feFarura, 
^t patiens operamy exiguoque adfueta luvcntus, 
Saq^a deüm 9 fanälque patres : extrema per illos 
luftitia excedens, terris veftigia fecit. 

475 Me verc\ primum dulccs ante omnia Mufae,. 
Quarum facra fero ingenti {^ercuiTus atiiore, 
Accipiatit; CaeUque . vias , & lldera monftrjfit; 
Defeclus folis varios, lunaeque labores; 
Unde tremor terris; qua vi rraria alta tumefcan^ 

Jfiö Obücibus ruptis, rurfusquc in fe ipfa refidant; 
Quid tantum Oceano propereut fe tinguere fule^ 
Hiberni, vel quae tardis tnora noftibus obftet* 
Sin> has nepoflimnaturae''accedere partes, 



Ats das jäh im fallenden Bach mit 
Gemurmel herabbebt? 

Selbft ja zwifchen dem Marmorg6- 
feuP ernähret mau Waldung; 

Und gelobt wird ein Haus, das weit 
hinfJiauL in die Felder... 
Terhpe , ergentlich die anmutigen Wald- 
thiiier, wodurcii der theifalifclie Pe- 
ndus vom Piudus ilicKit, Gef. IV. 317» 
Anblitk der Heerdf'n , und Sclihimniei* 
im Schatten eines Baums bei nahemRin- 
dergebrüll, und die Freuden der lagd ge- 
währt nur das Land. Saltus^ Bergthälef 
mit Waldung. Ms. parpoque. Niirdort 
find arbeitfam und urtentnervt die Hing- 
linge , dort feiert man der Götter Feftö 
mit Frömmigkeit, dort find ehrwürdi* 
ge und geehrte Greife., und Spuren der 
verweilenden Gerechtigkeit. Triefe , von 
den Neueren Afträa genannt, wohnte, 
wie Aratus fingt, im goldenen ZeitaU 
iet unter denMenfchen;im fifbernen kanü" 
Jie hur feiten einmal von den Gebirgen ; 
als aber das eherne Gefchlecht fich 
Wafien fchmiedete , und denPflugßier 
erfchlug, da flog fie zum Himmel, wo 
f\e des Nachts als I%$ngfrau leuchtet. 
Nach Ovid Verweilte fie bis zum «fer- 
nen Alter. 



Frigi- 

475. b. Wunfeh j ein Weifer zu (ein 
475 , oder ein genügfamer Landmann 
483, im Gegenihz des unruhigen St.'id- 
ters 503. Der herfch ende Gedanke ilt :. 
die Weisheit lehrt , dem Gepränge de r 
laflerhaften grofsen Welt die wahre 
^ülückfeligkeit des unfchuldigen Landle- 
ben vorzuziehn. Aber Wie fein entfernt 
der befcheidene Dichter das Anftölsige 
des Lehrtons! Er iil k.iin Weifer; er 
Wünfcht nur, dafs fhn die MuftMi, de- 
nen er opfert, in ihre eriiübenen Geheim- 
hiffe einführen. Doch follte er auch 
unfähig fein > durcli Wiflen/chaft über 
die Niedrigkeit gemeiner- Vorurtheile 
fichemporzüfchwingen; fo will er, ein 
'Ruhmlofer, in anmutigen Fluren, mit 
""der fi^ommen Genügfamkeit eines Land- 
Ranfts, der nicht daran denkt, dafs 
er Weife handle , das Getümmel der 
Welt von fern anfchaun. Die Weis- 
heit bezeichnet ^r durch dieberühmte- 
ften ihrer in die Sinne fallenden Leh- 
nen feit Thaies und Pythagoras : durch 
Erklärung des Sternenlaufs , der Fin- 
ftemlfle, des Erdbebens , der Ebbe und 
Flut , der ab - und zunehmenden Tage. 
Wer jene Höhn der Erkenntnis erllie- 
gen hatte, der mufste, wie Ovid fagt, 

auch 
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Rindergebrüll, und im Wehen des Baums fanftträumende Schlummer, 
Mangeln ihm nicht; Bergwälder find dort, und Lager des Wildes, 
lünglinge rafch zum Werk » Und bei wenigem froh , und der Götter 
Heilige Feft*, und unllräfliche Greif: am lezten durch wa«tt> 
Als fie der Erd* entwich > die Gerechtigkeit jene Geiilde» 

O dafs mich zuerft die Vor allem geliebteften Mufen, 
Deren Opfer ich trage, durchbebt von entzückender Inbrunft, 
Weiheten, mich die Geftirn*, und des Aethers Pfade mich lehften> 
Mich fo manche Verdunklung der Soun'und des rino;enden Mondes; 
Was die fchwankende Erde bewegt. Was f.i.t^irde Meere 
Ueber die Dämm* auffchwellt, und zurück die ebbenden fenket; 
Warum die Winterfonn* in den Ocean niederzutauchen 
Eilt, und welcher Verzug die fäumeuden Nächte verfpatet 
Aber wenn diefen Höhn der Natur Zw üahn mir verfagt ward. 

Und 



siacti die äüter cier ßrde nach ihreWk 
wahren Gehalte fchäzen ; 

O glückfelige Geifter , die folches zu* 
eril zu erkennen > 
iJnd zur ätherifchen Burg mutig 
zu fteigeö geftrebt ! 
lene, JTo traun wir billig, Zugleich 
aus menfchhchen Laftern, 
Und aus menfchlichem Tand tru« 
gen fie höher ihr Haupt. 
Venus nicht, noch der Wein, bö* 
zwang die erhabenen Herzen, 
Nicht des Marktes Gefchäft , odei? 
die Arbeit des Krieg;^; 
Nicht die gleifsenden Ehren desVolks, 
nocJi eitele Ruhmfucht, 
Trieb fie umher , auch nicht Hun- 
ger nach gröfsereni Gut. , 
l)utces ante omnia Mufae ^eXmvty.wtMXv» 
men ; man hat ^^underliche ßef;rifi[e von 
der röknifchen Wort/lellung , wenn tnail 
Theile,aus der Mitte des Gliedes ^e: errt, 
mit andern, wozu fie anderswo Much 
gepafst hätten , verbinden zu diirfen 
glaubt : hier würe der Pleonasmus prU 
fnum ant$ omnia von falfcher Kraft. 
Als ein opfernder Mufenpriefter voll glü- 
hender Andacht erfcheint der Dichter, 
nicht in baccHantifcher Wut taün.elnd. 



Mä. percutfus, acTtdera. MaftcheV&t^ 
dunklung , verfrhieden an Seite und 
Grad , auch an Farbe : denn auch un- 
gewöhnliche Blaffe oder Röthe der Son- 
ne ward Findern is genannt , Gef. 1, 467. 
Das gemeine Volk wähnte , debi verr 
linficrteu Motide , der gegen Zauberei 
arbeite , durch ein Getofe von Becken 
Und Tröpmieln beizufiehnk Tibull : 
Zaubergefang verfucht auch denMond. 
vom Wagen zu.reifsen; 
Und er thät* es , wo nicht tönte ge- 
fchlagenes ErZk 
ben luden fehlen jede Finfternis den 
Zorn der Goitiieit zu verkündigen* 
Dthiime t natürliche GeftadedesOceans, 
Woher die kurzen Tage im Winter, und 
im Sommer die kurzen , fpät aufftetgen- 
den Nächte. Die alte Volksfabei , dafs 
man die untergehende Sonne hinter Ga- 
des itn Ocean , wie ein glühendes Eifen 
im Kilhltrog , praffeln höre , fehlen felbft 
nach erfi'iidcner Erdriinde , Gef, I. 247, 
WeltWoiTcn wie Pofidonius einer ernii- 
haften Unteifiichung nicht unwerth. 

. 48.?. Kann ich liicht durch erhabene 
Weisheit, fo will ich wenigftens duroh 
ländliche Einfalt mich den Vorurtheilen 
id Leiden fchaften der grofseu Welt 

ent- 
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Frigidus dbftiteric circum praecordia ianguis; 

485 Rura mihi & rigui placeant in vallibus amnes, 

Flumina amem filvasque inglorius. ♦ O, ubi cannpf • 
Spercheosque , & virginibus bacchata Lacaenis 
Taygeta; o, qui me gelidis in vallibus Haemi 
Siftat, & ingenti ramorum protegat umbra! 

490 Felix, qui potuit rerutn cognofcere cauflas^ 
Atque metus omnes & inexorabile fatum 
5ubiecxt pedibus, ftrepitumque Acherontis ftvari^ 
Fortunatus & ille , deos qui novit agreftes, 
Panaque / Silvanumque fenem , Nymphasque fororesl 

495 Illum non papuli fafces> non purpura regum 
Flexil-, & inlidos agitans difcordia fraftres, 
Aut coniurato defcendens Dacus ab IÄro> 



«rttziehrt. ^lach d^r Meinuhg def alte*- 
hen Völker , der Hebräer und Griechen, 
war das Leben des Menfchen im Otliem ; 
aber die denkende Kraft, die Seele, im 
Hliite : daher die Eintheilung, Geift, 
Seele und Leib ; und der Aberglaube, 
tiafs die Geifter der Verdorbenen, in 
nichtij^er Geilalt des Körpers, um fsch 
zu befmnen, erll lUut fchiürfen niBfsw 
teh. Das felbige kehrten die früheften 
Weltweifen , ulid Empedökjesbefiimm- 
te titir genauer ; im Herzensbtutt fei die 
See\e , und ein langfatner Kopf werde 
durch froflige^ Herzeiisblut gehemmt': 
Gef. IV. ^19. ünfere Reden sarten» 
feuriger Geift , warmes und kaltes 1 Icrz, 
f heinen etwas ahnliches zu fagen ; wie- 
wohl KaltbtlltigkeU nicht immer ein 
Vorwurf ifK Ruhwias , ohne den Ruhm 
tines Weltweifen; dafs er nicht als 
Staatsmann oder Krifger zu glänzen 
it. ehe , liegt fchon Im erften Wunfche^ 
und Dichterruhtti rechnet der Belcheida* 
iie für nichts. O wie fehnt licii mein 
Herz, in einer fchönen Landgegend zit 
wohnen , wie die Ebenen am theiiaii- 
fclun Fluffe SperMos^ Mcv das lakow 
nifihe Gebirge Taijgefon, mo Bacchus 
Taiimelfeft (G«?f. lY' gai) von Sjpar* 



Nort 

Mneilnneii gefeiert wird , oder In den 
f^atdthälern des thracifchen Hamus^ wo 
Orfeus fang ! Die Feurij;keit diefesWäuw 
Ichcsbriiigt eine Icliüne Verwirrung ia 
die Rede ,die vor Herrn "Heyne kaiim ei-« 
ner bemerkte. Bacchai»i\'A{^\\f, Ich ha- 
be liierdurclif/>r//veil>np.den, wieVirgil 
WMipi Sperch«n<quf. Am Ta} geton (bind 
ein berühmter Tempel des Bacchus , wo 
nur Weiber feierten. '^\ui , alterthüm- 
Kch für qnis, Seli^ if: der Kneife ^ der, 
mit den ür fachen ^der Dir/ge bekannt» 
alle Fü'rcht vor übern ariirlichen Zeichen 
jähijorniger und durch untefiaiTeue Ge« 
brauche belaidigter Götter, vor einem 
unvermeidlichen SchickfuI , und den fa« 
beihaften Schrecken ^es Acherons(XleT^ 
JV- 478),odcr der Untervvelt,bef iegt hat- 
So röhmtEpikurs WeltweisheitLukrez : 
Schnell entniehn die Sdireckeji der 

Secl' , und die Mauren des Weltalls 
Weichen ztiriick , und wir -chaun di^ 

Uneiullicbkeit rege \ on Handlung^ 
Uns erfcheint der Götter Gewalt und 

Vuhige Size : — -— 
Nirgend erfclieint dagegen ein ache« 

ruiillher Abgrund. 
Aber glücklich iX nächft dem ftreiea 
Wcltweifeu auch der {tomwieLimdmatenj^ 
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Und zn*fro(\}ge$VA\\t in^des Herzens Pulfen mich feflel^; 
Dann fein Felder mein Wunlcli , und wäffernde Flüff'in den Tliäleftt. 
BäcW erfreun und WaUer mich ruhmlos. in Sperchcos 
Ebenen , hin .^ Taygetons Huhn und lacünifcher lungfVaun 
Baccbifchem Tanz , o ver leitet in ITämiis kühlende Th;V!er 
IVIeinen Gang, und bedeckt mich im d ich tcften Schatten des Lg ubcs! 
Selig,, wem es gelang, der Din^' Urfprung zu erp/ünden,^ 
XJnd wer jegliche Fnrclit und das unerbittliche Schickfal 
Niedertrat, das Getufe des gierigen Acjieron höhnend! 
Aber beglückt aucli jener, der ländliche Götter erkennet, 
Pan^und Silyamis den Greis, unddieSchwefterrdgendcrNy^mfen! 
' Nicht die Steckengebunde des Volks , nicht der Künige Purpjir 
Rührt* ihn, oder empörender Zwifttreulofer Gebrüder, 
Noch, ob der Dacier Trupp vom verfchworenen Ifter herabfteigt; 

Nicht 



'Reicher (den unfclmldignen Aberglau- 
"ben) ländliche Göttei* erkeimt, und die 
VorfehuDg, die feine Heerden, feine 
Pflanzungen und Auen belbhirnit , unter 
Sinnbilder^ des I'an , des Sitvanus , der 
JVy»»/<r«-ainLetct, 

495. .Ruhig wie der Weife , küm- 
mert er (ich nicht , \yer in Rom «der a.i- 
derswo hcrff;he, nicht um aiiswilrtiiie 
noch einheimifclje Kriege , nicht uir. der 
WeJtleuce Vcrarmnnj;en oder^Bercichc- 
rungen; auch R(;ch':s bündeln und hab- 
Tüchtigen Pacht« n.qcn fremd ,geniefster 
* feiner Früchte mit Zufriedenheit. Die 
Sffckett^etnnäe, d. i.zufammengebnn- 
dene Birkenfiübe mit eln,em hcrvorrn- 
genden Beile, wurden den röwifcbeij 
Cewalthabern als Zeichen der Maclit 
vorgetragen. So war der Zepter der 
Cötter und Könige, fb der elfenbeiner- 
ne Stab des römifchen HeerHihrers , der 
Marfchalsftab und andere , urfprün glich 
ein Werkzeug der Strafe , ein Prügel : 
wozu er Homers Helden, und noch 
jezt an den Höfen der Morgenländer 
dient. So verhelfst auch lehova dem 
David ein eifernes Zepter aus Zion, 
4amit er die Heiden wie Töpfe zer- 
f£hmettcre. Statt des Zepters drohten 



die altgriechifchen Götter mit einer Gei- 
fsel. Purpurne Mäntel , weifseStirn- 
biuden , goldene Kroneri , kennt jeder 
als königliche Pracht. Die trcuhfcn 
(lebrlider find dje arfacidifchen Gegen- 
>.f5ni5e der Parther Tiridates und Mira- 
atos, die fich im lahr 724 beide an Cä- 
i'ir wnndten v. j 70. Die Dacier, oft auch 
Gefeji genannt, die ungefähr SieL)en- 
b::rgcn , Moldau \\\j^ Wallachei , famt 



uj;cl V 

Unsa 



ciiiem Theile von Ungarn undderßul- 
garei, bcwohnjcn, Freiuide des Anto- 
nius, hatten umdaslahr 72;^,. mit den 
fcy thifchen Baflarnem verbündet, My* 
fipM erobert, und drauf in Thracien 
Pn.dsgenoflen der Römer angefallen. 
Aber rj. KrafTus, Heerführer in Mace- 
diviieti, überwand fle; dafs fchon im 
lahr 725 , unter andern Siegsfreuden 
CäPars , ein Schaufpiel von kämpfenden 
Daciern und Sueven gegeben , und der 
lanußtempel bis 727 gefchloITen ward» 
Der Danubius hiefs damals von lUyri- 
cum an mitaltgriechifchem Namen fßery 
welchen die fpäteren Römer ^//7fr au s- 
fprachen. Her ab flieg, von den Gebir- 
gen Jen feit dem Ifter. Die rümifchefi 
Mäehie und kurzdaurenden gefezlofen 
Herfshaften (regnaj eines Sextus Pom- 
pe; us. 
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Non res Romanae , perituräque regna ; neque ille 
Aut doluit mifcrans inopem, aut invidit habenti. 
50Q Quos raini frnccus , quos ipfa volejitia rura 
Sponte tulcre faa, carpfit; nee ferrea iura, 
Infanumque forum, aut populi tabularia vidit. 
Sollicitant ülii remis freta caeca, ruuntque 
In fgrrum , penetrant aulas , & limina regum. 

505 Hie petic excidiis urbem miferosque Penates, 
Ut gemnia bibat, & Sarrano dormiat oftro» 
Condit opes alius, defoflbque incubat aiirq. 
Hie ftupet attonitus Roftris; hunc plaufus hianten^ 
Per cuneos (geminatus enim, plebisque patrumque!) 

510 CorripuiU Gaudeut perfuß fanguiue fratruni| 



pejus, eines Lepidus, eines Antonius, v, 
504. In friedlicher Entfernung hört der 
Landmann eben fo gleichg-ültig , wie ein 
Weiler, der feinen Leidenfchaften ge^ 
bietet , ob ein iMimer der Stadt durch 
Krieg, Staatsrii ike, Handel u, f, f, in 
Elend geftürzt , oder zu Reichthu^i und 
Macht geftiegen fei ; er und feine Nach- 
*^aren geniefsen , mit Armut und 
Reichthum gleich unbekannt , ihr (iche- 
res Auskommen , mäfs'ig und genügfam. 
Er weii^ nichts von Re^ktshändeitt, 
nichts von habfiichtigen Pachtungen 
öfifentUcher Einkünfte ; und fah niemals 
weder den lärmenden ßlarAt , wo er- 
bitterte Partheien vor dem Richtftuhl 
durch Sachwalter und Zeugen verhöre 
hadern »noch das Archiv im Tempel der 
Freiheit, wo die Cenforen die Staats- 
rechnungen , Pachtbriefe der Zolle, 
Steuern , Ländercien, und andere öiTent* 
liehe Urkunden aufbewahren. 

503. Dagegen die unruhigen Städter, 
die dem Glücke bald als Krämer zur 
See, bald als Krieger , bald als 
Schmeichler der Fürften nachrennen ; 
die jezt um Pracht , jezt um todte Schä- 
ze , jezt um Einflufs und Anfehn im 
Volk, jezt um fremde Befizungen , die 
W^lt zerrütten« üuder (uhrten auch 



Exfili- 

grofse Meerß:hiffe, Das tücki/che Meer, 
im Lateinifchen biinde Gewäß'er , voll 
unvorhergefehener Gefahren , als Klip- 
pen , Sandbänke, Stürme , Gef. III. 260. 
Hr. Heyne erklärt es auch unbekannte 
Meere, auch dunkle, fchwarze, und 
das alles zugleich. Der finnliche Aus- 
druck des Dichters, fügt er mit feinem 
Scilicet hinzu , künne oft nicht anders 
als dunkel und vieldeutig fein , und 
muffe mehr empfunden , als entwickelt 
werden. Ich dächte , auch der reichfte, 
und für das Spiel der Einhildung^geräu« 
mig^e Ausdruck erfordere einen klaren 
und beilimmten Grundbegrif. Höf^ 
und Schwelten, v. 416. Flirflen, Un- 
terdrücker der bürgerliche»« Gleich- 
heit , deren Rächer und Herfteller fich 
Cäfar Octavianus , auch auf dem ancy- 
ranifchen Denkmal rühmte, v. 169. 
Das nächfte Bild trift vorzüglich den 
Schweiger Antonius , der mit Kleopa- 
tra Rom famt den Penaten , den Schuz- 
göttern der Familien und des Volks 
Gef. I. 498 , zu rertilgen geftrebt hat- 
te. Denn nacKVirgils Dichtung , Aen, 
VIII. 679 , folgten Cäfarn in Aktiums 
Schlacht: 

Väter und Volk und Penaten un^ 
kocherhabene Götter, 
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Nicht die rümifchen Mächt', nnd zerfallenden Staaten; und niemals 
Krankten ihn Verarmte mit Gram , noch Reiche mit Scheelfucht. 
Weiche-Frucht fein Baum, was ihm fein williger Acker 
Gerne gebracht, entpfiiickt' er; und fah nicht eiferne Rechte, 
Oller den tobenden Markt, und des Volks Urkundenden TempeL 
Andere ftoren mit Rudern das tückifche Meer, in die Schwerter 
Stürzen fie, oder durchdringen die HcJf* und Schwellen der Fürften. 
Diefer droht mit Verwüftung der Stadt und den armen Penaten, 
Dafs er trink' aus luwelen , und fchlaf'auf farranifchemPurpur^ 
Jener verbirgt fich Sctez', und liegt auf vergrabenem Golde* 
Diefer ftarrt vor der Bühne des Redenden; jener im Schauplaz 
Gaffc dem Geklatfch,(denn zwiefach erfcholls,des Volks und derVäter !) 
Tieferfiaunt. Man freut fich , befprengt mit dem Blute der Brüder^ 

' Und 



Diefen drohten in Kleopatra's barbar^ 
fch^m Zuge : 
Allerlei Gottergerdilechts ScIieufaiV 
und der Beller A.nubis. 
Der üppige Könier trank aus Kryftall 
und köHiicht^r iMurrha, einer Art Por-. 
zellan, die Pompejus einführte, aus 
Onyx, Beryll, und künlUicli getriebe- 
nem Golde mit Edelßeinen belezt; in 
Kabinetten und Kitchenfchäzen be- 
wahrt man noch Kelche von Saphir, 
laspis und Achat mit flach erhobenen 
JSildungen. Wiricchen, fagtPlinius, 
aus einem GewüliI von Kdeifteinen , und 
weben Kelche aus Smaragd; der Trun- 
kenheit wegen erfreut es uns Indien zu 
beherfcti€n , und Gold iß: bereits ein 
Zuikz, Sarra , hebräilch Zor , der alte 
Name von Tynis. Der kÖÜliche Pur- 
pur aus tyrifchen Meerfchnecken war 
ziierft violct; unter Auguftus bekam er 
durch Kunft die Farbe des geronnenen 
filutes , und glänzte , wenn er zwiefach 
gefärbt war , deflo fchöner, je hö- 
her man ihn hob. Wa:;, antwortete 
Cäfar Augnftns einem Pnrpurkrämer, 
damit das römifche Volk meinen 
Schmuck riihme , foll ich auFdem SöWw 
fpazieren? Ms, äofiHrat:f befier slU iti* 
äormioiy w6U incu1)atMgt>-i ^^hes 



den Schreibfehler der mediceYfchen Ab- 
schrift veranlafste. Diefem fcheints 
Seligkeit, gleich dem Redner^ deil er 
anftaunt, das Volk zu lenken; jenem, 
wie Pompejus, Cicero, Mäcenas, im 
Theater vom zwiefachen Geklatfch (des 
Volks auf den keillörmig ftcigenden Ab- 
theilungen V. 381 , und der Senatoren 
auf der Ürchellra) begrUfst zu werden* 
Die Rednerbühne vor der Hoflflifchen 
Kurie war mit eifernen Schnäbeln ero- 
berter Kriegsfchifle geziert. Per kurz- 
geth eilte Zwilchen faz (g^mitiatus ettim, 
ptebisque patrumque t) drückt die frohe 
Verwirrung des Staunenden aus. Gtmi- 
flatus für ^. e\t , wie gewöhnlich. An- 
dere freun fich , das Gut erfchlagener 
Brüder, dieioft für verfchiedene Par- 
tlieien kämpften, zu befizen ; ja von wü- 
tender Habfucht gejagt, verlafÄn fie 
felbft ihr Vaterland Italien, umdieBe- 
lohnung ihrer Kriegsdienfte, wie des 
Antonius Anhänger , in fernen Ländern 
zu empfangen. Lukrez; 

Güter erpreflen fith jen' ans Blut der 
' • Bürger , und Reichthum - ^ 

Häufen fie voller Begier» den Mord 
* mit Morde verdoppelnd; 

Graufam freut fich ihr Herz bei der 
traurigen Leiche des Bruder» ; 
Selbfir 
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IgxfiHoque dcnios & diilcia Umiua imitaut; 
Atque alio patrium quaerunt fub fole iacentem* 

Agricola iiicu'vO; terram dimavit aratro ; 
Hio aimi labori liiuc patriam parvosqiic* nepotes 
$15. Suftiuetn Uuic amivnta bpum .mvritobquii iuvenco^ 
Nee requies, qiiin aut poniici exulperet a^inus, 
j^ut fü€tu pecorum» aut Cerealis mergite cuhni,; 
Proventuque oiieret fulcos, atqiic liorrea vincat^ 
Venit hieois V teritur Sigyonia bacca trapctis ;. 
fZO. Glande fues laeti redeunt; daiit ?irbuta filvae^j 
JEt varios ponit foetvia Auftiimnus, & alte 
llitis in apricis coquiUir vindciTila faxis. 
In,tere2^ dulces p^udcnt circiv.n ofciila riuti i 
C^ft^ pudicitiam ferya^ doiiius^ ybera vacgae 



Äelbft der Tifch der VcrwAivdten er-. 

füllt mit Schrecken und Abfcheu. 

pas Subject zu gan dem iii nicht a/ii üws, 

4eni eutfemteii v. 503 , fojidern pcfrfufi s 

f s freuu ficli mit Brüderblute bcfi>reugte, 

513. Cv pes Laiidinanns Ruhe 513, 
Ueberlliifs 516, unfchuldlge F.reuden 
S23, alte' Sitte» 532, leneii umher- 
tobenden Städtern gegenüber erlchein^ 
ein Landmami, der ruhig feinen Acker 
pflügt. Diesid feine Arbeit im Jahre; 
und mit fo leichter und gefälÜRcv Mühe 
icbaft er Unterhalt feinem Dorfe i'^wohl» 
als feiner zah bleichen Familie, uo, an- 
4lers als in der treulofen Sladt , Kinder 
und Kindeskinder friedlich beifavnmen 
wohnen; auch den Heerden der Milch- 
kühe im Winter , und den treuen Pllug- 
fireren. Ms. gUbam äimovit (wie Ovid. 
Met. V. 341), am Rande <^rr/iw. Je- 
nes gewähltere und iliahleri(chere 
Wort verdiente vieHeicht den Vorzug; 
auch Gef. I. 44. heifst^/e^a fettes Erd- 
reich, €C*/3«AÄ£,dasgrüfsereSchoU 
len aufwrrft. Hie a.'/.,^ wie fclwn an- 
der« geiefen und vermutet ; hine ver^ 
fchrieb mans wegen des folgenden. Pa^ 
»riu , Heimat, Geburtsort , wie Ekl. 1, 3. 
SoTeichlich baut er , dafs ^udx die Nach- 



La6tea 

baren ohne hinlangKchen Landbau» 
H-aHdwerker, Fifcher und Tagelöhner, 
veribrgt werden. Für das raterluftd 
ichicue mir fijlinet zu ftark; aber fo 
ungereimt. Wie Herr Heyne glaubt, 
wate auch di,eles nicht; denn allerdings 
fleuerte der Landmann dem Staate, 
und Horaz freut iich Od. 111. 16, \üii 
feinem Sabinergütchen nur kleineAbga- 
ben zu entricliteii. An Kriegsdieufte 
(ollce mau nicht einmal denken. Das 
fchone«<'/^oy , Enkcldien, welches deu 
pnüger als einen gutKerzigen Giofsvater 
von frifcbem Alter zeigt , wird felbft voi> 
denen, die es dem verfchriebenen Fe- 
ifates vor:iiehn, nicht ganz empfunden. 
516. ReichlTchcr Ertrag durch;? gan- 
ze lahr. Bavmfrlldite im Frühling, 
Sommer und Herbft. Ivti^^p : nänilitU 
Füllen, Kälber und Zicklein im Früh- 
ling, Ferkel in der Ernte, Llinimer ge- 
wöhnlich nach der Weinlefe. l^'tttii 
lUems , als Frage ausgefprochen , für 
fi venit: wie Terenzens , negat quis? 
mgo. Si<:i^oH , eine uralte Stadt der 
peloponnefifchen Landfchaft Aegialus 
oder Acko^ja , mit berühmten Oelgärten. 
GrüujDs Oel ,. welches am meiilen galt, 
ward nach |;ej^eliieneia Af^^ue um das 

jyide 



LANDBAU II. 



153 



Und vertaufcht landflüchtig fein Haus and die füfsen Gemächer, 

Suchend ein Vaterland, das andere Sonnen beleuchten. 

Aber der Ack^rer furcht mit krummem Pfluge fein Erdreich r 

Dies iit die Lihrarbeit ; dies niihrt ihm fein I)orf und die kleinen 

Eukelchen^ die$ die Heerde der Küh', und den würdigen Pflugftier, 

Nie auch raftet das lahr , ihm jezjt mit Obfte zu wuchern, 

lezfc mit dem Segen der Trift j und jezt nrit den (Jarben der Ceres; 

Da(s befchwert vom Geti-eide die Flur , und der Speicher befiegt wird. 

Naht der Froft, daun prefst er das Oel ficyonifcher Beeren; 

Fröhlich kehren die Schwein' aus der Maft, roth glühen des Waldes 

Erdbeerbäum* , es fchüttet der Herbft vielfarbige Früchte, 

Und hoch reift die balfamifche Traub' an f^nnigeo Fclien. 

Schmeichelnd hangen indefs um de« Vaters Küffe die Kinder;. 

Scham bewalirt fein fittfame^ H;*us i' milclifchwellQad^ Euter 

Senken 

lerifcher , und zugleich fclHcklicher 
für den gcniigianien Landniann, der vor-», 
züglich Kornbau und Viehzucht treibt, 
iHid jenem jefiihrlichen GewächF« 
nur verlorene Auliöhu einräumt. He- 
fiodus : 

VoU ift jenen die Erd' an Fruchtbar* 

keit ; und des Gebirges 
£ich' iit oben von Eichebi bedeckt , in 

der JNjitte von Bienen; 
Schafe wanHeln zurScl^ur, mit woh- 
ligem V'iwfse belaftet; 
Auch die Weiber gebiihren den Vä- 
tern gleichende Kinder. 
Reiches Gut umblüliet fic ftets, und 

nimmer inSchillen 
dehn fie ; denn Frucht gewährt die 

nabrungfproffende Erde, 
S%^,' Indeß ihm fall freiwillig Segen 
i^mher zuftrümt , genicfst er zu Haufe 
die Liebe wohlgcratheuer Kinder, des 
keufchen Weibes, und feines tugend-. 
haften Gefmdes ; auf ^em Felde den 
AnbUck einträglicher und fröhlicher 
Heerden , und oft die Freude eines uiv> 
fchuldigen Landfeftes. Der Dichter» 
der auch hier, wie am Ende des erften 
Geiknges , feinen Gegen (land » die Pllan« 
ziVi^der^Bäumeund WeiarebfB , nicht 



Kr.de des Octol)ers aus bnrvten^ oder 
tliclU noc'ii hellen, theils fchon erdun- 
kolteu Heeren geprefst; unreifes noch 
l.riilicr von abgelallenen weilsen Oli- 
ven ; und reifes vam Ausgajig des No- 
vembers bis zum lanuar. Die Oliven 
wurden in der Kelter Qorcutar , tor". 
culariumj , d. i. iin Keltergebäudet 
mit bcfonderen Mühlen , u ovan eine 
y\rt Trapclum \\\Gh y gequetfcht, oder 
mit andern MisIcIiinPH gekämpft; imd 
liarauf mit der Türkei oder Kelter 
in engerer i3edeutung(7c>rav//./;«, auch 
torcnlar) geprefst: welche, nachaUec 
Siue, mit Seilen und Stangen nieder- 
gezogen X prelttm hiefe ; und nach fpät 
tcrer, von Schrauben gedrückt, tori 
culum graeeamcum, &e kehren , jeden, 
Abend. Ms^i/eniuni, Bie herben Früch-» 
te des Erdbeerbaums (jirbutus , Gef. \. 
14g) dienten, nach KolumelU , nebil 
Eichein , Buchmafl: , Oleafterbeeren, 
Kornellen und anderer Waldfrucht, den 
Schweinen ; und wurden , wie Varro 
meldet « auch fUr den Winter gefam- 
nieit ; die Sproflen , die Virgil Gef. III. 
301 poetifch Arbuta nennt, den Zie- 
gen. Fietf arbige. Früctu*, v. 6. Der 
W«ingar(en am FeJfeuhUgil^'iSc, au^« 
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525. I^iftca (fetnittunt: pin'::^iT^5'M!e in j^ramine lacto 
liiter fe aJverfis luLUiüLir coruibus haedi. 
Ipfc dies agitat feftos; fiifnsqne per herbam, 
I^nis ubi in medio, & fucii cratera coronant, 
Te libans, Lenaee, vocat; pecorisque magiftris 

53Q Vclocis iaCuü certamina ponit in ulmo ; 

QorpQraque agrefti nudant.praedura palaeftrae. 

Hanc olim veteres vitam coluere Sabini, 
Hanc Remus & frater, fic fortis Etruria crevit; 
Scilicet, & rerum fafta eft piilcherrima Roma, 



nis dcrn Gefichte verliert, ^ahlt das 
bcrUfüicUe Fell nach der Wein lefe v. 
385 » da Bacchus als hinaus , -der Kel- 
tercr, angeruj^n„wii;^; aber mit Be- 
dacht entfernt' er die Gebräuche , diei . 
für den Ernftdiefes Sittcngemahldes zu 
polfenhaft \yären ; di^ Korklarven-; die 
^pfchr!rnkteu Gefichter, das Hüpfen 
a'jf g<\=iltLMi Stier feilen , die freien 
Schwi^tikc? und Lieder. Er fztbjl , im 
Grgenriiz der Heerde , wie Gef. IJL 376. 
yViif dem lichten ^i^tar von Rafon tvard 
(i.i? ()p?er verbrannt, Qenojjhi ^ Leute, 
Kntclitc. Den Krug ^ oder das grofse 
Ci.fchirp, woraus man den gemiCchteii 
Wein in die Becher fchöpfte , pflegten 
dieR';jmer, wie die Becher febbft , mit 
Laub und Blumen zu bekränzen. Die 
Ausle^gpr ftofsen hier an, weil Homers 
f 7^ fTf t^'^/, hekrämen,x\\xx bis zum obe- 
ren Rande anfüllen bedeutet. A^<er 
felbfl: in der Aenei's hat Virgil , es fei 
abfichtlicb, oder aus Misverftand , viel- 
mehr den Gj^rauch feines La^ides in 
die Heldenfitte hineingetragen , als co- 
ronar.e in de^: Bedeutung des homeri- 
fchen Wortes gewagt^ Aus dem vol- 
len Becher gofs man vor dem Trinken 
das Oberfle zur Ehre der Gottheit aus: 
tibare. Ueberhauptwurdepsden Göttern 
Av^ Erftlin.^e geweiht,, umdurchdiefen 
Dank das ü?hri;T,^ 2.\x heiligen wxA zu 
fichern: die Er/rünge der Ernte, der 
lagd , der Heerde , der Kriegsbeute, 
d,er Weinlcfe, des Oblles; und beim 



Septem- 

Opfer felbil , wo die Götter als die vor- 
nehmften Güile des Schmaufes betrach- 
tet w^^clen , nebft dem gerupften Haare 
des Jhlaupte^ , das Erfte vcm füingewei- 
de , das erfle FleiTch famt dem Fette, 
auch von den Gliedern, die man für 
fleh. behielt, die erflen Stücke , und von 
jede?}! TriinkedasErf^e. Ob vielleicht 
auch ilie. Befchneidung der Morgenlän- 
der , fo wie die Tonfur der Kleriker, 
urfpriinglich eine Erftlingsweihe war? 
Magißri , Oberhirten, Gef. IIL 594. 
Certamina , wie CLeßACL , Kampfpreife. 
Der Uimbautu gehört entweder zum 
Baumweinberg , an welchem das Feft 
gefeiert wird , oder zur Feldmark , v. 
389. Die Riffger waren , bis auf eine 
Binde um den Unterleib , entblöfst, und 
mit Oele gefalbt : welches die Glieder 
gefcbmeidiger , und fchUipferigfürden 
Aijgrif machte, und den Schweifs zu- 
riikhiel\ Nudant pataeßrae fcheint 
m i r 1 1 a t ü rl i ch er , als nudant palaeßra .• 
die Ringer lelbfl- entblöfsen die Glieder 
zum Ringen. Ms. ditnittunt. tequc li- 
bens, ulmis (Kämpfe unter Ulmbäu- 
men), nudant pahflra, 

532. Alterthümliche Sitte, wie der 
römi fchen Vorfahren , und des golde- 
nen Weltalters. Die crften Bevöl- 
kerer Roms waren : Ale albanifchen 
Hirten , die unter */?oi««A*jTind Retnus^ 
den Sölmender Rhea St Mar die Stadt 
anbaueten'; die Sabiner, die unter Ti- 
tos Tatius iich mit jenen vereinigten ; 

und. 
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Senken die Kühe licrah ; und iVtt im fröhlichen Gräfe 

üeben mutige Böcklein den Kati^pf mit begegnenden Hörnern, 

Selber feirt er ein Fefr; und 'j^eftreckt aufgrünendem Anger, 

Wo um den lichten Altar den Krug die Genoflen bekränzen. 

Sprengt ^r dir , J.enä\is, und lieht; und den Hirten des Feldes 

Hängt er ftattliche Preife des rafchen Speers an den Ulmbaum; 

Und zum ländlichen Ringen entblöfsen fie nervichte Glieder, 

Piefes Leben befeelte vordem die altep Sabiner, 

Diefes der Rhea Gefchlecht, fo wuchs Etruriens Herfchaff ; 

Siehe, und herJich erhub ßcb die Königin unter den LänderQ, 

Rom« 

ynd , nach eröfneter Freiflätte , die Senat, der die erobef ten Bibifotheken 

der Karthagec , unbekümmert um ihren 
Inhalt , an die aü-ikauifchen Fürften ver- 
fchenktej^ liur den HeerRihrers Mago. 
Bücher vom Landbau feiner Aufmerk- 
famkeit,uifd li( ß fie von luindigen.Män- 
nern , worunter ein Silanus war, aus 
dem Piinifchen überfe;>:en, Quinftiiis 
Cincinnaius ward, wie ich erzählt ha- 
be Gef. I. 299 , vom Pfluge zur Difta- 
tur gerufen , und l:ehrte von den Ste- 
ckeiil^ebunden und Siegen eilfertig zu 
feinen übrigen Vier vjJterlfchen lugern 
zurück : drei hatte er für einen i^reund 
eingfböf'it. AU dem fiegenden Atilius 
ReRuhis dieFeldlicrfchaft in Aft"ikaauf 
ein hihr verl'''n,j;ert ward , fchrieb er derii 
Senat: der Meier feines Guts (von fie» 
, ben lugern: jedes .1 20 Fufs breit, und 
2^0 lang) fei geflorben , und feine Wirt- 
fcbaft in Unordnung; er bitte daher um 
einen Nachfolger, damit er Weib und 
Kinder ernähren könne. Aber der Se- 
nat forgte grofsmütig fclbfl für die Be- 
ftelhmg des Guts, und liefs ihm fogar 
fein verlorenes Ackerge^-äth aus öffent- 
lichem Schaze erfezen. Ein anderer 
Atilius führte den Beinamen Seranus, 
weil ihn der Aufrr^g der höchftenKriegs- 
würde beim Siien traf. Kurius Denta- 
tus, ein Sieger des Pyrrhus, fafs mit 
feinen Leuten auf einer hölzernen Bank 
am Heerd V, ^4;^ , und briet Rüben , als 
ihm die ikmnitifchen Gefandten ein gro. 
fses Gewicht (joldes boten* Ich will 

dies 



Fiücliuiiige der benachbarten Völker, 
gröfstentbeils aus Etrurien. lenehie- 
fsen Ramnenfcr, die nächften Tatien- 
fcr, und dfefet-ucerer. Ronmlusund 
die Ramnenfer, fagt Sempronius , be^ 
wohnten den Exquilinus, Paladnus. 
und Cölius; fein ßruder Remus den 
Aventinus; die Sabiner den Capitolinus 
und Quirinalis; unddietuskifchenLu- 
cerer den Viminalis. Die Sabiner in 
der gebirgigen Gegend über Latium be- 
haupteten roch jeztden Ruhm unverdor* 
bener Einfalt. l'xrurien, griechifch 
T/rrheuien, damals von Latium durch 
die ^ibcr , von Ligurien durch die I^Ia» 
cra , übrigens durch den Apennin und 
das tynhenifche Meer begren:Zt, er- 
ftreckte vordem ieine Herfchaft , wie 
Iran fagt, von den Alpen bisznrficiliT 
fchen Meerenge; wenigflens kannten 
die äiteflen Griechen in Italien nur Tyr- 
rhener , aber freilich als Seefahrer ; und 
poch unter dem älteren T^uin verlo- 
ren fie durch den Einfall der Gallier 
Befizungen an der Nordfeite des Apen- 
nins in Oberitalien, Gi^rne hörte wohl 
Aläcenas das Lob diefes Volks, von 
deifen alten Lukumonen oder Fürfien 
er abzuftammen fich rühmte. Vorder 
Zerftörung Karthaga's lebten die Römer 
fo häuslich , dafs man , wie Kato fagt, 
einen guten Mann nicht beffer loben 
konnte , als wenn man ihn einen guten 
J-andwirt nannte. Auch würdigte der 
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535, Septemqiie una fibi muro circumdedit arces, 
Ante etiam fceptruin Diftaci re;,;is, & ante: 
Impia quam caefis geiis eft epulata iuvencis ; 
Aureus haue vitam in terris Saturnus agebat 
Necdum etiam audierant iuflari claffica.^ necdum. 

540 Impofitos duris crepitare incudibus enfes. 

Sed nos immenfum fpatüs confecimus aequor; 
Et iam tempus equum fumuntia folvere coll^. 



dres lieber , fpraoh Kuriws , aus ii*denein. 
Gefchirr efi'en, und den Goldbefizern 
gebieten. Der feibige , als ihm nach 
nnermefslicUer Erweiterung des romi- 
fchen Reiches das Volk fünfzig lugern 
zum Gefchcnk autrng, erklärte den für 
rin'"i p'^rihrliclien Bürger , dem ficbcn 
gefezznäfsig zu;-elcgte Iiigcrn nicbt f;c'- 
luigteii ; vorlier war das aufehulichaü 
Gefchenk eines Feldherrn oder tapfer(»n 
Bürgers , fo viel Land , als er an Ei- 
nem Tage zu umpflügen vermochte. 
Sein Mitfieger Fabricius , der die kö- 
niglichen Gcfchedike des Pyrrhus ver- 
achtete, befafs dpch gleichwohl auch fein 
filbernes SaUfafs > (^weil durch aufge- 



GEOR- 

feztes Satz der Tifch geheiligt ward), 
und einfilbernes OpferfchUlchcn mit ei- 
nem zierlichen hornenen Fufsc. Sol- 
cb,p TTäirjer wgren es , welch«*» wie Ci- 
cero Tagt , die klein. ^e und dürftigfte Re- 
publik als die gröfste und hlübenäftc 
.Jiachliefseh. ScilUei , Gef.I. 283' ^'^^ 
für res publica , impertHM , wie v. 498. 
Aen. I. 268. IIL i. ' D»«* Iipn nifche Er- 
klär nng : äie herlicfijie der Diu i^'' : wird 
durch das Griechifche nicht ppetUcher. 
Ms. zt/if). 

536. Sitte des goldenen Alters. In 
^iner Grotte des kretifchen GebirgsDikti 
ward Tupiter , um nicht von feinem Va- 
ter Saturnus Verfehlungen zii werden, 

heim- 
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Rom, mit fchirfkiencfer* M^tjer die fieben- Hügel vei^feineöi.^ 

Eh* auch den Zepter empfing der diktäifcbe König > und ehe 

Frech die üppige Rotte gefchwelgt in gefchlachteten Rindern; 

Führete dicies Leben der goldne Saturn auf dem Erdkreis* 

Niemals fchmetterten ifioch die Kriegsdrommeten , und niemals 

Klirrt* auf mächtigeni Ambos der Klang gebämmepter Schwerter** 

Doch unefmefsliche R-äum^ erftrecltt die vollendete Laufbahn ; 

Zeit fchon ifts, den Reffen die dampfenden Hälfe zu lOfen. 

LäNO- 

welche dus eheYnebefcMoiTen # geboten 
mit lauter Stimme: daher dasrühmen-» 
de Beiwort , flarhßimmig , oder Ru^ 
fer im Streit, 

541. d. B^TcMnf^ deS'Cefen^es*; nicht 
des ganzen Werks vom Landbau , wi* 
die fpizfindigen Gramniatlker behaup- 
ten,w^il die folgen denGcTnge vonThie- 
ren handeln. Das Bild ift einesi?eifen- 
den , der fpät am ^iele des langen Weges 
den RoiTen das lofch ablöft; idas Wett- 
rennen wäre nichtanwendbai;. . JSpafi- 
\im ', ^elche^ dort den belTimmten Lauf 
um das Ziel bedeuten würde Gef. L 5ia> 
heifst h'er fchlechtweg Raum; inrnmf^ 



heimlich gebohfeö und ernährt* Gef. IV^ 
14-9. Als er erwachfen war , überwäl- 
tigte er die väterliche Titanenherfchaft 
Gef. L 122. ]J. 173; und das goldene 
W<?Ualter artete in ein filbeme^s , Vtid 
diefes bald in ein eliernes aus , welchem 
zuleit unter eitern es folgte. Schon im 
ehernen, fagt.Aratns, fchmiedetemah 
eherne Waffen , und koftete das Fleifch 
der PHiigfliere. Doch war esnoclibei 
den alten Athenern und Römern ein 
Hanpcverbrechen , den mitarbeitenden 
Stier zu fchlachten. Das Z-eichert züfn 
Angr^f mit Trompeten, Hörnern und 
Zinken Gef. III, 183 war eine Erfindung 
4es eitenieii Alters«; Öomers HeldAi, fum fysuii^n 
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Jnkatt die Fiehzucfa /. Neukeif des Stoffes 3 > nach dcjfcu Vollendmig der man-^ 
tuamfehe Sänger fein Vaterland und feinen B^fühUzer Cäfar durch -ein Heidenge- 
dicht zu ehren verheißt jo. Anrufung des Ftii-cetias ^o, J, l'on Pferden und 
Rindern ^g» a. Der Zucht faih Qefialt 51 ,- und Alter 60, b. Des Herrjfes Ei* 
genfckaften ^2 » als Füllen Z5 » erwachfen SS ' vorzllgUch lugtnd nhd Feuer, gs^ 
wie' er zum IVageiirennen 102 > und zum Reiten taugt Jis» c. Pfleg» vor der 
Begattung : der Väter 123 ^ der MUtter J-p» d, Pfl.tge'der Trächtigen J3S9 
■Vermeidung der Bremfe 146^ e, Sorge für die lungeni KUlber iS7 , Fällen 
'79* f.' AbUfekrung der BrtOtß 20//, Stierkampf 217^ g. fVv.t der Liehe bei 
Tkieren und MenfeheHi42\ befonders bei Stuten 266 f iVindempfängnis 2^1* IL 



■^e quoque, magna Pales, & te, memorande^ canemus» 

Paftor ab Amphryfo ; vos, lilvae afnnesque Lycaei. 
Cetera, quae vacuas tenitilTent carmine toeutes,- 
Ümnia iam volgata., Quis aut Euryftheä durum, 
5 Aut illaudati nefcit Bofifidls aras? 
. Cui noii diftus Hylas jpuer, & Latonia Delos? . 



I. Der Inhalt diefes Gcfangs ift Vielu 
Zucht, unter Obhut der Pales, des Apol- 
lo, der den Beinamen Nomius (der 
Weidende) führte , und des arkadifcheii > 
Pän , dem der heerdeiivoJie LyciiuS 
heilrg war. Poles , eine der dunklen 
altrömifchen Feldgcttlieiten vbn zwei- 
felhaftem ^Gerdileclu : Varro hält fie 
mit einigen für Iirpiters Meier, di6 
meiden für eine bcjalirte Hirtengöttin» 
Ihr Feft Ward ain 2 1 yVpril , dem Grün- 
dungstage Roms, nu': einem Milchop- 
fer gefeirt , wobei mm , wie unfereVor* 
fahren am Ferie der Friihlingsgöttin 
Oftra> durch Feuer von Heu und Stop- 
peln fpfang , und das Vieh durchjagte* 
Am theffalifchen Antfriffus iaPhthiotis 
weidete Apollo die lU erden des pheräi- 
fchen Königs Admetiis ; nach einigen, 
von lupiter wegen der erfchlagenen Cy- 
klopen verbannt , nach andern aus 
Liebe zum fchönen Admetas» Kaiii« 
ttiachus \ 



Föbu$ nemit der (jelang auch Nomios, 

noch von den Tagen, 
Jlls an Amfryfo5 Strom er die W'a* 

genrofle geweidet. 
Flammend fein Herz von Liebe des 

jugendlichen Admetos. 
3. Neuheit des Stoffes. M5. carnt'' 
Hct. Eurtjflheus , ein Nachkommli.^5 
des Perfeus , ward durch Lift der In- 
no König des aVgivifchen Reichs M- - 
cene , und legte dem rechtm.-lfsioY-ii 
Thronerben Herkules , nach des Schick- 
fals Schiufs , die zwölf berühmten H<M- 
denarbeiten auf, welche in den verlore- 
nen Herakleen Iiliufig befujigen wurden. 
Hier hörte man auch vom Isgyptifch^n 
Könige Z?«// r/V, dem Sohne !^rptuns und 
der Nym-fe Libya, der alleFremdlin:;'3 
opferte, und endlich famt leinem Soh- 
ne von Herkules auf den eigenen Al- 
tären geopfert ward. Eratofthenes (ei?i 
AUerthumsforfcher , deffen Verdien l 
gegen Strabo's-Läfterungen noch fei- 
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Von Schafen und Ziegen 2^6. a, Winterpflege der Schafe 2^4 y der Ziegen 300 ^ 
Nuzen diefer 306, b. Sommerweide 322, c. Hirtenteben der Libyer 331) , der 
Scphen 34g. d, Ertrag der IVolle 3S4 , der Milch 31^4, e, Schuz der Hunde 
404. f. l^ertreibtifig det Schtangey) 414. g. Behandlung der Bünde 440 , und 
Seuche 4O4, JIl, ' Befchreibung der horißhen Viehfeuche 4^4, a, l-rfprung und 
Art 4'^g. b. Behaflting einzelner Gefchtechter i der fchwiiclieren Sihaß' , Käl- 
ber ^ Hunde y Schweine 486 ; dann der ßärkeren Pferde 41^8 ftnd Rinder 5/.^; 
dann des Wildes 537 ; ja der Wajferthiere , Schlangen und Füget 5^/. c^ Ei- 
telkeit der Mittel s^Sy ßeigende Heftigkeit der Fefi 551 { Vergiftung der Hiiate 
Hfid der Wolle 55^. 



T^ich auch, Herfcherin Pales, und dich, Ruhmvoller, erhebMch> 
•"^"^^ Hirt an Amfryfus Strom ; euch , Forft' und'Bäche Lyciius. 

Anderes, was im Gefange des Ruhenden Seele gefblTelt, 
Tonte fchon alles dem Volk. Wer wcifs nicht längn: tles EufyÄheu^ 
Graufamkeit, nicht <iie Altäre des ungelobten ßufirist 
Wem nicht klangft du, Hylas o Knab% und latonifche Delos? 

Weiit 



nen Rächer erwartet) erklärt die Mord- 
gefchichte mitfamt dem Bufiris fürFa* 
bei aus jener Zeit , da Aeg) picn den 
Griechen nur aus dunklen Sciiiffer- 
mährchen bekannt war ; denn lange 
nach Herkules mufsten die Therer, wie 
Herodot erzählt , n^ch der Lage des an- 
grenzenden Libyens , wo Cyrene ge» 
baut werdcnTollte , bei den feekundigeh 
Kretern nachforfchen. Ungelobt, voA 
welchem nichts gutes zu fagen war» 
Dergleichen mildernd.e Ausdrücke, die 
nur durch Ableugnung des Guten dää 
^11 tgegen (lebende Bö fe andeuten , brin« 
gen gewöhnlich die gelehrte Beredrahl'<i» 
)^e\t in Aufruhr: weil, wenn ihr Ge* 
halt im Sprachgebrauche nicht fcharf 
abgewogen wird , leicht ein lächerlicher 
Neben begiif iich einmifcht. Wer dcil 
feurigen Hüllenpfuhl einen unangcfeh" 
nien Ort , und den Satan unbillig nennt. 
Wird komifeh ; freudenlos , unlmr^nlur- 
zig, iihge recht, beltehnmit Krnft. Tw/» 



a quo, Djer fchpne Hylas ward cjem 
Herkules aufdem Argonautenzuge , als 
er in Myfien Waffer fchopfte , von lU^ii 
'Quellnymfen geraubt. Virg. Ekl. VI. 43. 
Hierauf fang er, wo Hylas am Born 

die verni irrenden Segler 
Laut nachfchrien , dafs Hylas deir 
Strand , rings Hylas umherfcholl. 
Nach der alterten Fabel gebahr Latona 
den Apollo in der fchwimmenden In fei 
Delos , welche fei tdem unter den Cykla- 
den f^eiit, und drauf die Diana in der . 
ficilillhen Ortygia. Homer , Hymn* 
anAnoUon: 

Heil dir, feligeLeto, denn herlich<> 

Kinder gebahrll du: 
Ihn, denHerfcher Apollon, und Ar« 

tcuiis > froh des Gefchofles ; 

Sie in Örtygia's Flur « und ihn in der 

felil^en Delos» 

r^ie neueren delifchen Priefter, famt 

ii< !i Kiefern , durch die einträglichen 

Opür jitreizt , eigneten] fich beide 

2wil- 
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Hippodameque^ bumeroque Pelo^ infignis ekimo, 
Acer equis? Tentanda via eft, qua me quoque poffitA 
Tollere hiimo, viftorqH^ vir um volitare per ora. 

lo Primus ego in patriam mecum, modo vita fuperfit^ 
Aonio rediens dedircara vertice Mufas; 
Primus Idumaeas referam tibi, Mantua> palmas* 
Et viridi in campo templum de marmore ponam 
Propter aquam, tardis ingens libi ilexibus errat 

15 Mincius, •& tenera praetexit anindiiie ripas. 
In medio miJii Caefar erit, templumqtie 'tene;bit> 
Uli viftor ego, & Tyrio confpeftüs in oft'ro> 
Ceti tum qnadriiiigos agitabo ad flumina currus. 
Cuniita milii, Alplieum llaquens lucosque Molorchf> 



Cuf* I 



Zwillinge zu. ÖenomaHS , K8nig vtfh 
^ifa , Ichreclvte die Freier der fchönen 
Tochter IHppodafHe (Hippodameia), 
weil ihm durch den l^dani zu fterben 
beftimmt war , durch den (urcllferllch^n 
Weltftreit des Wagenrenncu«. Wer 
feinen von Winden ge;:eugteu Roflen 
vorjagte, liatte' die Braut ; "den Befie^i- 
ten durchbohrte fetnö Lanze^ Nnch 
dreizehn gefödteten warb Pelops , des 
lydifcheti Königs Tantalus Sohn : der 
Überliftete Oenomtius brath den Waj^cn, 
und ftarb ; und Pelops gab durcli feine 
Macht d^t Halbinfel den Na^en Prfo- 
ponnefus , Pelops In fei. Tantalus hatte 
den Göttern feinen gefdilachteten Sohn 
5»um Mahle vorgefezt ; lupiter merkt* 
es, kochte die Glieder , bis niif eine 
Schulter, 'die 'Cö'res fdiOn angejiCtlen^ 
In eln^hi Kefl'e\ VVieder zunifnmen, und 
fchlofs die Lücke mit Elfenbei n , i\ uch 
(Mchen Vt)lksm*ihrche:i ward in der Fol- 
ge eine moralifchc 1)e\itujig iui^^eprfst. 
VÄter Ennius lagt inTeinerGrabl'chrit't: 

Ehrt mich nicht durch Thr.'ineu, noch 
fblrt tnclii Le"ichenbeg!iuj;tiis 
Wehmutsvoll; ich durchliieg* ath- 
meiid die Lippe^i dos Volks. 

tö. t)urch diefes Landgedicht von 
neuem Inhalt )verde ich , zirerft unter 



clen ftömei'tt , als Sieger aller jczigen 
Dichter, den Ruhm der aligriecbirchcii 
Poesie nach Mahtua ver'pflanxeii ; it'id 
13, dankbar für die verliehene R"l'^ 
uftd Ui>rtbhirngrgkeit / €nrar u?id ft'i.e 
Vorfahren in einem Heldengedichte i-e- 
fingen : nemjich in der ÄeueVs , der 
fmr die lezte ^land fehlte. \w da^ 
Bild , das von d<>n Auslegern ^ai^»"*^''^ 
fich zefdolmetfcht Wird. Ich , rfereiTÄ 
fdmifche Dichter , deli die Mufen er- 
kennen , Wörde > nachdefn fch in dm 
Kampffpfelfen des THelikons gefiegN 
felbft von dert fclufen , in feierndiem 
Zuge , ühd mit Palmen gekrunrt , na^n 
Mantuä hegleitet : Wo Ich nach alter 
Sitte melnel^i Sciiuzgött Cäfar einert 
. Tem^pel erbaue und efn weihe. Zit^^T* 
von den RiJYuern : welchen ftolzen Ge- 
danken der Zufamihenhang fordert: 
nicht blofs Von den Mantiianern. 1^^'^'; 
Ennius , Lucilius, Lu1vrez,und der nam- 
lofe Schwärm , der jeiie ansgerunge"«"" 
Fabeln der Griechen nacb/lüiiirf^^^^^^ 
riiochten lieh immerhin , Wie ^\^ rün"]* 
tfen , über das r(ihe Waldgcfchre» »^;"'^^ 
Hher Weiflager erheben ; den HcbKo» 
ei'diegen fie nicht Aonier hicf^«" ^*. 
alten Bewohner ßöotlens, ^'^^fT 'f- 
küfi liegt. Die Erdftlituiig J^^ ^^'".[,j • 
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Wein Hippodame nicht , und mit elfenlieihener Schulter 
Pelops, der reilige Held ? Ich verfuche die Bahn, die mich felber 
Heb* aus dem Staubt im Triumi"die Lippen des Volks zu durchfliegerli 
Ich zuerft will kehrend mit mir, wenn das Leben mir hinreich t> 
Vom aonifchen Gipfel ^ur Heimat führen die Mufen^ 
Und idumäifche Palmen zuerft dir* Mantua^ bringen^ 
Dort auf grünem Gefild' erfteh^^ein marmorner Tempel 
Nahe der Flut > wo mächtig in langfamen Krümmen umherirrt 
Mindus, und die Geftade mit zartem Schilfe bekränzet. 
Cäfar thron* in der Mitte, des Heiligthumes Gebieter, 
jenem will Ich^ ein Sieger, umftaunt in tyrifchem Purpur^ 
Hundert Vieri^efpanne zum Kampf am Gewäffer erregen» 
Rings i des Alfeus Strom und Molorchs Hainthale verlaflend^ 

Eifrö 



JTpieis Vor den Mufcn wird nocli gefällig 
ger , wenn man Weifs , dafs in den olymi 
pifcheii und anderen Spielen auch Gei- 
fteswerke wetteiferten . Idume und 
Idumäa <, das Land Edoms , Wird oft 
für lUdaä genommen i welches durch 
Palmwälder berühmt w^r. Die Kampf- 
fpiele hatten an jedem Orte befondere 
Kränze i aber die Palme , ein Sinnbild 
des Sie^s i war allen gemein; * 

13. in Mantua will ich dem Cäfar ei« 
hen Tempel erbaun , und 17 feierlich 
einweihen. Die Sieger der griechifchen 
Kampffpiele kehrten mitTriumfgeprän- 
ge in die Vaterftadt , und welheten ih- 
rem oder dem heiraifchen Seh u bigott, 
nebft den Ehrenzeichen des Siegs , oft 
Kapellen oder Tempel, in deren Mitte 
das Bild der Gottheit gefezt wurde. Der 
Miftcius , Gef. IL 198» velrbreitet fich 
bei Mantua in einen See; Eine wirk- 
liche Heimkehr aus Neapolis , wo der 
Dichter die lezten Gefänge fchrieb, vvar 
zur Erbauung diefesallegoriichen Tem- 
pels fo unnöthig j als eine wirkliche 
Reife nath Griechenland öder gar auf 
den Hellkon zürn Siege. Der ganzö 
Fall ift , mit Leflings Patriarchen zu re- 
den , kein Faktum , fmdtrn eifit //y- 
pothesi 



iy. Bei der Einweilning des Tem- 
pels giebt der obfiegende Dichter, nach 
der Sitte römifrher Volkerbezwingeri 
vatorländifche Spiele, des Circus igj 
und des Theaters 24 : deren Beforger 
'ein Feiergevvand,mit Purpur verbrämt, 
trugen. Der Purpiirmantel des einwei- 
henden Poijtifex, und der goldgeftickte 
Purpur des Triumfirers gehören nicht 
hieher. , Die IVatJenrenncr des grofsen 
Circus waren in vier Rotten (Jattiones^ 
getheilt : die grün gekleidete, prafina ; 
die bläuliche , veneta ; die rothe , ruß'a^ 
ta; und die weifse, atbaia» Aus jeder 
jagten des Tags fünfundzwanzig, zu- 
'^2in\mG\-\ hundert ^ Vierfpännige IVagen 
(miJJ'us) fiebenmal von der Rechten zur 
Linken ums Ziel. Selbft der Grieche 
wird feinen olympifchen und nemäi- 
fehen Kanipffpielen zur fihre des Jupi- 
ter und Herkules jene zu Cäfars Ehre 
vorzieh n. Der Strom Alfeus bei Olym- 
pia. hJolorclms , ein Hirt zu Kleönej 
zwifcljpü Korinth und Argos» bewirte- 
te A^w Herkules , als er den Löwen des 
benaclibarien nemäifchen Waldes zu er- 
iclilagen kam : welche That durch die 
nepiäilchen Spiele geljeiert ward. //»/- 
las , Griechenland, frf^fttiauf, Sprung; 
Ringen und Faajikanipf: zu diefem um- 
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20 Carfibus & crado decernet Graecia ceftu. 
Ipfe, Caput tonfae foliis ornatus olivae, 
Dona feram« lam nunc follemnes ducere pompas 
Ad delubra iuvat, caefosque videre iuyencos; 
Vel fcena üt Verfis difcedat frontibus, utque . 

25 Purpurea' intexti tollant aulaea Britanni. 

In foribus pugnam ex auro folidoque elephänto 
Gangaridum faciam> Viftprisque arma Quirini; 



Atque 



wickelte man Hän^e und Arme mit brei- 
ten Riemen von roher Stierhaut, mit 
Blei oder Eifen durchnäht. Ms. äet^er- 
tet. Der Opfernde trug einen Kranz 
von dem Laube, welches der Gottheit 
dies Feftes geheiligt war : fehr fein wühlt 
der Di'chter zu Cäfars Ehre einen ÜHj. 
V en kränz > das SinnbHd 'des Friedens 
und der Fruchtbarkelt. GefchoreH^ 
nicht blols vom Baum abgepflückt, weU 
ches fehr matt Wäre, fondern weil man 
der Zierlichkeit wegen die vorflebon- 
den Blätter des Kranzes befchnitt. AuS 
anderer Urfache weiht Alcaus dem Phö- 
bus einen Kranz von unbefchnitteneift 
Lorberlaub. Einige verftehft einen aus 
eii^zelnen Blattern zufammengenahten 
JCranz (^Corona futilis), Ge/chen kfUicht 
Kampfpreife , fondern das Opfer für 
Cäfar , die Farren (yitiima s Gef. IL 
147). Die Rede zu verändern, ftellt 
derDiphter, von Freude begeiftert, das 
Künftige als gegenwärtig dar. Vor den 
Kampffpielen wurden,, in einem g!än* 
zenden Aufzuge , die Bildniffe der Göt- 
ter, welchen die geflügelte Sieg^sgöttin 
voranzog, vom Tempel des kapitofini- 
f^lien lupiters her über den Markt nach 
dem Circus , auf Bahren mit den Schul- 
.tern getragen, und vom verfammelten 
Volke mit ehrerbietigem Schweigen und 
. händeklatfchen begrüfst. Ovid; 

Doch fchon nahet der Pomp; bezähmt 

die Zungen und Herzen 

Andachtsvoll, und empfangt klat- 

fchend den goldenen Pomp ! 

Man wundre fich nicht über den Zug 

der himmlifchen Götter zu Spielen. le- 



be halsbrechenden Kampffpiele fowohl, 
als die Spielender Schaubl-hne^ das ernlc- 
hafte und luftige , gehörten mit zum ei- 
gentlichen Gottesdieiiil Gel*, i. 347; die 
lezten wurden , wie Livius lehrt, fogar 
zur Abwendung §iner Peft in Rom ein- 
geführt. Für die Schaufpiete erbauten 
oft die römifchen Sieger auf eigene Ko- 
ftett prächtvoile Theater , anfangs von 
Holz , nscchmals von Stein und Marmor, 
die bis goooo Menfchen fafsten. \>i^ 
Scene , vor welcher auf der Bühne die 
Fabel ^fpielt ward Gef. iL 381 , wech- 
felte die Vorftellungen von'^ Paläften, 
Käufern und Ländfchaften ;■ indem de 
entweder durch Mafchinen fich umdreh- 
te i fcena verfatitis) , oder durch 2a- 
rückfchiebung der vorderen fiemählde 
die inneren Öfnete (fcena duÜitis). 
Hier wird iie gedreht , n icht gefchoben \ 
und difcedere heilst weggeh n , Gef. II. 8» 
Der Vorhang ward am Ende derHand- 
lung, die Schaubühne zu fchliefsen, 
in die Höhe gezogen , dafs die an den 
Seiten eingewebten Bilder ihn zu he- 
ben fchiehen. Ovid ; 
. So, wann der Teppich fichhebtden 
feierliciien Theatern, 
Steigen die 1^-ilder empor , und ent* 

hüllen :<u€ri\ die Gefichter, 
Dann aiimälilich den Leib ; und iA 

fünftem Zuge gerichtet, 
Scheinen Iie ganz, und fezen den Fufs 
auf dem unterften Rande. 
Man wählte zu diefen Bildern gewöhn- 
lich Männer eines neulich befiegten 
Volks , zumal wenn es , wie die Bri^ 
tanuier und Gernianer , durch Riefen- 
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Eifre mir Hellas im Lauf und dem Schwung, ftierlederner Binden. 
Selbft 4 mein Haupt mit dem Laube gekrönt des gefchorenen Oelbaums, 
Bring' ich Gefchenk. Schon jezt,o Wonnemir! führ' ich zum Tempel 
Stolz das Feiergepräng' , und fcliöue die blutenden Farren ; 
Dann wie mit weichender Stirne die Scene fich dreh t,und desVorhangs 
Purpur raufcht, erhoben von eingewebten Britannern» 
Stralen am Thor , aus Gold* und Elfenbeine gebildet, ^ 
Soll mir des Ganges Schlacht, und die fiegenden Waffen Quirlnus ; 

Nilus, 



geflalt berüchtigt war. Im lahr 727 
hatten die Ikitannier Cäfarn , der wi- 
dei* fie zog , Gefandte um Frieden zu 
erflehn in Gallien entgegen gefchickt: 
dies galt den fiolzen Römern für Unter- 
werfung ; flehe d. folg. Antn. 

36. Der Dichter kehrt zur Ausfchmü- 
ckung des Tempels zurück , wo er oben 
V. 16 nur die herfchende Gottheit Cäfar 
uns zeigte , und fchneli zu deffen Ver« 
ehrung hinweg eilte. Auf den Thür* 
flügeln Cäiars Siege 26 ; drinnen um<> 
her die Bildfeulen feiner trojanifchen 
Ahnen 34 , und ein Gemähide des ver- 
ftofsenen Neides 37. Die abgebildeten 
Siege begreifen denZeitraum von 744 
bis 734; demnach hätte Virgil die lez- 
ten Gefänge bis kurz vor feinen Tod 
735» zugleich mit feiner AeneVs , aus» 
gebeffert. Dies widerfpricht nicht ein* 
mal der Behauptung der Grammatiker, 
dafs er fchon 724 das ganze Gedicht vol- 
lendet habe. Vollendet nemlich in fei- 
ner erften Geftalt , und vorgelefen, auch 
wohl einigen mitgetheilt: der fpäteren 
Ausbeflerung gedenken eben die Gram* 
matikjer nicht hur im Allgemeinen 
(Don. 50) , fondern beftimmen auch 
Gef. IVr 315 eine befondere Hauptver- 
änderung , die nach 728 gemacht wor* 
den. Der erfle Gefang , derufn7i7 
angefangen ward ^ erfchien um 719 
(Gef. I. 500. 505) ; der zweite um 734 
(Gef. II. 170. 497) : ein Dichter, der fo 
für die Ewigkeit arbeitete , wird die 
iezten Gefange nicht in die Welt gefto* 
fsen haben. Hr. Heyne,derwahrfcliein* 
Jich für fich unterfucht hat , giebt uns. 



feine Entfcheidung: man dürfe Hier gar 
nicht nachrechnen , denn es iei blofs 
fchmticlieifide fVeiffagufig; einer fofpä- 
ten Ausgabe fei alle übrige (er fagt nicht 
welche) 2ei|rechnung entgegen; und 
warum denn Ciifar nicht Auguftns ge- 
nannt werde? Dergleichen Fragen laf- 
fen fich mehrere thun , und auf alle pafst 
die Antwort : weil es dem Dichter nicht 
gefiel. Aber wir find an den Kaifer 
Augudus nun einmal fo gewöhnt „ dafs 
Wir diefe Ehrenbenennung fdt 727 als 
befiändigen AViw^Ä gebraucht wünfchen. 
Die Schmeicheiei felbit indefs , faft nur 
geweill'agte Thaten , die auch nicht ein-, 
treffen konnten, zu verherlicben, fcheint 
nicht fo- bewundernswürdig , als dafs 
eine fo gar.umftandliche Weiffagung, 
ohne Gefälligkeit des Deuters, wcnig- 
ftens eben fo genau, wie die fiebzig lahr* 
Wochen Daniels , mit der Gefchichte 
zuiammentrift. Wer diefen Waiirfa« 
gergeift dem Dichter zutraute, den foll- 
te es eher befremden , warum er nicht 
auch den ^^amen Auguflus (auf def- 
fen EbrWürdigkeit Quirinus zwar an- 
zufpielen fcheint) ausdrücklich vorher 
verkündiget habe. Die Indier am Gan»^ 
gis ,^ d. h. die Morgen Kinder , die Cäfar 
in den Jahren 723 und 724 fchon ein- 
mal geden.ütjgt hatte (Gef. U. 170) , er- 
fuhren ieine Uebermacht wieder von 
731 bis 734. Denn im lahr 731 er- 
fchien der vertriebene PartherkÖnigTi- 
ridates felbfl vor dem Senate , und Ge- 
fandte des herfchenden Phraates; mit 
diefen fandte Cäfar den Sohn des Phraa- 
tes zurück ,^ um dagegen die römifchen, • 

durch 
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Atquc hinc undantem bello, magnumque iluentetn 
Nilum, ac navali furgentes aere columnas. 

30 Addam urbes Afiae domitas, pnlfutnque Nipliaten.| 
ridentemque fuga Parthum verfisqiie fagittis,; 
Et duo rapta manu diverfo ex hofte tropaea, 
Bisque triumphatas iitroque ab littore gent©s* 
Stabunt & Parü lapides , fpirantia figna, 

35 Affaraci proles, demilTaeque aj) love gentis 



Nomina 



durch Kraflus und Antonius verlorenen, 
Gefangenen und Feldzeichen zu eriial- 
ten : welche Bedingung der Partlier 734 
aus Furcht vor den nahen Waffen der 
Römer erfüllte. Der Nanpe des Romu^ 
Itis , oder vergötterten Quirinus , der 
Cäfarn 727 , zugleiclunit dem Namen 
Auguftus , als dem zweiten Erbauer 
Roms , vom Senat angetragen ward> 
fchmeichelte ihm fo , dafs er nur aus 
Furcht, feine Herfchbegierde verhafst 
zu machen , den andern vorzog. Des* 
Vegcn wird auch Aen» VI. 788 unmit* 
telbar nach Romulus der grofse Cäfar 
Auguftus gerühmt. Quirinus hiefs in 
der alten fabinifchen Sprache ein Lan- 
zenfchwinger , voii Q«fm Lanze ; und 
wai* daher auch ein Beiname des Mars 
und des lanus , aber vorzugsweife des 
Romulus. HiKc, daneben; nicht Äwr 
es ift eine Folge yo'n Bildern. Der 
ftolze hiilus , oder Aegyptens Macht, 
ward 723 befiegt, und 724 unterjocht* 
Aus deu Schnäbehi der ägyj)tirchea 
Kriegsfchiffe gofs Cäfar vier Seulen 
welche Domi'tian auf dem Kapitol auf- 
ftellte, wo fie noch Servius fahe. Phi* 
largyrius meldet , man habe den Sie- 
gern bei Aftium , Cäfar und Agrippa^ 
Seulen mit SchifsfchnäbelD gefezt : viel- 
leicht in der Halle Neptuns , die er 729 
zum Andenken der Meerfiege erbautet 
Die bezwungenen Städte -^*«j, wnd: 
der gefdieuchte Nifatts^ ein armeni- 
fches Gebirge: bedeuten dieEInfezung 
des grofsarmenifcben Königes Tigranes 
durch Tiberius 734 , nachdem defftn 
Bruder Artaxias , der mit pmthifcker 



Hülfe feinen ermordeten Vater an den 
Römern rächte, von den Seinen warge- 
tödtet worden. Durch diefen Fcldzus* 
und Cäfars Gegenwart in Aden, wo er 
die Staten verbeiTerte, unterftüzte,rait 
Schazung belegte und ftrafte , wurden 
die Parther gefchreckt , dafs de die Ge- 
fangenien und Feldzeichen zurückgaben; 
und in Samos, wo Cäfar überwinterte, 
kaiihen fogar Gefandtedes/»i/fyi-^MKÖ« 
nigs Pandion mit Gefchenken, um die 
in Tarrakon 72 9 gefachte Freundfchaft 
zu befefiigen. Die Sirte der Parther, 
auf der Flucht den Bogen -j^egen die Ver- 
folger zu wenden , ift bekannt. Die 
beiden am Öfüichen und weftUchen En- 
de der Welt mit nigenar Hand erober- 
ten Trofäen\oder Siegszeichen find: 
die obgedachte Demütigung der Mor- 
genländer 723 und 724 ; und die Be- 
zwingung der Kantabrer in Hifpanien 
durch Cäfars Feldzug 729 , worauf 
von neuem der lanustempel gefchlolTen 
w*rd. Es fchekit erlaubt > mit dem 
kantabrifchen Siege die fo ausgelegte 
Unterwerfung der Britannier, als abnad' 
Uiiidifcher Völker , xu- verbinden , wel- 
che Cäfar 727 gleich fals durch einen 
perfönlichen Zug hjs inGallien erzwang. 
Beide Triumfe wurdep ver doppelt : der 
morgen tändißhe durch jene 731 ver- 
heifsene , und 734 , aus Furcht vor Cä- 
fars fiegreichen Waffen in Armenien, 
gehaltene Auslieferung < welche fogar 
auf Münzen als kniefällige Huldigung 
des Partherköniges vorgeftellt ward; 
und der abendllindifche , da 732 die Be- 
fehlshaber Kariiius und Furnius die un-» 

ruhigen 
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Dann zuiivi'chfi:, aiifNVogeud mit Krieg und gewaltiger StrömuKg, 
Kilos 5 fcimt wie in Seulen das Erz der Schnäbel emporfteigt ; 
Afiens dienende Städte zugleich, und der fcheue Nifates, ' • 
Und wie der Parther der Flucht und gewendeten Pfeilen vertrauet}' 
Beid* an den Enden dem Feind mit der Hand entrif&ne Troföen^ 
Und zwiefacher Triumf des Niedergangs. und des Aufgangs» 
Ringsher ftehn aus parifchem Fels in ^thmenden Bildern 
Soll Affarakus Stamm , und das Heldengefchlecht des erhabnen 

lupiter. 



rnhigen Kantabrer und Afturier bis zur 
Verzwei fiel Uli g trieben , und Baibus 
734 die Garamanten bezwang. Schon 
die genaue Berti nimung eines zwitfa^ 
chen Triumfes hätte den eitlen Gedan- 
ken an Wcillagung , die (ich folcher Um^ 
ftändlichkeit gerne enthält , zurückwei- 
fen muffen. Aber nicht bÜols genau ift 
diefe Beftimmurig, fondern noch befon^ 
ders fchmeichelhaft durch Erinnerung 
an den Tempel des zwiefach räihenäen 
Mars f^rv «//orj : welchen Clifar, in 
ilolzer Freude , die Schmach der Römer 
zwehnal Q\\\\e Schlacht,durch dieFurcht- 
barkeit feines Namens , gerächt zu ha- 
ben , im lahr 734 unter feierlichen Op- 
fern auf dem Kapitolezu geloben befalil, 
i?m dort , wie erbeutete Feläherrnrü- 
ünn^en im Tempel des lupiter Ferctri- 
us , die zurückgegebenen römifdien 
Feldzeichen au Izu hängen. Zum lieber- 
flufs vergleiche man , wie Horaz jeuß 
Siege befang : z. B. Od. IL 9. 

i ■ Singe mit uns vielmehr 
Die neuen Siegstrofä'n Auguftus 
Cäfars; mit uns, wie erflarrt 
Nifates 
Und Medws Flut, den Stämmen der 

Dienftbarkeit 
Hinzugefellet, kleinere Wirbel dreht ; 
Und, mächtig eingezwängt, Ge- 
loner 
Weniger Steppen Bezirk durch- 
tunimcln. 
III. 5. Vom Himmel donnernd , traun 
wir, dafs lupiter 
Obwalt*; a's naher Gott wird gefeirt 
hinfort i 



Auguflus , d€[ßen Macht Britann^er 
Fügte zum Reich , und die grau- 
fen Perfer. 
IV, 14. Dirllaunt, zuvor unbändig > der^ 
Kantaber, 
Per Med' und Inder,Scy thiensFlücht-. 
ling dir, 
, Voll Ehrfurcht, o des Vaterlandes 

Mächtiger Schuz, u^d der ho-« 
henRoma! ' 

Dir , der des Ürfprungs Quellen ver* 

hehlt, der Nil, 
Und Ifler , dir des reifsenden Tigrial 
Strom, 
Der Ocean voll Ungeheuer, 

Der vor entlegnen Britannera 
hinbrauft! 
IV. 1 5. Nicht , wer der Donau tiefe Ge-» 
wäfler trinkt, 
Verlezt den Ausfpruch lufius, nicht 
der Get, 
Nicht Serer, noch treulofe Perfer, 
, Nicht an des Tanais Flut Ent-r 
fprofine. 
In der felbigen Ode wird unter den Frie- 
densthaten des Auguftus gerühmt, <faßj 
er die römifchen Feldzeichen den Par-i 
thern entriifen habe., 

34. Im Tempel felbft um Cäfar die 
Statuen feiner trojanifchen Vorfahren. 
In Faros , einer cykladifchen Inftl des 
ägäifchen Meers, ward aus dem Gebirge 
Marpefus der feinfte weifse Marmor zu 
Götterbildern gehaun. Dardanus , ein 
Sohn fupiisrs, zeugte den Erichthoni« 
US , und deifen Sohn Tros den Ilus,Afla<i> 
rakus und Ganymedes. Vonllusftammt 
Laomedon , der Vater des Priamus , Ti- 

thonus 
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Nomina j Trosque parens, & Troiae Gynthius aüftor* 
Invi^ia infelix Furias amnemque feverum 
Cocyti metuet, tortosque Ixionis aügues, 
Immanemque rotam, & noti exfiiperabite faxum. 

40 Interea Dryadum ülvas faltusque fcquamur 
Intaftos, tua, Maecenas, haud mollia iufla» 
Te fine nil altum mens inclioat! , ♦. En acre, fegnes 
,Rumpe moras! Vocat ingenti clamore Cithaeron, 
Taygetique canes , domitrixque Epidaurus equorum ; 

45 Et vox adfenfu nemorum ingeminata remiigit. 

Mox tarnen ardentes adcingar dicere pugnas ' 

Caefaris, & nomen fama tot lerre per aiinos, 



thonus imd anderer ; von 4jffUrakus 
Kapys , der Vater des Anchifej , wel- 
chem/Venus den Aeneas , den Stifter 
der julifchen Familie durch feinen Sohn 
Askanius oder lulijs , gebahr. ^ Tros 
war alfo der Eitervater des Priamus 
und des Anchifes. Ms, AJI'aracique 
proles , dimiß'ae, X)ex cynttüfcke ApoU 
/o, vom delifchen Berge Cynthus, der 
mit Neptun die Mauren der trojanifchen 
Burg gebaut hatte Gef. I. 50a , war Ca- 
fars Schuzgott, und, wieder das Volk 
gerne glauben ließ , fein Vater. Ihm 
weihete er 723 bei Aftium die Erftlin* 
ge des Siegs, drei -bis zehnrudrichte 
Schiffe, und einen gröfseren Tempel; 
ihm ordnete er 726 dieaftifchen Spiele, 
Wo man in Mufenkünflen , Leibesübun- 
gen und ritterlichen K'impfen wettei- 
ferte, und gründete, wo fein Lager ge- 
wefen war , die Stadt Nikopoiis , und 
auf der Stelle feines Gezelts ein Heilig- 
thum des Apollo , mit Schifsfchnäbein 
geziert. Ihm erbauete er auch 726 
auf dem Palati um , wo er wohnte r je- 
nen berühmten Tempel mit einer Bibli- 
othek, und^von den eingefchmolzenen 
filbernen Statuen , die ihm feibfl gefezt 
waren , goldene Dreifüfse. Auch auf 
Münzen von ihm erfcheint Apollo, 
manchmal als Sonnengott. Seine ge- 
beimeu Zwölfgötterfchmäufe^ beiweU 



Tithc- 

chen er felbll den Apollo , nicht mit 
ftrepgfter Beobachtung des Kolinne.f^r- 
fj^iirlt haben Toll, brauche ich kaum als 
Beweis anzuführen , dafs ihm die j^ütili- 
che Verwandfchaft im Herzca l'o lächer- 
lich war, als etwa dem heilij^en Vater 
dio ererbten Schlüffel des Himnielreichs. 

37. An der Wand ein allegorifches 
Gemähide: der Neid ^ der, von den 
Furien zur Hölle verftoDen , vor den 
Geifseln der Rächerinnen , und den 
Schrecken der Unterwelt zittert; d.i. 
Cäfars bezwungene Feinde, Welcher 
Tempel wohl prangte nicht mit einem 
berühmten Gemähide ? Erhobene Ar- 
beit fahn wir fchon auf denThürttügeln, 
und für den Bildhauer wäi'e überdies der 
Stof zu reich. Koctftus , der Strom der 
Wehklage, Gef. IV. 478. Der Laplth 
JxioH, welcher, die Keufchheit der In- 
no verfuchend , mit ihrer Wolkenge- 
ftalt die Centauren zeugte , ward von 
dem geflügelten Kade , woran ihn. na- 
gende Schlangen feflelten , in beftändi- 
gem Wirbel umgedreht, Gef, IV. 484. 
Si/iffus , ein korinthifcher König , büfs- 
te durch Aufwälzung eines immer zu« 
rUckroUenden Steins. Odyif. XL 593 : 

Auch den Sifyfos fah ich^ von fchreck- 
licher Mühe gefoltert. 

Eines Marmors Schwel*« mit grofstr 
. Gewalt iorthebtü. 

Angc^ 
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Jupiter, Tros der Ahn, und Uios Gründer Apollo. 
Dann vor der Furien^Grimm und dem drohenden Strom des Kocytus 
Zage der grämliclie Neid , den gevvundeneii Schlangen L\ions, 
Und dem entfezlichen Rad', und nie aufwälzbaren Marmor. 

Kühn durchwand!' ich indefs der DryadenGebüfchjUnd derBerghöhn 
Unbetretenen Waid, dein fchweres Gebot, o Mäcenas! 
Ohne dich wagt nichts grofses derGeift ! . . .Wohlauf! und entrei fs dich 
Trägem Verzug*! Hier ruft mit lautem Gefchrei der Cithüron, / 
Hier des Taygetus Hund', und, von Roffen umtr^bt, Epidaurus : 
Paffe antwortend der Forft die verdopp^elten Stimmen zurückbrüllt. 
Aber ich gürte mich bald, die glühenden Schlachten ^u fingen 
CäTars : dafs fein Name fo viel Zeitalter durchtöne, 

Als 



Angeftemtnt « arbeitet' er iUrk mit 
Händen und Füfsen, 

Ihn von der Au aufwalzend zur Berg- 
höh. Glaubt' er ilui aber 

Schon auf den Gipfel zu drehn ; da 
mit Einmal ftürzte die Lafl: um ; 

Hurtig mit Donnergepolter entrollte 
^ der tückiTclie Marmor. . 

Dann von vorn arbeitet* er aiige- 
ftemmt; dafs der Angflfchwejfs 

Kings den Gliedern entHofs , und 
• Staub fein Antliz umwölkte. 

40. Anrufung des Mäcenas , doch 
unterbrochene. Unterdefs, eb ich Cä- 
fars Tempel erbaue , will ich mein 
Landgedicht , diefen in Rom neuen, 
und Kühnheit erfordernden Gegenftand, 
durch Befingung der Bergwälde'r voll 
zahmer und wilder Thiere, fnrtfezen. 
Indem er Mäcenas, der ihm ein h fchwe- 
res Werk auftrug , um Beiftand , oder 
begeifternde Aufmerkfamkeit, zu bit- 
-ten geht ; erfchallt dem Begeifterten 
plözlich das Getön der Heerden und der 
lagd aus berilhmten Gegenden : unti 
forteilend , ruft er xurück , dafs er bald, 
was er bildlich verfprach, Cäfars Hei- 
^enthaten in einem unflerbiichen Liede 
erheben will. ' Drijaden^ Waldnyfnfen. 
Unb$$rit9H , weil kein Römer vor Virgil 
vom Landbau fang. Den Sommer hin- 
durch wurden die Heerden der Rinder, 



Ziegen und Schafe in watdichtenßerg* 
triften geweidet ,. v. 131. 219. 322. 
Virgil ahndete fchwerlich , dafs jemand 
einft die auffahrende Ermunterung /«'- 
ner f$lbji , üch dem trügen Verzug zu 
entreifsen , als höiliche Anrede feines 
Gönners misdeuten , und als folche be- 
wundern würde.. Cithüron ^ ein Wil- 
dichtes Gebirge des viehreichen ßäoti- 
ens. Tai/get US oder Taygeton, ein la- 
konifches auf der mittelften Südfpize 
des Peloponnefus ; die lakonifchen Jagd- 
hunde waren berüiiint v. ^os- Epiäau^ 
rus, nicht das illyrifche Alt- Ragufa, 
ibndern difs berühmtere in der pelopon- 
nefifchen Landfcliaft Argolis, diefchou 
Homer, die rofl'enährende Argos nennt. 
Strabo rühmt von den Pferden des Pe- 
loponnefus vorzüglich die arkadifchen, 
nebft denen aus Argos und Epidaurus. 
lieber die Viehweiden des CithUrori, ob' ^ 
fie berühmt fein oder nicht, und ob das 
laute Gefchrei allein von den dortigen 
Heerden , oder allein von den lagdhun- 
den Taygetons, oder von allen zugleich, 
die'epidaurifehen Roffe mit eingefchlof- 
fen , herfchallen foU: hatten diä Ausle- 
ger einen Zwift , der doch endlich bei- 
gelegt worden. Titk^nus , Laomedons 
Sohn , ein Seitenahn der julifchen Fa- 
milie, icheint darum genannt, weiter, 
als Aurort ns'Gemahl , an Cäfars Ver-i 

wand« 
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Tithoni prima quot abeft ab origine Caefai», 
Seu quis, Olympiacae miratus praemia palmae, 
50 Tafcit equos, feu quis fortes ad aratra iuvencosj 
Corpora praecipvie matriim lefjat, Optuma torvae 
Forma bovis, cul tUrpe caput , cui pluriiiia ceryix. 
Et crurum tenus a mento palearia pendent; 
Tum longo nuUus lateri modus ; omnia ma^^na ; 

55 Pes efciam, & camuris hirtae fub cornibus auresi^ 
Nee mihi difpliceat maculis infignis & albo, 
Aut iuga detreftans, interdumque afpera cornO]| 
Et faciem tauro propior, quaeque ardua totaj^ 
'Et gradiens ima verrit veHigia cauda. 

60 Aetas Lucinam iuftosque ,puti Hymenaeos 

Definit ante decem, polt quatuor incipit annos) 
Cetera nee foeturae habilis , nee fortis aratris» 
■ Intcrca, fuperat gregibus dni\i laeta iuventas,^ 



Wandfchaft mlf Apollo , dem Sonnen- 
gott der neueren Fabel, erinnert. Die 
lahre von Tithonus (nicht v^on feinen\ 
Stammvater Dardanus , vergl. v. 122) 
bis zu CälarAuguflns' herab, miiCsnian 
nicht ängfclich berechnen; der Dichter 
will btefs den todten Begrif einer un- 
endlichen Dauer durch ein fchmeiclieln«. 
des Bild beleben. Cäfars Siege w«r-deii 
befonders im erlien , fechften und ach- 
ten Gefange der AeneVs verherlichu 

49. I. Von Pferden nn-d Rindern, a, 
Wahl der Mutier 5 1 . Beide Thiere er- 
fcheinen in ihrer Würde: das Rofs mi|: 
olympifchen Siegspaln^en , und der tap« 
fere Stier am Pfluge. Zum GemahÜ^ 
des Weibes , wqzu ftarke Glieder und 
wildes An fehn erfordert werden, , wählt 
er am fchickUchften die Kuh: wie zum 
Gemähide des fchönen und feurigen 
Manns den Hengft. Mit der Befchrei- 
bung der 2öchtkuh ftimnien die Land- 
wirte fo völlig überein , dafs die An-? 
haufung ähnlicher Redensarten nur ge- 
lehrter Prunk wäre. Finfier , von dun^r 
klen und grofscn Augen. Ümierlich 4as 



SoTvo 

f^uvpi , von hoher und breiter Stirne: 
welches ein fcheusliches wildes Anfehii 
macbt. Mächtig der Nackefttvon dickem 
und langem Hälfe. Weil Varro nicht 
breite und gefpreizte Füße , und Kolu- 
niella mäfsige Hufe und Beine verlangt ; 
fo erklären einige : auch der Fuß muf- 
fe zottig fein , wie die Ohren, Aber 
man verlangt , wie aus Florentinus. 
und Palladius erhellt , nur Beine » die 
mehr kurz als lang , mithin für die Län- 
ge dick und gedrungen find ; doch Un- 
terfufs und Huf nicht zu brert. Die 
Hbrner will Kolumella zierlich , glatt 
und fchwärzlich. Von der Großhcit^ 
oder , wie Varro fagt , Majeftät des 
pindes entlehnte das griechifche Hir- 
tenalter eine Vergröfserungsfilbe , oh- 
ne unedle Nebenbegriffe. Derglei- 
chen bildliche Worte, glauben einige, 
foU befonders ein üeberfezer Hemers > 
genau ausdrücken ; und erwägen nicht : 
dafs fchon in Homers Sprache das alte 
Bild durch häufigen bebrauch verdun- 
kelt, jaeriofchen war; und dafs felbfl 
lieue Bilder nicht ungeprüft, ob Neben- 

begrifie 
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Als von Tithonus Quell herunterftrömtcn auf Cäfar. 

Ob ein Mann , den Preis der olympifchen Palme bewundernd, 
Roffe fich nährt , ob einer zum Pflug gehärtete Stiere ; 
Sorgfam wähl' er den Leib der Gebährerin. Finfteres Blickes 
Sei die Kuh , unzierlich ihr Haupt , und mächtig der Nacken, 
Der auch tief zu den Beinen vom Kinn die Wampe herabhängt; 
Lang die Seite geftreckt, die unendliche; alles gewaltig; 
Fufs auch, und zottige Ohren an eingebpgenen Hürnerm 
Auch misfalle mir nicht, die mit l^renkelnder Weifte hervorfbhelnt, 
Oder dem loche fich ftreubt, und manchmal droht mit dem Hörne,. 
Nicht unähnlich dem Stier an Geftalt, und erhabenes Wuchfes, 
Und die im Gang die Spuren mit langem Schwänze zerfeget. 
Ihre Zeit, die Lucina und Hymens Recht ^u erdulden, 
Höret auf vor dem zehui-en, beginnt nach dem vierten der Jahre 3 
Weder zur Zucht ift die andre bequem, noch tüchtig zum Pfluge, 
Unterdcfs , da die Eleerd' in üppiger lugend fich freuet, 

Löfe 

begriffe einfchleicfien , in andere Spra-t 
eben übcfgehn dürfen. Wem diefar- 
renäujfige Hert homerifch dünkt , der 
tnüfste fleh auch der hundsÜHgigen He* 
lena , der wirbitäugigin Chryfeis , und 
dem Praklochfen Ajas nicht entziehn. 
Und was würde aus TTfPO'ICVyd^ , aäo- 
rare , egregiusCaefar , ivgraere , recv- 
ier , Jeher zen , und taufend anderen 
Worten, an deren Abrumniung k^'in 
Mcnfch mehr denkt V Di^ i;elobterte 
Farbe der Rinder ift roth, braun oder 
fchwarz ; nach Varro die dunkelfte ; aber 
fchwarz und weifs nur belTer , als ganz 
weifs: die Farbe der zUrtÜchften , die 
man der glücklichen Vorbedeutung we- 
gen zum Opfer erzog , Gef. II. 146. 
Floren tin lobt vorzüglich die rothen Kü- 
he, oder die dunkle Beine haben. Vir- 
gii kann alfo nichts anders meinen , als 
röthlich oder t^unhel mit ufiißtHF/eckifi: 
nemitch maculis §t atho , wie pateris 
^ auro. Von Mofes wurden rothe Kü- 
he , wie von den ägyptifchen Prieftern 
rothe Stiere, als die vollkommenften, 
zum Opfer benimmt : mit einer Aengft- 



lichkeit , dafs dor^ zwei begegnende 
Haare von weifser oder fchwarzer Far- 
be , und hier llhon ein einziges, entwei- 
hete. Dem joc/ie , des Wagens v. 140, 
auch des Pfluges auf leichtem Lande v. 
62, wo man IbgarmitMaulthierenund 
Efeln pflügte. Der Sthwanz, fagtKo- 
lumelhi, reiche bis zu denFerfen hinab, 
und r<'i unten mit dichten Haaren ge- 
kräufeit. 

60. Alter der Zuckiiuh, Nach Var- 
ro, Didynnis undKolumellaläfstmanfie 
nicht jünger als zweijährig zum Stier, 
dafs fie drei , beifer vier Jahr alt , ge- 
bähre; älter als zehn, oder wieDidy- 
mus will, als zwölf Jahr, ift fie zur 
Zucht untauglich. Plinius tadelt ^es, 
dafs man fogar einjährige befruchten 
lieft. Das felbige gilt von der Stute, 
wovon man nach dem zehnten lahre 
nur träge Füllen zu erhalten glaubte. 
Aticitta, die QeburtsgÖttin ; Htfmen , der 
Ehegott: eine Veredelung des Aus- 
drucks , wie Gef. II. 329. Von dem 
ionifVhen Ausgang Hijmttiatos f. Gef. IV. 
137, Die Heerde, die Kühe zwifchen 

vier 
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Solve mares; mitte in Vefierem pefcuaria primuSy 
65 . Atque aliam ex alia generando fuiFice prolem. 
. Qptuma quaeque dies miCeris mortalibus aevi 
Erima fugit; fubeunt morbi , triftisque feneftus; 
Et labor, & durae rapit inclementia mortis. 
Sempep-i&runt , qu^rum mutari corpora malLs: 
70 Semper enim refice ; ac ne poft amifla requiras, 
Anteveni, & fubolem armento fortire quotanniSr 

^Nec non & pecori eft idem dileftus equino. ' ^ 
Tu modo, quos in fpem ftatües fabmittere gentis^ 
•Praecipuum iam inde a teneris impende laborem* 
75 Continiio pecoris generofi. pulltis in arvis 
Altius Jngreditur, & mollia crtira reponit 
Primus & ire viam» & fluvios tcntare minaces 
Audet, & ignoto fefe committefe ponti, 
Nee vanos horret ftrepitus. Illi ardua ceryix. 



Argu- 



vier und zehn lahreii. Das Alter der 
Stiere, wovon Hr. Heyne fprlcht, ge- 
liört nicht hieher. Ms< imfentus, JJJfe 
dm Stier : denn einige Zeit vor der 
Begattung wurden Stiere und edlere 
Hengfte abgefondert , v. 123. Die 
FtüclitigkeH der lugend bei Rindern 
erinnert den Dicliter, der feinen Ge- 
g^M'"^and mit Rrnfl: behaiulelt , an die 
allgemeine Hinfälligkeit der Sterblichen, 
Selbi't das verwehende Herbftlaub erregt 
ja diefen fchw ermutigen Gedanken ; 
und ich begreife nicht, welcherlei Ver- 
bindung und Fügung Hr. Heyne hier 
zu vermiflen glaubt. Es erfolgt A>a»/6- 
heit : ein gefchleifter Spondlius , deffen 
fiarkere Länge fich.mühfamfenkt. Die 
mittelzeitige Silbe heit (nebft den ver- 
wandten eit , keii , ai , od, ut , and, 
iMd, und), imgleichen thum, fchaft, ' 
nis , har , fam , un^ ähnliche , werden 
felbft nach einer Länge , wenn diefe 
nur feft ii.) der Senkung gehalten wird, 
dyrclv die Hebung dfs Verfes verlängt. 
In jeder Sprache giebt und 'iiimt der 



Verstakt ein wenig dem natürlichen 
Zeitniafs; doch fei die kleivie Gewalt- 
' fanii^cit nicht Nothbehelf, fondern Mit- 
ausdnick. Auch Ivoiumclhi befiehlt bei 
Rind'.M'n , wie bei jedem Vieh , jährli- 
che /\usvvahl; die alten utid trockenen, 
oderge^'/ch' , (IWIen, um fruchtbaren Plaz 
zu maclicii , abgefchaft oder zum PHuge 
verurtheilt werden. Wie den Römern 
tfam und emm (den Griechen yÄ^),oder 
noch nachdrücklicher /««//<'»• und dein^ 
ih, (fTf^rÄ); fo dient uns denn und 
doch, zur Verftärkung der Frage, und, 
wie hier, des Ausrufs: ^uisnam, wer 
denn, wer doch? Uiinam , dafs doch? 
Kfimquis und jenen Gebrauch des #?«/»» 
haben die Dichter aus der älteren Spra- 
che behalten, Gef. IV. 445. Ms. & ne, 

72. b. Wahl der Väter, hefonders 
der , Zuchthengfte. Gleiche Auswahl 
wie d^w Kühen gebührt auch den Stu- 
ten: aber Stiere und Hengfle zur Zucht 
müiVcn mit vorzüglicher Sorgfalt fchon 
aufer/:o?;en werden. Modo fteht, wie 
das deutfchenj^r« i^kbtr; und /»zur 

Ver^ 
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Löfe den Stier, und eile die brünftige Trift zu vermä'hlen, 

Dafs du GefchleOht nach Gefchlecht durchZeugungen imerergätizeftt 

Jeder beflere Tag der armen Sterblichen fliehet 

Eilig dahin ;'fs erfolgt Krankheit und trauriges Alter; 

Elend raft, und die Strenge des unbarmherzigen Todes» 

Immer find, die du gern' um ftärkere Mütter vertan fchteft: 

Immer erfeze fie den'n; und dafs du Verluft nicht bereueft, 

•Komm zuvor, und verjünge die Zucht durch jährlichen' Anwachs. 

Auch der Rofle Geschlecht bedarf nicht minderer AuswahU 
Aber wen zur Hofnung des Stamms zu erziehn du gpdenkeft, 
Pflege mit ämfiger Sorge bereits in der zarteften Kindheit» 
lugendlich trabt ein Füllen aus edlerem Blut in den Felder^ 
Höheres Ganges einher, und fezt die gefchmeidigen Schenkel» 
Vorzugehn in den Weg, und den drohenden Srrom zu verfuchen, 
Wagt es kühn, -und vertraut fich der nie be wandelten Brücke, 
ünerfchreckt von leerem Geräufch. Hochragendes Halfes 

. . ^ • Ift 



Verftärkung, wie v. 163, Ms. de^ 
ieffus^. Des Hengdes Tugenden , als 
Füllen 75, erwachfen 83. Der höhere 
Gang , der , nach der Bemerkung al- 
ter Ausleger, den Begrif des mutigen 
StoV/es erregt , ift ohne poetifchen 
'Schmuck freilich nichts anders , als was 
der Landwirt KoIumelJa fordert : la.^ge, 
grade und gleichförrnige Beine. Hi .Hey- 
ne erinnert oft, daf-; Virgil Dichter fei. 
Die blofs durch den Takt gehober.e Kür^ 
ze ur giebt dem flüchtigen Verfe noch 
mehr Leichtigkeit, MoUia inr mobilia, 
Gef. IL 389. Eeponere, wiederholt 
hlnfezeti , wie Gef. IV. 378» Ennius 
iagte von einer Schaar Kraniche : 



fpringt , uaid über Brücke und Flufs hin- 
wegfe/t. Ms. Wirare , am Rande z^«- 
tare ; jenes aus der Glofle. Ferner 
potifo , wie andere ; und varios. Dann 
Wäre der Mut , ins Wafler zu gehn, 
durch zwei Bilder ausgedrückt; die 
Unerfchrockenheit vor leerem Geräufch 
durc!: keines. Die Worte, ItU ardua 
— d9 !>ilvo , nahm Quintüian als Zwi- 
fchenfaz, weil er Geräufch und Waf- 
fengerün glaubte verbinden zu muffen. 
Abei- was hat das leere Geräufch , wie 
der Brücke , wovor das weidende Pul- 
ten nicht erfchrickt, mit dem ernilhaf- 
ten Getöfe der Schlacht gemein > wel- 
chem das erwachfene Kriegsrofs entge- 



Weit durchfchlüpft fie die!Bohnen,und genftrebt ? Denn dafs der Hengft nicht, 



fezt die gefchmeidigen Schenkel, 
Kolumelia zählt als Kennzeichen eines 
«dlcren Füllens w wenn es fröhlich und 
«nerfchrocken , b^i keinem Anblick und 
neuem Geräufch duzend , der Heerde 
voranläuft , vor Mutwillen hüpfei^d zu- 
weilen auch im Wettlauf die Gefpielen 
befielt , ungefaumt über den Graben 



wie die Ausleger annehmen , den gan- 
zen Abfaz hindurch als Füllen erfcheint, 
beweift die Folge der Befchreibung, und 
der Anfang des nächften Abfazes , wo 
er fc5hon abgelebt auftrit. Quintilians 
Abtheilung ift alfo nicht blofs unnöthig, 
man müfste ihm denn mit ^nzeitiger 
Grazie^ die der grade Wahrheitsforfcher 

vtr- 
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80 Argutiimque caput, brevis alvus, obefaque tcrgaj 
Luxuriatque toris animofum pe6lus. Honefti 
Spadiccs, glaucique; color deterrimus albis^ 
Et gilvo. Tum, fi qua fonum procul arma dedere, 
Stare loco nefcit; micat auribus, & tr^mit artusj 

85 Colleftumque fremens volvit füb naribu§ ignetn» 
Deiüa iuba, & dextro iaäata recumbit in armo; 
At duplex agitur per lumbos fpina; cavatqu^ 
Tellurem , & folido graviter fonat ungula -conm» 
Talis Amyclaei domitus PoUucis habenis 

90 Cyllarus, &, quorum Gräii meminere poetae, 
Marcis equi biiuges, & magni cur^us Achilli, 
Tulis & ipfe jubam cervice efTiidit equina 
CQfljagis j^dventu pernU Saturnus, & altum 



verachtet , wlderf)3rechen wollen ; fbn- 
dern fchlechterdings falfch. Argutum 
v%i}mt y feingebaut, behende, mit dem 
Nebenbegrif von Lebhaftigkeit, Spadii 
tK»t tclfarb, braunroth. Varro nennt die- 
ft* Farbe auch b(t4ius oder baidius , weil 
\v\ Ciricchifcben baVs und ba/'on, wlefpa- 
,.. V» einen Palnizweig mitderrötlilichen 
raucht bedeutet: daher ^«-/o, vayonvÄ 
i ti^ der lateinifchen Tochterfprachen, 
\»ud nach Hrn. Adelungs Meinung felbH: 
uufcr //»J/Vs , der feine Ahnen wohl 
iVhwerhch in Griechenland vermutete. 
Kius der Rolfe, womit II. XXlll. 414 
Diou^edes ficgte , war ein dattelfarbi- 
ger Hengfl, Q)om^: 

Welchem röthlidi umher der Leib 
war , aber die Stirne 

Weifs die gerundet^ BläiTe bezeich- 
nete, ähnlich dem Vollmond'. 
UhucHS , grau ; oft ins Blaue fchiefsei?d, 
wie di« Farbe der Augen; oft auch iiiit 
(ii Uu verfeut , wie einiges Weidenlaub 



Pelion 

nur am Zuchthengfl: , weil die duul;!crv-a 
ihm Zeichen der Stärk« lind. Sonfl: 
werden die Schimmel ihrer Schnelle we-- 
gen gerühmt, und Virgil giebt felbft 
feinem Turnus ein GelJ)ann von Schim-» 
mein : ^ 

Die an Helle befiegten den Schnee, 
wettrennend die Winde. 
Und wem find die weirsenTriurafroflf(% 
oder die weifsei^ViergcfpannedesSon-. 
nengottes nichtbekannt; unddesDon- 
nere^s , in deflen Pracht den nachmali- 
gen Cäfar Aüguftus fein Vater Oftaviu» 
träumend in übermenfchlicherGröfse auf 
einem Wagen fogar mit zweimal fechr 
Schimmeln gefehn haben foÜ? * 

83. Des erwach fentn Hengftes Mut 
und Schönheit. Das dampfende Schnau- 
ben des Mutes aus erweiterten Nafelö- 
ehern veranlafste die Fabeln von feu- 
erhauchenden Rolfen und Stieren. Ms. 
fremens, mit vielen der älteften. Für 
das gemeine 9r«Mf»i weifs ich nur Aus- 



w;mchroal fogar bläulichgrün, wieSchilf. flüchterdenn nicht furvsrdrilcUnä hief^e 



Der Ulaufchimmel ift gewöhnlich , und 
Jim fchSuften , geapfelt. Albus, weiß, 
iow^hl fchneehell , als bläfslich und 
falb, GiivHS , von heller Honigfarbe, 
iiabeh Die hellen Farben tadelt Virgil 



es, fondern zufiimmefi}}rejf$nd, einzwän- 
gemd. Wie denn ? Ein muffiger Zufaz 
{\Xt cotUSium? Das mochte der hinträu- 
mende Abfchrriber wähnen. Oder : es 
wälzt aus der^afe gefammeltes Feuer, 

fMti 
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Iftes, und feineres Haupts , dünnbäuchig, pnd fleifchichtes Äiickens ; 

Und ihm ftrozt voll Muskeln die mutii^e Bruft. Der geehrtem 

Färb' ift braun, und geapfeltes Grau; der fchlechteren gelblich^ 

Oder weifs. Drauf > tönt ihm von fern das GeraiTel der Waffen, 

Stampfts unftät, und reget das Ohr, und vrbebt an den Gliedern^ 

Und dick fchnaubts aus der Nafe den Schwall des gefamelten Feuers* 

Dicht ift die Mahn', und weht auf die rechte Schulter fichfenkendj 

Doppelt läuft durch die Lenden der Rückgrad hin ; und es hoblet 

Tief in den Grund, ur)d erfchallt mit gediegenem Hörne fein Huffchlagi 

Alfo prangte > von PoUux dem Amyklfier gebändigt^ 

Cyllarus , und , die der Grajer im Heldenliede gefeiert^ 

Mars zweifpännige Rolf', utid der Zug des grofsen Achilles^ 

Alfo fchüttelte felber als Gaul die Wahne des Nackens 

Scheu vor der kommenden Gattin der rafthe Saturn, und erf-illtö 

Pelion^ 

darge, fügte. Mars fulir, Wieanderd 
Helden,auf einem zweifpännigenKriegsJ 
wagen ; feiner Roffe wird in den übrig 
gebliebenen Gedichten nur bei fäufig ge- 
dacht. Ich mochte nicht glauben , dafs 
Virgil , wie Servius , fich durch einig* 
Ausleger Homers habe verftihren iaffeni 
die Söhne und Hegleiter dei Mars,Grautl 
und Entfe/en , für feine Roffe zu halten* 
Quintus gic bhihm , wahrfcheinlicb nach 
älteren Diclitern , ein VlergefpannJ 
Aethon , Flogios , Konabo« und Fobo«5i 
AchiHes Rolfe befchreibt Homer, IL 
XVI. 148. 

Und Automedon führt' iti das loch 



«// Zuriickhatftir'g , indem es hoch mehr 
zurückhält? Die Ausleger, di^dasAl- 
lerleichtefte ohne Mafs und Ziel verdol- 
metfchen , gehn bei diefcr Schwierig- 
keit ehrbar vorbei. Die ]\'äime verlangt 
VarYo dicht, dunkel/ etwas gekränfeltj 
mit weicheren Haaren auf die rechte 
Seite des Half^s i?-c!ehnt; i\^Vi Eilckürad 
doppelt, wCn-giU'iis nicht vorn-jicnd: 
alfo breit, fett, und auf dem Kreuze ge- 
ifurcfat. Oppian : 

Doppelt t heilt die Lenden der fett uhl* 
wachfene Rückgrad. 
Der HvffMag if^ durch abgeftofsene Be«. 
Wegung und harte Mitlauter au «-ge- 
drückt , Gef. I. 440. In der lakonifchen 
Stadt Amykln y wo Tyndarus wohnte^ 
wurden auch feine Zwillinge Kailor und 
PoUux er:!ogen; Beide hatten die Rof- 
fe gemein,zum Fahren im Kriegs wagen* 
und nach der fpäteren Fabel zum Reiten t 
obgleich gewöhnh'chKaftor als Rofleban* 
diger , und PoUux als Fauftkämpfer ge- 
rühmt wird. Nach Philarg) rius f« henktö 
ihnen iuno den Xantlius und (ylfarunt 
die Neptun ihr gefchenkt harte ; nach 
Sfeficborus den Exalithus uiid Cyllarus, 
zu welchen Merkur den Floy;pus und 
Harpngus , die rafchcn Söhne der Po«. 



die hurtigen Roffe 
Xanthos und Balios her, die fchnell 

hinflogen wie Winde: . 
Diefe gebahr dem Zefyros ©ii^ft di# 

Harpyic Podarge, 
Weidend auf grüner Au ataOkeanoä 

ftrömenden Waffern» 
Nebengefpannt dann liefs er den mu» 
tigen Pedafos wandeln* 
Ms. AchiUis; jenes ift die ältere Fornl, 
Kronos, den Römern SntuirftHs Gc^AJk, 
lYs , als ihn feine Gemahlin Rhea , di^ 
römifche Ops, bei des Oceanus Tochter 
Philyre überrafchte, verwandelte iitli 

p!r./i 



174 GEORGICON III. 

Peliofi hinnitu fugiens implevit acute. 
55 Hunc quoque , ubi aut morbo gravis , aut iam fegnior annis 
Deficit, abde domo; nee turpi ignofce feneftae» 
Frigidus in Venerem fenior, fruftraque laborem 
Ingpatum trahit; &, fi quandp ad praella ventum eft, 
Ut quondam in ftipulis maf^nus fine viribus ignis, / 

100 Incaffum farit. Ergo animos aeviimqiie notabis 
Praecipue ; hinc alias artes , prol^mque parentum, 
Et quis cuique dolpr vifto, qiiae gloria palmae, 
Nonne vides , quum praecipiti certamine campum 
Corripuere, ruuntque efiiifi.carcere currus ; 

105 Quum fpes arreftae iuvenum, exfultantiaque haurit 

Corda pavor pulfansV HU inftant verbere torto> * 

Et proni dant lora; volat vi fervidus axis« 

lamqne 

verbergen , d. 1. zu einem niedrigen 
Hausküter , im Gegenfaz edier Jagdhun- 
de , verurtheilen ; und die übrigen Ta- 
gen gar nichts. Wer möchte mit einer 
•Spraciie ficii abgeben, die nicht eintnal 
la und Nein unterfchiede ; diez.fe. uns 
zweifelliaft liefse , ob Tibull (II. 3 , 65) 
zürne , dafs man fchöne Mädchen m 
traurige Dörfer verbanne , oder von 
traurigen Dörfern entferne? Und wozu 
den alten Gaul deim abfcha fiten oder ver- 
kaufen > wenn er noch arbeiten kann? 
Soll man jemand damit an fü hren , oder 
foll man ihm gar auf einem entlegenen 
Anger die Hautabziehn? Ferner: lia- 
be nicht Nachficht mit feinem Alter, 
das aller jugendlichen Kraft und Schön- 
heit beraubt ifl ; lafs ihn nicht ausMitleid 
noch länger das Geftüt ohnmächtig be- 
herfchen. Andere Deuteleien verdie- 
nen keine Erwähnung. Die Schilde- 
rung des ausgedienten Kämpfers unter 
den Stuten > zeichnet fich durch wider- 
liche Worte , und durch angeftrengte 
und hinfenkende Bewegung des Verfes 
aus: ifigratuw trahit , incaffum furit. 
Man erinnert fich (Gef. I. 84. 287)>dars 
der Römer die lange Stoppel en^veder 
zum zweitenmal mähte , oder zur Dün- 

Sung 



pldzUch in einen Hengft ; und die Frucht 
feiner Liebe war der Centaur Chiron, 
der auf dem theflalifchen Pelion wohnte. 
Nach andern gefchah jenes auf einer In- 
fei des fph Warzen Meers,vop wannen die 
befclümte Nymfe nach Theffalien floh» 
Ms. Bjfvdtt t beffer als <^««flf//, weil 
implevit folgt. . 

95. Vx fei nicht zu ah; fondern noch 
voll Feuer , wie er zum Wagenrennen 
102 , und zum ^Reiten taugt 115. Auch 
den edleren Hengft, wann er fchwäch- 
lieh oder alt wird, entferne von der^ 
Weide der Stuten, wo er bisher in üp- 
piger Sultanswiirde geprangt, und lafs 
ihn, zu J laufe Verl orfren , unrühmliche'^ 
gemeine Hofdienfte thun : Fuhren der 
Haushaltung , die Kolumella häusli" 
ihen Gebrauch C^fus (fomejiicus^wewnt, 
und Varro den ehrenvolleren Aemtern 
des kriegerifchen Reitj^ferdes, des Be- 
fcbiilers , und des Wettrenners entge- 
genfezt» Unmöglich kann , wie dem 
tuten Gronov entfallen ifl:, abde domo, 
verbirg im /to<*/<? ».zugleich auch hei- 
fsen , fchfljfe aus dem I raufe* Selbft in 
Nemefians Stelle (rV/wf^. 141) , die für 
diefe fondcrbare Meinung e*ntfcheiden 
foll, bedeutet abtfere domo, im Haufe 



LANDBAU IIU 



115 



Pelions luftige Hohn im Entfliehn mit hellem Gewieher« 

lenen auch , haben ihn Seuch* und trägeres Alter entkräftet, ^ 

Birg* in dem Häuf* , und erbarme dich nicht des gefchändeten Greifes« 

Froftig fchleicht der Verlobte zur Braut, und müht fich vergebens 

Im undankbaren Frohn; und kommts doch endlich zum Kampfe, 

Wie durch Stoppelgefild* ein kraftlos flatterndes Feuer, 

Tobt ohnmächtig er. Darum den Mut und das Alter bemerke 

Dir zuvor, drauf andere Künft', und der Zeugenden Nachart; 

Auch wie voll Schmerz der Befie^te , wie ftolz der Palm* er einherging. 

Sichft du nicht, wenn die Waj^rn geil ijf^eltcs Kämpft in das Feld hin 

Stürzen, und ungeftiim den geüfneten Schranken entrollen; 

Wann die Hofnung gefpannt in der lünglinge klopfendem Herzen 

Wühlt, und pochende Angft ? Sie dröhn mit gefchwungenerGeifsel, 

Vorwärts, die Zügel gploft; mit Gewalt ftürmt glühen^ die Axe. 

lezo 

duirch lugend , Geftalt und öefchicklich* 
keit, fondern auch durch Proben ihrer 
ZeugungsHraft, fich bewerben. 

102. Wie er zum IVageuntiften im 
Iferofsen Circus , und zum Reiieti für den 
Krieger > am gefchickteften ift. Die* 
fes' glänzende Gemähide des Wagen- 
kampfs wetteifert mit dem homerifchen: 
II. XXIIJ. 356ff. 

Siehe nun ichwangen fie alle zugleich 

auf die Holle die Geifseln, 
"Schlugen zugleich mit den Riemen, 
und fchrien lautdrohende Worte, 
Hefti(res Muts ; und in £il* entflogen 

iie durch das Geßlde, 
Schnell von den Schüfen hinweg ; und 

empor ftieg unter den Brüden 
Dick aufwallender Staub, der Wolke 

gleich , und dem Stunnwind ; 
Und wild flogen die Mähnen im we* 

henden Hauche des Windes» 
lezo rollten die Wngen gefenkt auf 

der nährenden Erde, 
lezo durchllürmten die Luft die erho* 

benen. Aber die Lenker 
Standen empor in den Seifein; es 

fchlug ihr Herz in den Bufen 
Laut vor Begierde des Siegs, und 
jeglicher drohte den Roffrn 

M:uhrf- 



gnng verbrannte ; oft gerieth fie aUch 
durch forglofe Hirten in Feuer , oder 
durch den Mutwillen nächtlicher Wan- 
deret: , die , nach römifcher Sitte , Feu- 
erbrände zur Leuchtung trugen. Ms. 
incaffum ferit ; der Mönch ! Das hefte 
Alter des Nengßes fchäzert Ariftöteles 
und Kolumella von drei bis zwan^g 
Jahren ; Palladilis billigt ihn erft im Au* 
fange des iiinften. Der Siier wird 
nicht vor dem vierten lahre , (Arifto* 
teles fagt, vor dem dritten); und nicht 
nach dem zwölften tüchtig befunden* 
Nächft lugend und Feuer , merkt man 
beim Zuchthenglt auf andere Tugenden 
und Gefcliicklichkeiteii , nemlich der 
Rennbahn oder der Reitfchule ; und 
welclierlei Füllen die wahllÜhigeii 
Hengfte fchoti vormals gezeugt haben ; 
auch wie jeder den Schmerz des Be- 
ilegten »und den Stolz des Sieges ge- 
äufsert. Varro räth (IL i) , bei An- 
fchaffung der Thiere zuerft; auf lugend, 
dann auf Geftalt, und drittens au t ihre 
Zeugung zu fehen : welche Regeln bei 
jeder Gattiuig wiederholt werden. Die 
Rede ift hier nicht von Kinem , fondern 
von mehreren Hengften , die um das 
Ehrenamt eines Befchälers nicht nur 
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tatnqtie hutniles, lamqüe elati fublinie videtitui* 
Aera per vacuum ferri, atqne' adfurgere in auras* 

lio Nee mora, nee requies, At ftilvae nimbus ar^a€( 
Tollitur; humefcunt fpumis, flatuque. fequentunik 
Taiitus amor laudum, tantae eft viftöria curae! 
Pritaus Erichthonius currus & qnatuof anfus 
lungere eqüos, rapidisqiie rötis infiftere viftor. 

HS Frena Pelethronü Lapithae gyrosqne dedere, 

Impofid dorib, atque equitem dociiere fiib armi^ 
Infultare foloj & greffiis glomerare fuperbos. 
Aequns nterqoe labcs; acque iüvenemque magiftfi 
Exquirunt> calidumqiie animis & curfibus acremt 

120 Quamvis faepe fuga verfos ille egerit hoftes, 
Et patriam Epirum referat , fortesque Mycenas ; 
Neptunique ipfa dedücat origine gentem. 

His animadverfis inftarit fub tempns, & omneä 
Impendunt curas^ denfo diftendere pingui, 



Mäciit!gesRufs;tt. fie (prangen in (läu- 

^ bendemLaufdarcb die Felder . . i 
V. 375. — und geftreckt hin flogen die 
Rennenden. Aber in Eile 

Sprangien voraus die Stuten des Fe- 
retiad^n Eumelos; 

Diefcn zunächft hin ftürmte das 
Hengflgefpann Diomedes, 

Troifehes Stamms : nicht fern« ver- 
folgten fie, fondern fo nahe» 
^ Dafs fie flets auf den Seflei des Vor- 
deren fchienen zu f^ringen, 

Und ihm warm auf den Rücken ihr 
. Hauch u.die mäcfatigenSchultern 

Athmete; denn ihn berührte dasHaupt 
der fliegeöden RofTe . . » 
Y. 500. Immer unifchwang er die SchuU 
teruiund geifselte; aber die RofTe 

Hüben fich hoch von der Erde , den 
We^ in Eile vollendende 

Immer flog um den Lerlker der Staub, 
gefprengt von deh Hufen ; 

Während d^r prangende Wagen, mit 
2inu und Golde gezieret* 



Quem 

Schnell dem Sturm des Gefpanns 
nach raffelte : und nur ein wenig 

Tauchte \ on hinten das Gleis der erz- 
befc lila gen en Räder 

in den gelockerten Staub : fo eUeten 
fliegend die RofTe; 
.Ms. taKia fjl ; aber jenes verbeffert ia 
tar.tae, Erichthonius oder ErechtheuSj 
ein alter König in Athen , nach der Fa- 
bel , ein Sohn der Erde, mit Drachen- 
fii fsen , fuhr zuerft in den panatbenäi-i 
fchen Spielen mit einem Viergefpann* 
und ward als Fuhrmann unter die Ge- 
flirne verfezt. Ms. rapidus; beffer 
f^heinen mir die ßUrmenden RS(der , de- 
ren Gewalt er durch Mut und Gcfchick- 
iichkeit befiegte. Das Reitpferd mit 
dem Zaume in Kreife zu tummeln , er- 
fand auf dem, theffalifchen Piletkroni^ 
on , einem fruchtbaren Bergthale des 
Pelion , die Völkerfchaft der Lapitheni 
welche den befonderen Namen Cen- 
tauren erhielt. In einer pelethroni- 
fthen Höhle Wohnte auch der Centaur 

Chiron* 
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Jezo gefenkt, und jezo erhöht, erfcheinen fie fchwebend 
Durch die Oede der Luft, und eitiporgetragen zum Himmek 
Nirgend ift Raft noch Verzug ! Ein Gewölk des gelblichen Sande« 
Steigtu, fie feuchtet derSchaum,und dampfender Hauch der Verfolger» 
Solch' ift die Liebe des Ruhms , fo brennend der Dürft des Triumfes I 
Erichthonius fügte zuerft vier Reff' an den Wagen, 
Kühnes Muts , und betrat fiegreich die ftürmenden Riider« 
Zaum und Kreif ' erfand Pelethronions Schaar , die Lapithen, 
Feftauf den Rücken gefchmiegt , dafs mit Kunft der bewafnete Reiter 
Durch das Geßld' hinfprengt, und in ftolzerem Trabe Cch tumelt. 
Gleich ift beiderlei Arbeit ; und gleich an lugend erfordern 
Zahmer den Gaul , von Feuer befeelt , und im Laufe gewaltig : 
Wenn er auch oft zur Flucht die gewendeten Feinde gefcheuchet) 
Auch der Heimat Epirus fich rühmt, und der tapfern Ätycenä, 
Ja von Neptunus fogar herzählt die Ahnen des Stammes« 

Haft du folches bemerkt; dann eifere gegen die ßuhifchtft, 
IcgUclie Sorg' anwendend , mit derbem Fett ihn zu fchwellen. 

Den 

CUiron , dar den AcliiHts erzoj^, Pli- 
aiius und ander» machen aus PeLrliro- 
iiius einen FUrften der Lapithen. Zu 
iftidtriii hxhc'it t ^^-^ tFagenreun^fis und 
dts Rtii^is , (nicht, wie Hr. He} ne, 
«snimt, der Begattung) , erfordern die 
Stalinieiller ein junges , feuriges und 
gewandtes Rofs ; und achten für kei- 
nen F>faz feine vorigen Feldzüge , lei- 
ne Heimat oder Abilamniung. Eben 
fo wähle auch du ihn zur Zucht ; iäfst 
iler feurige Dichter hinzu denken. Ms. 
iabos » für das gemeinere Mar, Ma* 
gißtr , ein Aufleher der Pferde v. 549, 
hier der edleren zum Wettrennen und 
Reiten, wie v. i%$, Epirus und das 
argivifche Reich, worin Agamemnons 
Hauptftadt Mtjctnä lag , waren durch 
Pferdezucht berühmt; Gef. L 59. III. 
44. }J9ptunus verfolgte die Ceres^ 
die als Stute enttloh , iii Geflalt eines 
ichönen UoiTes , und zeugte den viel- 
befungf neu Arian ; den , nach andern, 
«iuü Harpyic dem Z^fyrus je'uahr* 



Den äUeftän Griectif n und I-febräern war' 
es nicht anftölsig, (ich Götter und Eü* 
gel in Pferdegeiialt zudenken. Indefs 
kann auch das erfte Rofs, das Neptun 
erfchüf Gef. L la, gemeint fein , 2U 
welchem jenes feine berühmten Ahneü 
hinaufzahle, 

133. c. Pflege des gröfseren Viohi 
vor dir Begattung : der VUter i ;; 3 , dei* 
Mütter 1*9. Den Hengfl: und Stier foll 
man mäßen , die Stute und Kuh aus- 
hungern. Die 2eit der Begattung füi' 
edlire Stuttn , die faft ein lahr trächtig 
gehn, war zwifchen derFrilhlingsglei- 
che und dem längften Tage ; (bei gemei- 
nen ward keine Zeit beobachtet) : füi' 
die Klike , die in den zehnten Monat 
gehn , nach Ari.loteles und den Quintili- 
ern fchon im April und Mai, nachKo* 
lumella, beller im Iiiiius ; damit die lun« 
gen im n^cliHen Früblinge fchon reich* 
liehe Weide finden. Die nach dem 
iHngfteu Tage empfangenen Füllen ,' fagt 
Äpfyrtus, fchlagen aus der Art, und 

M find 
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ii5 Ouem legere ducem, & pecori dixere maritumt 
Pubcntesque fecant herbas, fluviosque minlftrant, 
Farraque; ne blando. nequeat fuperefle labori, 
Invalidique patrum referant ieiuiiia gnati. 
Ipfa autem macle tenuant armeuta volentes; 

136 Atque ubi concubitus primos iam nota voluptas 
iSüllicitat> frondesque negant, Si fontibus arcentv 
Saepe etiam curfu quatiunt» & fole fatigant> 
Quum graviter tunfis gemit ärea frugibus , & qtium 
Surgentem ad Zephyrum paieae iaftantur inanes. 

133 Üoc faciunt, nimio ne laxu öbtuiior ufus 
Sit genitali arvo, & fulcos oblimet mertes; 
Sed rapiat fitiens Venefem, interiusque recondaU 

RurfuB cura patrum cadere^ & fuccedere matrum 
Incipit» Exaftis gravidae quutn menfibus errant; 

140 ^on iilas gravibus quisquaixi ioga ducere plauftris^ 

Non 

Heilt mit Feuer ^ie Fkir« dafs zugltich 
.Gargan HS erleuchtet, 

Vulturs GefilJ' , uiid erhizt die Rin- 
der weiden Matinus» 
Die He§rds fciblt , die Stuten und Kühe. 
Von Stuten würdeia gewöhnlich fünf- 
zehn bi« zwanzig auf öinen Hefjgft; vo» 
Kühen, nach Varro fechzig bis fiebzig 
auf zwei Stiere > deren einer noch erll 
heranwuchs, nach Kolumellanur funf- 



iind nnnüz. Einen bis zwei Monate 
vor der Begattung ward der Hengfimit 
Gerfle und Wicken, und der Stier mit 
jungem Gräfe , oder Heu und Feldfrucht^ 
l"eichlich gefuttert; und beide wenig- 
ftens !^if:^^ Zeit, der edlere Hengft das 
Jfanze lahr hindurch , forgfaitig abge- 
fondert. Ms. pubentts : beffer als //ö- 
rettits. Denn fowohl für die Pferde, 
denen im erften Frühlinge zwei Monat« 
Yor der Zulaflung kaum andere gereicht 
werden können , als für die Uinderj 
zieht Kolumella zarte Kräuter den ho- 
hen vor, gefchweige den blühenden, 
die bald gemüht Werden Tollen Gef. 
I. J89. Nach Plinius wurden in den 
meinen Gegenden Italiens die Wielen 
dreimal , in einigen viermal gefchnitten. 
Am Ende des Sommers , im Auguft oder 
fpkter, pilegte man fögar, um&ifches 
und zartes Gras zu gewinnen > die Wie- 
fen anzuzünden. Lukan IX. igt: 

Wie wenn, Gras zu erregtnden'ab« 
geweideten Feldern, 

Und dem Winter das Kraut zu er« 
n«un , Appulifns Landmanu 



zehn, nach Plinius fogar nur zehn, auf 
einen Stier gerechnet. Die fchon de^ 
kanntitrt ^olluO: , die Empfindung des 
vorher unbekannten Triebes. Die 
Rinder , fagt Varro^ weiden am he- 
ften in Waldungen , wo junges Ge^ 
ßräueh und Laub in Menge ift; über- 
wintern fie am Meere , fo treibt man fi© 
im Sommer auf laubreiche Gebirge. 
l^^i Ulbige lehrt auch Palladius : Für 
die Rinderheerden wählt man im Win- 
ter Meerufer und fonnige Gegenden, 
im Sommer fchattige und kühle. 
Weil fie beffer von GeArauch und da- 
zwifchen wach fen dem Kraute fich fat- 
tig^n. JNIit gepfilUktem Lauk$ wurden 

iic 
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Den du zum Führer erkohrft, und dem Vieh zum Gatten ernannteft : 

Schneid* ihm fproflendes Kraut , und reich* ihm Frifche des Baches, 

Korn auch; damit nicht mangle die Kraft zur fchmeichelnden Arbeit, 

Und nicht fchwächliche Söhne des Vaters Hunger verkünden» 

Aber der Heerde Gedeihn vermindere felber durch Fallen; 

Und wann zuerft den Gatten die fclion bekanntere Woliuft 

Brünftig verlangt , dann weigre das Laub , und welire den Quell ihr. 

Lafs auch erfchütternden Lauf und Sonnenglut fie ermüden. 

Wann von gedrofchener Frucht die Tenne dröhnt, und demWorfler 

Schon die nichtige Spreu im fteigcnden Wefte verwehet 

Solches thu, dafs nicht zu üppiger Wuchs die Empfiingnis 

Stümpfe dem Fruchtgefilde, die trägeren Furchen verfchlämmend ; 

Sondern mit Gier es raffe die Luft, und im Inneren berede. 

lezo weicht die Pflege des Manns , und die Pflege der Mütter * 

Folget ihr. Wann fie beleibt nach Vollendeten Monden umhergehn; 

Laflfe man nie im loche bei aftete Wagen fie ziehen, 

Odei- 

/}• erfl vom luUus an geFiittMt , Gaf. 
II. 446. Auch die luden nährten ihre 
Rinder mit LaubfprofTen , lef.XXVU. 
10. DieErnüidung den Laufs trilt vor- 
zuglich die Stuten ; d^s Drüfchens in der 
Mittagshize Gcf. I. 178. 2q8, dieStu- 
ten lind Kühe: denn um den lälngnen 
Tajf ward dieGerfte, und im Julius das 
übrige Getreide gemäht, Gef. I. 316. 
Ms. tonßs» Die Sprfu </;a/ßÄj ill hier 
durch fcharfe DrÖfclimafchiiien zer- 
malmtes Stroh oder HUckeriing der kurz 
abgefchnittenen Aehre , nicht blofs die 
Hülfe famt den Acheln, die wir ^Vi/ 
nennen. lenps zerdrofch<ne Stroh ward 
durch den Wind gerondert, nach Ko- 
lumella am beften durch den Fnvomus, 
der in den Somennonaten gelinde anhal- 
tend weht, ^nd dann für den Winter 
verwahrt. Die Abficht des Ausbun- 
gerns wird durch das keufcheBih! eines 
Ackers , der nicht allzu fett fein darf 
Gef. IL 2 5 1 , angedeutet. 

138. d. Pflege der Triicktigiu , und 
1 46 Vermeidung der Bremfe. Die Sor- 
gt fUr die Bli^iier fängt nach der Be- 



gattung an; aber vortifgfiek mufs f.e 
fein , wann die Geburt herannaht. J^ie 
Abtheilung: Ineipit , exaSfis' — irranf, 
Kou ite: welche Hr. ne)'ne««tÄgelicn 
läfst, gäbe einen falfchen Sinn. Denn 
nicht dann erft, wann fie fchon fchwer- 
beleibt nach vollendeten iVlonaten hin- 
fchleichen , darf diefe Sorge arftJs.^fH ; 
fchon im zweiten Monate, dadieHi:<e 
des Hundsgeflirns* die Flüfle austrocknet 
V. 115, niüilen iie vor gewaitfamcr Be- 
wegung geflutet weriien. Kolumella be- 
fielilt , die trächtigen Stuten durch reich- 
liche Weide zu ftärken , und wenns in 
der kalten lahrszeit an Kräutern ge- 
bricht, f.e im bedeckten Stalle zuhal- 
ten; auch fie weder durch ArbeirnocU 
durch Lauf zu ermüden , noch der Käl- 
te auszufezen , oder fo eng zu frellen,. 
dafs fie fich drängen oder itofsen kön- 
nen. Yarro will , dafs man fie weder 
zu ftark futtere, noch hungern lafle. 
Das felbige giltauck von trächtigen Kü- 
hen , die man , nach Varro , in grünen 
und walierreichea Gegenden weiden, 
nicht zu eng cinfchUcisen , weich lagern , 
. und 
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Non faltu fuperare viam fit paffus, & acri, 
Carpere prata fuga, fluviosque innare rapace$* 
Saltibus in vacüis pafcant, & plena fecundum 
Fluminas mufcus ubi, & viridiiliina gramine ripa> 

t45 Speluncaeque tegant, & faxea procubet umbra, 
Eft lucos Silari circa ilieibnsque virentem 
Piurimus Alburnum volitans^ quoi nomen afilo 
Romanura eft, oeftrum Graii vertäte vocantea: 
Afper, acerba fonans; quo tota exterrita filvi«- 

ISO Difiugiiint armenta; furit mugitibus aether 
Coßcuflus, filvaeijue & ficci ripa Tanagri. 
Hoc Ijuondam tnonftro Jhorribiles exercuit iraj' 
Jnachiae luno peftem meditata iuvencae. 

^ Hunc quoque, nam mediis fervoribus acrior inftat^ 

155 Arcebis gravido pecori; armentaque pafcefi 

Sole recens orto^ aat noflem ducentibus aftris. 



und vor wildem Laufe » bcfonders in der 
Soiiinierhize vor dem Brenifenftiche lis- 
ten foIl.Die Warnung vor fchweren Lail* 
wagen , vor Spnmg, Laufund Schwim- 
men durch fliirzcnde Dergwaffer, trift 
fowohl Stuten sils Kühe ; auch die 
Weide in ruhigen Waldthiiiern, ent- 
fernt vom Getümmel der übrigen Heer- 
de, nebft vollen Bächen, damit der 
Fruchtdas ungemächliche Trinken nicht 
fchade, und das weiche fcbattige La- 
ger, gebührt beiden» Carper* prat» 
fuga , über die Wiefeu hineilen , fie 
durch fchnellen Lauf (fugm v. ioi) 
gleichfam aufraffen, \/it corripere cer» 
tarnt fif campum v. 103» Die rukigtm 
WaldthUler fchliefsen jede wilde Bewe- 
gung aus, v/\e vacttum uemus Hör. Od. 
i\L 25 , nicht blols den unruhigen Stier, 
weichen, nach Kolumella , oft auch die 
trächtige Kuh nicht abwei/l. Zur Trän- 
lic der Trächtigen hielten andere Regen- 
WHiler in lauen Weihern dienlicher. 
Jt^rtjcf^nt t man weide fie: maliltHecrde 
uiiti Hirten zugleich. Mufcus abi //•-*, 
& ubi /^iluU44ii U ^ 



^ • Po« 

146. Vermeiduiig der Bnmfi, die 

£ch am häufigHien in den alburnifchen 
Waldungen findet. Li den Fluts SiU* 
. rus , jezt Selo , der zwi fcheji den Picf n- 
tinern und Lukaner» in den pälftanifcheii 
Hufen ausftrömt, crgiefst üchvomGf- 
birge Alhu^nus der Tanager , jextSe^ 
gro genannt. Dms Sil^rus ff^äldir,yx\\^ 
Atburns Steineichen grünen noch , und 
fchw^men von Viehbremfen. Dicfes 
Infekt , weiches der Römer afilus oder 
iabanus , der Grieche oeßros , und mit 
dem Gefchlechtsnamen mifcps nann- 
te, und der heutige Italiener «^//o und 
tafano nennt, ifc eine Art Bremfen oh- 
ne Rüirel, mit lau tfummenden Flügeln» 
iuid eiuem dreifach geringelten Bauphe; 
aus dem hinterflen klein ften Ringe er- 
ftreckt f.ch ein fcharfer Stachel mir ei- 
ner entzündenden Feuchtigkeit, wo- 
durch lie ihre Eier unter die Haut der 
Riiider und Pferde legt. Man erzählt, 
dali icb.on von fern ihr Gefumfe die Rin- 
jder in Wut jage. Auch bei uns rafou 
fie vuni Stich und Gefunife d,es Bijj't^ 
kU/ers , der nach Hrn. Q^Z9 von der 

Fieh^ 
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Oder im Sprang durclifenneri deti Weg, noch in hizigem Laufe 
Ueber die Au hintoben« und reifsende Ströme durchfchwiramcn. 
Still im bufcbigen Thali und längs vollwalleuden Bächen 
Weide fie: wo voU Moos und nmgrünt von Gräfe das Ufer, 
Wo die Grotte befchirmt > und der Fels weitfchafctend herabhängt 
Rings um SUarus Hain^ und die grünenden Eichen Alburnus 
Fliegt ein Schwärm des ür cmfengefchlechts , das Afilus der Römer 
Heimifcb nennt» und Oeftros die Fremdlingsfp räche des Graiers : 
Zornig und rauhes Gebrumms , dafs umher voll Angft in den Wälder» 
Fleucht die verwilderte Heerd'; es raft vom Gebrüde der Aetlier 
Weit durchbebt, und die Forft' und der Bord des trocknen Tanagrus* 
Piefes Scheufal fandte , den fehrecklichen Zorn zu vollenden, 
Einft der inachifchen Kuh die unhcilfinnende luno. 
Diefes auch , denn wütciider qukits um die Schwüle des Älittags> 
Hemme zurück vom trächtigen Vieh , und weide die Rinder, 
Trüh wenn die Sonn^aufilralt, urA die Nacht mit Sternen emporfteif^t» 

N.ich 

Fi€hbr§m$ oder OißrUsßiigt vcrfchiede;? 
ift 9 und ciitsveder zum IchmunfH (\l?w- 
pentödteO oder Sphex (Bailardwespe) 
gehört. Odyff. XXII. 300. 

lezo erhub Athene die menfchen ver- 
derbende Aecis, 

Hoch von der Decke daher ; und wild 
ward ihr Herz von Entfezen '. 

Alle durchzitterten bange den Sital, 
wie die Heerde der Rill der, 

Welche die rafche Bremfe voll Wut 
nachfliegend uinherfch«ucht. 

Im anmutigen I^nz, waiia dieT^g© 
heiter und }ang ßnd. 
Die Trockenkiii oder Seichte des Tana- 
gers bezeichnet die Hize der Hnnd-ta- 
ge, /ö , die Tt)chter des pelasgifche 1 
Königs Inacktis , ward voji ihrem Lieb* 
hiber lupiter , den luno überrafchcc, 
in eine Kuh verwaudelt. Die argiiftU 
ge Juno erbat fich die fchöne Kuh zum 
Gefchenk: und als ihr hund^rtäugigpr 
Wächter Argus durch Merkurs Lift ge- 
fallen wer, fandte fie ihr eineBremfe» 
die famt dem Schatten des Argus de 
auf dem ganz^?fi damals bekannten Brd- 



!:reife umhertrieb, bis fieir Ae[;ypttMi 
(fie MenfehengeRalt wieder bekam , und 
nach dem Tode alsgeliörnt^tiiis vcrein-t 
wurde. MtdiisftrvoribuSy in Jf!) hei- 
fsen Stunden des Tags , wie Cief. I. 297 ; 
nicht grade am Mittag. Denn nur am 
kiüjlen Morgen oder y\bcnd weiiien in 
der lahrs/^it, da die Brcmle wütet, ii\t 
Rinder auf die W'-iden geführt. Eben 
fo hielten es die homerifchen Lüftrygo- 
ViOn in Telepylos OdytT. X. 82 , die ih- 
re Rinder des Abends hinaus, und des 
Morgens wieder eintreibrn : weiche 
Stelle Krates und fe^ine Nachfchreiec 
mit lächerlicher Ern:i:huftigkeit zu ei- 
nem Beweife ron . Homers geleiirter 
Weltkunde verdrehn : 

' dort wo dem Hirten 

Ruft eintreibend der Hirt, und der 

austreibend ihn höret : 
Und wo ein Mann ohne Schlaf zwie-- 

faltigen Lohn üch erwürbe, 
Diefen als Rinderhirt , und den aU 

Hüter der Schafe: 
Denn nicht weit find die Triften d<T 
Kacht mnd des Tage* entfernen. 
^17' 
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Poft partum curä in vitulos traducitur omnis: 
Continuoque notas, & nomina gentis, inurunt, 
Et, quos aut pecori malint fubmittere habende, 

ifto Aut aris fervare lacros, aut Icindere terram, 
Et campum horrentem fraftis invertere ^lebis. 
Cetera pafcantur virides armenta per herbas ; 
Tu quos ad ftudium atque ufum formabis agreftem, 
lam vitulos hortare, viamque infifte domandl, 

165 Dum faciles animi iuvenum, dum mobilis aetasp 
Ac primum laxos tenui de vimine circlos 
Cervici fubnefte; dehinc, ubi libera colla 
Servitio adfuerint, iplls e torqiiibus aptos 
lunge pares , & coge gradum conferre iuveücoHt 

170 Atque illis iam faepe rotae ducantur inanes 



157. e. Soi'^e für die Tanpfn: Käl- 
ber 157, Füll«» 179. FiirdieAVt7^<rr, 
zuerrt Einbrennung der Merkmi^le, fo- 
wohld«» Summ, als die veiichiedeiie 
BeftimmungÄn/iizeigen; dann 162 Vor. 
Übung und Zähmung künftiger Zugoch- 
fen, und 1 74 ihre Nthrung, Die Wort- 
Cpige > weiche den Auslegern zu fchatfe 11 
macht , ' und Hrn. Heyne fogar zu man- 
chariei Aenderungen verführt, iil die- 
fe: Noims inurunt : ET tiomina gentis^ 
ETf quos Mut , aut , aut. Die IMerk- 
male bezeichnen theils ihr Gefchlecht, 
theils ihre verfcbiedent Beflimmung. 
Eine ähnliche Verfezungift Aen. V. 62, 
Ms,/acris, Aber die Opferkälber wa- 
ren ja <cbon durch die wcifse Farbe aus- 
gezeichnet? Zu feierlichen DankopOrn 
nahm der Vornehme weifsei^inder ; ge- 
ringere Leute opferten auch andere , mit 
gewählcen Abzeichen von glücklicher 
Vorbedeutung, Horaz IV. Od. 2. 53 : 

Dich befrein zehn Stiere mit gleich- 
viel Kühen ; 
f Mich ein zartes Kalb , nach verlafs- 
lier Mutter, 

Das iu reichen Krautern ein Farr 
etnporwächfl 
Meinem Gelübde: 



Per 

Auf der Stirn nachahmend das krum« 

me Feuer 
Luna's, die das drittemal kehrt zum 

Aufgang; 
Wo das Mal es zeichnet, wie Schnee 

von Anfehn; 
Uebrigens röthlieh. 
Die Flur , welche von Schollen ßarrf\ 
oder rauh ifi: , vcrriith einen derben 
kleiichten Boden , (hochfcholli^ nenne 
ihn Homer) ; und fordert deshalb die 
flUrkden Stierkülber, Dornen und 
Kräuter , die freilich auch flarrcn , ge- 
hören nicht hieher. Mit Brandmalen 
gezeichnet wurden, nach Kolumella, 
im Ausgang des* Januars fo wohl die rei- 
fen Lämmer und übrigen Jungen des 
kleinen Viehs, als auch die gröfsercii 
vierfüfsigen. Die Ubrif^ru Kälber , zum 
Aawachs oder zum Opfer, brauchen 
nur gute Weide; aber künftige Fßifg* 
flien mufs mau fchon frühe abrichten. 
Diefer Gegenfaz , den Martyn allein er- 
kannte , verfangt die Lesart pa/cantnr^ 
ftatt pafcuHtur^ Die Verbindung /^^#r 
bleibt häufig weg; und ^« v«rftärkt,wie 
V, 73. Schliefst man bei ktrhas ; welches 
find denn die «^ri^f« Kälber , die, air- 
fscr jenen zur Zueht , zinn Opfer (das 

Sichlach- 
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Nach der Geburt wird auf Kälber allein die Sorge geleitet:. 
Denen fofort Merkmale , fowohl Stammnamen , du einbfennft, 
Als auch , welche der Heerde vielmehr zu ergänzendem Anwachs, 
Oder dem Opferaltare geweiht lind , oder dem Feldbau, 
Da& fie die Flur umftarrt von gebrochenen Schollen durchackern. 
Lafs die übrige Hcerd* auf grafichten Auen umhergehn ; 
Aber welche zu Flcifs.du erziehft und ländlicher Arbeit^ 
ßtndige fchon als Kälber > und lehre fie ftrengere Sitten, 
Weil noch zart der liinglinge Herz, noch biegfam ihr Alter. 
£nüpfe zuerll um den Hals von des Weidichtsfchwankefti Gefprofle 
Weitgebogene Reif ; und ward ihr freierer Nacken 
lezt zum Dienfte gewöhnt, dann füg*, an den fefieln vereinigt. 
Gleiche Paar' , und zwinge den Schritt zu gefellen die Farren. 
lezo heifse fie oft durchs Feld unbeladen^ Räder. 

Hinziehn, 



Schlachten eingerechnet), und zur Ar- 
beit beftimmten, frei (das hiefse d»nn 
üfme Mfaf) weiden follen? Die weibli- 
chen , fagt Cerda, Abcrauch die fi- be- 
greifen die Landwirte, wenn fie allge- 
mein reden , uivter vituli; und atte 
wurden ja gezeichnet : worauf man, 
aiifser den zur Arbeit beniniinten Stier- 
kälbern, die ilhrigen {vti , d.h. ohne 
fie, wie jene , durch Vorübung rnil^e- 
tinruhigen , mit der Heerde weiden 
liefs. Die Kälber wurden , wie Varro 
lehrt , nur des Morgens , und wann ü« 
von der Weide ziiritckkamen , den Müt- 
tern untergelegt; des Nachts lagen fie 
befonders , um nicht getreten zu wer- 
den , in bedeckten Ställen Gef. IV. 434 : 
wann fie berÄinvuchfcn , gab man ih- 
nen , zur Erleichterung der Mütter, 
auch grünei Futter in die Krippe; und 
Yow der Hcrbrigleiche an liefs man fie 
zugleich mit deji Müttern weiden. Nach 
der Einbrennung alfb im nächfcen Janu- 
ar gingen fie alle mit der Hier dt ver- 
mifcbt. Diejenigen aber, deren Bau 
gute Pflugfiiiere vert'prach , wurden nach 
Kolumella, wann fie noch zart waren, 
allmählich zur Lcnkunj^ der Haud ge« 
wühnt, und an die Krippe gebunden; 



damit nachmals ihre Zithmung weniger 
mühfam und gefährüch wäre, als wenn 
man fie, welches auch gefchah, ganz 
wild von der Heerde einfiiig. DieVer- 
Ithiieidung der zweij.-ihiigrn Stierkäl- 
bcr übergeht dor Dichter mit Bedacht. 
])ie Zähmung feibft ward weder vor dem 
dritten , noch nach dem fünften lahre 
j?cbiiligt. Ms. viam ohne que. Jedem 
Stierkalbe ward emweidemr Rtif y ein 
Vorbild des lochs , um den Hals gelegt ; 
de:]n die belferen Landwirte tadelten 
die Gewohnheit einiger Provinzen , das 
Joch an /die Hörner zu binden. Dann 
fügte man zwei mit den FeJJeln , oder 
weidenen Reifen , zufammen , und liefs 
fie etwa taufend Schritte mit einander 
gehn. Gttiche Paart, gleich an Grö- 
fse und Mut. Homer II. XIII. 703. 

Sondern wie zween Pflugfciere den 
fiarken Pflug durch ein Brachfeld, 

Schwärzlich und gleich an Mute , da- 
hinziehn; und an den Stirnen 

Ringsum häufiger Schweifs um die 
ragenden Hörner hervorquillt ; 

Beide von Einem loch, dem geglät- 
teten, wenig gefondert, 

Gehn fie die Furch' hinab , den Grund 
des Gefildes durchfchneidend. 

lezt 
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Atque haec iam primo depulfus ab ubere matri« 
Audeat, inque vicem det moUibus ora capiftris, 
Invalldus^ etiamque tremens, etiam infcius aevü 

190 At tribus exaftis ubi quarta accefferit aeftas, 

Carpere mox gyrum incipiat, gradibusque fonare 
Compofitis^ finuetque alterna Volumina crurnm; 
Sitque laboranti ümilis; tum curfibus auras. 
Tum vocet , ac per apert« volans , ceu über habenis; 

195 Aequora» vix fumma vefiigia ponat arena: 

Qualis Hyperboreis Aquilq quum denfus ab bri» 
Incubuit, Scythiaeque hiemes atque arida differfc 
Nubila; tum fegetes altae ctmpique natantes 
Lenibus horrefcunt flabris » fummaeque fonorem 

200 pant filvae, longique urguent ad littora fluftus; 
nie volat» fimul arva fuga, iimul aequora verrens« 
Hie vel ad Elei metas & maxuma campi 
Sudäbit fpatia, & fpumas aget ore cruentas; 



die Füllen durch Trommcia, gcfchwun- 
j^ene Fahnen , abbHzendes Pulyer und 
Pi^jlenlfchüfie. Ittm p. depulfus m, m, 
gleich nach der Entwöhnung, v. 398. 
Ms. mtidiat. Die Haifter , ein Zaum 
ohne Gebil^. Unkundig der lugend , der 
feine Ingendftärke noch nicht fühlt. 
Auch die flüchtige , durch den Takt 
erzwungene LMnge , die inuaiidus 
fchliefst,trS|ft zumAusdruck der Schwä- 
che bei. Ms. iamque tremens , etiam, 
Zxim häuslichen Gebrauch , fagt Kohi- 
mella, wird das zweijährige Pferd mit 
Recht gezähmt , zu Kampffpieien aber 
nach dem dritten lahre , dafis es vier- 
jährig die Arbeit beginne. Varro tadelt 
diejenigen , die fchon nach anderthalb 
lahren die Schule anfingen. Tribus ex- 
jrÄ'fj ift der Dativ. M%,aetMs. DasFül-' 
leti war imFrtthlinggebohren, v. laj. 
Cmrpere y, lAfH, Die Wirkung der fol- 
genden Anapäile uud Choriamben, 
durch abftofsende Mitlauter verJlärkt; 
auch die mühftme Bewegung in tmbo- 



Belgica 

ranti,, ijnd.die Heftigkeit des wiederhol- 
ten tum, nebft der flüchtigen Eile dar- 
auf, wird man nicht leicht überhören. 
Ms. provocet y weiches die Giofle war: 
denn zum Wettlauf, nicht, wie Schif 
und Vogel , zur Beförderung des Laufs» 
ruft das Füllen die Winde. Homer : U. 
XX. ^26. 

Diefe , fo .oft fie fprangen auf nah- 
rungfproffender Erde, 

Ueber die Spizen des Haims hin flo- 
gen fie, olm' ihn zu knicken; 

Aber fo oft fie fprangen auf wallen- 
der Fläche des Meeres, 

Liefen fie über die Wogen , nur kaum 
die Hufe benezend. 
Das nürmende Rofs berührt nur eben 
die Fläche des Sandes, wie ein hefti- 
ger Nordllurm die Saaten des Thals nur 
leiie bewegt. Diefe auffallende Aebn- 
llchkeit des Gleichniffes wird von den 
Auslegern überfehn. Hi^perboreer fa-> 
belte man damals am Nordgeftade des 
Oceans , welches fich jenfeit dem Tan a Vs 

wenig 



LANDBAU III. 



185 



Hinziehn, und mit d^m Gleife des Staubes Fläche bezeichnen; 

15is gedrüiigt von mächtiger Laft die bucliene Axe 

Knarrt, und die eherne Deichfei verbundene Scheiben einlierrollt. 

Reich* indefs nicht Oras nur der ungebifndjgten lugend, 

Noch auszehrendes Weidenlanb, und kolbiges Teichfchilf, 

Rauf auch grünes G«treid* in der Hand, Auch müfle die Melkkuh 

Nicht nach der Väter Gebrauch weilsfchäumende Kübel dir füllen. 

Sondern ihr trautes Gefchlecht mit vollem Euter erquicken. 

Doch wenn Kriege dein Herz nur begehrt , und ftolze Gefchwader, 

Oder Alicus Strom vorbeizurollen um Fifa, 

Und in lupitcrs Haine das rafche Gefpann zu beflügeln ; 

Früh arbeite der Gaul , den Mut und die Waffen der Streiter 

Anzufchaun, zu erdulden der Zinke Getön, und der Rader 

Seufecnden Zug, und im Stall das Geklirr dcv 7Jiumc zu hören; 

Dann je mehr und mehr am fchmeichelnden Lobe dei Zähmers 

Sich zu erfreun, und den klatfchenden Schlag des Halfes zu lieben. 

Solches 

vormalig«n Pi/a , am Strom Alf/us, in 
hpittrs Haine von wilden Oelbäumen, 
^ir Herkules aus dem Lande der Hyper<^ 
böreer, oder Hefperien v. 381 , mitge« 
brackt hatte. , Die helltönende » am En- 
de gebogene Zitfkt (iituusj ward zu- 
gleich mit der Trompete (jtMbd) , und 
den gewundenen Hörnern (cofnu und 
hficciftm) t im Felde geblafen. Varro 
räth, die Füllen vor dem zweiten lalr- 
re , wann fie »och Taugend bei den 
Müttern ftehn , manchmal anzufaflen, 
fie frUhe an den Anblick und das Ge- 
raffel des Zaums zu gewöhnen « und, 
nachdem fie der Hand zu folgen gelernt« 
nach dem dritten lahre « manchmal ei- 
nen Knaben darauf eril mit dem Ban- 
che liegen , und dann ßzen zu laficn. 
Künftige Kriegsroffe, fagtAelian, da- 
mit das Geräufch der Waffen , und das 
Geklirr der Schwerttfr an den Schilden 
fie nickt erfchrecke, gewöhnt man an 
lautes GetÖfe , und \tgt ihnen bewafnt- 
te Bildet von Erfth lahmen unter <!<?n 
2aum,damit fie den Ai)blick der Schlacht 
ertragen ierneii. So fibc man hei uns 

(fie 



WS CHreide, Mengelkorn V.Ä05. Vor 
Alters , da die vornehniften Römer fo 
Icleine Grandflücke befafsen, dafseinft 
fechzehn Aelier auf einem Gütchen 
lebten , welches weniger Arbeiter 
brauchte; und da, nach Kato*s Lehre, 
den reicblichften Ertrag die Vieb*:ucht 
gab : war es wohlnothwendigeSparfani* 
keit, dem Kalbe fo viel von der Milch 
zu entziehn, als man durch Futtrr zu 
erfezen glaubte, Diefen alt* atrifchen 
Gebrauch, der noch in mancher Lat'd- 
familie herfchte, tadelten die Neueren, 
und liefsen die Kälber, ;:umalwennes 
Pflugftiere werden follren , ein volles 
lahr fangen. Das Metkkü^tf hatte nach 
Atheniius unten einen weiteren Boden. 
Die Milchkühe rath Varro mit Lucerne 
und Cytifus zu futtern. 

X79. Erziehung der F'Ulten zum Rel- 
ten und Fahren ij^q : Vorübung i8a> 
Zähmung 190 , Futter 105. Ein Ge- 
fchwtder von dreifsig Reitern hi<?f$ eine 
Turme f deren zehn eine Ala machten. 
Die olympifche Rennbahn war in der 
Ni&e der Stallte Olympia , Eiis und der 
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Belgica vel molli melius feret effeda cqIIo» 

305 Tum demum crafla magnum farragine corpus 

Crefcere iam domitis finito: namque ante domandum 
Ingentes tollent animosy prenfique negabunt 
Verbera lenta pati, & duris parere lupatis* 
Sed tion ulla magis vires induftria firmat, 

910 Quam Venercm & caeci ftimulos avertere amori« ; 
•Sive boum, five eft ciü gratior ufus equorum, 
Atque ideo tauros procul atque in fola relegant 
Pafcua, poft montem oppofltum, & trans flumina lata; 
Aut intus daufos fatura ad praefepia fervant. 

315 Carnit enim vires paulJatim, uritque videndo 

Femina; nee nemorom patitur meminiffe, nee herbae^ 
üulcibus illa quidem illecebris & faepe fuperhosi 
Cornibus intcr fe flibigit decernere amantes« 
Pafcitur in magna Sila formofa iuvenca; 

220 Uli alternantes multa vi praelia mifcent 

Vulneri- 

feny der 7 griediifche Fufs von 4 Pal- laliremitGerfte und Klei r «Len dreijah- 

iiicn , oder 4 Ellen und 1 Fufs , hoch rigeii , welches gezähmt ward , gab 

gewefen fein foU. Afetm , das Ziel, man grünes Mengelkorn. Diefcs ge- 

um welches man herumfuhr; fpatium^ mifchte Futterkorn: nemlich unreiner 

der beflimmtc Raum hinauf und zurück, Dinkel , oder Gerfle , auch Haber , mit 

Gef. 1. $13. Btfitig vom Zaum, den Wicken und Bohnen vermifcht: ward 

{•ebcifsen. Di e Bf /^rr hatten , wie an- im Herbfte dick gefXet, und im erften 

«iere Gallier und dieBritannicr, in der Frühlinge als ein heilfames und nähr- 

Schlacht leichte Wagen, mit welchen haites Futter grün abgefchnitten; dann 

/ip, faft wie homerifche Helden , unier ttieb man entweder das Vieh darauf, 

(iie Feinde jagten, und bei Gelegenheit oder liefs es zur Ernte Aehn. If^^lfs- 

ubfpringend zu Fufs fochten. Diefe, gtbifs , ein lahniges Gebiis für hart- 

iind nicht die nachgeahmten Prachtwa- muulige Pferde. 

gen der Römer, meint Virgil; obgleich aoq. f. Abwehrung der Brunft 20^, 
der Römer fie im Kriege fo wenig ge- Stier l^ampf 2x7. Die edleren Hengfte 
brauchte, als erRofTezumol^mpildien wurden, wie die römifcheu Landwirte 
Wettrennen fandte : vergl. v. 408. Bipg- melden , aufser der i^ulaluing forgföltig 
fam , nicht hartnäckig , gebändigt, von der Heerde entfernt , die Stiere 
Nach Varro folgte das Füllen , wenn es wenigftens einen oder 2;wei Monate 
;5ehn Tage altVar, der Mutter auf die vorher , und entweder bcfonders ge- 
Weide; vom fünften Monat an futterte weidet, oder an der Kripfic grhalten. 
mans im Stalle , neben der Muttermilch, Ms. U/ta aus laeia. Dak*. vj im Win- 
die es zwei lahre behielt , mitGer:len- .terdall und Sommergehege, v. 124. 
fchrot, Klei und KrMatern ; nach einem Der GehUfsht, des nahrhaften jungen 

La«« 
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Oder äen belgifchen Wagen am biegfamen Hälfe daherzietüs* 
lezo zuerft lafä grofs von ftarkem Mifch des Getreides 
Wachfen den mächtigen Leib der gebändigten : vor der Beziihmung 
Werden fie hoch empören den Mut, und gefangen fich weigqrnj 
Schwanke Streich' , und die Härte des WolfsgebüTes zu dulden. 

Aber keinerlei Pfleg* erhöht die Kräfte fo mä'chtig. 
Als die Brunft und die Reize der blinden Luft zu entfernen; 
Ob dich der Roff', ob mehr der Rinder Gebrauch dich erfreue% 
Drum verbannt man ferne die Stier* in einfame Weiden,, 
lenfeit des fondernden Bergs , und breit hinrullender Ströme ; 
Oder hält fie daheim an fatter Krippe gekerkert. 
Denn es verzehrt allmählich des Weibes entflammender Anblick 
lade Kraft, und verbeut, der Gebüfch' und des Gräfes zu din!;eii» 
Reizt doch jene fogar durch füfs bethörendeo Zauber 
Oft die trozigen Buhler zum Kampf mit feindlichen Hörneni. 
Weidemi irrt die ftattliche Kuh im gewaltigen Sila : 
lene fturzcn zur Schlaclit voll groCser Kraft an einander^ 

Wunde 



Ltube« V. t$i, Sila iftdieungehenfe 
Waldung , die auf der bruttifchcn Berg- 
kette dti Ap^anliiß vormal.s 700 Sta- 
dien, etwa 11 deutfcbe M«ilon , bi:. Lokri 
MUii Khegium lun:ibmclitt, utid auch 
bruttilcher und rheginifdier Wald ge« 
iiÄimt wurde. Noch fteht um Cuieii- 
za ein grofser Th<»il unter dem alten 
Nameiu In dieftr Waldung, die reich 
an ßergrtrümen , gralichten Wiefen 
und mannigfaltigem Baumwuchfe iil:> 
brannte uiaii , wie- noch , da» berühnue 
brutul'che Pech , fchwarzes und wci* 
fses , Gef. U. 438, und weidete im Som" 
mer viele Rinder und andere Heerden, 
wofür man dem Staate fteuerte. Vou 
d«r Menge der Rinder wafd jene Gegend 
ziicTft itaJia genan nt ; den 11 itatits (vii:i^ 
iu^] hiefs iii der alten Sprache Rind* 
Durch Serviu«? kahlen Ausfpruch hf rfch- 
tc 1"::- t'i:a ^ci'SchreMchWv ßtva; Hr. 
Heyiic rieth die Zurückrufuijgd«spoe- 
tifch be/liramteiT Sila, welchen Wald 
der Dichterauch Aen»^IL 7 15, wo der 



felbige Schreibfehler vorkommt, zur 
Scene eines Stierkampfes auswählte ; 
und Hr. Brunk, wie es fein mufst«, 
fezt« ihn Wieder ein. Aber Hr. Heyne 
verlangt in magno Si/a ; denn Sila fei ein 
Gebirge, kein Wald» Das fchreibt man 
fo hin , und teufcht doch manchen durth 
Anfehn. Freilich wird , nicht blofs in 
der zweifelhaften Stelle des Strabo, 
wie Hr. Heyne verfchcrt, fondernvoa 
Cicero > Salluft, Pliniusund Vibius, *Si* 
im als ^alä , ja von Plinius ausdrück*, 
lieh als fFalä des Apcnnhis , genanit» 
Noch jezo heifst er ia St Ja; und Hr; 
Bartels , der ihn bereifte, kennt ihn nur 
als Silawatd , welcher Name die gan:^e, 
zum Theil baumlofe Gegend von deil 
Gebirgen bei Cofenza bis geg[en Catan* 
zaro umfafst. Das mühfame Rin:;cn des , 
IIP aHertmntes , d^^s mit E-i/u'r Lan- 
ge vorfchallenden vi nach dem ge fehle if- 
ten Spondäus mutta , der Nachdruck de^ 
heftigen Choriamb-is vuinerihn mit 
folgendem Spondai;^ , defieu tönende 

LUng« 
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Vulneribus crebris; layit ater corpora fanguis; 
Verfaque in obnixos urguentur cornua vafto 
Cum gemitu : reboant fxlvaeque & longus Olympus» 
Nee mos bellantes una ftabulare; fed alter 

iZS Viftus abit, longeque ignotis exfuhit oris, 
Multa gemens ignominiam plagasque fiiptn-bi 
Viftoris, tum» quos amifit inultus, amores; 
Et ftabula adfpeftaiis regnis excefilt avitis. 
Ergo omni cura vire$ exercet, & intcr 

d30 Dura iacet pernix inftrata fl^xa cubili» 
Frondiffus hirfutis & carice paftus acuta 5 
Et tentat fefe , atque irafci in cofhua difcit^ 
Arboris obnixus trunco; Ventosque laceflit 
lftibus,.& fparfa ad pugnam proludit arena* 

i35 Poft ubi colleftum tohut VircsqUe refeftae^ 

Signa movet> praecepsque oblitum ferttif in hoftemt 

Fluftus uti medio coepit quum albefcefe ponto, 

Longius, ex altoqüe fihum tfahit; titqüe Volutui 

Ad 

L'inge in der Senkung flelit, äU gegen füllt; Uhd ich ftindeirn an ief Krippe 
einander arbeitenden Moloffc obnixos ward Stroh oder I.aub untergeHrtuf. 
urguentur , und d:iiin nach dem vollen Hieher riefinderDUmmerungderHirte 
i/a/io der nachahmende dunkle Klang mit dem Schalle des Horns das uuiher 
cam ggmitu : dies alles erhöht die leb^ fchweifende Vieb , und überzahlte es. 
hafte Darflellung , lelbft für den Hart- D •nn nach Florentinus kf nnen die Rin- 
hörigen. Lavh , vom alten iavtre. der fogardie Stimme des Treibers, und 
Der hohe Olt/mpus , nicht der theffi- hören auf Namen, und wenden fich nach 
lifche Berg, (wie käme der hieber V) dem Gebote. Nur die Stiere, fagtKo- 
fondern der Himmel , wie v. 1 50. /o«- lumelia , gehorchen dem Befehle nicht ; 
gitsimvw, wie bei Horaz Od. III. 3. 37 fondern , ihrer Starke vertrauend, ilrei- 
loHgus poKtus. Ms. fijlvae & magn»:s, fen iie durch die Gebüfche, und haben 
Dte Rinder hatten nur im Winter bt- fr^^ien Ausgang und Eingang, und wer- 
deckte StAlle innerhalb des Hofes, wie- den nicht anders , als' zur Begattung, 
wohl fie nach Kolumella auch leicht un- zuiilclvgerufen.' iiwUii^Wvmultvm. Wer 
tef freiem Himmel überwinterten : i^tix hut H. Heyne dieUnterfchfidung nach 
Sommer hindurch fchirmte man iie, in amorts wegniuit, fchwächtdenCeJ«"- 
df n Bergen oder Auen felbR , gegan ken : denn der Stier befeufrt ja nicht 
nSchtliche Diebe uiVd Raubthiere durch n v den Schimpf und dis rchinerzbaft^n 
unbedeckte Gehege QfiahuU atftivd). SLü!>,o, fondern vor:- üir] ich fi^z/wj die 
Diefewaren.wiejene, damitRigenund Biiiilin. Gleichwohl thut mancher auf 
Unrath nicht ftehn bliebe , abhängig mit die.e Art zu ändern fkh nicht wenige" 
Stein gepilaftert, oder mit Sand aufge« Gut. Auch mein Ms. har^yfrÄ;>,ausdau- 

rend 
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Wunde mit Wmid' abwechfelnd; und fchwarz ftrömt Blut von den Glie- 
Angeftemmt arbeitet der Hörner Stofs, mit des Zornes (dern; 

Dumpfem Gebrumm: laut hallen die Forft' und der hohe OlympiüSv 
Auch nicht dulden die Kämpfer gemeinfame Hürd*; es entfliehet 
Einer befiegt, und durchwandert die fremde Flur, ein Verbannter, 
Unmutsvoll befeufzend die Schmach , und die Wunden vomftolzen 
Sieger gebohrt, auch die Buhlin, die fonder Räch* er verloren; 
Und nach der Hlird' urnfchauend verläfst er fein väterlich Erbreich* 
Sorgfam übt er daher .die Kraft* anftrengend, und zwifchen 
Hartem Geklipp ausdaurend Mf ungeftreuetem Lager 
Ruhet er^ fatt von Itachlichtem Laub* tmd fchneidendem Riedgras^ 
Auch verfocht er lieh felbft, und lernt in die Körner zu wüten, 
Gegen den Stumpf anftrebend des Baums; und trozet den Winden, 
Stofs auf Stofs , vorfpielend zur Schlacht mit gefclileudertem Sande» 
Bald, wann er Kraft Von neuem, und frifch^^e Stärke gefammelt, 
Zeucht er zum Kampf,und ftürmt auf den forglos weidendenFeind her : 
Gleich wie die Wog* in der Mitte des Meers weifsfchäumend fich hebet» 
Fernher, Und aus der Tiefe fich auf krümmt i jezo gewälzet 

An 



ren4, von ptrtiifor ; welches mehr fiigt 
und leiden fchaftliclier , als pernox yhber^ 
nachtenU ; ein« willkülirliche Aende- 
riuig Weniger , denen jene urfprüngU- 
che Bedeutung von ptmix zu veraltet 
fehlen. Riedgras ift hier wohl jedes 
höhere Sdi n i ttgras. In die Hürner w«- 
tfM^ fagte fclion Euripides : ein linnli- 
cber Ausdruck , gleichfam die Wut 
nach den Hörnern hinwenden ^ in die 
llorner drangen. Der heynifchen Er- 
klärung: iich zürnend auf die I-lörner, 
oder auf den Gebrciucli der Hörner üben t 
hört man es an , tlafs es fo heifsen foll ; 
iiicht , döfs es fo heifsen mufs^ Ms. re^ 
geptat: auch gut» wäre das Bild des 
Sammelfjs nicht fchon in coi/eaum. Dann 
titi Mtiiiü , für das gemeinere uf in m. ; 
und die 'd\tQ form vürfic/bus. Fernher 
geliiirt treUicb zum Vorigen, aber als 
ajj«Iiä..gt#r Bjigrif; dergleichen bei 
Dichctnj nichts feltenes ift , z. B. Odyff, 
IX. 4:] 2 : 



Aber er warf jenfeits d«s biaugafcbnä'^ 
beiten Schiffes, 

H^enig , und kaum verfehlt* er des 
Steuers Ende zu treffen. 
Aus der Tiefe C'x aUoJ , krümmt ßch 
die grofse Woge empor ; wie mahlerifch ! 
Der Begrif des kohett oder entfernten G9- 
wäffers > den andere hier fuchen , War 
fchon zweimal da: medi» ponto und 
toHgius; und lafst man gar das Kom-» 
ma nach tongins weg , wie matt : >Vm* 
her Und aus der Hohe ! Das virgilifdid 
Gleichnis ift für feinen Zweck > welches 
die Zufammenfteller nicht immer beher* 
zigen » eben fo treffend ausgemahlt , als 
das homerifche Vorbild ; nur möchte 
die Aushebung der einzelnen Woge, 
die dem einzelnen Stier entfprieht , wöil 
man fie doch dunk»! mit mehrertU 
denkt, nicht fo natürlich fein» als dort 
das unauUiörliche Wogengetünimel, das 
gleich den Schlachthmiien heranftiirzc: 
II. iV. 42a. 

Wie 
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Ad terrae , immane fonat per (axa , neque ipfo 

440 Monte minor procumbit; at imt exaeftyat unda 
Vorticibus, nigramque alte fubieftac arenam* 

Omne adeo genus in terris hominumque ferarutnque» 
Et genlis aequorcum, pecudcs, piftaeque volucres, 
Ir furias ignemque riiunt; amor onmibii« idem» 

1^45 Tempore non alio oatulorum oblita leaena 
Saevior erravit campis; nee funera volgo 
Tarn multa informes urfi ftragemque dedere 
Per filvas,. Tum faevus aper, tum pefljma tigris; 
Heu, male tum Libyae folis errat ut in agris! 

2$0 Nonne vides, ut tota tremor pertentat equorum 
Corpora, fi tantum nota» odor attulit auras? 
Ac neque eos iam frena virüm, neque verbe'ra faeva» 
Non fcopuii mpesqüe cavae, atque obiefta retardant 
Flumina, correptosque unda torquentia montes? 

2ji Ipfe ruit, dentesque Sabellicus exacuit fus, 
£t pede profubigit terram, fricat arbore coftas 
Atque hinc atque illinc, humerosque ad vulnera durat 

Quid 

Wie wenn d« Meeres Pliit an ixn Baren in der Brtinft wüten , vind B«- 

hallende Felfeugeftad' her, gegiionde zerreifsen. Wozu dar; V Weil 

Wog* an Woge , fich ftürzt , empört etwa der Blr zu ernflbaft fcheint 7 \\nUfs 

vom Hauche des Weftwinds; wenn es fein hiufs ; fo bezeiijje Arillo* 

Erft im fiohen GcW'ilVer erhebt fi^ tcles , welchen Hr. Heyne felbft au- 

fich; aber mit Kl n mal, fühit, zuerfi: allgemein , dafsalleThie- 

Ll^ut amGertadezerplazt, erdonnett re in der Brunft wilder find; und dann 

fie; und uifi den Felsftrand befonders : Auch JBären , Wölfe \x\\\ 

Hingt riegellrUmnU,aufbrandend,uud Lüweu fnid in diefer Zeit den Nahen- 

fpeitden falzigen Schaum aus : den fchrecklicher ; nur uitr^r einander 

Alib ftürzten gedrüngt die Danaer, kilmpfen lie weniger , weil fie nicht 

Haufen an Hänfen, heerdenweis leben ; fchrecklicher iiui 

Raftlos her in di? Schlacht auch die B'lrwhiH von ihren lungen* 

242. g. Wut der Liebe bei Thierert Ms. f alias aus f.tvam* Der Tiger~ii\ 

und Menfchen. HUsgcßalieti BUren, fa gr i's- wie ein Löwe , und überall 

von plumper unbehülflicberGeftalt; oh- mit büfchlichten Flecken geflreift; da« 

ne Rückficlit auf das alte lügermähr- j^e^en der kleinere Panther, auchPar«* 

chen, dafs die BKrln ihre neugebohrencrt del und Leopard genannt, runde und 

Fleifchklumpen erft durch Lecken ans- tivn; ni'tenbülchlichte Flecken hat. Zi* 

bilde. Hr. Hevne wilnfcht ein Zeug- him ^ Mcr der Welttheil Afrika v. 339, 

nis von anderen Schriftitellerni dafsdi^ wovon den Alten nur die nordficht Ge* 

gend 
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An das Geftad*, unermefslich die Felfeti durchraufcht , undanGröfse 
Gleich dem Gebirg' hinkracht ; es drehn fich die unterften Wafler 
Brandend empor, und ftrudeln mit fchwarzem Sande des Abgrunds. 
Alles Gefchlecht auf Erden , der Menfchen zugleich und des \Vildes, 
Auch die Gefchlechte des Meers, und das Vieh, und das bunte Gevögel, 
Stürzen in Wut und Flamme , gefpornt von einerlei Regung. 
Niemals fonft durchftreifte, der Brut vergeiTend, die Löwin 
Grimmeres Muts die Felder umher, noch zerflfeifchten fo viele 
Leichname rings im Gehölz die misgeftalteten Bä'ren, 
Tezo raft der Eber voll Wut, jezt mordet der Tiger; 
Wehe dtm Wanderer jezt in Libyens einfamen Wüften! 
Sahft du nicht , wie den Roflen der Leib von erfchütternder Sehnfiicht 
Schauderte , wenn nur Geruch bekanntere Lüfte herantrjg ? 
Wie kein ZaUm der Männer fie mehr , noch die drohende Geifsel, 
Felfen fie nicht, und hohles Geklüft, noch begegnende Ströme 
Bändigteli, deren Geftrudel zerriffene Berge daherwälzt? 
Zorniger rennt, und wezet den Zahn, dasfabellifche Waldfchwein, 
Malmt mit dem Fufse den Grund, und reibt am Baume die Rippen 
Rechts und links , der Wunde die borftigen Schultern verhärtend. 

Aber 

gend bis um die Krebswende bekannt iDes Ufitden Ebers ward ^. I4S unter 

war. . Ms. arvh. pertemptet. Die Lesart den Kaubthieren gedacht. So zeigt der 

pertentat , Wie Gef. I. 57 ut mittit , ift Dichter wen igftens imVorbeigehn,durclt 

hier nothwendig , w^gen retardant t freiere Waldweide und mahlerifchen 

Plaotus hat viele Heifpiele diefer Wo^t- Zorn veredelt , das fchmuzige Hausthier, 

fügung. Von ut getrennt, verlöre der womit er vor feinen zu ekeki Landsieu- 

folgende Saz an Lebhaftigkeit* Ptrten- ten in einiger Verlegenheit fchei^t ge- 

#ar<?,durchftreben,tnit Heftigkeit durch- wefen zu fein. Dort Viütet es in der 

dringen, wieAen. L502, woesfchoii Brunft, gleich dem wilden Eber: der, 

alte Grammatiker misdeuteten. Wenn wie Plinius nach Ariftoteles fagt, zum 

nur Geruc/i, 4. i. Ausdünftung brün/li- Kampfe mit Nebenbuhlern , fich durch 

ger Stuten ,' ihnen Akannfg , fchort Reiben an Bäumen die Seiten abhär- 

vormals empfundene, Lüfte zuführte* tet , und den Rücken mit Koth pan- 

Das ausgeladene que nach correptos zert; flehe Gef. IV. 74* Vom kalydo- 

fcheint eher des Aenderers Werk*, hifchen Eber fagt Ovid: 

als das gefezte : vergl. Gef. ü. 428. lener voll Troz, die Hauer amEichen<> 

Die SabetUr oder Samniten , Cief. IL dumpfe fich reibend. 

167, wohnten über Kampanienumdie Atque hinc atqut iliinc Verbanden Ab* 

waldichten Berge des Apennins , wo fie fchreiber, denen das doppelte atqui 

auch Heerden von Schweinen weideten ; fremd war , mit dem Folgenden , durch 

andere verwechfeln fie mit denSabinern« AusIaiVinig des qut nach kumerest Jbie 

N CJe.- 
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Quid iuvenis, magnum cui verfat in oflibus ignem 
Durus A«ior? Nempe äbruptis turbata procetlis 

260 Nüfte natat caeca fefus freta: quem fuper ingens 
Porta tonat caeli, & fcopulis illifa reclamant 
Aequora; nee miferi poffunt revocare parentes, 
Nee moritura fuper crudeli funere virgo! 
Quid lynces Bacchi variae, & genus acre luporntil^ 

265 Atque canum, quique imbelles dant praelia cervi? 
Sciiicet, ante oranes furof eft inSgnis equanim; 
Et mentem Venus ipfa dedit, quo tempore Glauci 
Potniades maus membra abfumfere quadrigae. 
lUas ducit amor trans Gargara, transque fonauteÄ 

270 Afcanium; fuperant montes, & flumina tranant. 
Continuoque avidis ubi fubdlta ilamma medullis^ 
Vere magis, quia vere calor Tedit offibus, illae 



Orä 



"Gefcbichte des abydifcbenlünglin/^«: Le^ 
ander ^ der zu feiner /^Vroin Ser:iisaiii 
tliracifchen Ufer des Hellesponts in der 
N^cht hinüberfchwamm , und endlich 
i IM Sturm ertrank , iil bekannt. Nempe, 
liehe! wie fcilfcet. Die Ä/iW* Naclit, 
voll unvorhergefehener Gefahren , Gef. 
]I. 503. Die Pforte des Hintmth wird 
von allen geniisdeutet. Nach attgrie- 
chifcher Vorftellang fchleuderte Zens 
den Donnerftral aus feinem umwölkten 
Palaft von der oberllen Höhe des Ber- 
ges Olympos , deren umgebende Luft 
auch Aether und Himmel hiefs, wie- 
wohl »as eigentliche metallenePIimmels- 
gewöibo Gef. J. ägo noch um zwei Ber- 
ge höhe- geaclitet "ward. Od) Ifeus in 
Ithaka L. t * und zwar in ftern heller 
Nacht, inr. ein Zeichen,Odyff. XX. f 03 ; 

UndZei s donnerte fchnell vom glanz- 
erl eilten Olympos , 

Hoch a. s den Wolken herab, 
lener Pala; , wo um den Vater der Göt- 
ter tagliil die Seinigen fich verfammel- 
ten , hatti ^vie andere KönigspalUfte,fein 
Thor, dei en Pforte eine gediegene W il- 
ke war : denn man hielt die Wolken i\xs 



fefte Körper , *aus deren XuiTamraenftofs 
Donner und Bliz entftehe; feibft die 
Aegis , welche der Donnerer als Schild 
«rfchütterte , war eine Wetterwolke. 

II. V. r4S- 

Here be{lügclte nun mit gefchwunge- 

ner Geilsei die Rolfe ; 
Und aufkrachte von felbft des Him- 
mels Thor , das die Hören 
Hüteten , welchen der Himmel ver- 
traut ward , uad der Olympos, 
Dafs fie die hüllende Wölk» iztöfne- 
ten V jezo verfchlöffen. 
Virsils Zeitalter hingegen glaubte der 
Gütier Wohnungen nicht mehr aufdeu 
Ber^liohn des thelValifchen üly-npos, 
fond.^rr. auf dem Himmelsgewölbe, 
welches , obgleich die Weit veifen Ichoa 
län^^ft eine über mehrere PL>neteiikrol- 
fe ausgedehnte Sfüre gelehrt hatten, 
der liiMihchen Voniellung noch imaicr 
nahe über den Wolken^ ausgef'annt 
blieb. Hier kann alfo die donnernde 
Pforte des Himmels nichts anders^lein, 
als die fcheinbare Oefnungder umWuil^- 
ten Veke, durch welche der Doiiweie'* 
^w ßiiz, ysit der hebräifclie 1«?^"'^^ 

jei- 
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Aber Wie. tobt der lünglinjT, 3m Marke durchwühlt von dem Feuer 
Graufamer LiebM Auf Wögen , empört vom zuckenden Sturmwind, 
Schwimmt er in blinder Nacht, der Verfpätete: über ihm donnert 
Hoch die ätherifche Pfort' , und es brüllt, an die Klippen zerfchmettert. 
Brandende Flut ; ihn hemmt nicht das Bild der elenden Eltern, 
Nicht der verzweifelnden Braut, dieauf kläglicher Leiche dahinflirbtl 
Wie des Bacchus gefprenkelte Lüchf ' , und erbitterter Wolfe, 
Oder der Hunde Gefchlecht, und der Kampf unkriegrifcher Hirfche ? 

Siehe, vor allen erhebt fich die rafende Liebe der Stuten; 
Venus felbft verwildert' ihr Herz,. als weiland des Glaukus 
Pütnifches Vieroje^pann ihm die Glieder zerrifs mit den Rachen» 
Ueber den Gargarus hin , und Askanius braufende Waffer 
Führt fie die Brunfrjfie erkletternGebirg',u. durch fchwimen dieStröme. 
Gleich auch , fobald in ihr gieriges Mark die Flamme gedrungen, 
Mehr noch im Lenz, weil im Lenze die Glut den Gebeinen zurückkehrt, 
1:^ Stehn 



feine Gefchofle, lierabfcliwingt. An- 
dere mifchen , aiifser den Pforten des 
homerifchen Olympos , auch d'e Pforten 
des Aufgangs und Niedergangs herein ; 
und Martyn erzählt fogar von 'jempeln 
im Himni^l und aufdeni ülyni!nis , die 
denn natürlich ja auch ihre Pforten ha- 
ben. Natürlich! wiederholen andere. 
Nur Schade , dafr tenipla caeli (wie 
Acheri4fia tpmpta ff.) nicht Tempel , fon- 
dern Bezirke, des Himmels find. Bac- 
chus fuhr auf feinem indifchen Triumf- 
zuge mit gezähmten Lüchf en , Tigern 
lind P.'irdelr; ; daher er oft in ihrer Ge- 
fellfchaft erfcheint. Ovid : 

Selbft die Stirn* in den Kranz voll- 
be^riger Trauben g^hüllet, 

Schwingt er den gcütieüd"!! Snib mit 
fchön?"T*iMo*.»t-rn Wcir^''^'^ ; 



Rings 



i'inTiij r , ui^d nich- 



tJ2:P S.;'attf" der I.ürhf-, 
Auch .^r:Mnv:!'- H' 'f »1 ^.r. d<^r bunt- 

geflie- 1u-lr.-,' ^rird'^l. 
Der Lnchi ft vi., ' . . , • ;. mo Thi-r.. 
röthifch -Alf .'.m: •^■■..■: ' '.:i( - ^.-In 

Flerkeii , tr 'I :./ > .\ ... : .''■••. '<ha- 

richtenOli.vr. > : . •,•.■*». -^.d'-rbchwärze. 



IMs. quicque. Ich habe (ür qurd , quai 
die fanftere, undwie mir deucht, fchö- 
Dere Lesart qnique gewählt. 

266. Befonders die Wnt brünriiger 
Stuten , und 271 ihre Windempfang- 
nis. Glaukus j des SiTyfus Sohn, und 
Vater Delierofons, von Korinth^ hielt 
reine zu Potnia , einem bootifchen Fle- 
cken , erzogenen Stuten, damit fie 
fchneller im Wettrennen waren , von 
der Gtmeinfchaft des Henglles zurück, 
B< i der Leichenfeier des Pelins machte 
Venus üe wütend, dafs fie ihren Herrn 
Zerri^Ten. Die Fabel wird auch anders 
er/.iihlt. Ms.aJJ'Hmpfere. Cargams hle^s; 
die höchfte Koppe des Gebirgs Ida über 
Troja. Der A^kmiitis fliefst ans dem 
See Askania am bitliynifchen Olympus 
derProponti.^ zu.. Es fcheint , dafs Vir- 
gil auf eine bekannte Er/iihlwng eines 
jezc verlorenen Dichters anfpiele, da er 
jViien Birg und dtn benachbarten Strom 
b( fon<lers nennt, und dann wider Ge- 
wohnheit Bergfc und Strüme überh;mpt 
biii^iufiij^t. Dns r»iährchen , dafs um 
C!,fipp<» in Lnfitanien, wo dns Hirn- 
»icLsiic Wölbe auf den iluLt-r/len Rand 

.dt.. 
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Ore omneB verfae in Zephyrum ftant rupibas altb, 
Exceptantque leves auras : & faepe fine uUis 

275 Coniugüs vento gravidae, mirabüe didlu! 
Saxa per & fcopulos & depreflas convalle» 
DilFugiunt; non, Eure, tuosy neque folis ad ortus; 
In Borean Cauramque, aut unde nigerrimus Aufter 
Nafcitur, & pluvio contriftat frigore caelum. 

280 Hie demuniy hipponianes vero quod nomine dicunt 
Paftores, lentum deftillat ab inguine virus: 
Hippomanes, quod faepe malae legere novercae, 
Mifcueruntque herbas & non innoxia verba. 
Sed fugit interea, fugit irreparabile tempus, 

285 Singula dum capti circumveftamur amore. 

Hoc fatis armentis: fuperat pars altera curae, 
Lanigeros agitare greges» hirtasque capellas« 



des Erdkreifes fich fenke , die brü: flU 
gen Stuten im Früh] in ge vom all?sb3- 
fruchtenden Weftwinde empfangen, und 
hurtige , aber nicht über drei lalire le- 
bende Füllen gebühren , wird, fanitdcr 
Erklärung diefes Wunders durch Wind- 
eier, von Varro, Plinius, und feibfl 
dem Spanier Kolumeila, fehr ernflhaft 
gepredigt. Schon bei Homer, fagt man, 
gebahr die achillifchen Rolle v. 91 am 
Oceanus eine Harpyie oder Sturmgöttiii 
dem Zefyrus : freilich eine Göttin dem 
Gotte von atherifchem Fleifch und Blut ; 
aber man hat ja in unfern Tagen wie* 
der entdeckt, dafs die Fabel finr lau- 
ter Hülle von Naturbegebenheit fei, 
die man , wie Proklus , Tzetzes , Mo- 
fchopulus, Natalis Comes, nach Will- 
kühren t/.iffern , undPhilofophema beti- 
teln di-rfe. Ariftoteles lehrt, nach der 
Sage feines Volks fei überall , nichtam 
weftlichen Oceanus nur , eine Windem- 
pfängn s brünfliger Stuten möglich : aber 
die Frucht fei kein Füllen , fondern Hip- 
pon-aiics. Die roifcnden Stuten, fagt 
fv, füllen leicht windträchtig werden; 
deswegen fondert man in Kreta die 



Hic 

Zuchthengftc nicht ab. Wann die Wut 
Tie befällt, laufen fie von den andern, 
und zwar weder gegeii ' Morgen noch 
gegen Abend , fondern gegen Mitter- 
nacht oder Mittag; auch lalTen fieme- 
mand heran , bis fie entweder ermat- 
ten oder ans Meer kommen : dann wer- 
fen fie etwas aus, was man Hippoma- 
nes nennt, und vorzüglich zur Zaube* 
rei fucht. Vor gleicher Wut füllen dio 
brunftigen Saue davonlaufen » woher dia 
eben fo kräftige Kapria cntflche. Die 
lezte Volksfage, die vielleicht auch In 
Italien ging , liegt hier zum Grunde ; n w 
ifl: aus der eruen der Zug eingemifchr, 
dafs der Weftwind allein befruchte: d;a 
fabelreiche Stadt Oly fippo und der Oceaii 
blieb famtden Windfüllen un4 Windei- 
ern in guter Ruhe. Bei Ariuoteles lai«- 
fen die Stuten in unbefriedigter Wuc 
gegen Mitternacht oder Mittag, unierit 
von jenen Winden eine nichtige Begar- 
tting zu empfangen , (denn man glaubte, 
dafs der Nord männliche , der Süd wt ib-.. 
liehe Frucht erzeuge), die fie, durch 
grni;ittnrig oder Meeftifer gehemmt, 
tiuswerfen; hier dagegen, vom Wefe 

allein 
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Stehnfie, den Mund zum Wefte gewandt, auf der Iahe des Fei (ens, 

KinzuatJimcn die wehende Luft: und ohne Begattung 

Oft vom fl'IiwänG^crnden Wind' erfüllt, ein Wunder zu fagen ! 

]Lllend durcli Fels und Geklüft und hiiigefenkte Thäler, 

Fliehn fie umher; nicht, Eurus, zu dir, noch zur öftlichen Sonne ; 

Sondern zum Kaurus und Boreashin , und von wannen fichAufter 

Schwarz herftürzt, und den Himel mit regnichter Kälte verdüftert 

Draus erzeugt fich zulezt, was Hippomanes billig genennet 

Hirten fchreckt, und enttropft, ein zähes Gift, der Befruchtung: 

PvolTewut, die oft ftiefmütterlich graufame Weiber 

Lafen , und Kräuter vermifchten , und nicht unfcbädiiche Worte» 

Doch es entfliehn uns indefs , es entiliehn unerfezliche Stunden, 

Weil wir, gereizt von Liebe, das Einzelne fäumend umwandern» 

Gnug von der gröfseren Heerde: noch andere Sorg* ift mir übrigi 
Wollige Schaf im Geflld* und zottige Ziegen zu weiden* 

Hier 



«Hein gefchw ändert , rennen fie in fort- 
dauernder W'ollurt nach den benach- 
barten Himmelsgegenden, Nord , Nord- 
weft CCanrus) und Süd , um iich der 
eaipfangenen WindbeiVuchtiing zuent- 
l''<ligen. Die Verirrungen der Ausle- 
ger würden mich zu weit führen. Ora 
j 1 poetifcher, als die gemeine Lesart 
ort» Ms. gravidae vcnto , aber verbef- 
fcrt. Die ungeftümen Sprünge,yÄJca/;^r 
ei fcoputos , verlieren (ich fchöninhin- 
fciiwebenden Flug, et deprejjas cotwat* 
les. Durch dergleichen Ausgänge drückt 
auch Homer nicht nur Würde, Kraftund 
Verweilung aus, fondern oft fchnelle 
und ohne Anftofs gleitende Bewe- 
gung: z. B. U. IV. 74. Daß in Ita- 
lien der Südwind CAnjfierJ vom tyrrhc' 
iiifcheu Meere mit Regenwolken her- 
fiiirmt, ift fchon Irlufig erinnert wor- 
den. Regnichte Kalte , wie froftigcr 
Regen, Gef. I. 259. V/ 3iS hier Nippo' 
manes oder Rolfewut fei, fagt Virgil 
deutlich genug: es lieifst fo mit wah- 
rem Namen , weil es vow wütenden Rof- 
fen fällt , und ähnliche Wut eiregt««. 
Hiermit wird nicht getadelt, daf^- man 



auch andere Liebeszauber fo nenne 
Theokrits Zaubermädchen braucht eia 
gewiffes Kraut diefes Namens : 

Bei den Arkadiern wächfl Hippoma- 
nes , welches die Füllen 
Alle zur Wut auf den Bergen und 
hurtige Stuten eiHflammet. 
Noch hcifst fo ein fchwarzes Blätterchen 
auf der Stirne des neugebohrenen Fül- 
lens , welches die Mutter ablecken und 
verfchlingen foU. Auch was von der 
Wirkfamkeit diefes geraubte^ Blätter- 
chens gefabelt wird , überläfst der un- 
gläubige Ariftoteles den Mütterchen und 
Schwarzkünftlern. Ms. dijlillat : nicht 
fo unrecht, wie man einander nach- 
fpricht: Gef. II. 8- Von den böfen .SVfV/- 
müttern , und der würfelnden Schnei- 
dekritik über d^n wiederholten Vers, 
flehe Gef. IL 128. Gereizt von der 
Liebe des Gegenftands , v. 292. 

286. II. Von Schafen und Ziegen* 
Wie der Dichter im vorigen Abfchnitt 
den unfcheinbaren Kfel und das Maul- 
thier überging, fo in diefem das Schwein« 
Selbil- jenen arkadifchen Gegenftand be- 
giiuit tr mit Schüchternheit vor feinen 

uu« 
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Hie labor; liinc laudetn fortes fperate coloni* 

Nee Tum animi dubius» verbis ca vincere magnum 

?90 Quam fitt & anguHls hone aidere rebus honorenu 
tSed me Parnafi deferta per ardu.i duleis 
Kaptat amor; iuvat Ire iagis» (]im nulla priorum 
Cailaliam molli devertttur orbita clivo« 

Nunc, veneranda Pales, ni:»^no nunc ore fonandtiQU 

295 Incipiens (labulis edico in moHihus herbam 

Carpere oves, dum mox frondofa reducitur aeßias; 
Et multa dnram ftipula filicumque maniplis 
Sternere fubter humum: glacies ne frlgida laedafc 
Molle pecus» fcabiemque ferat turpesque podagras# 

30a Poft hinc digreßus iubeo frondcntia capris 

Arbuta fufiicere, & fluvios praebere reeentes^ 
Et ftabula a ventis hiberno opponere foli^ 
Ad medium converfa diem: dum frigidus olim 
lam cadit, extremoque irrorat Aqaarius anno. 

305 Hae quoque non cura nobis leviore tuendae. 

Nee 

unländlichen Römern, welchen die na- mehr in die Lange, und abhangig ge- 

türliche Einfalt Homers und Theokrits pflaftert; vorn war ein geräumiger Hof, 

gewifs eben fo komifch vorkam, als mit einer hohen iMauer gegen Raubrhie- 

den parififchen fchöiien Geiflem und ih- re gefchirmt, wo fie im Sommer unter 

ren Nachplapperern. Aber ihn Pia rkt freiem Himmel die Nacht blieben. Mau 

die Liebe zu fein^'m Gef-liäft , und der hielt fie der Wolle und Gefundheitwe- 

Stolz , zuerft unter den Römern diefeii gen fehr rein, und gab ihnen oft frifche 

Pfad der rfichtktinl: zu betreten. Pur- Streu von Stoppelftroh Gef. L 289,Laub- 

naffus oder Parnapns ^ der bekannte fproifen, getrocknetem Farrenkraut und 

Mafenberg inPhocis überDclfi, atidei- anderem, delTen Geruch das Ungezie- 

fen Fufse die begeifterude Quelle A>/y^r- fer vertrieb. Zum Winter futter nahm 

//Ä fliefst. Die ganze Wendung iflLu- man getrocknetes Laub von Ulmen, 

krezen nachgeahmt ; aber fo , dafs Lu- Efchen , Pappeln und Eichen , Herbft- 

krez der weitfch weifige Nachahmer beu (eordumj von abgebrannten Wie- 

fcheint. Ms.hiMclabor,Caßa/ia,dit/er^ fen, welches zarter und wohlfchme- 

itiur. ckender war , als reifes Soramerheu ; 

294. Nach Anrufung der Pales, folgt dann Cytifus , Lucerne , Wicken, 

I. if^in$trpßege der Schafe 295, der Spreu, Weintreber, Klei und derglei- 

Ziegen300,NiizenderIezteren 3o6.Die chen. Das lahr ward, ungefähr wie 

Hirtengöttin Paies ward als grauhari- in unferer Volksfprache , durch den 

ge Matrone verehrt, v. i. Diebedeck- Frühaufgang und Untergang der Ploja- 

ten Siälle der Schafe baute man gegen den oder Vergilien im Anfang des Mais 

Südofl oder Süden« windfrei « niedrig, und Novembers Gef. L 163, iu Som- 

hier 
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Hier ans Werk ; hier rinj^e nach Lob , du riiftiger Landmann ! 

Zwar niclitzweifelt mein Herz, wie, durch Wart' es bezwingen, Gin 

Sei, und niedre Gefchäfte zu folcherlei Eh ren^ erheben. (Grofses 

Aber mich reifst durch Parnaflus verödete H^hn der Begeiftrung 

Süfse Gewalt; es erfreut, auf Gipfeln zu gehn,. wo noch niemands 

Sanft abhängiger Pfad zur kaftalifchen Quelle fich fchlängelt» 

Laut nun müfle der Mund , ehrwürdige Pales , ertönen. 

Erft gebeut mein Gefang, dafs in weichen Ställen die Schafe 

Rupfen ihr Kraut, bis bald der laubige Sommer zurückkehrt ; 

Und mit reichlichem Stroh den harten Boden und Bündeln 

Farrenkrauts zu beftreun : damit nicht Kälte des pifes 

Schade dem zärtlichen Vieh, durch Räud* und entftellende Knollen. 

Weiter darauf fortwandelnd ermahnet er , dafs du den Ziej^en 

Sproffen des Erdbeerbaums darreichft, und die Frifche des Baches ; 

Auch den Stall vom Orkah an ^Jer Winterfonne dir gründeft, 

Gegen die Mitte des Tages gewandt : bis künftig der kalte 

, WälTercr fchon hinfinkt, und (ics Spätjahrs Ende befeuchtet 

Sie auch heifchen von uns nicht leichtere Sorg*, und nicht minder 

Lohnt 

mer und //^/«/^r getheilt. Erft gegen täglicher Reinigung können fie der Strea 

den Mai, wann alles ^<?/ti//j>/ war, wei- entbehren. Beides, reichliche Koft 

dete man die Schafe den ganzen Tag vr. und warme Herberge, gebühre ihnen. 

322 ; im Winter und Frühling fvoni 7 wenigftens , bis künftig der kalte 

Febr.) trieb man fie an heiteren Tilgen ^Fajff'ermattn fchon finkt, und das En- 

. erft na^h verduftetem Reife aus. lU'ude de des mit dem Merz anfangenden 

entfteht durch Käke , Regen, Unrei- lahrs durch -Regen feuchtet: d.i. bis 

nigkeit, Hunger und Verwundung , v. zum crßen Frühling: denn der WaHVr- 

441. Knollen t Gelchwüre oder I^eulcn mana geht unter in der Mitte des Fe- 

an der Klaue ; Kolumella nennt fie clavi. bruars , deffen 7 oder 9 Tag den geniei- 

D'Jch braucht er das Wort ^o^^^r« vom nen Frühling anfängt: Gef. I. 43. 6j;. 

Fufsfchaden der Hühner, wenn fie in Dum würde ich lefen , auch ohne be- 

K»nianp>'iiing der Sproffen auf kothigem ftättigende Handfchrift: es iftdiefelbi- 

Boden ftehn muffen. ge Wendung, wie v. 296; und quum 

300. Die Ziegen erfordern gleichfals olim tarn caäii giebt keinen an wendba- 

gute Pflege und Stallung. Der Erd- ren Sinn. Würde der Waffermannblofs 

beerbaiiMj Gcf. I. 14g, ein Lieblings- feuchtend genannt , fo könnte er über- 

gcwächs der Ziegen, bietet als Immer- haupt, wie Gef. IV. 234, dicregnichw 

grün auch frifche Sproifen zum Win- ten Wintergeftirne andeuten; aber fVi//i 

terfuttcr, wozu man übrigens gctrock- cadit beflimmt eine befondere Zeit, 

nt»te aufbewahrt. Auch ihr Winterftall nicht wann, fondern bis wohin \txit 

wird, wie den Schafen , wa;m gebaut, Pflege am nothigfren ift. Auch die Zie- 

uud mit Steinen gepluilccrt; aber bei gen wollen, wie die Schafe,gowarcet fein, 

und 



cco 



GEORGICON III. 



Nec minor ufus erit: quamvis Milefia magno 
Wllera mutentur Tyrios incofta rubores» 
Dcnfior hinc fuboleß; hinc largi copia laffis: 
Quam magis exhaußxJ fpumaverit ubere mulftra, 

3LQ L^eta magis preiUs manabunt fiumina mammis. 
Ncc minus interea barbas incanaque menta 
CinN'phii tondent hirci, faetasque comantes, 
IJ.fum in caftrorum, & miferis velamina nautis. 
Pafcuntur vero filvas, & fumma Lycaei, 

375 Horrentesque rubos, & amantes ardua dumos; 
Atqiie ipfae memores redeunt in tefla, fuosqiie 
Diicunt, & gravido fuperant vix ubere limen. 
Erp^o omni ftudio glaciem ventosque nivales^ 
Quo minor eft Ulis curae mortalis egeftas,, 

330 Avertes; viftumque feres & virgea laetas 
Pabi:la, nee tota Claudes foenilia bruma. 

At vero Zephyris qu)im laeta vocantibus aefias 
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und lohnen nicht weniger ; fo theuer 
auch die Wolle von jenen durch Kunfl; 
gemacht: wird. Ms. haec tuenda: ein 
alter Schreibfehler, den ßabttla vcran- 
(afste > und grammatifche SpizHndigkeit 
billigte, Hr. Heyne glaubt, durch ein 
Punktum nach erit , und ein Kolon nach 
ruberes, nichts zu verfchlimmern. Doch 
M'ohl ein wenig. Die Schafe von MV<r- 
tus , einer berühmten Haiidelsftadt in 
lonien , ^aben , nebft den apulifchen, 
vorzüglich den kalabrifchen um Taren- 
tum , und den galÜfchen am Padus, 
die hefte Wolle ; dafs milefifche Decken 
Yind Gewände zum Sprichwort worden. 
Theokrit im A<ionisfeft: 

Auf dem fc h immer nden Purpur der 
Teppiche : fanfter wie Schlummer 

Rühmt fie der famifche Künlller , und 
wer Miletos bewohnet. 
Dementfchiedenoi. Vorzuge der Schafe, 
ihrer kÖftHchen Wolle, die man jedoch 
nur von einigen Arten , und mit dem 
Aufwände der Purpurfarbe, gewinnt; 



fezt (]er Dichter bedachtfam entfchiedene 
Vorzüge der Ziegen entgegen , den rei- 
cheren Ertrag an lun gen und Milch , und 
gedenkt erO: dann ihres auch nicht vtn*. 
ächtlichen Haars. Eine Ziege von gu- 
ter Art wirft, nach Ariftoteles; und Ko- 
lumella, häufig Zwillinge, manchmal 
drei , ja fogar vier lunge zugleich. Ms. 
ubera (ür ßumina. Um den libyfchen 
Flufs Cimjps an der Syrtenbucht , im 
heutigen Tripolis , hatte man , wie in 
Cilicien, Phrygien nndL^cien, diezot- 
tigflen Ziegenböcke , aus deren Haare 
grobe Tücher, von den Erfindern cllici- 
fche genannt , zu Reifemäiiteln , Matra- 
zen,Decken gegen Regen undWind.zum 
Schirme der Kriegsmafchinen gegen 
Pfeile und Brandfackeln , zu Säcken, 
und zum Polireh der Waffen , auch 
Schifsfeile und andere Sachen , die ge- 
gen Gewalt und Feuchtigkeit ausdau- 
ren follten, gemacht wurden. Schon 
Martial kannte Kappen von Ziegenhaar, 
die Glaze zu bedielten ; und noch ver- 
dankt 
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"^ Vliefse 



TUS, 

. alle: 




Cockes , 
.illenden Zotten, 
.,cr Schiffer. 
in des Lycäus, 
iifeiie Hügel; 
.11 1 1 üpft , in die Wohnung 
a Euter die Schwelle. 
.eil Püege fie mangeln, 
.r und Sturmwind 
.;s nährenden Reifigs 
as Heu in der Strenge des Winters. 
/cfyre fröhlich der Sommer 

Beider- 

Mg' ihren lunjjen auf den Schall des Horns, 

1 die oder von felbft , heimkehren : wird h.*iu- 

Der fig auf Uiikoften der armen Schafe ge- 

c und rühmt. Kolumella verlangt gleichwohl 

' ')ckes, einen ftarken und rüftigen Ziegenhirten, 

Die der Felfen und Dickichte nicht l'cheue, 

1 fche- und kleine Heerden von hundert aufs 

5 leich- höchfte, da der Schafe wohl taufend 

cij^phi- fein dürfen. Die Anftrengung in /»/;#- 

i>, i'att, raff/ v/jc mufste ich auf andere Art erfe- 

i.tklärung zen. Drum fchüze fie im Winter dello 

.irfciieints, forgfHltiger vor Kälte und Hunger, da 

icheii Pflege fie übrigens fo geringer Wartung be- 

.ic'renund ßch dürfen. Ms. quo minor, für quo mi- 

• iidt, gleich MUS, die ältere und fchönere Lesart. 

"1 wildes Ge- Kalpurnius räth, in derWeinlefe, ehe 

e Ijjcllus , wo die J^lätter abfallen , zarte und faftige 

' iebt ihnen hin- Sproffcn zur Winterfutterung einzufam- 

t dafsdieScha- mein. Wenn nur fein alter lehrreicher 

lui-gfältige War- Hirte das Maul nicht fo voll nälime ! 

K liigheitder Zie- 322. b. *Soiffiif^rfc^^;^f der Schafe und 

i'ten weiden , auf Ziegen. Den lauen und befruchtenden 

.chfam kundfchaf- ^r/i/ren , die fchön von den erften Ta- 

?rbergen, und mit gen des Februars zu locken anfangen, 

fendet 



202 



GEORGICON III. 



In faltus utriimque gregem atque in pafcua mittet; 
Luciferi primo cum fiderc frigida rura 

3aS Carpamiis, dum mane novam , dum gramina canent. 
Et ros in tenera pecori «^ratiiTimus herba. 
Inde ubi quarta fitim caeii collegerit hora. 
Et cantLi queruiae nimpenfc arbufta cicadae; 
Ad pi.ceoa aut alta ^rc';:;es ad ilagna jubeto 

330 Currentcm ilignis p jtare canaübus undam. 

Aeftibus at mediis umbrofam exquirere vailem, 
Sicubi magna lovis antiquo robore quercuä 
Ingentes tendat ramos» aut ficubi nigram 
Ilicibus crebris facra nemus adcubet umbra« 

335 Tum tennes dare rurfus aquas, & pafcere rurfus 
Solls ad occafum: quum frigidus aera vefper 
Temperat, & faltus refictt iam rofcida luna, 
Littoraqi^e Alcyonen refonant, acalanthida dumu 



Quid 



frmlet endlich (U?r Sommer gogen den 
Friihaufgang- der Plejaden, d. i. gegea 
den Mai, die Ziegen undgrobwolligea 
Schafe in Bergthäler voll Waldung , und 
die {"einwolligen Schafe in ebeneWeiden» 
Ms. m/ttes , sils Nacbfaz. Aber die 
mediceVfche Lesart mittet'ik poetiicher» 
wie fchon Hr. Heyne bemerkte, zumal 
wenn Zepiiyris als Dativ genommfri 
wird. Das kleinere Vieh ward zwar, 
wie natürlich, fchon in dererfcen Mil- 
de des Frühlings länger als im Winter 
ausgetrieben ; doch nur in wärmeren 
Stunden, wann der fchädliche Naciit- 
reif verduftet war. So lehrt Meiftcr 
Kalpurnius auf feinem Haberrohr:. 

Hör* : im erneueten Lenz, wann fchon 
ihr Getriller die Vöglein 

Angellimmt, und Nefter die kehren- 
de Schwalbe fich anfclimiort; 

Stracks bewege die 2\j^^ii\\ und Schaf' 
aus der Winterbehaufung. 

Denn nun keimt ringsunrvpn lenzli- 
chem Gräfe die Waldmjr, / 

Und ergänzt herftellend die fommer- 
hafte ijefchattung ; 



Nua erblühn die Wälder > es jungt 

das grünende lahr ßch ; 
Venus nun , und die Glut der hizigen 
BrünftigkeJt funkelt. 
Und mutwilliges Vieh empfangt den 
fpringenden Geisbock. 
Die eigentliche Sommerweide danrte 
nach Varro ungefähr vom Aufgang der 
Plejaden bis zur Herbftgleiche. Jn ent- 
legene Bergtriften , die oft viele Meilen 
von den Winterftällen entfernt waren, 
nahm man Flechten oder Neze zu Hür- 
den und alle Geräthfchaft mit ; und wei- 
dete vom frühen Morgen , da das thaui- 
ge Gras am angenehmften war , bis 
zum fpUten Abend. Man gab die Zahl 
der Heerden bei den Staatspächtern an, 
und ward ftrafTätiig, wenn man unein- 
gefchriebenes Vieh weidete. Luciftr^ 
der Morgenftern. Carpere, hintilcn, wie 
V . .1 42 ; nicht ^ra/i?«., V\\t giaf^n UJf£H. 
C'irpamus mahlt, wie v. i^-^ pafiafjt^ 
Heerde und Hirten zugleich. Ms. /:^r- 
ba eß. Den Morgenihau glaubte mau 
füfs von Lufthonig, Gef. iV. i. Die 
Römer theilten den Tag , er mochte 

lang 
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Beiderlei Heerd* in Weiden und bergiclit^ WiiKicr entfendct; . 

Früh im dämmernden Lichte des Lucifer tir in die kühlen 

Felder hinaus , wann der Morgen noch jun j^ , noch [Traulich der Anger 

Ift, und lieblicher Thau im zarten Gräfe lle anlocltt. 

Hat dann den Dürft die vierte der Himmelsftunden entzünde^ 

Und durchfchwirrt Baumreben Gefang fchwermütiger Grillen ; 

Fuhre zum Brunnen die Heerd*, und hinab zum. niedrigen Feldteich, 

Aus fteineichenen Rinnen die laufende Welle zu trinken» 

Doch in der Mittagsglut erfpähe dir fchattige Tliäler^ 

Wo mit alterndem Stamme des Donnerers ragende Eiche 

Weit die gewaltigen Aeft* umherftreckt, oder wo finfter 

Vom Steineichengehölz der heilige Schatten lieh fenket» 

Gieb dann wieder die lautere Fiut> und weide fie wieder 

Bis zur tauchenden Sonne: wann kühl die Llifte der Abend 

Mäfsiget, fchon die Gefilde der Thau des Mondes erfrifchet. 

Und Eisvögel am Strand, im Gefträuch Goldfinken ertönen. 

Was 



lang^ oder icnrzfein » beflandig in zwölf 
büq?erliche Stunden , die des Morgens 
anfingen. Tn der Frühlings - und Herbft- 
glHche traf alfo die vierte Stunde mit 
unferer zehnten zufammen ; am läng- 
nen Tägf» ahpr, der in Italien fünfzehn 
unferer Stunden daurt, hatte einebür- 
e:rrl!che Stunde die Lange von fünf 
Vierte luunden , und die vierte erftreckte 
fich von acht und ein Vicrti'l bis neun 
und ein halb Uhr. Ms. inde aus ^irl^l', Die 
Cicade od^r Bfiumqrille mufs nicht mit 
iocitßa , unferer 1 leufchrecke, verwech- 
felt werden. Sie ifl runder und kürzer» 
dunkelgrün , mit frhöuen filbergeftreif- 
ten und braunncckichten Schwingen; 
und fcliwirrt, oder, wie die Alten es 
nrnnten , fingt, vorzüglich indpnMit- 
tagsiiunden » von den B'iumen herab, 
ungleich heller alsunfereHe-ifchrecken 
und Feldgrillen. In heif^en Ländern ift 
diefe Baumgrille häufig ; dieffeits der 
Alpen und Sevennen , fagt Martyn, viel- 
leicht zubeftimmt, werde fie nicht ge- 
funden. Rumpere, durchfchmettern. 
Baumrebeu , Baumwciubcrge, zwifchen 



welchen man Korn baute und weidete, 
Gef. U. 303. Die Cikaden , fagtPlinius, 
halten ^ch wecter in freien Feldern, noch 
in kalten oder fchattigen Waldungoi 
auL Niedrige GewäJJer umpflanzte maa 
gern mit Baumreben : denn nach Palla- 
dius ift das Waffer der Ebene falzig, 
fchwer, laulich und unangenehm ; erhalt 
aber die Lieblichkeit der Bergquellen, 
wenn es von fchattigen Baumnben be- 
deckt wird. Ms. potare aus portare, 
Jupiters Eiche» wie ehrwürdig fie auch 
im Rh) thmus die (larken Aefte aus- 
ftreckt. Der Mond ward vornemlich für 
die Urfache des Thaues gebalten ; des- 
wegen mied man ihn bei allem, was 
keine wälTerichte Näfle vertrug; z. B. 
beim Einkochen des Weins , Gef.L 295. 
Eisvb'geif Gef. I. 398. Aws acatanthisy 
oder , wie andre fagen , acattihis , mach» 
ten fchon alte Ausleger eine Nachtigall; 
wahrfcheinlich erklären fie andere durch 
carduilis , Stiegliz : der auch Dieftel- 
fink , und von feiner Farbe Rothvogel 
und (7o/fl[^ifi( genannt wird« Ms,acan^ 
thiäa als Aeuderung. 

339* 
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Quid tibi paftores Libj'ae , quid pafcua verfu 
340 Pi'üfequar, & rarls habitata mapalia teftis?^ 

Saepe diem nofteraque, & totum ex ordine menfem 
Pafcitur, itque pecus longa in deferta*, fine ullis 
Hofpitiis: tantum campi iucct ! Omnia fecum 
Armenfcarius Afer agic, teftumque Laremque, 
J45 Armaque, Amyclacumqüe canem, Creflamque pharetram: 
Non fecui ac patriis acer Romanus in armis, 
Iniufto fub iFafce viam quum carpit, & hofti 
ifnte exfpe6latam pofitis ßat in agmine caftris» 
At non, qua Scythiae gentes, Maeotiaque unda^ 
350 Turbidus & torquens flaveutes liier arenas. 



339. c. Hirtenleben der Uhifer, und 

349 der Scythen» Zur Ausfchmückung 
des einfadien Gcgenftandes mahlt der 
Dichter die Sommerweide der füdlichen, 
und die Durcha/interung der nordWchen 
Völker nach damaliger Weltkunde. 
Libyen , bei Homer der Name des dun- 
kel bekannten Landes an der Weftfeite 
von Aeq:ypten , ward allmählich , wie 
PI- mit Gerücht und Entdeckung gegen 
Wefien (ich ausdehnte , zuerft eine Un- 
terabtheilung der fonnigen Erdhälfte 
Afien Gef. 11. 116, welche der Nilus 
i.i Oft und Weft fonder re; und drauf der 
dritte Haupttheil der Erde : welchen der 
Kiimer mit dem Namen des nach Treu 
Geftades um Kaithago, wovon feine 
Kenntnis ausging , Afrika nannt?. Aber 
auch als Haupttheil fehlen Libyen nur 
ein mäfsiger Streif, der fich im eiför- 
migen Erdkreife fall dreieckt, entwe- 
der vom Obernil im tiberSgyptifchen 
Aethiopien » oder vom arabifchen Meer- 
bufen , nicht weit jenfeit der Krebswen- 
de , bis gegen Spanien hin^zufpizt« ; und 
feiner Schmale wegen , indcrfoäteren 
J^ weltheil ung , zur weftlichen Erdhälf- 
te Europa , im Gegcnfaz des Öftlichen 
Aliens , gerechnet ward. Da diefes 
Libyen überallim Inneren vonunftüten 
Hirtenvölkern divchwandert ward ; fo 
; wäre es fruchtlos , aubedimmen« wel- 



Qua- 

ches befondre Volk Virgil gemeint ha- 
be : ob die Numiden, deren Namen 
SalluH: und Plinius von dem griechifchen 
Worte Nomaden ableiten wollen , oder 
andere Schwärme näher an Aegypten« 
die , fo Gott will , noch von den vcr- 
trijebenenKananitern her flammen könn- 
ten. ' Schon Homers Libyen , welches 
weit von Numidien zurückblieb, war 
als riirtenland in übertreibender Volks- 
fage berühmt : Odyfl". IV. 85. 

Liby a felbft , wo die Lämmer foi^leich 

aufwachfen mit Hörnern. 
Dreimal gebühren die Schaf in des 

rollenden lahres Vollendung: 
Dort gebrichts auch nimmer dem Ei- 
gener , oder dem Hirten» 
Weder an Käf ' und Fleifch , noch (li- 

fser Milch von der Heerde, 
Welche das ganze Lahr mit flrozendem 
Euter umhergeht. 
Die Zelte diefer herumftreifenden Hir- 
ten , die fie nach Plinius auf Karren 
fortbrachten , waren länglich, und gleich 
umgekehrten SclufsbSdcn mit Tüchern, 
Bin fen matten oderThierhäuten bedeckt; 
jdenn mit Rohr und Reifig werden fie fich 
fchvverlich gefchleppt haben : derphöi/i- 
cifche Name war Mapatien. Laren, 
Familiengötter, dergleichen Rahelihr*"* 
VaLer ftahl. InLakonien, ^oAmy^'^ 
lag , und hl Epirus , wurden die heften 

Hun- 
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Was beflngt mein Gefang dir Libyens Hirtengcfchlcchtef, 
Was die Aun, *id die einzeln umher bewohneten Zelte? • 
Oftmals Tag und Nacht und den ganzen Mond nach der Ordnunc; 
Weidet die Heerd', und durchftreift die langen Wüflen, und herbergt 
Nie : fo weit erftreckt das Gefilde fich ! Alles im Zuj^e 
Führt der afrjfche Hirt, fein Teppichdach und den Hansgott, 
Rüftung, und amykläifchen Hund, und kretifchen Kocher: 
Gleich dem mutigen Römer, der rafch in den Waflfen der Väter, 
Unter der Bürd' arbeitend , den Weg vollendet , und plözlich. 
Ehe der Feind es wähnt, vor befeftigtem Lager gefchaart fteht* 

Aber nicht fo der Scythen Gefchlecht, wo die Flut der Mäotis . 
Hallt , und gelblichen Schlamm hinrollt der ftrudelnde Ifter, 

Und 



Hunde gezogen v.405 ; die Ärf#f** wa- 
ren als Bogenfchüzen berUhmt. Diefe 
Beiwörter bezeichnen blofs Vortreflich- 
keit. Die Waffen der yäter füllen nicht 
an den Stammvater Mars , fondern an 
die väterliche Kriegszucht erinnefn. 
Nach Vegetius mufste felbfl ein junger 
Soldat mit einer Lafl von 60 Pfund 
Kriegsfehritt gehn , d. i. zwanzig römi* 
fche Meilen in fünf Stunden vollenden. 
Unfere Heere , fagt Cicero , tragen 
«mehr als halbmonatliche Kofi: ; fie tra- 
gen 9 wasiie fonfl zum Gebrauche ver- 
langen (Kochgefchirr , Beil, Sage, Korb, 
Sichel ffO» fi« tragen Schanzpfähle: 
denn Schild und Schwert undHelm rech- 
net unfer Soldat nicht mehr für Laft, 
als feine Schultern , Arme und Hände. 
Während dasHeer fich dem Feinde zeig- 
te , ward hinten das Lager verfchanzt. 
Ininjlus fafcis , ein Gepäck , dem ge- 
wöhnliche Kräfte nicht hinreichen ; wie 
iniquum pondusi der Begrif von /w- 
yrobus , fchamlos, unmäfsig, gehört 
nicht hieher. 

349. Durchwinterung des Viehs bei 
den Soifikeu, Un ter Scifthien begri f m a n 
nach Homers Zeit die ganze unbekann- 
te Strecke des runden odor eifürmi'een 
Krdkreifes , welche von Nordwe "c bis 
Nordod, nur wenig über den 54Cirad, 
als die Grenze der kalten Zone, hin« 



Weggekrümmt , die nach einander ver- 
fcheuchten Fabeln des Weftiandcs von 
Cimmeriern , Hyperboreern , Arimas- 
pen ff. in ihre Dunkelheit aufnahm. 
Unfere Gefchichtforfcher alfo, welche* 
Scythen , Cimmerier oder Cimbern, 
und ähnliche , als befonders umgrenj te 
Völkerbehandeln , find fchwerlich bcffer 
daran , als die morgenländifchen Gelehr-* 
ten mit ihren Franken , oder dem Lande 
GojT «rd Mago*»;. Dafs man einir« 
Völker Scy thiens , als die Sarmaten unil 
Thracier> auch in weiterer Bedeutung 
nahm, oder in engerer fie, nebfi^ den 
fpäter entdeckten Gcrmanern , den ei- 
gentlichen Scythen entgegen fezte: ift 
fchon Gef. iL 114 erinnert worden. 
In die m&oiifchi See , das heutige Meer 
von Affof , ergiefst fich der TanaVs, 
der feit Herodots Zeitalter Europa und 
Afien trennt. Das thracifche Gebirge 
Rhodopt fchwingt , mit dem HämuS fort- 
laufend , fich nordwärts zudenfcythi- 
fchen Geten oder Daciern am Ijler oder 
der Niederdonau , Gef. II. 497. Dm* 
Sprachgebrauch, Thracien überhaupt Pilf 
Norden zu nehmen , ftammte aus älteren 
Zeiten , Gef. IV. 517. ^«'<f^ ^^ef* f'o\ 
hHfst nichts weiter, als bis gegen die 
kalte Zone , die damals im 54 Gra4 
unter dem grofsen Bären anfing , v. 383 ; 
fü wie imGeffenthsiluHifrdtmSeHKtH'' 

uiagtn 
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Qaaque redit medium Rliodope porrefta fub axeitt. 
lUic claufa tenent flabulis armenta; neque ftliue 
Aut herbae campo adparent, aiit arbore frondes: 
Sed iacet aggeribus niveis informis & alto 
355 Terra gelu late, feptemque adfurgit in ulnas. 
Semper hiems, femper fpirantes frigora Cauri. 
Tum Sol pallentes Jiaud umquam difcutit umbras: 



Vfagett nur die Grenze der heifsen Zone 
bedeutet. Aber auch hier mufs man viel 
von der mathematifchenöenauigkeit ab- 
laflen. Schon die Geten wohnen bei Ho* 
raz und Ovid unter den Bären , wieLu- 
kan den Rhodau und Rhein arktoifche 
Ströme nennt; vom mäotifchen Meere 
bis zum hyperborifchenOceanre;chnete 
Pofidonilus nur etwa fünfzig deutfche 
Meilen, und Strabo vom Boryfthenes, 
der mit Britannien gleich hoch fein foüte, 
bis 55um Ocean etwas über hundert. 
Die Kälte des dortigen Winter?,die auch 
neuere Reifende un verächtlich finden, 
ift mit poetifdier Heftigkeit, aber ge- 
nau nach der herfchenden Weltkunde 
dargeftellt, die man zu gern als wilU 
kührlichen Dichterfchmuck entfchuldi- 
fret. Die fchaiTderhafte Vorftellungdef 
Romer von unfeni Nordi.'indern hat lieh 
f.) fortgeerbt , dafs noch Taffo vom ge- 
frorenen Rhein fta/te amPo/e£&n%, und 
jieulich Denina erftaunt war, in Hol- 
ftein Nelken zu fchn. 

352. Dort hält man feibA die Rinder 
den ganzen langen Winter hindurch inv- 
Stalle: »denn alles Futter, fowohl Gras 
als Laub , erftirbt durch den tief ein- 
dringenden Frort: ; allenthalben liegt 
Schnee , von dem Winde iu hohe Hü- 
gel zufammen geweht ; und nie ift Thau- 
Wetter oder Sonnen ichein. Diefer Ge- 
danke wird durch den ftannenden Aus- 
druck des Dichters brlebt , der an die 
kurzen und milden Winter Italiens ge- 
wohnt ift : v/o das Kind bis gegen den 
kiirzeften Tag , und oft fchon wieder 
in der Mitte des lanuars, vor dem Pflu- 
ge , und in der kurzen Zwifchenzcit 
doch immer vor* dem Holzwagen er- 



Nec 

fcheint ; >vo frs in manchen Gegenden 
f«>i»ar , wie im Sommer , unter freiem 
Himmel iiberwinrert; wo nie alles Kraut 
oder Laub vom Winter zerftört, ncch 
lange mit Schnee bedeckt wird; kurz 
wo nach Gef. II. 140 ewiger Frr'hling 
Ift. Dort hingegen ift twfge IVintcr- 
ftacht f Eben fo erftaunttpricht OM 
von dem Winter um Tomi : 

Doch wann traurig der Winter fein 
fchensliches Antliz emporheln, 
Und der marmorne Froft weifsdie 
Gefilde bereift: 
Dann zeigt Boreas fich ; dann Schnee, 
von der Bärin gefchöttet; 
Dann erhellts , dies Volk decke der 
fchauviernde Pol! 
Schnee liegt rines; dfn geworfenen 
löft nicht Sonne noch Regen, 
Weil der h.Irten.le Nord ftetigc 
Dauer ihm f-haft. 
Drum , bevor noch dererftehinweg- 
fchmoli'.kommt fchon der andre ; 
Mancher Ort fogar hegt ihn ddi 
Sommer hiiulurch. 
Uns Nordbewohnerivift es zwar anftö- 
fsig , dafs der Dicht'^r einen Winter, 
Avie wir felbft ihn leider ertragen muf- 
fen , fo unerträglich follte vorgefteÜt 
liaben ; deshalb will Ilr. Heyneden 
ewigen IFinter und die evtgf Nacht nach 
dem Buchftaben verftehr , und den üu- 
fserften Nordländern zuf^hieben , wo 
die Winternacht das gntizv fahr hin- 
durch herfche. W<> wäre- das? U'-^' 
woher dann Bäume, imd N'.iI»run«:tHr 
Menfchen und Vieh V ■ 6>/.'', Kro-T in ^^et 
Erde , wie Gef, IL 317 ; nir', Eis. r'r- 
rus ^ derNordweft; in JtaÜen isn'd Hrie- 
chenland ein fclineidender Bergwind, 

der 
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Und wo Rhodopens Kette bis unter den Pol lieh herumfchwin^. 
Dort verfchleufst man bergend das Riüd in Ställen, und nirgends 
Scheint mit Graf entgegen die Flur, noch Bäume mit Blättern : 
Sondern es liegt von Bergen des Schnees Xmförmlich und tiefem 
Frofte das Land ringsum, an Ceben Ellen fich thürmend. 
Ewig tobt der Winter, und kalt herfchnaubender Nordfturm. 
Nimmer vermag auch Sol die erbleichenden Schatten Zu trennen, 

Nicht 

der noch bei den Italienern vmd neueren 
Griechen als Maeßro , Meifrer , fein An- 
fehn behauptet. Das ganze Land der 
Scythen , erzählt Herodöt, hat den hef- 
tigften Winter. Acht Monate ift fo 
unerträglicher Froft , dafs man nicht 
durch ausgegoffenes Waffer Koth ma- 
chen kann , fondem wenn man Feuer 
anzündet. Auch das Meer gefriert, 
und der ganze cimmerifche Bosporus; 
und auf demEife führen fie Krirgsheere, 
MvA fahren mit Laftwagen jenfeits zu 
den Tnclern. So daurt acht Monate'der 
Winter , und auch in den vier übrigen 
ift dort Kälte. Ganz verfchieden aber 
ifl jener W^inter von der kalten lahrs- 
zeit anderer Länder. Denn in der ei- 
gentlichen Regenzeit regnet es wenig 
«der nichts , aber im Sommer unauf- 
hörlich ; und wenn anderswo Gewitter 
find , drnii find dort keine ^ im Som- 
mer hingegen vollauf. — Die bleichen 
Schatten., welche die Sonne niemals 
zerflreut, bezeichnen, wie fchon Ser- 
vius anmerkt , blofs die umwölkten kur- 
zen Tage des langen W»»ters; nicht 
eine halbjährige oder fogar immerwäh- 
rende Xacht. Isis, cum So!» Eine ähnli- 
che Vorftellung giebt Curtius felbft von 
den Paropamifaden in Indien , die ilim 
gn fNc-nilieils nach dem kalteften Nord- 
pol hin zu wohnen fcheinen : Des Him- 
mels' dunkler Schatten vielmehr, als 
Licht , drückt einer Nacht gleich das 
Land, dafs man kaum, wa.; nahe iTc, 
erl Ücken kann. Der Sonnengorr Sttl 
(in der neueren Fabel Phöbus Apollo) 
ft;i';t \n der alten Weltkunde, die uls 
V'/li;.sniührchen zum Tiieil auch n\ hel- 
lc:re Zeiten fortdauerte, feinen WiJgen 



am weftlichem Rande der Erdfeheibe in 
denOcean, der, wie im Ollen, vom na- 
hen "Glänze gerVthet wird , und fchift 
dann längs dem überfchattenden Fel- 
fengeßade der nächtlichen Erdhälfte f 
zum Aufgange zurück. Strabo fagt, 
um den Boryfthenes und am Südufer 
der Mäötis habe der längfte Tag fech»- 
zehn Stunden ; am Nordufer , und fo 
weit man vor Kälte wohnen könne, 
fiebzehn : der kurze Wintertag aber von 
lieben bisacht Stunden werde überdies, 
wie im gleichliege^iden Britannien und 
Irland , faft immer von Gewölk und Ne- 
bel verfinftert. Auf diefen hiftorifchen 
Anlafs , behauptet Strabo , foU Homer 
die Cimmerier^ der taurifchen Halb- 
infel (die er nnch Strabo's eigenem Ge- 
ftändnis nicht einmal kannte) a!s\ewig 
umnachtet vorgef>elU , und nebft anjlern, 
anderswoher entlehnten Völkern in den 
Ocean , als ein Weltmeer , (wofür er 
auch erft lange nach Homers Zeit ge- 
halten w^rd) , verfezt haben: um zu- 
gleich Bewunderung zu erregen , und 
durch lehrreiche Allegorien zu erbaun. 
Freilich eine Erklärung , die, man weifs 
nicht, ob mehr von Unkunde der bo- 
luerifchien Welt, oder von befonderer 
Zerrüttung des Kopfes zeugt : die ab^r 
:gleichwöhl,weil der Mann die Erdkunde 
feiner Zeit nicht übel verlland , die ver» s 
nünftigere Erklärung der homerifchen 
hingegen fall nur, durch Straho's ver- 
wirrte und plumpe Widerlegung ent- 
ftellt, auf uns gekommen ift, n(".hjc2t 
von manchemNachI];rcclicr f;!:iuLig ver- 
ehrt wird. Schon zu Viri^ils-Zeit ijber- 
fchrien die allegori<bhen Deuter, aus 
der Hecke des Alexandriners Kratts. 

di- 
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- Nee quum inveftus equls altum petit aethera , nee quum 
Praecipitem Oceani rubro lavit aequore currum, 

360 Concrefcunt fubitae currenti in flumine cruftae, 
Undaque lam tergo ferratos fuftinet orbe?, 
Puppibus illa priu$, patulis nune hofpita p!anftris%. 
Aefaque diffilinnt volgo, veftesque rigefcunt 
Indutae, caednntque fecuribiis hnmida vina, 

365 Et totae fulidam in glaciem vertere lacnnae, 
Stiriaque impexis induruit horrida barbis. 
Interea toto non fecius aere ninguit: 
Intereunt pecudes, ftant circumfufa pruinis 
Corpora magna boum; confertoque agmine ceiri 

370 Torpent mole nova, & fummis vix cornibus exftant» 
Hos nbn inmiflis canibus, non caflibiis uUis, 
Puniceaeve agitant pavidos formidine pinnae; 

Sei 



die Stimme des Eratofthenes, AriftaN 
chus , Polybius, Geminiis, welche die 
Fabeln der alten Dichter von den Enden 
der Welt als gleichzeitige VolksmÄhr- 
chen behandelten ; und es ward gewöhn- 
lich , auf die Ipäter entdeckten Cimme- 
rier des fcluvarzen Meers anzuwenden, 
was Homer aus der Weltkunde feiner 
Zeit von den cimmerifchen Nachtmen- 
fchen zwifchen den weftlichen Gebir^* 
ketten Europa*s an der Mündung 
des Stroms OceanuS angeführt hatte : 
OdylT. XI. 15. 

Alda liegt das Land und die Stadt der 

kimmerifchen Miinner, 
Eingehüllt in Nebel und Finfternis : 

nimmer auf jene 
Schauet Helios hfer mit leuchtenden 

Sonnenftralen ; 
Nicht wenn er hoch aufHiciget zur 

Bahn des Iternichten Himmels, 
Noch wenn ef wieder zur Erde hinab 

vom Himmel fich wendet; 
Sondern entfezliche Nacht umruht die 

elenden Menfchen» 
360. Ausmahlung des fcythifchen 
Winters , wobei man nicht vergeffe. 



dafs der Standort Italien fei: Plüzh'- 
cher und durchdringender Froft, mit 
Schneegeftöber 36^, Iagd37i, unter- 
ifdifche Wohnung 376. Auch Ovii 
eri:ählt , nicht nur des Iflers überbrückte 
Flut trage RoiTe and Lad wagen mit far^ 
mati fchen Stieren ; fondern , was er 
felbft kaum glauben würde, das weite 
Meer habe er gefroren , und dem hin- 
gleitenden Steine undurchdringlich go- 
fehn; und nicht nur das, er felblt fet 
trockenes Fufses daraufgegangen. Bei 
puppihvs ift pat litis ein müfligesBei* 
wort, bei p/äußns ein ftarkes. In;;^* 
tuh's nunc ift gleiche Anftrengung, wie 
V. 317. In Pantikapäum an der cim- 
merifchen Meerenge ward ; nach Era- 
tofthenes , eine vom Froft ierfpfengte 
Urne mit^einef bezeugenden Infchrift 
im Tempel des Aeskulap aufbewahrt. 
Der Wein , den man in Italien n\xTß:i/*> 
ßg denkt , wifd dort mit der Axtansge* 
haun. Die Rede ift von eingeführtem 
Wein ; denn Ovid jammert , dafs in fei* 
ner Wildnis weder Reb^en noch Obft- 
bäimie wachfen. ' Um die Alpen, er- 
zählt Plinius , verwahrt man den Wein 
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Nicht wenn das Stralengefpann Äum Aethcr ihnhebt,noch welin linkend 
Wieder den Wagen er fpültin Oceanus rothem Gewaffer. 
Schnell im laufenden Strom erharfcht die Rinde des Eifes, 
Und fchon trägt auf dem Rücken die , Wog* umfchmiedete Räder> , 
Sonft dem Kiele gebahnt» und jezt fchwerroUender Laftfufan 
Häufig zerkracht auch ehrnes Gefchirr, und esftarrendieKleidef 
Umgehüllt, und mit Aexten zerfpaltet man flüffige Weine, 
Bis zum urund' in gediegenes Eis gerinnen die Weiher» 
Und die verworrenen Bart' umftrozt der ftacfalichte Eiszapf. 
Raftlos fchneit es indefs vom weit umzogenen Himmel: 
Matt verfchmachten die SchaP, es ftehn umhäuft vom Geftöbef 
Grofsbeleibte Stier* , und die drängende Rudel der Hirfche 
Staunt der befremdenden Laft, da kaum ihr Zackengeweih ragt* 
Auch kein angetriebener Hund , kein fchwebendes lagdnez 
Scheucht das Wild> noch der Schreck der purpurfarbenen Federn} 

Son-' 



in hölzernen Gef^fsen > von keifen um- 
ringt, (die Römer nahmen gewöhnlich 
irdene , die oft eingegraben wurden), 
und wehrt im kaltenWinter durch Feuer 
dem Froft. Wunderbar lautet es , aber 
man hats manchmal gefehn : nach 
zerfprengten Gefäfsen» ftandcn die Eis- 
klumpen ; ein übernatürlicher /\ i] blick, 
da der Wein eigentlich nicht eilet, und 
fonft vor dem Frofte nur ftarrt. — Lacu- 
ftae , flehende Lachen, Gef. I. 117; 
Weiher, wie fiePalladiusfürdieGänfe 
und Bienen verlangt; auch Gruben, das 
Waffer aus den Aeckern z« ziehn : nicht, 
wie Hr. Heyne meint , Teiche und Seen ; 
ein folcher Froft wäre zu grimmig. 
Der Vers vomEiszapf iftabfichtlich raub. 
Ovid hat ein ähnliches Gemähide, aber 
mit komifchen Zügen: 

Oft erfchallen bewegt mit hangendem 
Elfe die Haare, 
Und von umzögenem Froft fchim- 
mert der weifsliche Bart. 
Naffe Weine gerinnen , die Form des 
Gefchirres behaltend ; 
Und für des Weines Schluck trinkt 
man ein Stück aus der Hand«, 



ia Wir fahn im Elfe gefeflelte Fifche 

fich ftreuben , 
Und ein Theii des Gelenks zap- 
pelte lebend hervor. 
Man ziehe den Gedanken zufamm^n» 
dafs er ^en Vers nicht fülle : Raftlos 
fchneit es indefs vom ganzen Himmel; 
es fchmachten — : und das Bild der 
Gröfse verfch windet. NecfeciuT, nicht 
minder, nemlich als vormals. Froft 
Und Schnee überfällt plözllch dieHeer* 
den , die noch , weil das Wetter freund- 
lich fehlen , auf die Weide getrieben 
wurden. Es ift ja von v. 360 dasGe- 
mählde eines frühen undmitplözlicher 
Gewalt einbrecKenden Winters; wäh- 
rend des Winters felbft, der nach v, 
356 ohne Unterlafs fortwütet, wird 
kei n er fein Vieh austreiben . Die Sdiafe 
fterbcn , unter dem Schnee vergraben; 
die grüfseren Rinder ftehn, wie die 
grofsen Hirfche , gehemmt vom gehäuf- 
ten Schnee. Hirfche für jedes Wildj 
fagt Hr. Heyne; vermutjilich weil ei- 
gentliche Hirfche in der ewigen Win- 
ternacht nicht Statt finden? I'ie I:U 
ger pflegten um das Gebüfch lange Seite 
von 
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Sed frnftra oppofitam trudentes peftore monfem 
Coftiminus obtruncant ferto, graviterqüe rudentes 

375 Caedunt, & magno laeti clamore reportant, 
Ipii in defoflis fpecubus feenra fab alta 
Otia agunt terra y congeftaque robora, totasqne 
Advolvere focis ulmos, ignique dedere. 
Hie i\pd:em ludo ducunt, & pocula laeti 

38Ö Fermente atque acidis imitantur vitea forbiSi» 
Talis Hyperboreo Septem 'fubi6fta trioni / 

Gens effrena virftm Rhipaeo tunditur Euro^ 



Et 



von Spartum auszufpannen , Woran 
weifse , bunte und rothgefirbte , auch 
verfengte Federn von Schwänen , Oei- 
ern und Störchen , oft auch Schellen, ge^ 
banden Waren, um das Wild, be- 
fonders die Hirfche, ins Nez zufcheu- 
chen: daher formido, Ms^pennae. Die 
Sarmaten und Germaner werden von 
den Alten als Höhlenbewohner befchrie- 
ben.Ms. totas. Die iVÄirÄ/> einen Theil 
der langen Winternacht , welche durch 
die Dunkelheit der Höhlen noch verlän- 
gert wird ; den Tag über jagen fie , und 
fallen Holz. Die Nacht, die durchs gan^ 
2e lahr währen foli , habe ich fchon abge- 
wiefen. Fermenium, Gährung; dann 
GnTcht^ Sauerteig: hier au f eine Sache^ 
wofür die Römer kein eigenes Wort 
hatten , angewandt, bedeutet es gequoU 
# lenes Getreide , oder Malz. Fromeniüm 
oder frumefUum i(l unnöthige Aende- 
rung , und fagt weniger , als jenes. Die 
Gallier undHifpanier> erzählt Plinius, 
haben beraufchende Getränke von ge- 
feuchtetem Korn , unter verfchiedeiien 
Namen , denen raaa in Hifpanien fogar 
Dauer zu geben weifs. Auch -Aegyp- 
ten hat dergleichen Korntränke erdacht. 
Dort nennt man fie ZyihutHt inHifpa« 
nien caelia und cairia, in Gallien und 
den übrigen Provinzen eervifia. So 
hiefs alfo auch der nachgefalfchte Wein 
aus Gerfte und Weizen» den Tacicus 
bei unfern germanifchen Vorfahren fand. 
DieGriechen gedenken ein^s thracübhen 



Gerftenweini , def Bryiös , Wahrfqjiein* 
lieh von brauen « brühen , genannt wor- 
den fei. Spierlittg oder Speierling , die 
Frucht des Sperberbaums , forbus </o- 
mepiia Linn, , gleicht einer braunrothea 
Birne, und kommt an Gefchmack der 
Mispel nahe. Aber da J£ner Baum ein 
Fremdling aus Süden ift, fo verficht 
man billiger die Frucht des einheimi- 
' fchen Sperber- oder Arlsberbaum/or^wx ' 
termiratis ^ die, kleiner als jene ^ auch 
einen fauerlichen Mispelgefchmack hat. 
Aus reifen Spieriingen, fagt Palladius, . 
foll eben fo , wie aus Birnen und ande- 
rem Obfte, Cyder gemacht werden, und 
Ellig. Plinius verfichert esgradezu. 

381. Ein folches Leben führen die 
Scythen in der kalten Zone jenfeit des 
54 Grades , unter dem hypßrborifchen 
oder nördlichen Geftirne des Wagens. 
Auch die Hi^perboreer gehören zu den 
weitiaffenden und unfläten Namen der 
ahen Weltkunde» Homer, der den Krd» 
kreis in Sonnenliälfte und Nachthälfte 
theilte Gef. IT. 116, dachte fich den 
Rand diefer , d. i. Europa's, von Weften 
bis wahrfclieinlich nach Oilen mit dun- 
klen Cimmericm bevölkert. Aber fchon 
Hefiodus hörte wahrere Gerüchte von 
der Glückfeligkeit Hefperiens Qe^, 1. . 
481 > «nd befang hier die Hyperboreer, 
die paradiefifch unter Oelbäumen Jahr- 
hunderte durchlebten , und durch die 
rkfpäifihen Erzgebirge voll einäugiger 
Goidgüber und Greife Gef* 1.471 , vor 

dem 
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Sondern weil es umfonft mit der Bruft den umfchanzenden Schneeberg 
Stöfsty haun jene mit mordendem Stahl^und in kläglichem Angftfchrei 
Blutet es hin y bis jauchzend die fröhliche Schaar es zurückträgt» 
Sorglos felbft und müfTig in tiefgegrabenen Höhlen •' 

Leben fie unter der Erd* , und geftapelte Scheiter , ja ganz noch 
Wälzen fie Ulmenftämme zum Heerd', und häufen das Feuer* 
Hier durchfcherzt man im Spiele dieNachtyU. beraufcht iich mitBechern 
Künftliches Weins, von Malze gebraut , und der Säure des Spierlings, 
Alfo , bedeckt vom Geftirne des hyperborifchen Wagens» 
Wohnt im Orkan des Rhipäus^die Hord' unbändiger Männer» 

Ihren 



> dem Boreas befchirmt würden. Die 
' Rhipäen entbanden aus dem GerOchte 
' der nachmaligen Pyrenäen, Alpen, Her- 
cynien ff. , und liefen bis über das 
fchwarze Meer hinauf: dasfelbige Ge- 
birge alfo, woher Boreas aus feiner nörd- 
lichen Ecke herunterblies , konnte weft* 
wärts den Boreas abwehren. Weil der 
Name Hefperien auch fiidwefUich in Li- 
byen hinreichte ; fo finden wir Hyper- 
; boreer felbft um den Atlas, der auf der 
zufammengedrängten Weitkarte nahe 
i an der Syrtenbucht lag ; und beide , die 
f libyfchen und europifchen , wurden zu 
: Söhnen der Tkanen gefabelt , Gef. 11. 
173. Die tarteffifchen Fahrten der 
. Phocäer berichtigten die Sage: und fo 
wie jezt im Lichte der Entdeckung die 
Weftgegend allmählich Geftalt gewann, 
rückten von dort die Hyperboreer mit 
den Einäugigen und Greifen derRhipäen 
hinter den Nachtmenfchen zu ihren 
Brüdern nach Norden hinauf; und Ibe- 
rer und Gelten wohnten um Pyrenäen 
und Alpen. Noch unter Alexander wur- 
den die Gallier , welche Rom einnah- 
men , in Griechenland Hyperboreer 
und Gelten genannt ; auch wohnten 
Hyperboreer in Britannien. ' Aber bald 
verdrängte man fie an das Nordgeftade 
des Oceans über den TanaYs hin , der 
'von den nördlichen , durch Europa und 
Afien geftrecktenRhipäen firömen follte. 
Dort hinter dem Urfprung des Nord- 
Winds, lebten fie noch immer, wie in 



Hefperien, unter Oelbäumen, neben ein- 
äugigen Arimaspen und Greifen^ die 
auf den Rhipaen mit einander uA Gold 
kämpfte^; und die nächtlich umgehen- 
de Sonne befruchtete ihr Land. Eini« 
ge ertheilten ihnen fogar die halbjähri- 
gen Tage und Nächte des Pols ; ande- 
re verwiefen fie zwifchen unfern und 
den nächften Erdkreis im Often auf eine 
glückliche In fei. Bei Virgii wohnen 
fie am nördlichen Ocean, jenfeit des 
TanaYs und Rhipaus» Da nun die fabeU 
haften Rbipäen , deren hiftorifchen An- 
lafs man ib wenig, als die Qelbäume 
und Greife , im Ural oder fonft einem 
rtördlichen Gebirge zufuchenhat, auch 
in Afien hineinlaufen; fo haben die nörd- 
lichen Scythen Europa's einenrhipUU 
fckenEurus, Der Heerwagen ^ der aus 
fieben helleren Sternen in des grofsen 
Bären Rumpf und' Schwanz^ befieht 
Gef. L 136, erfchien dem griechifchen 
und römifchen Landmann , als ein Lafi- 
wagen (JtfJ^a^cL > plaufirum) mit zwei 
Rindern , welche auf Altrbmifch triones,' 
PflugRiere, genannt wurden. Die fünf 
Sternfe des Wagens mitgezählt, hiefs 
er feptem triones : daher dann feptenu 
trio , ein verwahrloft^s Wort , wie etwa 
Siebenrind, Eben diefes Bild ward auch 
auf den kleineren Bären angewandt; 
und beide zufammen hiefsen gemini 
triones. Weil der arktifche Polarzir- 
kel , der damals zum 54 Grad reichte, 
beide Geftirne enthielt ; fo war , unter 
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Et pecndutn fulvis velatur corpora (keüs. 
Si tibi lanitiutn curae: primum afpera iilva» 

385 Lappaeque tribulique abfint, fuge pabnla laeta; 
Continuoque greges villis lege mollibus albos* 
niutn auteniy qnamvis aries fit candidus ipfe. 
Nigra fubeft udo tantum cui lingua palato, 
Reiice, ne maculis infufcet vellera pollis 

390 Nafcentum; plenoque alium circumfpice campo» 
Munere fic niveo lanae, fi credere dignum eft, 
Pan» deus Arcadiae, captam te» Luna, fefellit. 
In nemora alta vocans; nee tu adfpernata vocantem« 
At cui la6tis amor, cytifum lotosque frequentes 



Ipfe 



dem fTagHt , demBänn , odtr dem Pol 
wokHen t eine Bezeicbiiung des kalten 
Erdgürtels. Dafs mans dort vor Kälte 
nicht aushalten könne , fchlofs Hygi* 
pus nicht nur aus der weiten Entfer- 
nung der Sonne , als welche im Winter 
fchon den Italiern zu viel Kälte verur« 
fache; fondern bewies es auch mit den 
Pumphofen f^accas , von braec : Bree» 
ches, Brook^, und andern in Italien un- 
gewöhnlichen Kleidern , wodurch fich 
in den noch bewohnbaren Ländern an 
der arktifchen Grenze die Menfchen ge- 
gen die grimmige Kälte ver£heidigen 
miifsten. Wir lächein zwar , unter 
diefen frofligen Hofenmännern fchon 
die Gallier an der Nordfeite der Alpen 
(Galtia braccata) zu finden, weichen 
die dieifeitigen Gallier am Padiis mit 
ihren Togen (Gaüia togata) ent^e^en* 
gefezt werden. Aber wir muffen uns 
' einmal zu den geografifcfaen Vorfteilun- 
gen der Alten bequemen, die nicht 
leicht von einem Volke ihres äufserflen 
Nordens reden , ohne zugleich der Ver* 
mummung in Pelze und Höfen zu ge- 
denken. Auch Ovid iagt von den Ge- 
ten um Tomi : 

Mühfam wehrt man durch Pelze dem 
Froft und gen^hete Höfen, 
Und von der ganzen Qefialt ragt 
nur das AntUz allein. 



Ms. vetantur : wie mehrere vcrfchrie- 
ben » welchen das Medium vtlatutt 
verhülU fich , n ich fr geläufig war. So 
erklärt, denke ich, wird man den Vers 
weder fUr matt halten , noch wegfcfanei« 
den wollen. 

384. d. Ertrag der Wolle, und 394 
der Milch. , Zur Weide der Schafe voa 
feiner Wolle empfiehlt Kolumella tro- 
ckene Wiefen , nebft grafichten und 
dorn freien Brachfeldern , weil rauhes 
Gefträuch die Wolle rupft, und Räude 
verurlkcht, wenn fich die gefchoreneii 
Schafe rizen. Lappa und tribulus» 
Gef. I. 153. Allzu fette Weide, fagen 
andere, erzeugt kurze und ftraubichte 
Wolle. Die feinwolligen Schafe wur- 
den in.I^elle genäht, und, weil fi^ we- 
der Hize noch Kälte ertrugen , mei'l in 
gebohlten Ställen gehalten , wo man i«^ 
häufig reinigte und lüftete , die Wuli^ 
aus einander zog, und mit Wein uiii 
Oei anfeuchtete , auch manchmal 211 
fonnigen Tagen fie badete. VorzüglicH 
pries man die.milefifchen , und fo ge- 
nannten griechifchen Schafe Appiii ens, 
befonders um Tarent; zu KolumtHa's 
Zeit noch mehr die. gallifchen in Ober- 
i tali en . Die gelobtefte Wolle war tv ■- i/sf» 
weil fie jede Farbe annahm. üngeCirbt 
empfahl fich, durch natürliche Braune, 
in Italien die von Pollentia, wo aurh 
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Ihren Leib in den Balg gelbzotdger Thiere verhüllend* ^ 

Suchft du der Wolle Gewinn : zuerft von ftachlichter Waldung, 
Kletten und Dorngefträuch , dich entfernt; fleuch fröhliches Futtef ; 
Währ auch fofort die Heerde mit feidenen Flocken und fchneeweifs* 
Aber ihn felbft, und geh* er in glänzender Weifse, der Widder, 
Welchem fchwarz nur die Zung' am feuchten Gaume lieh zeiget, 
Wirf zurUck , eh mit fleckigem Braun er die Vliefse der Lämmer 
Sprengt; und ein anderer folg', im wimelnden Felde gemufteyt. 
Durch fo fchimmernde Woll* hat einft, wo die Sage nicht fabelt^ 
Fan, Arkadiens Gott, dich, lüfterne Luna, bethöret. 
Als er zum Haine dich rief, und nicht ungerne du folgteft. 
Aber ift Mildi dein Wunfeh ; dann Cytifus häufig und Lotus 

-' Selbft 



die fchwarze am fchönflen war, üiBä« 
tika die kordubifche , und einige taren- 
tinifche; durch Röthedieafiatifclie von 
den fogenannten ery thräifchen Schafen, 
auch bUtifche; durch Gelbe diekanufi- 
fche. An Litmmern gab diefes Wol- 
lenvieh einen geringen Ertrag , an Milch 
gar keinen: weil jedes Lamm von zwei 
cuttern gefäugt werden mufste. Eini- 
ge ichoren zweimal im lahr , und , wie 
Piautus (^Bacch, V. a) vermuten läßt, 
fogar dreimal. Doch lehrt Kolumella, 
dafs man den Gänfen die Federn nicht, 
wie den Schafen die Wolle, nur eiu' 
Htal im lahr abnehmen , fondern ile 
zw eimzS, , im FrUhling und Herbil, 
rupfen dürfe. Das Schaf, fagt Varro, 
f-'i grofs von Wuchs, ipit vieler und 
weicher Wolle bedeckt, von tiefen und 
dichten Flocken am ganzen Leibe, be- 
fonders um Nacken und Hals , auch am 
Bauche fei es behaart. Kolumella warnt» 
v/?nn man weifse Heerden verlange, 
niemals nur den weifseften Widder aus- 
zuwählen,weil dirfer oft dunkele Jungen 
zeuge; fondern auch , wie bei fchwai;- 
zen undrothen , aufGleichfarbigkeitdes 
Gaums und der 2unge zu fehn: denn 
fchon Ariftoteles behauptet , dafs befon- 
tiers die Farbe der Adern unter der Zun- 
ge , fie fei weifs oder fchwarz , gefprengt 
oder rytbUdi« auf oie Wolle derLäm* 



mer fortgepflanzt werde. Nikander, 
aus deflen verlorenem LandgedichteVir- 
gil manches entlehnt haben foil , erzählte 
die Fabel: Pan habe die MondgÖttiri als 
fchneeweifser Widder in einen Wald 
gelockt, und plözlich, in feine Geftalt 
zurückkehrend , wie lupiter die Euro- 
pa, die ^rfchrockene Himmelsjungfrau 
umarmt. Hr. Heyne vermutethier wie- 
der e\n.Phitofophema, Ich gebe es zu, 
dafs auch aus den roh eften Volksm ähr- 
chen ei'.i geheimerSinn fich herauszwin- 
gen läfst ; aber ich fcheue den andrän- 
genden Schwärm von Hippocentauren 
und Chimären und Gorgonen und Pega« 
fen, und anderen folchen Scheufalen: 
welche alle, wie Sokrates fagt, mit 
arbeitfeliger Spizfindigkeit allegorifch 
zu erklären, einen Mann von vieler 
Mufse und Geduld erfordert. Munus 
heifst jede Aeufserung von Gefälligkeit, 
Liebe, Vertraun, Ergebenheit, Gef. 
IV. 520: Durch fo fchneeweifse «««^Ä- 
mende Fracht der Wolle gereizt. In 
diefer Bedeutung nennt Properz (ELL 
2. 4) ausländifche Zierraten peregrinA 
munera. 

394. Milch und Käfe. Cytifus ^de^. 
II. 431: kein anderes Futter , fagtPli- 
nius , fchaft mehrere Milch und belfere. 
Lotus^ Gef. IL 83 » ift bier das home- 
rifcbe Futterkraut , Steinklee , bei Ltn- 
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395 Ipfe manu falfafque ferat praefepibos herbas» 

Hinc & amant fluvios magis, ac magis ubera tendunt^ 
Et falis occultum referunt in lafte faporenu 
Malt! iam excretos prohibent a matribus haedoSf 
Primaque ferratis praefigunt ora capiftris« 

400 Quod furgeiite die muifere horisque diurnis, 

Noftc premunt: (j[uod iam tenebris & folö cadente, 
Sab lucem exportans calathis adit oppida paftor ; 
Aut parco fale continguunt, hiemique reponunt. 
Nee tibi cura canum fuerit poftreraa; fed una 

405 Veloces Spartae catulos, acremque MoloiTum» 
Pafce fero pingiri. Numquam cnllodibus Ulis 
Nofturnum ftabulis furem , inciirfusque luporumi 
Aut impacatos a tergo horrebis Iberos^ 
Saepe etiam curfu timidos agitabis onagros» 



Et 



n^ trifoUum meUhtus oßicinatis; ver- 
fchieden vom Lotusbaum , und von der 
ägyptifchen Lotuspflanze in Geftalt der 
weifsen Wafferlilie , weiche Martyn den 
Schafen aufdringen will. Ms. ille^ 
welches Hr. Heyne vorzieht: aber ipfe 
zeigt gröfsere Sorgfalt des Eigeners, 
Gef. IV. 112. Salziges Kraut, mit 
Salz beftreut; nicht Ifop, Serpiil und 
dergleichen, die wohl hizig, aber nicht 
falzig find. Salz rathen die römifchen 
Landwirte den Schafen nicht nur unter 
das Futter zu mifchen, fondern auch, 
wie den Rindern , auf die Tränkrinnen 
zu legen, damit fie helmkehrend daran 
lecken , und Hunger und Dürft anfri- 
fchen. Schon Ariftoteies lehrt , dafs 
man durch Salz die Schafe zum Trin- 
ken reize, wovon fie gefünder, fetter 
und milchreicher werden.De Lille merkt 
an t dafs auch die franzofifchen Land« 
leute den Thieren noch immer Salz 
geben , fo fehr man auch dafür forge, 
ihnen diefes Bedürfnis zu vertheureni 
Die Zicklein, wann fie im dritten Mo- 
nat von der Milch abgefezt \yurden, 
bekamea fogleich eine (lachlichte Binde 



ums Mau! , damit die gcftochenen Müt- 
ter fie nicht ans Euter liefsen. Die im 
vierten Monat abgefezten Lämmer hielt 
man fo lange bei gutem Futter verfchlof- 
fen, bis fie die Milch vergeffen hatten, 
Iam excretes , fogleich nach der Ent- 
wöhnung, (vergl. V. 164. 187) hemmt 
man fie von den Müttern , nemlich durch 
die Binde ; vom Verkaufen und Schlach- 
ten ift nicht die Rede, /a« als blofses 
Verbinduiigswort, wofür es Hr. Heyne 
anficht, mürsteanderSpizeftehn,wie 
Gef. n. 57 ; etiam[ia ein Schreibfehler. 
Die Milch-des Morgens und Tages wird, 
wie auch Varro bemerkt, vorzüglich z« 
Klf/efi , die man frifch verzehrt, genom- 
men : die Abendmilch , welche die Nacht 
hindurch kühl fteht, wird theilsinder 
kühlen Morgendämmerung, damit n« 
nicht unterwegs faure , zum Verkauf 
in die benachbarten Städte getragen; 
theils zu Winterkäfen forgfUitiger ge- 
prefist und gefalzen. Nächft demLaab 
aus Thiermagen brauchten die Alten be- 
fonders den Saft der Feigenreifer, und 
prefsten die geronnene Milch in Kör- 
ben und bnxbäomencn Formen. E»«* 

guter 
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Selbft in der Hand und falziges Kraut zur Krippe getragen^ 
Gieriger fchöpfen dann jene den Bach , und fchwellen die Euter, 
Sanft die Milch mit Gefchmack des geiftigen SaJzes durchwÄrzend* 
Mancher wehrt von den Müttern fogleich die gefonderten Böcklein, 
Und umheftet die Schnauze von vorn mit geftachelter Halfter. 
Was an fteigender Sonne du molkft und den Stunden des Tages, 
PreiTe bei Nacht: was drauf im erlöfchenden Schimmer des Abends, 
Trage durch dämmernde Frühe zur Stadt in Butten \ier Schäfer ; 
Oder befpreng'es mit fparfamem Salz, und heg' es dem Winter. 

Selbft der Hund' Erziehung verfäume nicht; fondern zugleich auch 
Spartaks hurtiges Brackengefchlecht , und den kühnen Moloffer, 
Nähre mit kräftiger Molk', ümfonft, wenn jene bewachen. 
Droht der nächtliche Dieb dem Geheg', und der ftürmende Raubwolf, 
Noch erfchreckt dich im Rücken ein ungezähmter Iberer* 
Oft auch verfoigft du im Laufe den furchtfamen Efel des Waldes, 

Oder 



^ter Käfe , fagt Kolumella , mufs we« 
der löchericht , noch zu fähig, noch zu 
drall an der Sonne geddrrt fein. Einige 
gaben ihm durch Rauch Dauer und 
Sch&rfe , andere legten ihn zum Erwei- 
chen in Thymian oder Eflig. Catathus, 
ein GeBlfs förFlUiHgkeiten ausHolz oder 
Erz ; anderswo ein Korb. Ms. expor» 
tant: der allgemeine Schreibfehler, den 
Skaliger verbefferte. Der Butter ge- 
denkt Virgil nicht , weil weder Griechen 
noch Römer fie anders als Arzenei 
brauchten; man erzählte lieh mitVer« 
Wanderung , dafs die Barbaren fie äfsen, 
und fich >damit einfalbten. 

404. e. Erziehung der Hunde , wel- 
che die Heerde fchüzen , und zur lagd 
dienen. Hefiodus, Landb. 604. 

Auch fcharfzahnige Hund* erzeuch, 
nicht fparend des Brotes ; 

Dafs kein tagdurchfchlafender Mann 
dir die Guter entwende. 
^f/^/#fVÄ, mit der Heerde. Die fpar^' 
iam/chiu oder lakonifchen Hunde waren» 
nach Ariftoteles , von mäfsiger Gröfse» 
langen Schnauzen.und fcharfem Gemch» 
alfo eigentii ch lagdbunde ; doch würden 



fie auch von Hirten gehalten , als wel- 
chen ihr natürliches Recht an verwü- 
ftendes Wild noch nicht durch Unter- 
drücker entzogen war. Die molojfifchen 
aus Epirus , fagt Ariftoteles, waren 
theils jenen ähnliche Jagdhunde , theils 
grofse und muiie Doggen, zui* Ver- 
theidigung des fchwächeren Vieh» ge- 
gen Raubthiere. Höraz: 

Denn wie ein MoloÜerdogg' und Spar« 
ta's falber Hund, 
I Die treue Hut den Weidenden, 
lag' ich«inher > gefpizt das Oiir, durch 
tiefen Schnee, 
Was auch voranrennt des Ge« 
Wilds. 
Bracki hiefs vordem ein Hund , befon« 
ders ein Spürer : die Wapenkunde und 
die lagd haben das gute Wort erhalten. 
Kolumella räth dem Landmann, die Zeit 
nicht mit der lagd zu verderben, fon« 
dem nur für einen grofsen fchwarzen 
Hofhund , und für tapfere , am heilen 
weifse Fixe, v. 538» zum Schuz der 
Heerde zu forgen : beide futtere man 
gut mit Molken und eingerührtem Ger- 
ftenmehl. Varro beiUnunt ihnen auch 

Gerfter- 
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410 Et canibus leporem, canibus venabere damas; 

Saepe volutabris pulfos filveftribus apros 

Latratu turbabis ageiis, montesque per altos 

Ingentem clamore premes ad retia cervum. 
Difce & odoratam ftabulis accendere cedratn» 
415 Galbaneoque agitare graves nidore chelydros. 

Saepe fub immotis praefepibus aut mala tafhi 

Vipera delituit, caelumque exterrita ftigit; 

Aut tefto adfuetus coluber fuccedere & umbrae» 

Peftis acerba boum, pecorique adfpergere virus, 
420 Fovit humum« Cape faxa manu, cape robora, paftcM"; 

Tollen- 



Gerftenbrot in Milch, weil fie dann die 
Heerde fo leicht nicht verlafien; auch 
Brühe aus Markknochen , wovon fie 
mutiger werden , und die zerflofsenen 
Knochen felbft, ihre Zähne zu ftärken. 
Ein Hirtenhund, Tagt Koiumella, fei 
fowohl ftark , als hurtig und rafch ; denn 
man hält ihn nicht nur zum Hader, fon- 
dem auch zum Kampf, undnichtmin- 
der zum Lauf: da er bald den nachileU 
lenden Wolf zurücktreiben , bald den 
wilden Räuber auf der Flucht einholen^ 
die Beute entreifsen und wegtragen 
muik. Zur Bezeichnung eines kühnen 
Strafsenräubers(im Gegenfaz des fchlei- 
chenden Nachtdiebes, oder, wieHefi. 
odus fagt, Tagfchtäfers^ nennt Virgil 
den unruhigen Ibertr oder Hifpauier, 
deffen Raubfücht den Anbau der frucht- 
barften Gegenden an Lufitanien hinder- 
te', und noch unter Hadrian durch ge^ 
fchj'rfte Strafen gehemmt werden mufs- 
te; nichtzwar, dafis auch in Italien fich 
derRlefchen iberifche Glücksritter ein- 
golundon hätten. Eben fo, blofs Um 
die Vortreflichkelt der lagdhunde zu 
mahle»! , zeigt er fie in Verfolgung des 
fchnellon (raldefets , eines ausländ!* 
fchen Thi^rs ; und oben die edelften 
Rolfe, als tüchtig zu olympifchen Kampf- 
fpielen , und belgifchen Streitwagen, 
V. 202, Der Ä^Ä/<if/if/ war am vorzüg- 
lichllen tnPhr/gien, Lykaonien« und 



anderen warmen LSndem;inSyrien wird 
feine Haut zu Scbagrin verarbeitet. 
DasFleifch,fagtXenophon,fchmeckt^ie 
Hirfchfleifch , nur zarter. In Italien wa- 
ren keine, aufser einige Hengfte, die 
man zu Erzeugung edlerer Maulthiere, 
oder Füllen , die man , Torzüglich aus 
Afrika , für den Gaum der Wollüillinge 
einbrachte; wiewohl Mäcenas zu feiner 
Zeit diefe Leckerei durch denGefchniack 
an zahmen Efelsfüllen verdrängte , der 
nach Galen US iii Alexaudria berfchte. 
Durch das wiederholte canibus , und die 
im Deutfchen unerreichbaren Anapä/le» 
wird die Lebhaftigkeit derlagd, durch 
die gehäuften Längen das Gefchrei , und 
'durch das übertriebene ingentem die 
Freude< der läger an dem gewaltigen 
Wildprett nachgeahmt. 

.414, f. Vertreibung, der Schiangen, 
die fich'befonders bei feinwolligen Scha- 
fen einfinden , weil diefe auch im Som- 
mer häufig unter Dach gebalten werden. 
Man räuchert daher oft mit Cederzwei- 
geiiy Galbanum, Frauenhaar, Hirfcb- 
horn , Ziegen klauen , Eilig , und an- 
dern firengea Gerüchen • Die KunA der 
Schlangenbefchwörer, die einem andern 
fehr poetifch gefchienen hätte, über- 
geht der ernflhafte Dichter. Florenti- 
nus gedenkt des Aberglaubens, die 
Schlangen aus den Taubenhäufern zu 
fcheuchen • weun vozn in den vier Win« 
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Oder erjagfl: mit Hunden dieGemP, und mit Hunden den Ramler; 
Oft aus Walimoräften hervorgetriebene Hauer 
Scheuchft du mit lautem Gebellin die Flucht, und durch hohe Gebirge 
Drängß: du ins Nez mit Gefchrei den übergewaltigen Kronhirfch« 

Lern* auch im Stall anzünden die duftverbreitende Ceder, 
Und mit Galbanonqualm graunvolle Chelydern verfcheuchcn^ 
Oftmals unter dem ruhenden Trog , dem Taftenden fchrecklicb. 
Lag die Natter verfteckt, die fcheu vor dem Himmel hinwegfloh 3 . 
Oder die häusliche Unke, gewöhnt an Schatten, des Hornviehs 
Bittere Peft, und die Schafe mit giftigem Geifer befprizend, 
Laurt' im Staub. Nim Stein' in die Hand, nim Keulen , oHirte; 

Und 



kein , und an den Luken , das Wort 
Adam fchreibe ; welches Tetragramma* 
ton die Anfangsbuchftaben der vier 
AVcltßegpnden im Griechifchen enthält, 
und von Gott felbft , nicht minder als das 
geheimnisreiche lehova, durch Benen- 
nung des Erflerfchafnen geheiligt fehlen. 
Ein Wink für die Weifen der Fi nfternis ! 
Ceder, hier wohl die kleinere wachold er- 
artige,wovon eiue Gattung die Spizceder 
fOxifcedrosJ hiefs, Gef. II. 443. Gal- 
banum, das Gummi eines fyrifchen dick- 
markichten Gewüchfes (jcriu'aj^ wrl-^ 
ches Plinius Stagonitis uemu: wahr- 
fcheinlich unfer Mutterharz , von Bubon 
galbanum Linn. leiics klebriciite Harz 
diente auch,wiedieWurzel desScraiicIis, 
gegen Gift und SchJangcnbifs. Die Che- 
/y/^«r oder Krütenfchiange , von Nikau- 
der auch Dryinos, d.i. Holzfchlange, 
genannt) i(l fehr giftig, und von einem 
Geflank» der den kräftigten Wolilgeruch 
ihrer Angreifer befiegt. Man meint da- 
her , gravis ftehe für grav$olens , wi- 
derlich , fbrenge von Geruch : aber hier, 
wo nichts auf Geruch fuhrt, ift die ge- 
wi^hnliche Bedeutung auch flUrker. Die 
felbige gilt CW. 164. So\i gravis Tut 
fleh fchon übelriechend bedeuten kön- 
nen , fo find viele Stellen , ?., ü, gra- 
V€s Perfat beim Horaz , zweideu- 
tig: denn die Parther waren auch ihrer 
Ausdüuliung wegen berüchtigt. Von 



den zwei fchÜefsendenAmfibrachender 
Ueberfezung f. v. 5 1 8* Die Natter oder 
Viper , Cotuber Berus Linn, , ifl braun« 
grau, mit einem fchwarzen Striche über 
den Rücken , und bringt ihrelungen le- 
bendig, nicht aus Eiern : daher vipera^ 
wie man Tagt. Der ruktnd§ Trog zeigt 
an , dafs der Stall nicht , wie Kolumel- 
la verlangt , fleifsig gefegt und gerei« 
nigt worden. Bei feinwolligen Scha- 
fen , fagt Varro , wie die tarentinifcheA 
und attifchen find , mufs manauf Rei- 
iji^ung der Tröge und Ställe noch grö- 
fj.cre Sorglalt wenden , als bei ftruppich- 
tt 0. Scheu , wie von böfem Gewiffen 
prängftigt; dem 'ffimmet, dem Tages- 
VxUt. Coiuber fcheint überhaupt ^(fA/^if- 
ro zu fein , die hier durch den Beifaz, 
ifäo adfnetjis fucceden t genauer be- 
nimmt worden ; nicht, was Martyn (b 
hinfagt , die grofse Boa , welche der 
Büffelmilch nachdellen foll. Andern 
fcheint fie billiger die Ringelnatter , Co» 
tubtr Natrix Linn, , die auch in Aeckern 
und Ställen , wie man glaubt , der Milch 
nachfchleicht , und ganz unfchädlicfa, 
wie ein Aal , zu effen wäre , wenn nicht 
der Sünden fall uns , bis auf wenige Lieb- 
haber jener Landaale C^nguilles d$ 
hßifg) , mit allem, was Schlange heifst, 
verunwilligt hätte. Ich habe Unke über- 
fezt, wie vordem jede Schlang», nach- 
her die Hau:»fchlauge , genannt ward, 
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ToUentemque minas & iibila colla tumentem 
Deiice! lamqae fuga timidam Caput abdidit alte» 
Quum medii nexus, extremaeque agtnina caudae 
Solvuntur, tardosque trahit finus ultimus orbes« 

435 Eft etiam ille malus Calabris in faltibus angais, 
Sqoamea convolvens fublato peftore terga,* 
Atque notis longam maculofus grandibus alvum : 
Qui, dam amnes uUi rumpuntur fontibus, & dum 
Vere madent udo terrae, ac pluvialibus auftrist 

430 Stagna colit; ripisqae habitans, bic pifcibus atram 
Improbus ingluviem ranisque loquacibus explet»^ 
Poftquam exufta palus, terraeque ardore dehifcunt; 
Exfilit in ficcum, & flammantia li^mina torquens 
Saevit agris, afperque fiti atque exterritus aeftu, 

435 Ne mihi tum molles fub divo carpere fomnos, 
Neu dorfo nemoris libeat iacuifle per herbas ; 
Quum pollcis novus exuviis nitidusque iuventa 
Volvitur, auf. catulos teftis aut ova relinquens, 
Arduus ad folem, & unguis micat ora trifulcis* 



fovere , wUrtnen\ nimt durch den 
«Sprachgebrauch die Hegriffe, bewohnen, 
pßegen und heilen , an. Die Aengftlich- 
keit des wiederholten cape , und der 
kurzen Ausrufe , habe ich im Deutfchen 
erreicht; aber die Schnelle nicht gjinz, 
weil uns Worte von zwei Kürzen fehlen. 
Das dicke Auffchwellen der drohenden 
Schlange in tollentem habe ich durch die 
langfame Fülle des Ausgangs erfezt, wo- 
gegen der heftige Uebergang : Schmettre 
jie ! vielleicht noch lebhafter abfticht. 
Mi. namque, und tumidMni aus timidum. 
In Virgils Rhythmen verkriecht fich das 
Haupt der gefchmetterten eilfertiger. 
Die Länge des Leibes, die der Römer 
durch einen ganzen Vers , von Wort- 
fmn C^gminaJ und Vollfilbigkeit C^x- 
iretnaej verftärkt , ausdehnt , hat im 
Deutfchen wenig verloren , und die mat- 
te nachzuckende Bewegung nichts. Die 



Morbo- 

Schilderung der Hyder hat viel von der 
nikandrifcbenmehrererSch langenarten. 
Man vergeht dieim WafTernndaufdein 
Lande lebende Cherfydery die nach So* 
linns in Kalabrien häufig ift. Das, alte 
Katabrien , von den Griechen auch la- 
pygien und Meffaplen genannt , begrif 
den Abfaz des Stiefels von Taren tum 
hinunter, jezt Terra dt Otranto. Der 
Sinn ift : In der Regenzeit verkehrt fie, 
treibt fie ihr Wefen in Sümpfen ; und in- 
dem fie an den Ufern umher wohnt Gef. 
IV. 459, nährt fie fich dort , d. i. in den 
Sümpfen (nicht an den Ufern) , mitFi- 
fchen und Fröfchen. Eineffehrgemis- 
d«utete Stelle , wo Hr. Heyne das ge- 
änderte ripis habiians mit ßagna coiii 
verbinden will. Rumpuntur, Abs Medi- 
um für rumpunt fe. Finßer , fchreck« 
lieh , wie Gef. IV. 407. Ingiuvies , ei- 
gentlich der Vormagea oder Kropf der 
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Und wie fie drohend lieh hebt,iind den zifcbenden Hals emporfchwellt, 
Schmettre fie ! Schon verkriecht fich ihr zagendes Haupt in dem Boden, 
Während der ringelnde Leib, und der Zug des entfernteren Schwanzes 
Matt hinzuckt,und langfam die äufserfteSchwingung fich nachfchleppt. 
Auch bewohnt verderblich Kalabriens Forfte die Hyder,- 
Die mit erhobener Bruft einrollt den fchuppichten Rücken, 
Längs dem unendlichen Baqche mit grofeen Flecken' gehenkelt, 
lene, weil irgend ein Bach herftiirzt aus Quellen j noch irgend 
Nafs das Land vom Frühlinge trieft i und fegnichtem Si^dwind, 
Schaltet im Sumpf; wo ße, häufend am Bord, unmäfsigmitFifchen 
Stetff den finfteren Schlund und quackenden Fröfchen fich anfüllte 
Doch wann in Glut ausdampfet der Pfuhl, und die Erde zerlechi^et; 
Springt fie ans Trockne hervor, und funkelnde Blicke verdrehend. 
Tobt fie durchs Feld, uflfjttnig Vor Dürft, und von Hize geängftet. 
Niemals lüfte mich dann , am offenen Himmel in Schlummer, 
Noch Hilf waldichtem Hange, geftreckt durch Kräuter, zu ruhen: 
Wann .fie die Hüll* auszog, und erneut im Glänze der lugend 
lezt vorn Gewimmel im Nefte fich herwälzt, oder von Eiern, 
Bäumend zur Sonn' , und dem Ma\il dreifpaltige Zungen eintfchimem I 

Hör' 



Vögel. Einrtge Naturlehrer glaubten, 
dafs nach Austrockiuing der Sümpfe die 
Hyder zur Natter würde. Ms. ixhatt- 
fia ; aber exufla bezeichnet kräftiger die 
Hize der Uundstage » Gef. IL 353. Die 
Wut der umher tobendenHy der hört nnan 
in 'den kurzen und heftigen Abfäzen. 
Einige, die das Aarke exttrritusa$flu^ 
von Hize verwildert C^farouch/), nicht 
verftanden , fchrieben exercitus. Viele 
Schlangen paaren fleh zweimal im lahr, 
und legen nach einigen Monaten ihre 
Eier, im Prühling^oder, wie hier, ge- 
gen den Herbft. In beiden lahrszeiten, 
fagt auch Ariftoteles , dafs fie die Haut 
vom Kopfe an bis zum Schwänze fleh 
abgreifen. Verjüngung und Mutter* 
liebe reizt ihren Zorn. Die felbige verk> 
jüngteHyder hat tmNefte tntwider fchon 
au sgebrüt^e Jungen, oi^#r noch Eier. 
An eine Natter» diQ lebendige lungen 



gebiert, wird nicht gedacht; imd aui 
aut kann nicht, ohne Verwirrung de» 
Sazes , getrennt w erden. Sie wälzt fleh 
her, bäumend zur Sonne , d. i. indem 
fie Haupt und Hals emporrichtet, dafs 
die erneueten Farben an der Sonne fpie- 
len. So gehört auch Aen. ü. 475, ardu^ 
usadfotem, zum Vongen. Ich begrei- 
fe kaum, wie Hr. Heyne die klare und 
lebhafte Befchreibung misdeuten und 
tadeln , und den iezten , zur Vollendung 
des Gemähides nothwendigenVers nicht 
nurwegwünfchen, fondei^n gradezu der 
Unächtheit befchuldigen konnte. Die 
Zunge der Schlangen läuft in zwei fei- 
ne Spizen aus; i}aer drsifpaitig^chtxnt 
fle nur in der fchnellen Witterung. Sie 
ift , wie PiiniuS Tagt, äufserft dünn, 
dreifach fcfuMtuernd , von fch warzer 
Farbe , und läfst fleh fehr Iftng auszie- 
hen» Ms. are, 
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440 Morborum quoque te cauflas & figna docebo« 
Tarpis oves tentat fcabies, ubi frigidus imbec 
Altius ad vivum perfedit, & horrida cano 
Bruma gelu; vel quam ton&s illotus adhaefit 
Sudor, & hirfuti fecuerant corpora vepres. 

445 Dalcibus idcirco fluviis pecus omne magiftri 
Perfundfiiity udisque aries in gurglte villis . 
Merfatof 9 miflusque fecundo defluit amni* 
Aut tanfum trifti continguunt corpus amurca^ 
Et fpumas mifcent argenti, vlvaque fulfura,- 

450 Idaeasque pices, & piogaes unguioe ceras, 

Scillamquey elleborosque graves, nigrumque bitooieii« 
NoQ tarnen Ulla magis praefens fortuna laborum eflv 
Quam fi quis ferro potuit refcindere fummum 

Ulceris 



440. g. Behandlung heilbarer Krank. 
heilen , vorzüglich der Räude, und 464 
tvvicilbkrer Seuchen. ZuerftderRän- 
d.^ '.jitTteliung 441 ; dann Mittel dage- 
f.n : Schwemme 44^ , Salbe 44S , Oef- 
iiimg der Gefchw Lire 45a , AderUfs457. 
Üie Räude , fagt Koluraella , welcher am 
intiilen die Schafe unterworfen fmd, 
entdeht gewöhnlich ausErkältung durch 
kegen undFroA; oder wenn man nach 
der Schur die Schafe zu falben verfäumt, 
wenn man den Sommerfchweifs nicht 
iioi Meer oder Flufs abfpült , wenn man 
die gefchorenen an Dornen iich rizen 
läfst, wenn man einen Stall gebraucht, 
wo Maulthiere , Pferde oder Efel geftan- 
den haben ; vorzüglich aber durch ma- 
^re Nahrung; Man bemerkt dann, 
dafs das Thier die kranke Stelle entwe- 
der «nagt , oder iie mit dem Hörn oder 
der Klaue (löfst , oder an Bäumen und 
Wänden fcheurt; und zieht man die 
Wolle auseinander » fo Rndet ilch eine 
rauhe Haut, die einer juckenden Flech- 
te gleicht. Von den Mitteln , die 
Räude zu verhüten , nennt Virgtl nur die 
öftere Schwemme , f. Gef. L 372 : ein 
reues , und durch die Schäkerei der 
Hirten mit dem Widder belebtes Ge« 



mählde ; denn warme Stallung und 
dornfreie Weide verfteht fich aus dem 
Gefagten von felbd , und war fchon im 
Vorigen ausgemahlt , r. ^197. 384» 
Feinwollige Schafe wurden etwa drei- 
mal im lahr abgefpütt. AmnCthigilen 
wars nach der Schur im Mai oder lunius, 
wozu man die heifseren Stunden eines 
fonnigen Tages wählte , weil man den 
Schweifs der Wolle zuträglich glaub- 
te. Der zottige Widder fch^nt eine 
Schwemme aufser der Schur anzu- 
deuten ; aber man liefs auch dem ge- 
fchorenen einige Zotten. Kato will, 
dafs man gleich nach der Schur , nach« 
dem man die Wunde mit '.Teer be- 
fh-ichen, die Schafe mit Lupinenbrühe, 
Weinhefen und OeUchaum falbe, und 
iie am vierten Tage im Meer , oder ia 
gefalzenem Regenwafler abwafche : um 
Räude zu verhüten , und weiche Wolle 
zu treiben. Virgils zufamroengefeztcre 
Sa/i?e diente fchon wirklich räudigen 
Schafen; welche Didymus , deffenMit- 
tel, wie Kolumella's, von ähnlicher 
Art find , vorher um die leidenden Stel- 
len auch abzufcheren empfiehlt. Nach 
einigen Tagen worden auch diefe in 
lauem SaUwafler, unjl danninCüfsem 
. gewa- 
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Hör* izt jeglicher Seuch' Urfach* und \tramend^s Merkmal; 
Räud* entftellt der Schafe Gefchlecht , wenn froftiger Regen 
Tief an ihr Leben drang, und fchaudernder Winter, von grauem 
Reif umftarrt; wenn der Schweifs unabgefpült den gefchorncn 
Anhängt, oder den Leib die ftachlichte Hecke gerizet. 
Drum wird ftmtlich die Heerd' in füfser Flut von den Schäfern 
Wohl gefchwemmt , und der Widder mit triefenden Zotten im Strudel 
Untergetaucht, der geworfen den Strom des Baches hinabfchwimt. 
Oder man falbt den gefchorenen Leib mit bitterem Oelfchaum, 
Welchem man Silberglfitt' einmifcht, und lebenden Schwefel, 
Samt idäifchem Pech, und gefchmeidigem Wachs , auch die ftrenpje 
Niefewurz , und die Zwiebel des Meers , und fchwärzliches Erdharz* 
Aber fchneller iezwang kein Rettungsmittei die Drangfal, 
Als wenn einer beherzt das Haupt des Geff^hwürs mit dem Eifen 

OefnctJ* 



gewafchen. Aber die hier befchriebene 
it*ßig^ Schwemme geht vor dem Salben, 
ja felbftvoi'derRUudeher. Oelfchaum^ 
der wüfferichte Vorfprang des Oliven- 
öls , welchen man,bis zur Dicke des Ho* 
nigs eingekockt, um Axen und Lcder 
2u fchmieren, Kieiderkiilen und ande- 
res HausgerUth von Holz und Erz gÜ^'n- 
aend und frei von Würmern und P.oft 
zu erhalten , Samen einzuweichen, Büu- 
me zu befruchten, uud zu manche: lei 
heilfamen Salben , aufbewahrte. Was 
die R<5me^ SHberfchaum nannten , ift 
unfere Glätte (LithargjprusJ , der fclnp- 
pichte Abfaz des filberhaltigen Bicis, 
und des Silbers in der Reinigung: >ko-. 
von der weifse Bleiglätte (Wo/^^^iV/J, 
der weifsgelbe Silberglatte C^rgifri- 
t/sj , und der goldgelbe Goldgl.rae 
CC/tri/ßtisJ heifst ; wiewohl Plinius die- 
fe drei Arten etwas anders beftimnit. 
Lebender Schwefel^ von den Griechen 
feuertofer genannt, ift unfer Jungfer n- 
fchwefel, den man in den liparifchen 
Infein gediegen ausgräbt, da anderer mii 
Oel ausgefchmelzt wird : Plinius ftgt, 
er fei durchfichtig und grünlich, und 
werde allein von Aerzten gebraucht. 
Ms. et futpkura viva: man wollte dem 



Vers auflielfen. Flüfliges Pech , o^h^t 
Teer, vom phrygifchen Jda, Gef. l\\. 
438. Meerzwiebel ^ eine knolfichte 
Wurzel aus Spanien , Scilla maritima 
Lintia Kolumella empfiehlt die weilte 
Niefewurz f Veratum album Limi. , da 
die fchwarze mehr innerlich genommen 
ward. Erdfiarz oder Erdpech , das f/- 
genannte Indenpech CAfphaltus) y eJ!:«? 
zUhe brennbare Materie, die in luu.'iii 
Und anderswo aus der Erde quillt , oder 
auf dem Waffer fchwimmt» Der arz» 
neikundige Martyn findet Virgits Sal- 
be fo vortrefiich , dafs ihm die Sage der 
Grammatiker, die den Dichter zu feinem 
Kollegen macht , fehr wahrfcheinlich 
wird. Ich kenne jemand, den man, 
well er einen Schmaus imVerfe gebracht 
hatte , um die Geheimnilfe der Koch* 
kunft zu befragen würdigte. Auch das 
Auffchneiden der Gefchwüre foU nicht 
gemeine Kenntnifle verrathen. Kolu« 
meliaräth, vor dem Salben , mit eifern 
rauhen Steine die Stelle wund 21; reiben. 
Fortuna laborum , Rettung der Leivirr^ 
wie Aen. VII. 559; nicht, welches iir. 
Heyne auch gelten lUfst , glücklicher 
Krfolg der Bemühungen , die Knnk. 
licit i'.u heilen. iotuit, es über 'ich 
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Ulceris os. Alitur vitiutn, vivitque tegendo; 

455 Dum medicas adhibere manus ad vulnera paftor 
Abnegat, aut meliora deos fcdet omina pofcens* 
Quin etlam, ima dolor balantum lapfus ad ofia 
Quum farit, atque artus depafcitur arida febris; 
Profuit incenfos aeftus avertere, & inter 

460 Ima ferire pedis falientem Ainguine venam : 
Bifaltae quo more folent , acerque Gelonus» 
Quum fugit in Rhodopen, atque in deferta Getarum, 
Et lac concretum cum fanguine potat equino. 
Quam procul aut moUi fuccedere faepius umbrae 

465 VideriSy aut fummas carpentem ignavius herbas, 
Extremamque fequi» aut medio procumbere campo 
Pafcentem, & ferae folam decedere noä:i: 
Continuo cuipam ferro compefce, prius quam 
Dira per incautum ferpaiit contagia volgus. 

470 Non tarn creber agens Ziemern ruit aequore tufbo, 
Quam multae pecudüm pedes: nee fingula morbi 
Corpora corripiunt; fed tota aeftiva repente, 
Spemque gregemque fimul, cunftamque ab origine gentcm. 

Tum 

vermochte; fußinuit ^ CT Äff. Meliora He der Geten ift eigentlich die wafferlofe 

owi/««> beflere Anzeigen der Krankheit. Ebene zwifchen dem Ifter und Tyras, 

Ms. o»»«r/tf. Das i^r>^*r, welches von dem in der heutigen Niedermoldau^ lene 

fchmerzenden Ausfchlag entfteht, lin- unftkten Horden ^/>ä«, oderfchweifrn 

dert man durch ^/^^Wä;^ zwifchen den mitUngeftüm, vom Feinde, von Man- 

Klaun ; Kolumella ftigt hinzu, unter den gel an Weide , oder von eigener Unni- 

Augen, undandenOhren^; auchVarro he gedrängt, auf ihren Reffen umher, 

verordnet im hizigen Fieber , woher es Schon Homer kannte bis gegen den Ifter 

auch komme, wenn Abfpülen mit Waf- dürftige Roflemelker. Nach Plinius 

fer» und Salben mit Oel und warmem afsen die farmatifchen Stämme rohes 

Weine nicht hilft» einen Aderlafs, vor- Mehl, mit Pferdemilch oder Blut aus 

züglich am Haupte ; andere anderswo, den Fufsadern der Pferde vermifcbt. 

Ms./«r;> aus/?/m/. Die Bif alten , ein 464. Andere anfteckende*S't'«^Ä^w mu fs 

thracifches Volk um den Strymon ; die man gleich im Anfang durch Abfchlacb- 

Geloner,ein fcythifches oder farmatifches ten des erkrankenden Schafes hemme» : 

um den Boryfthcnes , Gef. IL. 1 14. Der denn 470 es giebt ihrer viele, die unbeiJ- 

thrAcikhe Rhodopif v. 351, läuft mit bar ganze Heerden hinraffen. Wenn ein 

dem Hämus bis gegen die fcy tifchen Ge- Schaf weder gc hii noch freffen gnag ; (die 

ten oder Dacier , Gef II. 497. Die ^«- Anzeige einer gefährlichen Krankheit .') 

lo 
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Oefhete. Nahrang gewinnt und lebt im Verborgnen das Uebel; 
Während mit heilender Hand der Wunde zu nahn iich der Schäfet 
Streubt f und faul daiizend die Götter um BefTerang anfleht» 
la fogar , wenn der Schmerz in der Blöckenden innerftem Marke 
Tobt, und umher die Gelenk' abzehrt das trockene Fieber; 
Frommt' ^s , die kochende EUze des Bluts zu dätppfen, und unten 
Zxvifchen den Klaun des Fufses die fpringende Ader zu fchlagen l . 
Nach der bifaltifchen Horde Gebrauch , und des wilden Geloners, 
Wann er zum Rhodope flieht , ur^ zur einfamen Wüfte der Geten^ 
Und geronnene Milch mit dem Blut der RoJQTe iich mifchet, 

Sieheft du fern ein Schaf, das oft zur Ruhe des Schattens* 
Einkehrt, auch unlufüg die oberften Kräuter nur koftet, " 
Oder träge dem Zug nachfchjieicht , und mitten im Felde 
Weidend finkt, und allein heimkehrt am fpäteren Abend: 
Hurtig die Schuld mit dem Stahle gebändiget, ehe Voll Schreckens 
. Durch unforgfames Volk die raffende Peft fich verbreitet ! 
Nicht fo häufig durchtobt herwinternder Sturm die Gewäfier, 
Als unzähliche Seuchen die Trift : und nicht einzelne Häupter 
Streckt die Krankheit dahin; neinj ganze Lager auf Einmal, 
HofnungundHeerdezugleich,u. denfämtlichenStam desGefchlechtes. 

Diefes 

fo bezähme togleich mit dem Stabile die konnte man fo was hieinen ! Auch nen- 

Schuld, d. i. tödte das fchuidige Schaf, nenVarro, Dldymus und Koiumelia ja 

welches der ganzen Heerde Verderben ganz andere 2eichen des Fiebers : QfT?- 

droht.Dem belebenden Dichter erfcheint nes Maul> Speichelflufs , kurzen und 

eine folche Erkrankung als vorfäzlicher fchnellen Athem , thränende Augen, 

Frevel , a's tückircher Verrath wider Hize des Leibes. Andere erklären den 

die unberorgte Heerde. Weil jene Ver- bezähmenden Stahl , Weil das Schlacht» 

fchuidung der Hauptbegrif ift,, deswe- ineffer zu graufam fcheint , fUr die Lan^ 

gen mvih culpant vor ferro üehw , nicht zette zum Aderlaflen, oder (denn fie 

y/e\\ ferro ci Ipam compefce^Wi^ Hr. Hey- trauen fich nicht) zum Auffchneiden der 

nc urtheilt, weniger gut in die Ohren Räudeblattern. Einer Ungereimtheit 

fHllt. Aber die Ausleger haben den au- auch fo ausbeugen , ifl fchon etwas. Die 

gt.ifcheinlichenUebergangzurBefchrei- Trägheit des erkrankenden Scl^afs vX 

bung einer allgemeinen unheilbarenSeu- durch langfame Wortfüfse nachgeahmt, 

che fo wenig bemerkt, dafs fie noch A'bar, Abend, v. 538. /A7«/<?r heilst 

imh.er vom Fieber reden. D^ Fieber oft nur Unwetter, regnichte Kulte. //•• 

felbft raeijien fie, Toll man <fur^ Ader- fliva, die Sommergehege v. 322. Speiv^ 

lafs heilen : aber eh es ausbricht, durch que gregemque , Llimmer und MiiUfT ; 

Todtfchiagen ihm zuvorkommen. Wie von dem Klange f. Gcf. IL 440. 

*:7^ 
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Tum fciat , aerlas Alpes & Norica fi quU 
475 Caftella in tumnlis, & lapydis arva Timavi» 

Nunc quoqtie poft tanto yideat. defertaqae regtia 
Paftorum » & longe faltus lateque vacaotes. 

Hie quopdam morbo caeli tnifefanda coorta eft 
Tempeftas, totoquc auftamni incanduit aeihi, 
480 Et genns omne neci pecndnm dedit, omne ferarusi^ 
G>rrupitque lacus; infccit pabula tabo» 
Nee via mortis erat limplex; fed, ubi ignea venia 
Omnibus aä» fitis miferos adduxerat artus, 
Rorfas abnndabat floidüs liquor, omniaque in fe 
485 Offa minutatim morbo collapfa trahebat 

Saepe in honore Deüm medio fians boftia ad .aram» 
Lanea dum nivea circumdatur infuia vitta^ 
Inter cundbintes cecidit moribunda miniflros» 



Aut 



474. tn. Befchreibung der ttorifclien 
Viehfeuche. Eines der berUhmteften 
Gemählde aus dem Alterthum , da noch 
vollendende Künßler reiften. Man Bn* 
det nicht Tchöne Natur , wenn diefer 
neumodifche Ausdruck von anmutigen 
und lachenden , oft auch geziert lächeln- 
den. Gegenftänden gelten foll ; aber eben 
fo wenig gemeine oder garftige , Welche, 
getreu oder mit Uebertreibung nachge* 
pinfelt , dort nur das kalte Vergnijgen 
der Aehnlichkeit,hier Ekel und Abfchen 
erregt. Man findet gefühlvolle Darftel- 
lung deflen , was mit Schrecken und 
Mitleid difs Seele erfchüttert. Beifol- 
chen Gelegenheiten find die Auslegeif 
gewöhnlich fehr laut , indem fie mit ge- 
fpreizten Fingern aufgefchlagene Stei- 
len zur Vergleichung anbieten. Die mei- 
ften wurden bei diefem Gefchäft fo leb- 
haft, daft fie die attifche Peft, welche 
Thucydidcs befchreibt , für einerlei mit 
der norifchen Viehfeuche ausgaben, 
und jede Aehnlichkeit im Einzelnen 
durchzurühren wufsten : Bersmann, 
Cerda und Heyne unf^rfchieden fie. lene 
Viehfeuche , w'fovf^n die Gefchichte 



fchweigt , hatte vor kurzem , in Virgils 
Nachbai-ichaft, von den norifchen Al- 
pen durch Venetia und einenTheil ]II v r|, 
kums fich erftreckt. Norikum reihte 
von den Alpen überdemadriatifchen 
Meere nordwärts zurDonau , und ward 
im Weften durch den Oenus , die jcxig« 
Inn , von Vindelicien , Und im OReii 
durch da$ cetifche Gebirge , welches von 
der Sauquelle zur Donau hinaüfgeht»vo;i 
Pannonien gefondert Timavus, ein Strom 
von altem fabelhaftem Ruhm , der an 
der Grenze der illyrifchen (vormals ceUi« 
fchen^ lapi/äer, zwifchen Aquileja und 
Tergefte, ausftrömt. Die Wortfolge 
ifi : Tum aliquis fciat hoc^ fi,^. videai^ 
Die gdhSuften Längen , famt dem ge- 
trennten tofige lateque erweitern denBe-« 
grif d6r Verödung, Gef. II. 196. 

478. a. Uifprung und Art derSeuche» 
Tempeftas, Zeit, Witterung: wie bei 
Horaz , Od. III. 23, pomifero graf>e 
tempiis anno. Der Hcrbft begann den 
II Augufl: (Gef, I. 31t), in denHuiuls* 
tagen , die Varro vom 25 lulius an rech- 
net , Gef. 11. 353. Deswcj^en wird nucli 
der Hundsd^rn von Homer herbftlic h i^«-- 

naiint» 
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Diefes elrkeiint, wenn einer die luftigen Höhen der Alpen^ 
Norikums Bergkaftell% und Timavs lapydifche Felder, 
lezt noch fo lange nachher anfchaut, und die Reiclle der Hirtett 
Einfam rings , und rings die waldigen Thale verödet* 

Hier erwuchs vor 2Jeiten in kranker Luft das Verderbnis 
lammervoll 9 und entbrannte mit allen Gluten des Herbftes, 
Mordete jedes Gefchlecht des zalimen Viehs und des Wildes» 
Und vergiftete Teich' und grafichte Weiden mit Fäulnis* 
Auch nicht einfach würgte der Tod! Wenn die Flamme des Durftest 
lagend durch Puls und Geäder, gefchrumpft die elenden Glieder; 
Dann ergofs fich von neuem ein flüillger Schleim, der allmählich 
Alle öebein* in fich felber, gelöft von der Krankheit, hineinzog» 
Oft dafs zur Ehre der Götter geftellt am Altare das Sühn^chaf, • 
Weil det wollene Schmuck mit weifser Bind' es umfclileiert. 
Unter dem zaudernden Dienfte der Opferer fterbend dahinfank*- 

Odcf 



nanht , und fogar feitl Aufgang in clen 
Hcrbft gcfezt : II. XXL 25. 

Priamos aber der Greis erblickt* ihn 

zuerfl ;nit den Augen j 
StralcnvoU, wie der Stern , da er 

herflog durch das Gefilde, 
Welcher im Herbft aufgeht , und in 

überftralender Klarheit 
Scheint vor vielen GefUrnen in däm- 
mernder Stunde des Melkens, 
Der auch Orions Hund genannt wird 

unter den Menfchen ; 
Hell zwar glänzt er hervor , doch zum 

fchädlichen Zeichen geordnet. 
Denn er bringt ausdörrende Glut den 
elenden Menfchen. 
Nicht tinfsuht Qual führte zum Tode; 
fondirnz^ei y dem An fchein nach, gra- 
de entgegen gefezte : zuerft wurden vou 
Hize die Glieder gedörrt, dann wieder- 
um zerfloifen in Feucfuigleit felbd die 
Gebeine. In gleicher Reden limg fteht 
fimpttx Gef. IL 73. Wie v, ?»rs mög- 
lich , diefe leichte Stelle fo zu ^crdrehn S 
Alles Vieh , alles Wild, dnrcli Trank 
und Futter vergiftet, ftarl' hin; und 
zwar nicht eines naiiirlichen Todes! 



Spricht denn hier Sancho Panik ? Ms; 
fiuvidus; aber flu wäre dann lang. 

486. b. Behaftung einzelner Oe- 
fchlechter; der fchwUcheren Schate, 
KSlber , Hunde, Schweine 486.; dann 
der ilärJveren Pferde 498 , und Rinder 
515; dann des Wildes 537; jader 
Waflcrthiere , Schlangen und Vögel 
541. Das ScLaf , als das gröfsefle 
.Suhnopfer C^oflia^ Gef. IL 146 , ftirbt 
fogar uhi Altsive ßehettd Gef. II. 395» 
während man es gegen den Schlag ver- 
fchleiert. Ittfuta war ein wollenerHaupt- 
fchmuck , von weifsen und rothen, oder 
bei traurigen Opfern , wie hier t von 
dunkelblauen Fäden gewirkt; an wel- 
chem die Vitta , eine breite Binde von 
weifser Farbe . die jenen Schmuck um 
die Stime beffftigte , zu beiden Seiten 
vor den Augen herabhing: damit das 
Opferthier den erhobenen Schlag der 
Axt oder des Hammers nicht fähe-, 
und zum böfen Zeichen zurückführen 
Gesner überzeupt nicht, dafs die Infula 
felblV mit Ihren Enden herabgehangen, 
nnd die Vitra (ie blofs befeftigt habe. 
Der Duiiß dtr O^jfertr (PvpatJ : die 
P für 
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Aut & quam ferro tnaftaverat ante facerdosj 

490 Inda neque impoiitis ardent altaria fibris. 
Nee refponfa poteft confultus reddere vates^ 
Ac vix fuppofiti tinguuntur fanguine cultri^ 
Summaque ieiuna fanie infufcatiif arena» 
Hinc laetis vituli volgo moriuntur in herbis> 

495 Et duices animas plena ad praefepia reddunt^ 

Hinc canibus blandis rabies venit, & quatit aegfO# 
Tullis -anhela fueg, ac faiicibus angit obefis* 
Labitur infelix, ftudiorum atqtie immemor berbae> 
Viftor equus^ fontesque avertitur, & pede' terram 

500 Crebra ferit: denuffae aures ; incertus ibidem 
Sudor, & ille qnidem morituris frigidus; aret 
Pellis, & ad tafhim traftanti dura refiftit. 
Haec ante exitium primis dant figna diebns» 
Sin in procoffu coepit ^rudefcere morbus; 

505 Tum vero ardentes oculi, atque atfcraftus ab altö- 
Spiritus, interdum gemitu gravis; imaque longo 
Uia üngultu tendunt; it naribus ater 
Sanguis» & obfefTas fauces premit aipera lingua. 



fiir Feuer , Weihrauch , Wafler , Wein» 
Salzfchrot und Gefafse zu forgen hatten* - 
Oder kam auch der Schlachtpriefler 
Ccultrarius) zum Schlachten ; fo bren«. 
nen bald die fchleimigen Eingeweide 
nicht , deren Fibnm f Gef. I. 484) nian 
beobachtet , bald findet der Wahrfager 
mangelhafte und flumme Eingeweide 
OxtßfHutaJ\ baldfliefst» welches ein 
unglückliches Zeichen ift, nur wenig 
Blut; bald fogar eitriges. Inde,\o\\dtxn 
Opferthier. Der Heerd brennt mitge- 
Ipaltenem Kien ; fagt der Dichter ;' eben 
Jb hier: der Altar brennt mitaufgeleg* 
tem Eingeweide. Das Sühnopfer wird 
den zürnenden Unterirdifchen gebracht \ 
dann beugt man dem fchwarzen Schafe 
das Haupt zur Erde, undfchlachteteg 
mit Htitergfftzttm Mefler. ^c vix^ , 



Pfofult 

nicht dut , Weil diefeis nur eben vor- 
hergeht : man denkt fich demungeach- 
tet die Erfcbcinungen nicht an dem 
felbigen , fondern an verfchledenen Op- 
fern. Drauf erkranken die Kälber: 
theils kufidet ff^eide , obgleich man ih- 
nen in diefer Dürre die kräntcrreich- 
ften auswählte; theils, die zu Pfluff- 
iUeren erzogen werden v. 162 , »"* 
Siaffe , fo reichlich man auCh ihre Krip- 
pen mit Futter anfüllte. Denn mitdef 
Dürre kam Vergiftung der Weid«« 
durch faule Dünde , wie Aen. 111. 1 37 • . 

da fchncll anfaulend 

den Gliedern^ . . 

Mit des Himmels verdorbenettiHaurn^ 
tum Erbarmen daherkam. 

Bäumen zugleich und Pflanzen > di# 
Peft und tödliche ^^^^^^'ry^g 
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Oder wenn eins mit dem Stahle zuvor gefchlachtet der Priefter ; 
Brennen doch nicht die Altäre mit ausgebreiteten Fibern, 
Noch vermag Antworten der rathe;ide Seher zu forfchen> 
Kaum auch röthen fich untergefezt von Blute die Mcfler, 
Kaum wird oben der Sand von nüchternem Eiter verdunkelt. 
lezo fterben die Kälber umher auf fröhlichen Angern, 
Oder an voller Kripp* ihr fiifses Leben verhauchend, 
leio rennt wahnfinnig der fchmeichelnde Hund, und es rüttelt 
Keuchender Hüften das5chwein, und engt den gemäfteten Rachen» 
Kläglich linkt, des Kampfes üneing^denk wie des Gräfes, 
Selbft, anekelnd den Quell, dasSiegsrofs, ftampftmitdemHuffchlag 
Häufig den Grund, und fenkt die fchlaffen Ohren, die unftät 
Schweifs umquillt, rilit Kälte des nahenden Todes; auch dorret 
Starr die Haut , dem taftenden Druck durch Härte fich flreubend, 
Alfo dröhn bezeichnet der Krankenden frühere Tage. 
Aber fobald for'twandelnd der Seuche Gewalt fich erbittert ; 
'Dann find entbrannt die Augen von Glut, und tief aus der Bruftauf 
Keuchen fie, oft mit Stühuen beklemt; und die Seiten hinunter 
Dehnt ihr lang hinfchluohzender Krampf; fchwarz tropft aus der Nafe 
Blut, und den fch wärenden Schlund verfchliefst die trockene Zunge. 

Linde* 

DafsmatidenrursenGeidausathmete» ,498. Nach dem Ichwächeren Vieh 

oder in Krankheit erkranken die Pferde, und 515 die 

Schleppte den Leib. Auch Sirius Rinder. Selbft dus feurige Äo/? , das in 

fengt' unfruchtbare Felder; Kampffpielen gefiegt , ift träge 7.uni 

Dürr war das Kraut.es weigerten Koft Lauf, und fcheut Futter und Trank» 

die verkümmerten Srirci. Der Huftchlag hat ftarken Klang und 

Hinc — hinc , drauf; wie die? SeucUe ftarke Bewegunf ; wie matt dagegen 

fich immer mehr ausbreitete: Gef. demiJJ'ae auns ! UnftUter Schweifs, und 

IV. 55. Blandis rabiis , abfechendc zwar kalter , als Sterbenden. Die 

Begriffe neben einander, wie (ief. L nachahmende Härte, &ad taftumtra-- ' 

328. Der Hüften des fetten , wmi der i?a«//, war nicht ganz erreichbar. Von 

Bräune fangifiaj gewürgten Scinveins dem einzelnen Rofs erweitert fich jezt 

wird auch im ftofsendcn Verfe gehört, das GemUhlde Über das ganz© Ge- 

Von der allgenaeinen Plage ergriffen, fchlecht: äaut ^ tendimt ^ morientibus. 

nimt das fliichtig gezeigte verachtete Die Kraft diefer Erweiterung empfan- 

Thier an unferem MiacidTheil. Da es den diejenigen nicht, Welche dat (iltß 

«ler Bräune befonders ausgeft^zt ifc, fo tquus , mcht morbüsj fchrieben, urid 

ziemt ihm vorzüglich der cngbrüftige tendtmi als tendunt fe erklarteti. Das 

Hüften der allgemeinen reft. krampfichte lange Schluchzen erf)(rder. 
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Profliit inferto latices infundere cornu 

Sio Lenaeos: ea \Uk falas morientibus una. 

Mox erat hoc ipfiim exitio; fariisque refefti 
Ardebant; ipfique fuos, iam morte fub aegra^ 
(Di meliora piis, erroremque hoftibus illum!) 
DifcüTos cudis laniabant dentibus artu^* , 

515 Ecce autem duro fumans fub vomere taurus 

Concidit, & mixtum fpumis vomit ore crnorem> 
Extremosque ciet gemitus. It triftis arator, 
Moerentem abiungens fraterna morte iuvencum; 
Atque opere in medio delixa reliquit aratra» 

5ao Non umbra altorum nemorum, rion moliia pofluiit 
Prata movere animum, non qui per faxa volutus 
Purior eleÖiro campum petit amnis: at ima 
Solvuntur latera, atque oculos ftupor urgiiet inertes^ 
Ad terramque fluit devexo pondete cervix. 

tenebftmühfamenWortfufsenaucbAus- ficii, ais Fromraco, auf Jie Feinde zu 

dehnung des Sazes über den gewöhn- . wenden, auf f/^j;/^ nt nilich , (Hör. 

lieben Ruheftand im dritten Takt, Der Od. IH. 27) , die man aber, wieder 

Unäifck$ Trank, oder Wein, wird mit Plainiifi , als boit» und ^qs göttb'cheti 

«inem Home durch den gefchwollenen 2orns v/ürü:jc Mer.fchen vorfteHce. 

Rachen eingetrichtert; durch die Nafe Der zifcUcnde Uebellaut difeiß'os muiis 

gofs man nur Arzenei , um den Ab- vermtbrt den Ausdiuck des Schrcckli- 

flufs des Schleims zu erregen. Wein chen. Blecf:efid 4dro!m Qie Zähne des 

ward auch gefunden Pferden, z. ^, abgewehrten und rafenden Thrers; mir 

Hektors von Andromache, unter dns dem Arzte Mi^rtyn kannte die Löfiu g 

Waffer gemifcht, unddenSiierkälbmi des gefchwüii.yen Zahnfleifches einfrä- 

beim Bändigen mit einem Hörne in den len. Selbfl hier meidet VirgU ^*^ 

Schlund gegoffen. Plinius klagt in ei- Ekelhafte. 

ner Sittenpredigt darüber, dafs m:.a , 515. Gerührt wendet man ficb , und 

zum Weintrinken fogar Laftthi*^re fiehe ! _ein arbeitender Stier fallt vor 

zwinge. Wer fühlt nicht die Heft r- dem Pflu^j^c. Dampfeftd von Arbeir, 

keit des auffahrenden Anapäfls//^?.'/.;, tief. 11. 542. Bei Ovid fallen beide 

und die Kraft des molGififchen lieber- Pniigftiere; unferni ^gefühlvollen Dichter 

gan^s ardebant; und dann , nachd'?m traurt, r.ütdeniPriü,<;er, der überiehen- 

die Erwartung des folgenden grülsli- de Stier um den Tod feines Bruders, 

chen Bildes erregt worden , dazwifchen Man weifs, dafs aiich TInere beim To- 

dcn feierlichen Ausruf aus der FüKe deskampf, vorzüglich ibrer Stallgenof- 

cines von Schrecken und Mitleid durch- fen, lebhafte Empfindung Uufsern ; und 

druugenen Herzens! Es war gewöhn- hier fühlt der Nachbleibende fchon itii)!!: 

lieh, die Vorbedeutung eines fchreck- die Krankheit. Ms.feiüjuitaasrc/ifi- 

lichen Anblicks oder Ausfprucbs von ^»/> geändert : gewählter und rieh; v;er; 
, - tlenit 
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Linderunnr ^rab der lenäirdie Trank, mit der Röhre des Kornea 
Eingeflöfst: dies fehlen der Sterbenden einzige Rettung. 
Bald vermehrt* auch dlefes ihr Weh; und inWutnachdemLabfal 
Brennend , zerrüTen lie felbft , mit dem lammertode fchon ringend, 
(Gnad*, o Cotter, den Frommen, und Frevehdden jene Zerrüttung!) 
Selbft mit bleckenden Zähnen ihr Fleifch von verftümmelten Gliedern^ 
Siehe, der dampfende Stier im harten loche des Pfluges 
Stürzt, und fpelt aus dem Maule mit Schaum geronnenes Blut aus, 
Und verhaucht fein leztes Geächz« Der bekümmerte Bauer 
Geht abfpannend den Stier, der den Tod des GenolTen betrauert; 
Und in der Mitte des Werks verliefs er die haftende Pflugfchar. 
Ach, kein wölbender Schatten des Hains, kein grafichter Anger 
Kann fein Herz noch gewinnen, kein Bach,der den Kiefel durchrollend 
Silberrein in die Fluren hinabraufcht: aber es h.Wi^t ihm 
Welk die Seit*, auch die Augen umzieht dumpffinrrtnde l'rüfrheitjt 
Und zur Erd* hinünkt der vorwärts laftende Nacken. 

WaÄ 



denn nachdem der PAüger den Pilug 
zurück gelafl'en , führt er den zweiten 
Seier in Schatten , wo wir auch ihn hin- 
flerben fehn. Der Ausgang» dsßxa 
retiqiiit aratra , den ich mir v. 415 
«riaubte , gehört zu den feitenen ; weil 
der Römer, und noch mehr der Grie- 
ciie , dnn Amfi brach , als einen welchen 
und unedlen Fufs , kaum aufserderer- 
ilen Hälfte des Hexameters , worauf 
ein (larker Fufs ihr zartes Gehör befrie« 
digte , zu verdoppeln wagten. Ich 
wünfchte , dafs auch unfere Dichter 
mehr auf bedeutende und wohlgeord- 
nete Glieder des Verfcs fähen , und be- 
fonders das fchwache Gehüpf des Amü* 
brachs einfchränkteu ; denn fchwerlich 
hätte ein Alter diefen Hexameter gelobt : 
SoU cadtnte iuvencus aratra rttiquit in 
mrvo. Nicht der kühle Wald, nicht 
d\e angrenzende Wiefe , und der fri- 
fche Felfenbach , vermag ihn zu erfreun» 
noch die beginnende Krankheit zu lin- 
dern. Offenbar redet der Dichter von 
diim abgafpannten Stier; <iuf den an- 
dcra> der todt , wenigftens fterbend vor 



dem Pfluge hinriürzte , weifs khs nicht 
zu deyten^ L'en Rindern im hizigen* 
Fieber reicht man, npch Didymus Kä- 
the", Gras aus fchattlgcu Oertern , oder 
Weinlaub , und fahr kaltes Waffer; 
nicht unter freiem Himmel , fondem, 
im Schatten. Dt-r Bach heifst im La- 
teinifchen , reiner al.< Elektrum, So 
naimten die älteren Griechen den Bern- 
ftein , die neueren auch ein gleichfar- 
bi':^es Metali: SmIxt mit einem Fünf- 
dieil Goldes ve'r.i'icht , welches am 
Kerzenlicht l»el!cr als Silber leuchtete. 
Virgil meint das Metall ; denn von dem 
punifchen Bernftein war damals wohl 
wenig mehr übrig , und der römifche 
Handel mitbatavlichem oder famiändi- 
{^tm. fucciimm (fo nannten die Römer 
den Bernftein) noch nicht eröfnet. 
Skaliger hält diefe ganze Befchreibung 
für Apollons Werk , das vom Himmel 
gefallen fei; und bewundert vorzüglich 
die Verfe 525 — 530 fo fehr , dafs er 
lieber ihr Verfaffer, alsBehcrfcherdes 
Kröfus und Cyrus möchte gewefea fein. 
Lieber der Verfalfer , £agt Hr. Heyne 

befchei- 
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1^5 Q"'^ labor ar.fc benefafta iuvaiit? quid vomcre terras 
Invertiflb graves? Atqui non Malllca Bacchi 
Iflunera, non Ulis epulae nocuere repoilae: 
Frondibus & viftu pafcuntur fimplicis herbae; 
Pocula funt fontes liquidi, atque exercita curfa 

5J0 Flumina; nee fomnos* abrumpit cura falubrciS* 
Tempore non alio dicunt regionibus illis 
Quaefitas ad facra boves lunonis, & uris 
Imparibus duftos alta ad donaria currus. 
Ergo aegre raftris terram rimantur, & ipfis 

535 Unguibus infodiunt fruges, montesque per altoa 
Contenta cervice trahunt ftridentia plauftra* 
Non lupus infidias expiorat ovilia circtim, 
Nee gregibufi nofturnus obambulat; acrior illum 
Cura domat! timidi damae cervique fugaces 

540 Nunc interque canes & circum tefta vagantun 

lam maris immenfi prolem, & genus omne natantunii 

Littore in e^tremo, ceu naufraga corpora, iluftus 

Proluit; infolitae fugiunt in ilumina phocae« 

Interit 

befcbeiden , als nur der Erklärer. Viel« gfegenw artigen Laubes und Gräfes sb« 

leicht werden auch unfere Klopftocke, fticht. Blofs vorgtfezi wäre fprachwi- 

Wielande,' Gesner und Hagedofne nach irig und matt ; und witder vorgfßzf 

lahrhunderten , kritifch bearbeitet , für kann nicht heifsen , durch mehrere Gän- 

nüzhche Schriftfteller gleiten , tmd Wün« ge verändert : es bliebe immer das Telbi« 

fche erregen. Das Gemähide verliert ge Gericht, wie Gef. IV. 378 der felbige, 

fiqh wieder, wie v. 503, vom EinzeU obgleich neugefüUte Becher. DieHci- 

nen ins >lllgemetne ; aber felbft hierift iigthümer der Juno wurden auf einem 

Mannigfaltigkeit. Bei den Pferden fahn mit weifsen Kühen befpannten Karren 

wir die Seuche mit ihren gräfslichften im feierlichem Aufzuge zum Tempel 

Zufällen , die dem edlen und mutigen geführt , welcher eigene Gewölbe zur 

Tliiere mehranilehn, als \venn wir ge- Aufbewahrung reicher Gefchenke und 

duldigen Rindern iie beilegen. Hieo anvertraueter Güter hatte. lezt nahm 

u>u durch Gegenfaz den lammer zu er- man aus Noth Büffet , Gef. II. 374» 

höhn, erfcheint das vorige einfache Le« und, wie man fie fing, unähnlich aa 

ben der arbeitfaraen Rinder. Maffia Wuchs und Farbe, Der Acker ward 

y2:Äi?r Wein, Gef. II. 143. R$pofla§^ jezt nicht gepflügt , fondem wi« «i» 

mUhfam gefammelte und aufbewahrte Weinberg gehackt; die Saat nicht ua« 

Gerichte, wie der fchwelgende Mcnfch, tergeeggt , fondtrn mit den Fi^g«rn 

der Weintriiiker , ^\^ verlangt (Gef. IV. eingedrückt ; und felbft den Holzwag«* 

157): wogegen die einfache Koft des zogen Menfchen. VongrofserAoih-en- 

. gucg 
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Was nun fromt ihr Fleifs und Verdienft ? was fchwer mit der Pilugfchar 

Umgewandte Gefild* ? Und dennoch brachte nicht Bacchus 

Maflifcher Trank , nicht ihnen gefammeiter Schmaus das Verderben: 

Grünes Laub nur nährt üe, und Kofi: des einfachen Gräfes; 

Ihr Getränk ift der lautere Quell» und des laufenden Baches 

Strömungen ; auch verfcheucht kein Gram den erquickendenSchlumcf • 

Nicht zu anderer IZeit, erzählt man, mifste die Gegend 

Kühe für luno's Feft, und ein Paar unähnlicher Büffel 

Zog den Wagen empor zur ftiftungsreichen Kapelle, 

Müiifam hackt mit Karften fein Land der Bauer, verfcharret ' 

Selb[t mit dem Finger die Saat, und fchleppt durch hohe Gebirge» 

Angsftrengt den Nacken, die Lafl: fchwerknarrender Wagen^ 

Kein nachftellender Wolf umfpäht raubgierig den Schafftall, 

Odei befchleicht die Heerd' in der Finfternis ; fchärfere Sorge 

Bän£get ihn ! auch flüchtige Hirfch' und fchüchterne Gemfen 

Wagen fich unter die Hund* , und nahn den Hütten des Dorfes« 

Schoi die Brut des unendlichen Meers , und der Fluten Gewimmel^ 

Liegt im Gcftad* umher , Schif brüchigen gleich , von den Wellen 

AusgerpUlt; in die Ström' «ntfliehn die feltfamen Robben, 

Sterben 

gung finc nach ergo die drei gefchleif- 433. Ms. neegr,xviSMott, Gemfen und 

ten Spondäen (deren crfte Silbe in der Hirfcheiiahn fich denHund^ der Heerw 

Senkung fleht) ^i^ dem folgenden de, und den Wobnungen. Ms. inter 

rimtmtur. mit radiertem que. Den Flufs-imd 

537. Eikrankung des Wildes, und Seethieren fpricht Aridoteies alle an* 

541 der VTalTerthiere , Schlangen und (leckenden Seuchen ab^wovonMenfchen 

Vögel. Dir Wolf fucht weder in die und vierfüfsige Landthiere befallen wer- 

unbedecktei Höfe vor den Ställen , oder den ; damit leugnet er nicht, dafs fie 

in die Feld£ehege von Flechten und Ne« in faulendem Wafl'cr Herben. Hier hat« 

zen, iiberzifpringen , wo die Schafein te die Hize Teiche und Ströme inPfü« 

Sommernächen ruhn , v. 295. 322; zen verwandele, v. 481 und 555 ; noch 

noch fchleickt er in der Morgen -und mehr war das WaCTer durch die hinein« 

Abenddämmerung zur getriebenen geworfenen Aefer verdorben, v. 560« 

Heerde heran. Kolumella fagt , der Es mochte daher auch die moraflige Kü* 

. Hirte nehme gsrn einen weifsen Hund, ile des adriatifchen Meers um den Ti- 

^amit er ihn in ier Dunkelheit des Mor« mavus , fowohl von der langen Dürre 

gcns oder Abeids von dem angreifen- und Windftillc , als von der Menge der 

den Wolf unteiTcheide , und nicht flatt ausgefpülten giftigen Körper, eine ziem- 

A(»& Wolfes dei Hund fchltge. Nox liehe Strecke weit in Fäulnis gerathen 

und HoSurnus git oft vom Anfang und fein. Rohbi , Seehund , Seekalb , Pho*^ 

Ende der Nacht, v. 379. 401. 467. ü. #j vitntinm linn. Ob das Sterben dee 

Nattern 
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Interit & curvis fruftra defenfk latebris 
545 Vipera, & attoniti fquamis adftanfeibos hydrl« 
Ipfis eft a^r avibus non aequus, & illae 
Praecipites alta vitam flib nube relinquunt, 
Praeterea iam nee mutari pabula refert, 
Quaefifcaeque nocent artes: ceflere magiftri, 
550 Phillyrides Chiron, Amythaonmsque Melampus, 
Saövit, & in iucem» Stygiis emifla tenebris, 
Pallida Tifiphone Morbos agit ante Metumque, 
Inque dies avidum furgens caput altius efFert» 
Balatu pecorum & crebris mugitibus amnes 
JJ5 Arentesque fonant rlpae, coUesque fupini» 

lamque catervatim dat flragfim, atque aggerat Ipfls 
In ftabulis turpi dilapfa cadavera tabo: 
Donec humo tegere, ac foveis abfcondere difcunt, 
Nam neque erat coriis nfus; nee vifcera quifquam 



Nattern und Hydern, d. i. der Land - und 
Wafferfchlangen , nur poetifche Ver- 
gröfserung fei , mögen die Naturforfcher 
entfcheiden. Auch Seneka fagt in der 
Pefchreibung der Peft : 

la, es trinkt die Peft die verkroch- 

ne Schlange, 
Und verdorrt, an trockenem Gifte 
fterbend. 
Andere bezeugen , dafs mit dem Wil- 
de auch die Vögel von der verpeAetcn 
Luft und vom gekofleten Fleifche hin- 
ftarben. Et iltae , auch jene. 

548. C.Eitelkeit der Mittel, SSiflei- 
gende Heftigkeit der Peft, und 559 
Vergiftung der Häute und der Wolle, 
Kolumella räth als das ficherftc Mittel 
gegen allgemeine Anfteckung , dafs 
man Weide, Wafler und Luft verändere ; 
und wenn die Seuche von Hize entftand, 
in fchattige Gegenden , wenn von 
Kälte , in fonnenreiche die Heerden 
treibe , und in kleine Schaaren ver-» 
theile. Die Auffeher oder Vögte der 
Hirten ; Ackerer und Winzer hiefsen 
^Uifltr y d3nen iiuf gröfseren Land^ü- 



Aut- 

tern wohl noch ein Verwalter (^/5f/«fO 
vorlland. Der Hirtenmeißer l-atte in 
gepachteten Gebirgen (denn auf ie» Ciü* 
tern felbft weideten Knaben uid Mat»- 
chen) oft viele Knechte , als Hiter der 
verfchiedenen Heerden , untej fich : er 
führte die Geräthfchaft, Naii'nng und 
Arzenei auf einem Laftthiere mit, und 
hielt Buch über die Heerdtfi. Auch 
mufste er, wie Varro verlangt;, gefchrie- 
bene Gefundheitsregeln fürMenfchen 
und Vieh haben, um ohne Arzt heilen 
zu können. Selbft die ku-ndi^ften ^^^^^^ 
Hirten meifler, Aerzte wie Chiron und 
Meiampus , vermochten lichts liegen 
die unheilbare Krankheit. Der Cen- 
taur Chiron, nicht aus Ixiins Wolken- 
gefchlecht v, 37, fondem von Satur- 
nus mit der Oceanine Fiilyre erzeugt 
V, 9a , entdeckte die Heilkräfte der 
Krä^üter, und unterrichtete den Aefku- 
lap, den nachmaligen (Jott derAerite. 
Das Taufendgüldenkraitheifstihm zuf 
Ehre Centaurium, hlampus , von 
Amythaon, Neleus Bruder, gezeugt, 
war btfonders als Göterverföhner und 
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Sterben mufs auch die Natter, umfonft gefcliirrat von der Hohle 
Krümmungen; fterben dieHyder, erfta^rt mit ftreubenden Schuppen, 
Selber den Vögeln ift die Luft unheiifam , fic fiürzen 
Schleunig herab, den Geift in wolkiger Höhe verhauchend» 
Ueberdem ift fogar die veränderte Weide verc^ebens, 
Auch zum Schaden die Mühe der Kunft: es entvv^ichen die Meifter, 
Chiron der Phillyrid', und der Amythaone Melampns. 
Wütend fteigt, und ans Licht, aus ftygifchen Nücliten gefendet, 
. Treibt vor lieh die blaffe Tifiphone Seuchen und Graun her, 
Höher mit jeglichem Tag* ihr gieriges Antliz erhebend« 
Rings vom Geblöck der Heerden und häufigem Brüllen erfchallen 
Ström' und trockene Ufer umher, und neigende HügeU 
Und fchon würgt in Schaarcn die Würgerin ; felbft in den Ställen 
Häuft fie die Aefer empor, von gräfslichem Moder zerfallend: 
Bis man mit Staub fie zu decken gelernt, und in Gruben zu bergen. 
Denn nicht war zum Gebrauche d?e Haut 5 und die Menge de$ Fleifcheg 

Weder 



Wahrfager berühmt, indem er, von 
Drachen an den Ohren geleckt, felbft 
die Sprache der Vogel verftand ; aber 
zugleich als Arzt, der, nebftderAus- 
föhnung rachfüchtji?er DSmonen , weU 
che für die Urlaclie fchw^rer Krank- 
heiten geiialteii wurden, auch natürli- 
che Heijmittel gebrauchte. Weil er 
rnit der Milch der Ziegen , die nach der 
fchwarzen Niefewurz abführten , die 
Töchter des argivifchen Königs PrÖtus 
von ihrer Einbildung ,* in Kühe verwan- 
delt zu fein, befreit hatte; To nannte 
jnan die fchwarze Niefewurz nach ihm 
Metampodion (Seh warzfufs) . Sie ward 
von den Römern zur Entftindigungder 
Häufer und des Viehs durch Räuchern 
und Sprengen mit einer eigenen Ge- 
betsformel gebraucht , und mit aber- 
gläubifchor Vorficht gegraben, 

551. Steigende Heftigkeit der Peft. 
Tifiphpne , die Schwefter der Furien 
Alekto und Megära , ftürzt entkei*kert 
aus dem nächtlichen , vom Styx um- 
l^römten Schattenreich , indem fie die 
Krankheiten und das Graun , auch un- 



terirdifche Unholde , vor (ich kertreibt, 
und wächfl: täglich (nach der alten Vor- 
ftellung von GöttergeftaltJ zu einer 
fch recklicheren Riefengröfse : ringsum- 
her jammernde Thiere , andere in 
Schaaren geftreckt, und verwefend! 
Nur Hr. Heyne empfand die Erh^ben»^ 
helt diefes Gemähides. SchwereKränk- 
heiten ohne merkliche VeranlaiTung, 
;:'jmal wenn fie aufleckten und fchnell 
loiiteten , wurden vom Griechen und 
Römer erzürnten Göttern , wie vom 
Hebräer Würgengeln und Teufeln ^ 
fchuld gegeben; die man deshalb auf 
mancherlei Art zu bannen fuchte. Ms. 
dant, Selbft in den Stätten, den un- 
bedeckten Sommergehegen , häuft fie 
die gleich zerfallenden Aefer , weil man 
io viele nicht wegfchleppen kann » als 
hin fterben. Ms. delapfa^ ^ 

559. Vergiftung der Häute und der 
Wolle. Anfangs zog man dem gefalle- 
nen Viehe die Häute ab , und warf dns 
entblöfste Fleifch (yi/cera, alles ras 
die Haut bedeckt) entweder in die Flu- 
ten der Ström« und des Meers , oder 

ver- 
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560 Aut undis abolefe potefl, aut vincere flamma. 
Nee tondere quidem morbo illuvieque perefa 
Vellera, pec telas poffunt adiungere putres* 
Verum etiam invifos fi quis tentarat amiftus : 
Ardentes papulae, atque itnmundus olentia fudor 

565 Meinbra fequebatur; nee longo deinde moranfl 
Tempore contaä:os artus facer iguis edebal;. 



verbrannte es. Aber bald fand man 
das mürbe Leder unbrauchbar, und die 
Wolle überdies gefährlich; auch hiiiif- 
ten fich die Aefer dergeftalt, dafs fie, 
weder durch Flut noch Feuer vertilgbar, 
die aufteckende Seuche (auch nach der 
lieiherkung unferer Zeit) durch ihren 
Pefigeruch noch vermehrten : daher man 
mit Haut und Wolle fie einfcharrte. Vor 
H. Heyne dolmetfchten einige: man habe 
die Haut von dem anhaftenden Fieifche 
vcder durch Waffer noch durch Feuer 
reinigen können ; andre, wozu der 
wortgelehrte Qurmann gehört: man 
habe das unreine Fleifcti weder gar zu 
kochen noch zu braten vermocht. Ab- 
fcheulich ! Der folgende Gedanke rückt 
ftufenweis fort. Nicht einmal fcheren 
konnte man di« von Qefchwüren zer« 



GEOR- 

freffene Wolle ; noch , wenn man die* 
fes auch durchgefezt, die mürben Fä- 
den zum Gewebe anzetteln. Hatte mau 
aber auch mühfam ein Gewand verfer- 
tigt , fo durfte mails nicht tragen : denn 
fogleich verbreitete fich ein hiziger Aus- 
fcblag mit widerlichem Schweiise , und 
bald darauf das heilige Feuer. Telat 
putres , die mürben Fäden zum Gewe- 
be; nicht, wie Hr. Heyne erklärt , die 
faule Wolle. Diefe konnte man nicht 
anrUkren (adtinger$) , ohne angefteckt 
zu werden ? Daim wäre ja nie ein Kleid 
daraus gemacht worden. Nein, amü- 
Uln (die \^^s9Xtadiungfri)\iovLVitt\siV!^ 
fie nicht, weil fie wie vermodert im- 
mer abbrachen. Brachte aber jemand 
ein Kleid zu Stande , und wagte es, 
nach rb'mifche Sitte, auf den blofsen 

* Lfib 
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Weder den raffenden Fluten , noch felbft der Flamme bezwingbar« 
Auch nicht fcheren die Vliefee , von Seuch* und Schärfe zerfreffen, 
Konnte man, oder das faule Gelpinnft anzettehi dem VVebftuhL 
Doch hatt* einer fogar die fcheusliche Hülle verfuchet ; 
Brennende Blafen umher, imd ekeles Schwel fises Gerüche 
Folgten von Glied zu Glied; und draufnicht lange verweilt* er, 
£h die Gelenk* anfchwärend das heilige Feuer hinwegfrafs» 

LAND^ 

heiligen Feuers : 

Gleichfam von eingebranntem Ge« 
fchwür errothefc der Körper 

R^igs, wie nmher durch die Glieder 
fich heiliges Feuer verbreitet. 
Auch Celfus rechnet das heilige Feuer 
zu den böfeii Gefchwüren , und unter« 
fcheidet es von Ervfipetas , Rothlauf oder 
Sofe. Eine Art davon um die Mitte 
des Leibes hicf:» Gürtel C^ß'^ > circim 
nusy ZoMo), der, wenn er fich fchlofs, 
tödlich war. Ob das heilige Feuer des 
Mittelalters , ein peilartiges und fchnelU 
tödtendes Fieber, welches der PfafiT« 
von dem geilUichen Ar^e das Antons« 
feuer genannt hat » oder die Formier der 
mittleren Araber » und der freffend» 
Herpes der Griechen , hieher gehören ; 
mag mein Frennd Hfnsitr ausmachtOt 



f.eib anzuziehen; dann erft folgte- die 
Anfteckung , die mit Hizbiattern anfing, 
und mit krebsartigen Gefchwüren en« 
digte. Das heilige Feuer , fagt Ko- 
lumella , welches an Schafen pufula 
von den Hirten genannt wird , ift fchr 
andeckend » und weder durch Arze- 
Tiei noch Schnitt zu heilen : daher mufs 
man oftdi« Schafe auf dem Rücken befe* 
hen , und fobald eins die Krankheit 
zeigt • es tödten. ^ Und Lukrez , da er 
von den verfchiedenen Krankheiten der 
Menfchen redet: 

Heiliges Feuer erhebt iich^und brennt» 
den Körper durchkriechend. 

Welchen Theil es immer ergrif, und 
umfchleicht die Gelenke. 
Eben derfelbe vergleicht die Peilbeu- 
len mit den brennenden Gefchwüren des 
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Inkatt dt» Bienenzuchi , und Zuiigmutg i. I. If^ohmitg der Bienen g, a. Ge- 
bend , frei vom ff^ind und feindlichen Ihieren g , mit IVaJfer und ßänmen ig , btu' 
wenreich 30, t, Rümpfe , woraus ^3 , eng von Eingang uhd dicht 35 (Bau in 
Lrde, Felfen und Bäumen 42} ^ fern von Jaxus , bofem Geruch und IViederhaU 
47, IL Schwärme 51. a. einzuf äffen 62, b, von Aufruhr zu hemmen , durtk 
Staub 67 , und Ermordung des fclilechteren JVeiftrs S7 > Kennzeichen beider und 
der Bienen 91, e, fefl zu halten , durch Entfiügelun\ der tVeiferJ03 , durch Gär» 
$en log. d. Entwurf eines Gartens 116, III. Kerfaffung des BienenflaeUs 14g. 
a. GefeUigkeit 15s, b, Fleifs 158. c. Ordnung 178^ d. Vor ficht 191, e. Fort- 
frßanzuHg jp7, f, Liebe zum Ko'nig 210^ g. Anfcheintnde Vernunft 5/y. IV* 



Tfjrotenus aerii mellis caeleftia dona 
-^ Exfequar. Hanc etiam, Maecenas, adfpice partenu 
Admiranda tibi levium fpeftacula rerum, 
Magnauimosque duces, tctiuique ordine gentis 



t . Ans Tod und Verwefung nahn wir ' 
<}er lieblichen Wirtlchaft dcrHoni^cie- 
iien , mit der frohen Kmpiindanc:, v.o- 
Biit wir OdyfTens aus dem Schirürucli 
7>\xx f'cbänen NauHkaa begleiten , oder 
Ttncb der Reife durch Miltons Chaos das 
i'f'ilige Licht begrufsen. Hier fehn wir 
i.i.'e Anmut des Feldes und GebüTcbes 
u.nher vereint, in der Ferne wcidcüt'e 
Heerdeo , vor uns den gefchäftigen Bie- 
nenftaat: dem nicht kühnerer Dichter- 
' geiH allein , wie den ieblofen und leben- 
den Wefen der vorigen Gelange , fon- 
dern felbfl die gemeine Vorflellungy ein 
vernunftahnliches Sinnen und Trachten 
leiht. Auch mit diefer veredelten 
Ländlichkeit noch nicht zufrieden , er- 
hebt iich der Dichter m der lezten Hälf- 
te des Gefangs zurWürde des Menfchen, 
.und zur göttlichen Herlichkeit. Ae» 
therifcher Honig , nach der alten Natur- 
kunde : denn man glaubte , dafs die 
Bienen den Honig nichtausBlumenfaft 
erft bereiten , fondern aus Morgenthau 
nur einfammeln ; aus Blumen werde 
Wachs , das dem Honige feinen Geruch 
und Gefchmack mittheile. Daher , fagt 



Mores 

Ariftoteies , finde man , wegen des 
reichlichen Thaus , der im Sommer beim 
Aufgang gröfserer Geftirne und nach 
dem Regenbogen falle» die Zellen oft 
in einem oder zwei Tagen voll Honigs; 
im Hcrbfte hingegen , wenn gleich w ch 
Blumen blühn , werde der ausgeir n- 
mcne Honre nicht mehr erfezt. Aüth 
n !cb Piiiii :j tüiit der i-ioi: ig beim Aul- 
gang vorzüglich der edlen Geftirne , oder 
wenn nach dem Regenbogen kein Re- 
gen erfolgt , fondern der Thau von den 
Sonnen ftralen erwärmt wird; einwah« 
rer Heilbalfam , ein himmlifehes Ge- 
fchenk. Beobachte man diefes beim 
Aufgang des Sirius , und fUge es fich, 
dafs zugleich Venus oder Jupiter , auch 
Merkur aufgehe ; fo gebe es keine füfse- 
re iHid kräftigere Arzenei» als diefe?n 
götHichen Nektar. Vom Aufgang der 
Pleiaden um den Anfang des Mais finde 
man gegen die Morgendämmerung das 
Laub mit Honig bethaut; und wer in 
der Frühluft fei, fiihle die Kleider gleich- 
fam von Salbe feucht , und das Haar 
kleberig. Plinius weifs nicht, ob er 
ihn einen Himmelsfchweifs » oder einen 

fchlci- 
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VIERTER GESANG» 

Zeiddufig: ü. wie und warnt 22s. h. gegen den Winter fchonend 23 Q tforft reiche 
Uch 248^ V. Krankheiten 251. a. deichen 254, b. Mittet ^64, VI, Kunfllicle 
Erzevgitrg 281* a. ausgeübt in Aegypten 287» b, wie 2Q5, VH. Arifläus der 
Erfinder 315. a. klagt der Mutter Ctjrene feinen Vertu ft 3^7' ^« Cyrenens IVoh- 
^***ig333' c. fein Bef uch 357, d. Bewirtung 374, e. Verweifung an Proteus 
3 87. /. Der gefeffette Meergott 4/,^, g. werj/agt , daß die Kymfen den Tod lier 
Eurijdice^ und Orfeus VerwVitifchu.ig r liehen 450 : Klage der Nijmfen und des Or- 
feus 460 ; fein Gang zur Unterweit 4f>7 ; Eurydicens Rückkehr , aber vereitelt ^^5 ; 
fein Jammer 504 , und Tod 520, //. Cyrene lehrt das Sühnopfer^o, 1. woraus, neue 
Bienen entflehn 548. VllL Befehluß des Gedichts 52Q. 



Tezt des ätherifclien Honigs Gefchenk, herthauend vom Himmel, 
'^ Tönernem Lied« Du empfang' auch diefcn Theil , o Miicenas* 
Kleingeachteter Dinge bewunderungswürdiges Schaufpiel, 
Führer voll hohes Muts , und des Volkes Gefchlecht nach der Ordnun j^. 

Will 



fchleimigeh Auswurf del* Geftil^ne , oäcr 
einen Saft der Luft, die fich reinige, 
nennen foll ; und bedaurt , das er nicht 
lautet und uuverfälfcht bleibe. Auf 
^em Wege herab riehme er vieles von 
unreinen Frddünften an ; ferner aus 
Laub und Kräutern gefchlurft, und in 
den Leib der Bienen gefauimelt , die 
mit dem Munde ihn r^usfpein, werde 
er noch mit Biumenfafte verfezt und 
tiurchknätet : und durch alle Verwand*, 
iungen behalte er gleichwohl fo grofse 
WoUuil der himmlifchen Natur. Der 
beftefei, der> am wenigflen vom Lau- 
be verdorben , aus Eichen - , Linden- 
tind RohrblUtep gefbhlürft , und in die 
Wachszellen der würzigften Blumen ge- 
fafst werde. Im goldenen Weltalter 
flofs diefer Himmelshonig reichlicher, 
«nd ohne dafs Bienen ihn verdichteten, 
bis lupiter ihn von den Bäumen fchüt- 
telte , Gef. L 1 2 1 ; daher ihn Virgil Ekl. 
IV. 30 mit andern Seligkeiten zurück- 
kehren läfst: * 

Selbft den ftarren Eichen enttrieft der 
thauige Honig. 
Jn Indien > erzUhlt Aelian , regne es noch 



jezt im Frühlinge flüfligen Honig , be- 
fonders auf Gras und Rohrblätter , wo- 
von die Kühe und Schafe fo füfse Milch 
geben, dafs man nicht, wie die Grie- 
chen, Honig hineinmifchen dürfe. Die- 
fer indifche Lufthonig war denn wohi 
weniger mit waflerichten Erddünften 
verdünnt, als nach Pliniusderunfrige. 
Aber Aeiian meint Zucker, den auch 
Strabo und Dioskorides Rohrhonig nen- 
nen. AusReifebefchreibungen weis man, 
dafs in Arabien und anderen Morgen- 
ländern nach einem gewilTen Nebel im 
lulius und Auguftus aus den Blättern 
der Palme,der Eiche und des ftacblichten 
Gul eine Süfsigkeit fchwizt , die für den 
wilden Honig des Täufers , auch für das 
Manna der Ifraeliten gehalten wird : ob- 
gleich dlefes der ehrwürdige Eugenius 
Läilerung nennt. Das Gerücht davon, 
famtunferem Honigthau, der von d^n 
Bienen fehr geliebt wird , kannte den 
Wahn fchon veranlaiTen; vielleicht auch, 
wie Martyn glaubt, w^Ü fich feibil in 
den bitter{len Blumen ein lufser Saft 
findet » der wabrfcheinlich von den Bie- 
nen verarbeitet wird. Ariftoteles er- 
kenn f 
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5 Mores» & ftadia, & populos, & praelia dicaiiu. 
In tenm labor; at tenuis non gloria; fi quem 
Numina laeva finunty audltqoe rocatos Apollo» 

Principio fedes apibus (ratioque petenda, 
Qao tieqae üt veotis aditus, (nam pabula vcnd 

10 Ferre domam pr9hibent)» neque oves haedique petolci 
Floribus infültent« aut errans bticula campo 
Decutiat rorem, & furgentes atterat herbas» 
Abünt & pifii fqaalentia terga lacerti 
Pinguibus a ftabulis» meropesque, aliaeqne volucres» 

I{ Et manibns Procne peftus £gnata crnentis. 
Omnia nam late vafcant» ipfosque volantes 
Ore fenmt dulcem nidls immitibus efcam« . 
At liquldi fontes & iza^nvL virentia mofco 
Adfint» & tenuis fuglens per graaüna rivus; 



kennt zwar nur Lufthonig in Blumen- 
kelchen und anderen füfsen Gev> äcbfen ; 
aber TheofraH: giebt drei Gattungen an : 
Hojii;: aus 7jV«rt//« , XdsJiohr, und der 
a'is der Erde an den Sonnen -5 rakiiauf- 
dünftet, und im 7/>/i:// zurückfällt. A«- 
mhia laeva follen linke oder ungHißige 
Goiikeiien fein , wie einigen Granimati- 
kern. belieb i: : Nicht Idein ifl der Arbeit 
Ehre, wenn nur mdrige Gitter nicht 
hindern , fondern Apollo hilft. Ein io 
unjiückliches,ominöfes Wort hätte Vir- 
gil fchwerlich über fein Werk ausge- 
fprocben» NumeniiiGüiterwwk , Vor- 
bedeutung: wi^ bei Horaz numm te^ 
ttignum , und bei Virgil riuMina inimi'" 
ca, Diefe Götterwinke erforfchte der 
Römer vor jeder wichtigen Unterneh- 
mung. Zur Lwktn waren 11?/,;/«//^.* 
weii man « das Geficht gegen Mittag ge- 
wandt ,' fie vom Morgen , dem Urfprung 
des Lichts und des W^<chsdiums , em- 
' pfing. DergriechifcheZeichenforfcher, 
der gegen Mitternacht blickte , hatte die 
gUnfligen* numina zur Reciiten. Man 
meint, Virgil habe an einigen Stellen 
link in griecbifcher Bedeutung für ««- 



Palma* 

gunjiig gebraucht. Dergleichen Ver« 
wirrung erlaubt fich keiner, der ver- 
Aaiiden fein will. Aber link heifst manch- 
mal, wie in neueren Sprachen , ttnge- 
fchickt , verkehrt , Weil die rechte Kand 
am meiden geübt wird ; manchmal auch 
in derZeichendeutung kann es ungUrßig 
heifsen : weil entweder das Zeichen 
nicht, "Wie e'm linker Donner ^ linksher 
kommt, fondern zur Linken hingehe; 
oder die razelhafte Seherkiinde mit ei- 
nigen Zeichen , als der Kr:ihs auf einem 
kohlen Baum , eine Ausnahme maclKe. 
Apollo , zugleich ein hegeifternder und 
ländlicher Gott, Gcf. III. a. 

g. L Wohnung der Bienen, a. Ge- 
gend , frei von Wind und feindlichen 
Thieren 9, mit WalTer und Bäumen ig 
blumenreich 30. Das Bienenfchauef 
verlangen die römifchen Landwirte nahe 
zur Hand » aber an einem ungeftörteo, 
fonnigen und windfreien Orte, unten 
im Thale > wenigftens vor dem Nord- 
wind durch ßilume , oder ein Gebäude 
gelchirmt, und gegen den Winterauf- 
gang gewandt , damit die Morgenfonne 
die ausfliegenden fröhlicher zur Arbeit 

maclie» 
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Will ich, und Sitten^'^Gelchäft', und Stamm*, und Schlachten dir finge». 
Klein ift der Stof ; nicht klein der Arbeit Ehre; vergönnt fie 
Segnender Götterwink, und hört der gerufne Apollo» 

Erftlich gebührts, den Bienen ihr Haus und Lager 2u wählen, 
Wo kein ftürmender Wind fie erreicht ^ (denn es wehren die Winde 
Heimzutragen die Kofi:,) Hein Schaf noch ftöfsiges Böcklein 
Frech die Blumen durchhüpft ; noch im Feld' umirrend die Milchkuh 
Rings abfchUttelt den Thau , und fteigende Kräuter zerllampfet. 
Auch fei dem fetten Gehege die buntgefchildete Eidex 
Fern, und der Bienenfpecht , und andere pickende Vögel, 
Und die mit blutiger Hand an der Bruft gezeichnete Prokne. 
Wild veröden fie alles umher, und die fliegenden felber 
Tragen fie weggefchnappt dem graufamen Nefte zum LabfaU 
Aber ein lauterer Quell, ein Teich mit grünendem Rluofe 
Grenze daran > und ein feichtcs, durch Gras hinfliehehdes Büchlein; 

Auch 



Inache , und fie weder von heftiger SoW- 
merhize leiden, noch der WintcrwaN 
me entbehrem Die Rümpfe ftehn drei* 
fach über einander auf einer drei Fnfs 
liDch gemaurten , und , damit nicht Ei- 
dc>^en und Schlangen hinaufkriechen, 
glatt getünchten Bühne , unter Schirm- 
liächern , und mit einer nichtzu hohen 
Mauer von locker gelegten Fejdfteinen 
umringt, die, wenn fie aus Furcht vor 
Dieben fefler und höher gemacht wird, 
drei Fufs hoch vom Boden kleine Durch- 
gänge behält. In der Gegend foU man 
die Nercer der Wespen und Horniffen, 
die ihnen,vorzüglich2wifchen dem Auf- 
gang des Hundsfterns und Arkturs nach* 
iMlcn , und fchadlicher Vögel zerflöreri, 
diefe auch mit Tüchern und KIapj)ern 
fortfc^ieuchen. Und neb/l anderem Unge*. 
ziefer befonders die Eidexen ausrotten, 
die gern am Eingänge laurenddieBie- 
lien wegfchnapp^'n. Das Schaf \^ den 
l^ie-.en auch durch die Wolle gefährlich, 
v.'Tin lle fich leicht verwickeln, Diefe 
yjiiixc , die bunt am ftarren hartfchup- 
l ;.*r.) (Cio^. JI. 348) Rücken ift, wird 
unten v,%^^Su//io, Sfrerneidexe, ge- 



hanht. X)er liteHenfpecki ^ auch Bienen- 
frafs , Immenwolf i Merops Aphjiet 
Linn^ .* ein Zugvogel aus Südeuropa, der 
bis vier Ellen unter der Erde iliflet> 
Von der Gröfse äines Staars , aber florcli- 
ähnlich, auf dem Kopfe blau und rötb*. 
lieh, an Mals und Schultern grün mit 
roth gemifcbt, goldgelb unter dem Kinn, 
von der Bruft hinunfer blaugrün , das in 
Gelb iich verliert , und die langen 
Schwanzfedern von oben blau und roft- 
farb rchattirt./';o^#?^, die Tochter Pandi- 
ons, Königs von Athen , rächte an ih«. 
rem Gemahle, dem thracifchen Könige 
Tereus , die Schl'ndnng ihrer Schwefrei^ 
Philömela, indem fie ihren Sohn Ith>NS 
ermordete, und dem Vater zu eiTen gab* 
Alle wurden verwandelt; und Prokne, 
als Sc^iivalbe t bf hielt ihre blutige }>uft. 
Die Fabel wirdfehr verfchi edijn er-^alilt. 
Signata , das Medium ; die f'ch gwc-ch» 
nfet. Nabe vorbei , fagtVarro, f'iefse 
lauteres IVoJfer ^ oder fammle fich wo> 
zwei bis drei Finger tief; hierin lafCe 
man Scherben und Steinclien etwas lier- 
vorragen , worauf iie fich fezen und 
trinken können. Fehlte lebendiges Waf- 

f<?r. 



240 



GEORGICON IV. 



20 Palmdqne veftibulum aut ingens oleafter obumbreti 
Ut, qnütn prima novi ducent examina reges 
Vere fuo^ ludetque favis emiüa iaventus^ 
Vicina invitet decedere ripa calori; 
Obviaque hofpitiis teneat frondentibtis arbos* 

S^S In medium j feu fiabit iners, feu profluet humof^ 
Transverfas (alices, & grandia coniice faxa: 
Pontibns ut crebris poffint conMere^ & aks 

* Pandere ad aeftivum folem; 11 forte morantes 

Sparferit, aut praeceps Neptuno immerferit Eurn«» 

30 Haec cifcum r^fiae Virides» & olentia late 
Serpylla, & graviter fpirantis copia thymbrae 
Floreat, irri^UTriui» bibant violaria fontem. 
IpHi autem, Clu coiticibus tibi futa cavatis» 
Seu lento fuerint slvcaria vimiüe texta^ 

35 Angiii^os habeant aditns: r^m frigore mella 

Cogit hiems, eademque calor liquefafta remittit^ 
Utraque vis apibus panier metuenda; neque illae 



ffr > fo leitcl^ mans aifs Ijruir.en in 
Kanllle , uüd leiste Stäbchen und Kiere! 
hinein. Das ßiehende BiicMe:!i zeigt 
zugleich die Auhöhe. Palme und Üle- 
aßer» Gef. II. 67.18a. Ms.oi'i:7*rvref, 
wie die meinen , welches bcffer als 
inumbret fcheint. Der Baum r>Il nul* 
dem Vorhofe desyö«w^f« Biene ! Tchau- 
ers , über das mofige oder gniLrciche 
Ufer hinweg , den Schatten n.fqegin 
werfen : der Schwärme wegen , die an 
frifchcm WaiTer und im Sch.nrrn fich 
gerne fenken v. 6 t. In ihr im Lenze: 
der von der Frühlingsgleiche bis zum 
längften Tage daurt; undnichr, wie 
die Menfchen ihn rechnen , in der er- 
ften Milde dits Weft Windes vom 9 Fe- 
bruar anfangt, v. 77. Auszu Flieget^ 
beginnen fie, nach Hyginus, erft mit 
der Frühlingsgleiche ( 25 Merz), und 
fdiwärmen vom Aur^ang der Vergilien 
(11 Mai.) bis zum lilügjflen Tage. Die 



Ncqtiic= 

Si Übe und Kiefel find den.Bienchen gan- 
7(* IV ei d in und mächtige Steine; der 
niäfsige Wind ihres Thals ein herfii-f' 
zeuder Ofi , und das kleine Gewäfier ei- 
1 ? wogende Tiefe, ein Meer, wie es 
AV;7/»««j beherfcht. Gel'. I. 295. Von 
der Menge würzhafter Stauden rnd 
Kräuter, die der Römer für Bienen nn- 
baute, nennt Virgii nur gleichfani :e 
jiächfien ohne Wahl, in fchÖng^melVe- 
nen und mit flüfligen Kor.fonanten a"S- 
tönenden Verfen. Die Blüte des italie- 
iiifchen Zeilands , Daphne GnidiuA 
Lifm. Gef. IL 2 r 3 , wird von den Bie- 
nen fehrgefucht, wiewohl fie, zuviel 
genoflen , nicht gefund fein foll. Ser- 
y.^Uum, Quendel.wildcr Thymian, FelJ- 
kriiTimel ; Thymus Serp%<ih:mljyM. I^er 
la^einifc^e Name der fhumbrawxx O^* 
ri!n y wovon derL?ndmann dcncinhci- 
i./'chen auch Saturcja nannte; Sani- 
rti, Garrenifop, Pfetftrkraut; '*>^'f' 
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Aucli die Palm* umfchatte den Hof, und der wildernde Oelbanm: 
Dafs , \venn zuefft mit Schwärmen in ihrem Lenze die neuen 
Könige ziehn , und die lugend , dem Stock entlaffen , nmherfpielt, 
Sie der benachbarte Bord einlad' in die liebliche Kühlung, 
Und fie ein BaUm am Weg* in der Laübherberge bewirte* 
Mitten hinein, es ftehe gehemmt, es rinne das WaiTer, 
Wirf durchkreuzende Weiden und mächtig ragende Steine : 
Dafs.iie auf häufigen Brücken zu ftehn vermögen, die Flügel 
Ausgeftreckt am fonnigen Stral ; wenn die fäumenden etwa ! 

Sonderte, oder mit Sturm in die Wog* eintauchte der Oftv/ind. \. 
Lafs umher aufgrünend den Zeiland unter balfamifch 
Duftendem Quendel erblühn, auch Reichthum ftrenge gewürztei» 
Saturei , und Violen , getränkt vom wuiVef nden Bornei, 
Selbft die Rümpf*, ob du folche von wölbender Rinde des Korkei 
Näheteft, oder Vom Sprofs der biegfamen Weide dir flochteft, 
Sichre der engeren Thor* Eingang: denn die Kälte des Winters 
Härtet den Honigfeim, ihn löft die fchmelzende Wärme^ 
Beides droht den Bienen mit gleicher Gefahr; und uinfonft nicht 

Eifern 

freia Ttujmhra LtMt. Statt /7o/f« hat dem Ipanirclien Corr/ioöder Torf/;«, \v eU 

Virgiljjanze /7o/«/^r^/f, deren reichere dies aus cortex verdorben ift. • Hn 

Schönheit ich aufgeben mufste. Adelung fchreibt fforJfc , v^itAieNacfiti^ 

33. b. Bienenrümpfe , woraus 33 ga/ie , Adtlige, ftaehelig ^ tfhd aiide- 

eng von Eingang und dicht 35 (Bau in res KauderweJfch , welches erfürrich- 

Erde , Felfen und Bäumen 41) , fern tigeres und edleres Deutfch ausgiebt. 

von Taxus , böfem Geruch und Wieder- j^/veana, me alveo Gef. II. 453. Li 

hall 47. Bienenrümpfe aus der Rinde der Mitte des Rumpfes macht man, 

des Korkbaums fchäzt man vor allen, rechts und links, kleine Kluglocherj 

weil fie weder zu kalt Im Winter , noch die nur eine Biene durchlaffen ; gewülin* 

im Sommer zU warm find ; hiernächfl lieh zwei, zahlreicheren drei: damit 

viere^kte aus dickmarkichten FerulftU- bei märsigerLüftunazuglerchHize und 

ben; dann Körbe aus Weidenruten, Kälte famt Tch:"dlichen Thieren abge- 

die mskn. innen und aufseh mit Khhmiil wehrt werde. Hinten ift eine Klappe^ 

Überzog; dann Stöcke au5 gehöhlteii wodurch man den Honig ausnimt. 

Stämmen, oder zufämmengefügten iWV/// «m/bf7/7, fondern gegen Hize und 

Brettern; zulezt thönerne Behältniffe; Kälte, verkleiben fie inwendig mit 

und unbewegliche.aus Mift oder Ziegeln Wachs die zarten Luftlöcher, oder die 

zufammengefezt; endlich noch wenige ftinPren Rizen der B^hältnifle; auch 

von durchfichtigem Stein, umdieBie- verengen fie , wenns nötliig ifi, im 

nenarbeit zu beobachten. Strohkörbe Sommer, und verltopfen völlig gegen 

findet man gar nicht. Kw\ Aaxnmt von den Winter mit Biumentünche die Flug. 

Q iöcher 
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Nequicquam in teftis certatim tenuia cera 
Spiramenta linunt, fucoque & ßoribus oras 

40 Explent, colleftumque haec ipfa ad munera glute'A. 
Et vifco & Phry^iae fervant pice lentius Idae. 
Saepe etiam eiTuffis, fi vera eft jfama, latebris 
Sub terra fcvcre lurem, penitusque repertae 
Pumicibusque cavis, exefaeque arboris antra» 

45 Tu tarnen & levi rinioia cubilia limo 

Ungiie fovens circum, & raras fuper iniice frondes» 
Neu propius tcftis taxum fine, neve rubentes 
Ure foco cancros; altae neu crede pr.ludi, 
Aut ubi odor coeni gravis, aut ubi' cuiicava pulfa 

50 Saxa fonantj vocisque oiTcnfa refultat iniago. 



Ouocl 



löcher (pras v. 188) > «nd hegen dazu 
einen in Sommer gefammelten zähen 
Leim : nemlich das fei b ige Bienenharz, 
das vorher im^AIIs<?:nciren ifWhswvA 
]jlMfH8HtViHche hejist. Dafs Virgii C\t 
unpof tifchen Kunihv<?rt«r vernned , gab 
AnlafszuMisdfutungen.Das/^/>«#«//Är3, 
oder die zähe fchwarzbriune Materie, 
\vomit die ßienrn den Bau an den Sei- 
ten des Rumpfs befefli^en, und den 
verengten Eingang des Fhirlochcs ge- 
gen den Winter verf^opfen (^img^mei- 
nien Leben auch Beet , Vorüofs , Vor- 
gewächs , Stopfwachs) , heifst bei Pli- 
nius RIelligo , und hat drei Schichten: 
zuerft Comrttoßs Gummigrimd , dann 
FiJJoceros Pechwachs, und Propolis 
Vorbau. IVachs , fagter, fammehi fie 
aus Blumen ; und Bienenharz aus Thrä- 
nen der Bäyme , die etwas klebrichtes 
gebe-n : der Weide , derUImc, des Rohrs, 
Saft oder Gummi oder Harz. Hier- 
mit liber/iehn lip zuerfl, wie mit Tün- 
che, inwendig den ganzen Rumpf, und 
mit anderen bitteren Säften , gegen die 
Haubfucht anderer Thierchen; hiermit 
verengen fie auch die weiteren Eingän- 
ge. Der GumtnigrundiftdieerfteKru- 
fre von bitterm Gelchmack. Drüber folgt 
Pcchwachs, wie eihe Verpichungoder 
dünneres WachSi Aus der Reben und 



Pappeln zarterem Gummi wird Vorbau^ 
fchon dickeres Stofies , mit Zufaz auS 
Blumen (nem'ich Wachs) , aber felbft 
\\oq\\ nicht W:<cl»s . C; ul^rn die Ve lö 
der Waben, \'. omit all? Zugäii^e der 
Kälte und des Angi ifs \ er.'lopft wertlcn> 
^ on Geruch nuch frlt^fc noch folireiige, 
dafs ihn viele für G:ii'raiii;m braucI:e:J. 
So weit Plinius. l^ie /\b\vf*ichimK^" 
des Arifloteles find gf-ringc ; aberN';*'*- 
ro verv/cchfelt: eii.ir.al I'ropoU'j (wel- 
ches Wort auch überhaupt für Biet*''»' 
harz gebraucht wird) wiihr ithaccBle' 
nenbrot, einer Naln'inif^- der arbeiten- 
den Bienen von bitrerfür^en-iGefchnKJck, 
die fonft Sandararka und Cerinthrm 
heifst. lenes Bicner.Iiarz alfo nennt 
Virgii il'fiichs und Blumevitünche oder 
Schir inke,weil die öberlie Schichte /V<?- 
'po'.i's fchon wachsartig und von brrai- 
ner Farbe ift. Futp & fßribv.s, wie 
pateris & auro* Das iMeerkraut/;/^/'^ 
geiiört nicht hleher: denn obgleich das 
Bienenharz nach Plinins auch aus Roh'S 
gezogen wird, fo kann doch«r?'/.^<'Jf" 
nes jälatähnliche Gewächs nicht begrei- 
fen, mifletfchleim, Gef. I. 139- ^^'^' 
ifches Pech , Gef. 111. 450. Selbfi- nntcr 
der Erde baun fie, wie man f:»?- ' ""| 
vor Hize und Kalte gelichert zu ^''"» 

andere in Fiifen und hohiwi B:i- ^•"';' 

lird- 
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Elfern jen* um die Wette, mit Wachs die luftigen Spalteii 
Ihrer Burg zu verkleiben, durch Tünch' und Blumen den Eingang 
Rings zu verbaun, und gefamtnelten Leim dem Gefchüfte zu hegen, 
Züher als Miftelfchleim und PecJi des phrygifchen Ida. 
Oft, wo die Sage nicht teufcht, war tief in gegrabenen Löchern 
Unter der Erd* ihr häuslich Gewülil ; auch in Klüften des Bimfteins 
Fand fich ihr Bau, und im Schoofsedes ausgemoderten Baumes. 
Dennoch verftreich* erwärmehd umher die fpaltigen Kammern 
Selbft mit fclilüpfrigem Thon, Und beilreue fie locker mit Laube. 
Lafs nicht nahe den Taxus der Bienenfiadt, noch verbrenn* auch 
Rothe KrebP auf dem Heerd., noch vertraue dem tieferen ^i:tTjpfe> 
Oder wo fauler Moraft ausdampft, und vom SclJai^e der hohle 
Felfen erfchallt, und das Bild anprallender Stimme zurückiliegt. 

Aber 



Erdbienen , ^ie nacti Ari/^oteles um dert 
Thermodon find , kannte Virgil nur 
durchs Gerücht; ihr Ra\i enthält wenig; 
Wachs; nnd dicken Honij^, und drei 
Waben übereinander. I'timex fWim^ 
ftein , braucht der Römer überhaupt füf 
brückliches Felfengeklüft : wie/7/A-, 
Kiefel, für hartes Gedein , Suet. Calij;-. 
37. Dnnioch , fo forglultig auch d/e 
jlienen ficli fejbfl durch jenes Scopi- 
wachs im Rumpfe einfchllenen. Die 
Bienenrümpfe, ragtKoIimiella , müriv-n 
unter Schirmdächern ffehn , wenigftfMS 
durch Zweige, diemitpunifchem Leim 
eingefchmiert find, befchaltetwerdefi t 
welche Bedeckung Kälte und Regen li-« 
wohl als Hize abhält. Und um den 
Frühuntergang der Plejadcn (t i Nov.) 
räth Hyginus die Rümpfe zu reinigei, 
und inwendig Deckel dicht auf das Gt- 
wirk zu legen ♦ dafs der enge Rnjtn 
leichter erwärmt Werde; dann ver^lrcicI.L 
man alle Spalten nnd Oefnungen , bis 
auf die Fluglöcher, von aufsen mit Leim 
und Kuhmift ; und bedeckt fie mit Stmli 
imd Laub* £t tevi , Wie auch mriii 
Ms. hat, läfst das folgende P erwar- 
ten; e wäre eine müflige Zierlichkeit 
Gef. IT. 65. Nfihe am niemufchoLvn' f.M 
kpinTaxus,keinböferGeruch,npchWie- 
dcrhall ; in der Qtgendumhnt die v. 8 — 



32 böfchriebcn wird, ifl: manclies, als 
Küche, Mifiiiaufen, auch Wiederhall, 
tanvermeidlichi Wegen der giftigen 
Taxe oder Kiben , Cef. II. 257, M'ar 
der kcriifche Honig nicht weniger, ."Js 
Wegen der herben iiuxblüte, und der 
gii.igrn Meliffe , berüchtigt. Virgil 
KiU-iX. 30: 

Air« fcheue dein Bienengefchwärm 
die korrifchenKibcm 
ben Dampf und i^2iS,Vw\vexverhraftfiter 
Krthfe brauchte man gegen vfrfchiedene 
Krankheiten, auch Schaden der B:;u- 
nie. Schon von gekochten , fagt Plini- 
us , fei der Geruch für die Jiiencn be- 
täubend. Deshalb und wegen des Spü- 
ligs mied man die N>ibe der Kiic'ie 
fowohl j als deS Bades und der Mift- 
grübe. Der tiefe- Sumpf bietet v.öxt 
v()rragendeSteinedar,und (Teigt imW m- 
de zu hoch. Die Bienen, TagtAelian, 
halfen Geflank und erkünficiten Wohl- 
geruch , wie fittfame IVliidchen jenen 
ver-ihrcheun , diefcn verachten. Neue- 
re Wollen ♦ dafs rtl*enge Au^dünftungen, 
n'ie de'^ i^ic^raries , des Mif'haufens, felbd: 
es U":!is, den ßiei'en fogar zurräg- 



Den /, 



. ?r icriLiii: 



der das 



iMire^se-ru'.e Gcräiifch der Wirtfchaft 
\prit;;.'kt> nennt Varro auch in Profa 
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Qüod fupereft, ubi pulfam hiemerti Sol aürens egit 
Sub terras, caelumqtie aeftiva iiice red u fit 5 / 

Ulae coj:itinuo faltus filvasque J)eragrant, 
Purpureosque öietunt flotes, & flumina libänt 

55 Summa leves* Hinc nefcio qua dulcedine iuetae 
Progeniem nidosque fovent; hinc arte recentes 
Excudunt ceras» & mella tenacia fihglint* , 
Hinc ubi iam emiflum caveis ad fidtra caeli 
Nare per aeftatem iiqüidam fufpexeris agmen> 

60 Obfcuramque trahi Vento tairabere nubem j 

Contemplator: aquas dulces & frondea fempef 

Tefta petunt* Huc tu iuflbs adfperge fapores^ 

Trita melisphylla, & cerinthae ignobile gramen i 

Tinnitufque cie, & Matris quate cymbala citcum* 

Jpfae 

lind Getiölzen Gummi zu Bienenharz^ 
und Biumenfäfte zu Wat hs , die fie^ 
mit Wafl'er diirchknätet, zur Grundla- 
ge des Baus und zu Zellen Tür die Brut 
verarbeiten. Dahu tragen lieimJViun- 
de die Brat ein v. 200 , die fiie , nacTi 
fiinius, als weifse Würmchen, gleich 
Hennen im Nefle ausbrüten und äzen. 
Dam bauen fie Vorratszdlen , und füU 
len fie mit Honig. Z>««« laflen fie nach 
45 Tagen die Schwäilne aus, vom Auf- . 
gang der Plejaden bis zum langftcn Tage* 
X^urpurne Blumen , hellfarbige, fchini- 
i\iernde ; denn purpurn heifst römifchca 
Dichiern auch die Narcilfe , der Schwan, 
der Schnee. Caveae eigentlich die im 
Halbzirkel aufiteigendeii Theaterfize 
Gef. IL 381. Heiterer Sommer ^ für 
Sonimerluft. Liquiäus , heiter, klar, 
fagt Plautusin gemeiner Rede, MoftelU 
111. 2.64; und Horaz Od. Hl. 3. liquidat 
Bajae , das heitere Bajli. Ich hätte alft> 
Gei. I. 404, ittt)teitereyiAeih9r, über- 
fezen füllen. Das Ufer des nahen WaP» 
lers , oder die niedrigen Zweige des 
entgegenfchattenden t^aums v. ig, be* 
fprengt man mit Säften,wie derKundige 
iie gebeut (Ji^J'os^ , und klingelt ; dann 
Tezt ITch der Schwärm , und fchlüpft in 

den 



5T. tl. ächwärme: a. einzufaloren62. 
Myginus fagt, nach der Ankunft der 
Schwalbe (gegen den Ausgang des Fe*, 
bruars) wagen die Bienen an heiteren 
Tagen nach t'utter auszuHiegen; von 
der Frühlingsgleiche ftreifen fie ohn« 
Verzug umher, fammeln Blumen zur 
Brut, und fragen fie ein. Der Dichter 
meint diefen beftändigen Ausflug gegen 
den Anfang des Aprils ; wann die Win- 
tergefi:irne vor der höher fl:eigendenSon* 
ne untergegangen find , und der Him- 
mel fich aufklärt, Gef. I. 217. Plini- 
us allein behauptet gegen die Landwir- 
te , und im Widerfpruch^mit fich felbfi:, 
dftfs in Italien die Bienen vordem Auf* 
gang der Vergilien (10 Mai) nicht aus- 
fliegen. Ihre GefchUftebefehreibterfo 
nach Ariftoteles» Zuer/l bauen fie Wa^ 
ben , und bilden Wachs, das ift, fie 
befeiten Häufer und Zellen s hierau f die 
Brut, dann Honig: Wachsaus Blu- 
men , Bienenharz aus Baumthränen. 
Eben die Folge beobachtet Virgil:Ä?W> 
hinc, hinc; welches die Ausleger zwei- 
mal hieraus y aus Blumen und Quellen, 
UMsdeuten. Unten v. 159 in wärme- 
rer lahrszcit gefchelmaücGelchäfte zu- 
gleich. Erß fammelH ile ii\ liüfchen 
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Aber treibt den Winter die goldene Sonne verfchenchend 
Unter , die £rd' , und entwölkt mit Somnierlichte den Himmel ; 
Sclin<?U durchzeucht ihr Gefch wader die bufchicht^n Thal' u* Gehölze, 
Erntet purpurne Blumen » und fchöpft hinfchwebeqd der Bäche 
Glatten Kriftall. Dann fröhlich von . uperklärbarer Wolluft 
Pflegen fic Neil und Gefchlecht daheim ; danngriuidenliekunftrßich 
Zellen aus frifchen(i Wachs , und bilden fich klebrigen Honig. 
Dann, wenn du jezo dea S<?hwarm emponius den Hallen d^r Heimat 
Siehft zumfternichten Himmel den heiteren Sommer durch fohwinien. 
Und , wie ihr d u nh 1 es Gewölk hinzeucht im Winde , dich wunderft ; 
Merke den Fiu;^, der befläodi^^ zu fufser Flut und belijubteq 
Wölbungen ßnkt. Hier fprciv^e die Wohlgwüche der Regel, % 

Saft aus zerquetfchter Meliir*, und unberiihmter Cerinthe; 
Reg* auch klingelndes Erz, ui^d d^n Hall der cybelifchen Cymbeln. 

Selber 



den Rnmpf. Jl^eZ/spho /^ott, znch metiffo* 
phtfllon , metinon , melitaena , wetitea^ 
melitis , und von deii Römern a^fia/irutH 
(Bienenkraut) genannt , ii't uuch Mar- 
\yn unfere gemeine Metilfe. Cerinthe, 
die Wacbsblume, iil in Italien undSi- 
Ciiien ein gemeines Kraut , der Schaft 
weifslich , das Blati; liiäulicii mit weifs 
gefleckt, das Haupt hohl und voll Ho- 
nigfaft, (iie Blume gelb, und den Bie- 
nen (ehr angenehm j drinthe maior 
JJnn, Ariftoteles urtheilt, es fei noch 
ungewifs , ob die Bienen überhaupt hä- 
ren, und wenn das, ob fie durch Klin- 
geln und Klappern angelockt , oderge« 
fchreckt in den Rumpf kriechen ; Varro 
und Kolumella erklären es für furcht; 
die meiften , und Virgii felbft v. 151 
für Vergnügen an Wohlklang und Takt, 
Eben diefer gemeine Glaube , dafs durch 
Mufik und ab gemeflene Bewegung felbft 
wilde Thi^e bezähmt und angelockt 
werden , erzeugte die Fabeln von Or- 
feus , Amfion , Arion , Py thocharis und 
anderen, die er/l Spätere allegorilch 
deuteten ; und Klemens gedenkt der lä- 
gerfitte, die Hirfche durch Pfeifen und 
Gefang in die Neze zu locken : vielleicht 
der Urf^)rung des lügerhom^. Hurten« 



fias, wie Varro erzählt , gab in feinem 
ummauerten Thiergarcen von mehr als 
fünfzig lugern den Cbhmaufenden Gallen 
auf einem Hügel das romantifche Schau - 
fpiel , dafs ein verkleideter Orfeus , der 
im langen Gewände mit derCytherer- 
fchien, durch ein geblafenes Hörn eine 
Mei?gc von Hirfchen, Ebern« und an- 
deren Waldthieren zum Futter ver- 
fammelte. Auch der Sauhirt , fagt 
Varro , mufs feine Heerde gewöhnen, 
alles nach dem Hörne zu thun. Die Mut» 
ter der Götter , eine phrygifche Gott- 
heit \ die von verfchiedenen Oertern in 
PbrygienCy^tf/*, Berecynthia, Dindy- 
n.ietie hiefs , und mit der griechifchen 
Khea , der römifchen Ops und andern 
\c'rweclifelt ward,, verehrten ihre ent- 
mannten Priefter (Tffa//0 $ unter Gebehr- 
dcn (iQs Wahnfmns , mit Pfeifen , Trom- 
meln und Klapperfchaien. Die flache 
Trommel bedeutete (denn welcher my- 
Aifchen Fra^^e wird nicht eine Bedeu- 
tung aufgedrUtigt? ) die Geilalt der Erd- 
fchcibe, und die ^'^i;;^«/ odef Klapper- 
fchale das Himmelsgewölbe. Diefe 
l.i-k!:irung blieb noch Glaubeusfaz » als 
(ie Vernunft fchon Erdkugel und um- 
gebende Hlmmelskreife erkannte: fo 

wie 
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tj Ipfae confident medicatis fedibiis; ipfae 
Intima more fuo fefe in ciiRii'jula condcnt. 

Sin autem ad pugnam eMierlnc: (Nam faepe duobus 
Regib^s inceffit magno difcordia motu, 
Continuoque animos volgi & trepidantia bello 

70 Cordü licet longe praefcifcere : naaque morantes 
Martius ille aeris rauci canor incrcpat, & vü>; 
Auditur fraftos fonitus imltata tubarumt 
Tum trepidae inter fe cociiiit, pcnnisque corufcant, 
Spiculaque exacuunt roftris, nptantque lacertos; 

75 Et circa regem atque ipfa ad praetoria denfae 
Mifcentur, magnisque vocant clamoribus hoftem.} 
Ergo ubi ver na6tae fudum caniposque patente^ 
Erumpunt portis, concurritur, aethere in alto 
fit fonitus, magnum mlxcae gbmerautiir in orbem, 



wie die pythagorifche SfSrenmnfik der 
iieben Planeten, und der EniHurs der 
hfiihgen Sieben, troz jedem Herfciicl 
u'-S^^^Ört fortdaurcn ^r ird. Zwei C v n- 
belu aus vermifchtem Metall, die den 
Schilden des NaWkraiits gliche:i, wur- 
den mit derHühlungtaktmäfii.j^zi'ram- 
mengefthlagen. Varro Tagt-, dafsnian 
den Aft , oder wo fonft der Schwann 
*fich fezen foll , und den Rumpf fie zu 
faflen , mit Bienenbrot (Sandarak oder 
Cerinthum) und Melifle bcftreithe. 

67, b. Schwärme , wo mehrere Wei- 
fer find , von Aufruhr zu hemmen «durch 
S^"ub 67, und Ermordiiiigdes fchlechrc* 
rcn Weifers 87, Die vortrefliche Peri- 
ode, wo der Dichter die Heftigkeit des 
A ilruhrs und der Schlacht durch unge- 
zäiirate Ausfchweifungen nachahmt, 
wird weniger, auch nur im Ganzen, 
gefafst, als angeil:aunt,oder fogar-^— ver-. 
ziehen. Nach der erftcn Ausfchwei* 
firng von den Zurüflungen im Rumpfe, 
wird V. 77 def Vorderfaz wiederholt 
und erweitert; dann v. so verliert er 
fich von neuem ins Schlachtgewühl: 
worauf y. 86 der Nachf«iz das Getüui- 



Praeci- 

mel noch einmal überfchant» und dann 
['• ]"': cm Verfe durch ein wenig St? jb 
K '^'C gf/eut. Die Bienen, fagt KoH- 
mtila , fähren fowoJil bürgerliche Krie- 
ge, rls auswärtige: denn oft (ind meh- 
rere Könige Eines Volks, und jleich- 
fam durch Aiifftand der Grofsen wird 
der Staat in Partheien getrennt. Sind 
die Fürflen in Eintracht, fo bleibt Frie- 
de ohneBlut^ergiefscn; doch kämpfen 
fie häufi» , fo mufs man die fchlechte- 
ren Aufruhrer tödten. Einige lehren, 
dafs die Bienen felbft, um Zwietracht 
zu verhüten , die nberfliiffigen Herfcher 
umbringen ; und Neuere behaupten, 
dafs der Bürgerkri-p: lieh allein auf die 
Ermordung übcrzihliger Kö-iii^e im 
Rumpfe felbPr ei»'fchrKnke. Nur vi.ni 
einheimifchen Krie^je um dieHerfchaft 
des jungen Staate ifl die Rede; nicht 
von auswärtigen A!ii^rifl*en des Neides 
und der Erobern«):^, die oft mehrere Ta- 
ge mit mördrifcher Wut dauren. Bef/o 
ift der Dativ. Die Zeichen der nahen 
Flucht , da fie zwej bis drei Tage im 
Rumpfe heftiger lermen und fumfen, 
pflegen ^ nach Kolumella und Pallad i- 

«s> 
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Selber fvzl: fi:h »^ie Brut auf duftenden Sizen , und felber 

Sclilüprt fie nach ihrer Natur in die bergende Wiege des Rumpfes,^ 

Doch wcMin jene zur Schlacht ausziehn: (Denn oftmal empöret 
Zweier Könige Bruft die Gewalt unbändij^er Zwietracht« 
Gleich auch kann man des Volks aufwallenden Mut, und vor Kamplluft 
Bebendes Herz fchon ferue vorherfchaun: denn es ermuntert 
Kriegrifcher Klang*, wie des Erzes» die Zauderer; und ein Gefumfe 
Tönt umher, nachahmend den fchmetternden Schall der Trompete n^ 
Rings dann Itrömen fie haftig herbei, mit den Fittigen fciiimmernd, 
Schärfen den Stachel mit Macht am Gebifs, und ftrengen die Muskeln; 
Und um den König gefchaart und das ragende Zelt des Gebieters, 
Wühlen iie her, und rufen den Feind lautdrohend zur Feldfchlacht.) 
Drum wenn ins offene Feld der Frühlingsbläue die Heerfchaar 
Stürzt aus des Lagers Thor;wenn das Treffen beginnt, und im Aether 
Hallt das Getuf ',und Gewühl weitkreifend fich drä igt,und Erfchlagner 

Men-« 



US, auch vor einem Kampfe vorlier- 
zugehti: wes\ve;^€ii der üienenwärter 
des Abends lein Ohr an die Rümpfe le- 
gen und laurchen nuiG;. Varro ia'^tf 
dufs die I üii^er mic einem gewiHeuTo- 
ii'i , dcT uen Trompetenklang nachahmt, 
ZeicUj'A des Fiie^ieiis und des Kriegs 
^,wi»ei;. A i'jii nach Ariiloteles hört mau 
eniigc Trc^c .vor dem Abzüge eineein- 
/.e!ue uiiU beibndere Stimme, wobei 
kleine Schaaren um den Rumpf fliCtien; 
drauf veifkiiimelt ziehen fie ab, und 
fondern ficli um jede.i der Könige. Lin- 
ier m Dichter rotten Iie lieh fchon im 
Kii.»iui'um Üive Aul'ührer, zittern vor 
Str.jicüegitrde mit fchimmernden Fiü- 
gehi , droliu durch ihre Waffen und 
Stciln:H;cn, und fumfcn zur Schlacht. 
Cot.'.'ß^rre bedeutet oft nur zitternde 
Üewegung^bci Plautus fpricht ein Er- 
r» j^iTter omnia coritjca , lauter Gezitter) ; 
ü::\t mit Schimmer, oder das zittern- 
tij Jcljt dt:* Schimmtrs allein. Eini- 
ge er Klären: Si$ fpizen dt 9 Stachel aus 
neu iV.'jfeln. h2rvo\ : als hätte Virgil, 
ile> Wuldaauds wegen, etwa nach ei- 
nem Vollvswahne die hinteren Waffen 



vornhin verfezt. Aber im ROflel vermu- 
tete niemand den Stach?! v. 236; auch 
verftattetuieSj.rache nichts anders, als: 
Sie fchärfen dte Staciiel mit den R'aJJcln, 
Wie der Stier die Hönier , der Walde- 
ber die Hauer , und die Schlange den 
Stachel, zum Kampf voriibt: fo auch 
die ftrdtbare Biene ; fie zuckt den Sta- 
chel hervor, und fchcurt iiu mit dem 
Küifel: weiches der Dichter, wit'Leim 
Eber, wezen ne.int. Sie Jir engen die 
H.uske/n , wie mutige Soldaten , gleich- 
fam den Feind /.u umklammern. Die 
Erklüruiig, ße ric!iteHä:e Jrn.e , neigt 
(ich /-um ivoiHilchen. Prattorium, das 
Gezelt eines römifchen Hetrlührers, 
Mit ergo , oder fed , wiederholt der 
Röa;er einen unterbrochenen Saz. Hier 
wird der Saz, y/enn ße zur Schlacht 
ausziehn , nach den.Einfchaltungeu leb- 
hafter wiederholt : Wenn Iie alfo im 
heitern Frühling aufbrechen, der An- 
grif gcfchieht, in der Luft ein Getöie 
ent.leht ff. t'er fudutn^ ier e>Uu/J\kte 
ftU.i/iiig um den Aufgang der Fi« jaden 
(10 Mai) , der im gemeinen Leben fchon 
Sommer hicii ; abcr^der Friihling der 

Bienen, 
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go Praecipitesque cadunt: (Non denfior afe're grando. 
Nee de conciifia tantum pluit ilioe glandis» 
Ipü per medias acies, infignibus alis, 
Ingentes animos angufto in peftore verfang 
Ufque adeo obnixi non cedere, dum gravis aut hof, 

85 Aut hos verfa fuga viftor darc terga fiibegit) 
Hl motus animorum atqne haec certamina tanta 
Pulveris exigui iaftu comprefla quiefcent. 

Verunik ubi duftores acie revocaveris ambo} 
Deterior qui vifus, eum, ne prodigus obfit, ^ 

90 Dede neci; melior vacua fine regnet in aulsu 
Alter erit maculis auro fqualentibus ardens: 
Nam duo ibnt genera: hie melior, inlignis & ore» 
Et ratilis clarus fquamis; ille horridus alter 
Defidia, latamque trahens inglorius aivum« 

95 Ut binae regum facies» ita corpora plebis» 

Namque aliae turpes horrent: ceu pulvere ab alto 

Quum venit, & ficco terram fpuit ore viator 

Aridus } 

Bienen, der n!cht den 9 Februar, ibn< füfse das vorfchailende viüor: dlesal- 

dem den 25 Merz anfing v. 22, daur- les iil fo lebendig, dafs es den Vorleflr 

te bis gegen den längflen Tag: denn fogar zwingt, die Stimme vom Starken 

erft von diefem bis zum Aufgang des zum Stärkeren zu erheben. Ms. /^r^« 

Sirius rammelten fie, nach Plin jus, den loegit. Der Streit der Bienen, fagen die 

Sommerhonig. Die offenen Felder der Bienenverfländigen , wird durch gewor- 

entwölkten Frühliugslufr. Die Auslaf- fenenStaub,oder durch Rauch getrennt; 

fung von fuerint oder ftini n2ichKniIae befanftigt aber durch Milch oder Hon ig- 

fei hart, Tagt Hr. Heyne, der erum" waffer, und andere gefprengte Süfsig- 

pnnt als Nachfaz nimt. Das wäre fie keiten , zumal wenn man Wein zufög^» 

nicht ; aber hier ift keine Auslaffung. Einige glauben durch Befprengung mit 

Eicheln wurden im November von Wei- Sand oder Wtfffer die Wirkung des Re« 

bern und Kindern gefammelt, und als gens , welchen die Bienen fcheun » wie 

Winterfutter für Schweine und Rinder durch gcfchlagene Becken den fchre- 

aufbewahrt, Gef. F. 305. Jene felbft, ckenden Donner, nachzuahmen. 
die Ronige , deren Geftalt v. 9 1 befehde« 87. Ermordung des fchlechteren W«' 

ben wird. Im Kampfe, fagt Piinius, fers, 91 Kennzeichen beider,und 95 <^'' 

fuhren beide Feldherren die Schlacht« Bienen. Kolumellalehrt,wenn nach der 

Ordnungen gegen einander. Das kraft- Schlacht der ganze Schwärm in Einer 

volle obnixi NON cedere , und die ab- Traube fich irgendwo anhinge, ^0 fei "^' 

ilofsende Heftigkeit des mut kos an Eti. Ein König , oder mehrere verföhnte da, 

de , von mut kas im Anfange erwiedert, und mani laße (ie ruhig in ihre ^^ * 

vnd im Ungeftttm der folgenden Wort- nung zurückfliegen ; aber trennt er "cn 
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Menge den Lüften entfallt : (Nicht häufiger raffelt der Hagel, 

Noch aus gefcbüttelter Eiche fo dicht ein Regen von Eichein. 

lene felbfl: durch die Reihen der Schlacht,niit leuchtenden Flügeln^ 

Drohn, erhabenen Mut im engen Bufen bewegend. 

So durchaus nicht zu weichen gefafst, bis mit grofser Gewalt hier, 

Oder auch dort der Sieger gewendete Schaareh daherfcheucht.) 

Solcher Kampf der Etnpärten, und folch ein eritfeziicher Aufruhr, 

Ruht, von weniges Staubes befprengendcm Wurfe gebündigt. 

Haft du die zween Heerführer zurück aus dem Streite gerufen 5 

Welcher der fohlechtere fcheint,dem gieb,dafs nicht fchade der Prafler, 

Blutigen Tod; und der beffeye herfch* im geräumten Palafte. 

Einer glüht dir, gefleckt mit ftrozendem Golde: denn zwiefach 

Sind fie von Art: der Edlere ifls, vorragend an Hoheit, 

Und mit funkelnden Schuppen beftralfe; der andre von Trägheit 

Rauh und entftellt , unrühmlich mit breitem Bauche Geh fchleppend, 

^^wiefjich find , wie der Herfcher Geftalt , auch die Leiber des Volkes, 

Einige ftarren umher wuftvoU: wie ein Waiulcrcr Icclizend 

Kommt aus tiefem Sand% und Staub mit trockenem Mundo 

Aus^ 

\n mehrere Trauben , fo fein n.elirere ü. 348 > fl^ark jjlänzend. Der fchlech- 

erbitterre : dann beftreiche man die tere Weif>r ift hier nicht blofs dunkel 

Hand mitMeiille, und fühle die Könige odtr gefleclit, Ibndern ein grofser 7uV//- . 

heraus, um die fthicchteren zu tüdtcn. her CfurJ , von dunkler und dickbÜu- 

M.S, ambfi^, Aula , Hof; dann Palail, Ciiiger Geftalt, welchen einige zu den 

des geräumigen Hutes weöen. Der Dronen, andere zu einer befonderen 

IVeiferX^ty nach den Alten , bellerrüth- Gtutung rechnen. Plinius meint über- 

lieh, als dunkel und gefleckt; failnoch haupt: le dicker der Bauch , deflo we- 

«inmal fo grofs als die Arbeitsbiene, niger thätig der GelH;. Auch zum Soi- 

und länglicher; feine Flügel kUrzer, daten fordert deshalb Vegetius einen 

.von fchöner und glänzender Farbe ; der niUfsigen Bauch. Die Arbeitsbienen 

Leib glatt uud unbehaart; die Beine theiltPlinius in wilde und zahme. lene 

grade , und erhaben fein Gang ; vorder find rauh von Geflalt und zornig » aber 

Stipne ehi fchimmernder Flecken, gleich arbeitfam, Diefe fmd belTer kurz , ge- 

einem Diadem. Einigen fcheint er , oh« fleckt und in Runde gedrängt ; fchlech- 

ne Stachel, ftatt deifen er ein wehrlo- ter Ung,und Wespen gleich ; am fchlech- 

fes Haar trage, nur durch Majeftätbe« teilen zugleich behaart. Eiilige, fagt 

wafnet ; andere geben ihm einen Sta- Virgil.fnid rauh und fchmucklos, wie ein 

chel , aber ohne Gebrauch. Im Sie- betäubter Wanderer , der von einem 

nenrumpf , fagt Plato , wird der König, tiefen Sandwege kommt , und eingeath- 

an Leibe foglcich , und an Geift vorra- meten Staub ausfpeit ; nicht , wie es 

gend , einzeln gebohren. Squaiens einige dolmetfchea , die Erde anfpeit. 

Mf» , gleichfam Harrend von Gold , Gef. Ms. terram ßcto. Mit Gotd und ähnU* 

then 
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Aridus; elucent aliae, & fulgore corufcant, 

Ardentes auro & paribus Uta corpora guttis. 
Ilo Haec potior fuboles: hinc caeli tempore certo 

Dulcia mella premes; nee tantum dulcia, quantutn 

Et liquida, & durum Bacclii domitura faporem. 
\ At quura incerta volant, caeloque examina ludunt, 

Contemnuntque favos> & frii^ida tefta rclinquunt; 
105 Inftabiles animos ludo prohibebis inani. 

Nee magnus prohibere labor. Tu regibus alas 

P>ipe! Non Ulis quisquam cunctantibus altum. 

Ire iter, aut caftris audebic verliere ll^na. 

liivitent croceis halaiites Jloribus horti; 
i^Lo tx cultos furura atque avium, cum falce faligna, 

Hcllc^fpontiaci fervet nitela Priapl. 

Ij^fe thymum pinosque ferens de montibus altis 

Tefta ferat late circum, cui talia curae; 

Ipfe 

cingefafste Schwärm wieder entfliegt, 
das kaum brgonnene Gewirk verachtet, 
und feine Wohnung erkaltet und öd« 
zurückläfst ; fo' reifst man dem Weifer 
nur die Flügel aus : und keine der 
Bienen wagts, weder auszuwandeni, 
noch zum Angrif anderer aufzubrechen. 
Die vereinte Wärme eines zahlreichen 



f/r."« Tropfen , d. i. mit ähnlichen Trop'^ 
fr:K von Gold, oder mit goldenen Fle- 
ckon , die einander äiinlicli find. Neue- 
re lagen , die jungen Bienen fein grau 
U'id braun , das Alter mache f\e roth- 
iicli. Virgil billigt zwei Honig U/en , am 
-\-.ifang und P'nde derfchiincn lahrs^eit 
\ . 2 j I • '^'^ JIonif-weiH (mttlfum) , den 
d ie Römer Ib felir Iciiäzten , dafs er foj^^ar 
beim Triumf unter die fiegenden Sol- 
daten ausgetheilt ward , nahm man am 
heften edle Weine von herbem Ge- 
fchmack, und den dritten Theil feinen 
Honig: der, nach Plinius , wohlrie- 
chend, von fiifser Schärfe, klebrig und 
durchfichtig fein mufs. Der hundert- 
jährige PoUlo Romilius ward von Au- 
guilns gefragt , wodurch er fich jene 
Lebhaftigkeit des Geiftes und Leibes 
erhalten habe ; und antwortet*? , wie 
vormals Demokrit: Von innen durch 
Honigwein , von aufsen durch Ocl. Z/- 
quidus y lauter, v. 59. 

103. c. Schwärme feft zu halten, 
durch Entflügelung der Weifer, und 
109 dilrch nahe Gärten. Wenn der 



Bienenvolks im Rumpfe gleicht felbft 
im lanuar der Wärme eines Sommer- 
tags. Im römifchen Lager ftxnden die 
Feldzeichen vor den Legionen in die 
Erde gepflanzt: daher die Feldzeichen 
ausreißen y vom aufbrechenden Htere. 
Didymus läfst dem Weifer nurdieSpi- 
zen der Flügel abftümmeln ; und die 
.Lüneburger, wie Hr. Niclas anmerkt» 
begnügen fich , ihn einige Tage in ei- 
nem durchlöcherten Keficht von gehöhl- 
tem HoUunder unter den Seinigen ge- 
fangen zn halten, bis die Arbeit ange- 
fangen ift. Auch pflegten die Alten, 
wenn die Bienen zum Zeichen der 
Flucht fich an einander anbängten 9 ^^^ 
Rumpf mit Hon igw aller oder füfsetn 
Weine zu befprengen. Dann Qär$m 

mit 
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Aiisfpeit; andere leuchten hervor, und ftralen in Schimmer, 
Flammend den Leib, mit Gold' und älmlichen Tropfen [;refprenkelt* 
Dies ift die edlere Zucht ; ihr wird in gemelTener lahrszeit 
Süfser Honig entprefst; nicht fdfserer Kraft, als klarer 
Flüfiigkeit Jiuch , und den herben Gefchmack des Bacchus bezähmende 
Aber durchziehn mutwillig die flatternden Schwärme den Himel, 
Rli'.de ('er \^'ächfcrrlen Bur;, und erkaltete Zellen verlaflend; 
Hemme das eitele Spiel der unbeftändigen Herzen: 
Und nicht grofs ift des Hemmenden Müh. Nur der Könige Flügel 
Ausgerupft! Nicht einer, wenn jene fäamen , erkühnt fich, 
Auszui^ehn in die Luft, und des Lagers Panier zu entfalten, 
Lafß einladende Gärten mit Purpurblumen lie anwehn; 
Und vcrfcbcuciiend Gevögel und Dieb , mit weidener Sichel, 
Strh' ihr Schuz Priapus, der hellespontifche Hüter. 
Selber Thymus ücli tragend und Fichtengeholz von den Berghöhn 
PnuU2;' er weit uin die Wo^^nungen her, wem folcheri(fi obliegt; 

Härte 



tnit Blumen, wohlriechenden Kräutern. 
Stauden und ßUumen. Bhimen von 
heller Farbe nennt der Römer purinirn 
nt und fajrav farbige , welches lezte 
uns fremd wl-lre. Der Vers ift lanft 
durch Läiigen und fltifrige Mitlauter. In 
LainpOikiis , einer niyfifchen Stadt am 
HcÜespontus , ward vorzüglich Priapus 
vereiirt, ein Schuzgott der Gärten , Obft^ 
und Wein Pflanzungen. TibulIEl. I. i. 
Auch den Garton voll Obfl: mit furcht- • 
barer Hiup^ befchirinend, 
Stehe der rothe Priap nafchenden 
Viigeln zum Schreck, 
Er fchüzt zugleich die Bienen , wenn 
er im naht?« Garten die lÄebe und VÖ» 
gel abwehrt. Der Thymian der Alten, 
dcjren Blüte, etwa vom iängften Tage, 
fai.it der Weinblüte, Wachszellen zur 
Falfung des würzigften goldgelben Ho- 
niges gab, ift C. Bauhins Thymus Ca" 
pitatus. Er fordert einen fonnigen ma- 
gern 15 öden , und Meerluft. Durch ihn 
war der attifche und hybl-üfche Honig 
berühmt , der bei den Dichtern auch 
felbft Thymus hiefs. Virgil Ekl. VII. 37, 



Nereus Kind Galatea, mir füfs vor 

hybläifchem Thymus, 
Weifsevdenn Schwan', undfchöner 
wie bläfshch grünender Efeu. 
Kol!jm«lia zahlt zu den Büfchen, wo- 
mit üian die ijienenfchauer umpflanzen 
foll, die immerqrlme Fichte; und redet 
erl dan-i \ on liäumen. Er meint dl« 
;ahme Gattung,deren Frucht die efsbare 
^jrüelnuls oder Piniole iit; Fittfts Fi-. 
nea Li»m, Diefen Zirbelbaum , nicht 
die Waldfichte, die Plinius zum Unter- 
fchied auch fwaßernennt, hegte man, 
wie noch jezo , fowohl der Frucht, u\s 
der Schönheit wegen, in Gärten: den 
Bienen gewahrte er überdies Bienen- 
harz, Paliadius Tagt , dafs alles , was 
darunter gefät werde, beffer gedeihe. 
Petron : 

Eine ftolze Platane verbreitete Sern-- 

nicrbefchattung. 
Und mit fäufelndem Wipfel umher 

j;erchorene Fichten, 
Lorberbäuni* in Beeren gehüllt, und 
rege Cyprefien. 
Se/öer, Gef-lii. 395. Ms. /irät. Die 

Ok/I" 
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Tpfe labore maouin dupo ferat; ipfe ferace» 
HS Figat humo plantas, & amicos irriget imbres, 

Atque equidem, exferemo ni; iam füb fise laborum 
Vela traham, & terris feftinem advertere proram; 
Forfltan &, ptngiies hortos quae cura colenti 
Ornaret, caner^m, biferiqae rofaria Paefti; 
120 Quoque modo potis gauderenb intiiba rivis. 
Et virides apio ripae; tortufque per herbam 
Crefceret in ventrem cucumis; nee fera com.intem 
Narciffum aut flexi tacuiffem vimen acantlii, 
Pallentesque ederas , & amantcS littuiM myrtos, 
.125 N*m«iu« fub Ocbaliae memini me turribus altis. 



Of^ftbiimm , deren Blüte ohne Bkterkert 
Ifl; , und von den wilden die Kirben, 
Linden , Cedern , Terpentin - nii;I xVIa- 
(lixbäume » f erlangt PaUadius an. der 
NordCeite , um kaHe Winde zu hemmen. 
Man hatte den Garten, gern an einer 
Anblihe» von welcher man das W^Her 
eines Quells, eines Brimnens oderzu- 
timmen gefloffenen Weihers wenigftens 
in der Sommerhize herableiten konnte, 
Gef. I. 109. Das Befprengen mit der 
Giefskanne oder mit dem Schwamm in 
den Abendftundcn ift darum nicht aus- 
Heichloffen. 

116. d. Entwurf eines Gartens, Der 
nicbter, detn,nach den Bäumen,nur von 
^iemüfe und Blumen zu reden blieb, 
vtfrmeidet bedachtfam' die Ausführung 
- »les zu einförmigen und ieblofen Gegen- 
Jlandes; nur das Vorflechende zeigt er, 
wie im Vorbeigehn , und belebt es durch 
des anbauenden Greifes Ebrwürdigkeit 
und Kunftfleifs. Welche Sorge dem 
BeßeiUnätn fccUnti) den fetten Garten 
fchmückt; nicht, welche Sorge Ä?^rÄ#- 
ßtHung, (das gemeinere cura cohndi, 
welches auch mein Ms, hat) : diefes be- 
fchreibt , jenes malilt. Ilorti , Garten- 
q uartiere ; ein Garten . Päjfum oder Po- 
fidonia , eine lukanifche Stailt am p'if^a- 
nifchen Bufen, ohnweit d^^m Silanis G^^, 
III. 146, hatte zweimal Rofen, im Mai 



Qua 

und September : daiier plrfiant/ehs Ro' 
fen im Sprichwort. Rofen und ai^dere 
Bl^Mnen brauchte man nicht nur s^u Sal- 
ben, fondern au.ch zu Kränzen i}eini 
Götterdienft, bei Kampffpieien und Luft- 
barkciten : deswegen rath fCato und 
Varro den Landleuten iu der Nähe der 
Stadt zu geräumigen Gärten, fowohlfür 
Gemüfe, als für Violen , Rofen und an- 
dere Kranzgewächfe. Intubumy E"- 
divien; Cichorium Endiyia Liatt,: tvx 
Gartengewächs, verrchieii.?n von dem 
wilden Intubum , Cichorie oder W^' - 
wart Gef. L i^o, Bäehp , dievojulfai 
Quell durch den Garten iii^iher geleitet 
werden; wie üdylT. VII. 129: 
Auch find dort zwo Quellen: die ein« 

fliefst durch den Garten 
Schlängelnd umher. 
An den Ufern diefer Bächlein (nicht, 
wie es andere verflehn , aufufcnihn- 
lichen Beeten) grünt auch derEppid». 
^Ipium hält Martyn für Seleri , Api^*^ 
ßravfhns Linn, : der gerne feucht fteht, 
und von den Bienen , die ihn fehr lie- 
ben , ii/^i«!« heifsen foll. Er diente den 
Alten nicht nur zur WiTrze der Suppen | 
und anderer Gerichte , fondern auch zu 
Feftkränzen. C«tf«»ix5 begreift mit den ^ 
Gurken Oucumens agrrflts) zugleich 
die MeloHtn: wovon die gröHieren P'' ^ 
poMs (Pfeben) , und die klciuereu Uf^' 

. pani- 
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Härte felbft durch Arbeit die Hände lieh; felber desObfteir 
Spröfslinge heft' er ins Land, mit freundlichem Regen fie wäffemd* 

Wenn ich jezt liicht nahe zum Ziel arbeitend die Segel 
Sammelte^ nicht ans Geftiide das Vorfchif eilte äü wenden: 
Dann, wie des Gk'rtners Sorge die fetten Beete fich au5fchmüx:kt> 
S'äng' Ich vielleicht, und die Röfen des zweimal bltihendenPäftum^ 
Wie der Endivie Wuchs getrunkener Bäche fich freuet, 
Und ihr Bord , von Eppich umgrirtit ; wie die Kräuter durch fchlängclnd 
Rund zum Bauch die Melon' anlchwillt ; nicht des fpäten Narcifluj 
Flor , noch der BiiYenklau gewundene Ranke verfchwieg* ich^ 
Oder des Efeus BläiP, und den Meerftrand liebende Myrten* 
Denn vordem an der hohen Oebalia thürmenden Mauern^ 

Wo 

niciht nur als Bienenkraüt , fondern , ih* 
rcr fchönen IVifidungtn halber > autli 
iii LuftgUrten häufig gepflanzt, und auf 
Kunftwerken, Seulen und Gewand en 
nachgeahmt. Vitruv erzählt , ein v er- 
geffener Korb , mit einem Dachziegel 
bedeckt, fei von den emporgewachfeiieii^ 
Stielen derBUren klau fo fchön umfchlun* 
gen worden , dafs der vorübergehende 
J^aumeifter Kallimachus diefes Bild zum 
liapital der korinthifchen Seule gewählt 
habe. Unfre un ächte Bärenklau oder 
BärWurz , Heradeum Sph^udyliuni 
Lirm.,{{^ von verfchiedenfemGefchlechte. 
IlellgrlineY Eftu , Gef. IL 258. Man 
ÜeTs ihn zum Schmuck um Platanen iich 
fchlingen ; auch die Bienen tragen , nach 
Kolumella , aus Efeu zwar nicht den 
Refteh , aber Reichlichen Honig. Die 
Myrte^ welche wild an Meeryfern wäclift 
Gef. U. tiÄj ward, des Wohlgeruchs» 
der fchönen Geftalt , der Kränze , und 
der würzhafteii Beeren wegen , auch 
von den Kunftgärtnern , befonderszuf 
EinfalTiing der Quartiere ^ gepflanzt. 

X23. Gurten eines Greifes vor Tarer* 
tum. Die während dos meflenilchcii 
Kriegs erzeugten lurigfernfühne (I^ar- 
/^w/0 der Lacedämonier , welche von 
Oebalus , dem Vater des Tyndarus , bei 
iJen Dichtern OeMnr heifsen^ zogen 
unter. Pi{idanthus|iu die Fremde» und 

erobrr- 



panifchen in Geftalt des Quittenapfels 
Bfetopepones und y¥(p/o«w(A|'relpfeben, 
Melonen) genannt wurden: Cucumis 
HühUttK, Diefe Melonen i nicht Gur- 
ken , ^fs Tiberiiis täglich, undliefsfi* 
im Winter auf beweg4idien Beeteji un- 
ter Fendern von Spekularftein treiben. 
Der Bau^h bezeichnet die runde Mölo- 
pepone ^ andere wuchfen ^ wie der 
Kürbis,in Formen zu allerlei Thier -inid 
Menfchengeftalt > oder in Röhren zu uti- 
geheurer Länge. Um füfsere zu baun, 
legte man di« Kerne in Milch uud Hb* 
nigwein ; und des Wohlgeruchs wegei^ 
unter Rofenblatter. Unfere weifse , m^ 
"Wendig gelbe, manchnlal purpurne A'<»r- 
ciffti ift die Blünie , in welche nach Ovid 
der eitle Narciffus verwandelt ward : 

» * ' ^ Statt des Leibes ein faf^ 

ranfaf Mges B^ümlein 

Fanden fie, rings die Mitte von wci- 
fsen Blättern umgürtet. 
Pllnius Tagt, dafs fie> nebft def Meer* 
Zwiebel, dreimal im lahr blühe, tmd 
die Zeiten des dreimaligen Pflügen s (ief, 
L 47 bezeichne. Ihr dritter Flor ituim 
die Herbftgleiche ; und bei Konftanti« 
nopel fahe fie Husbek mit llyacinthen 
und Tulpen bis In den December Wfilim 
Die ächte Wirenktau , y^ümthus fati^ 
vus öder nwlNs , die wild in den Län- 
dern der Alteawächd und blüht, w^ard 
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Qua niger humeftat flaventia culta Gafaelus, 

Corycium vidifTe fencm: cui panca relifti 

lur^era ruris erant; nee lerciiis illa iuvencis, 

Nee pecori opportuna feges, nee cornmoda Bacchö* 

130 Hic rarum t;t/^en in dumis olus, albaque circum 
Lilia, verlienfisque premens, vefcumque pripaver^ 
Rectum aeqüabat opes animis; fcraque rcvcilcns 
Nofte dcmura dapibus menflis onerabiic inei:;:is, 
Primns vcre roH^m atque auftumuo carpefe pumaj 

13s Kt quum tc'AWs hienrc etlamnum frigüre faXa 
Rumperet, Cc ^-iaeie curfus frenaret aqr.ari:m> 



eroberten endlich die kalabriR-he Stadt 
Taras oder Tarentiu-ji ^ weklie Taras, 
Neptuns Sohn , erbaut hatte. Oebaiia 
kann der OebaÜer tfauptitadt oder Land 
bedeuten, wie Ceitopiif Athen oder 
Attika; der Belfsz, vor den Tkilrmms 
führt auf eine Stadt; und der QnlUfns 
aufTarentum , welches in gleicher Ver* 
bindnnj bei Kla-idian Oeialin heifst. 
Die Dedenklichkeiten des Hrn. Hevne, 
der (jfbalia xmtAttira \ e»glf i-Iit , irren 
\ om Ziel. Den Oichterr» iit e ; ja ei;^en> 
Benennung^en des Strai.m\clks aiübe- 
rühmte Kolonien (t'-er/nt^-ai^en , Cm^^. II, 
438 : nnd der Galüriis wani , viePcly- 
bius ragt,nach dem lakoi. liehen Flulle Ib- 
^?j ^civ'itiHHch Eurotas ^i nanni . Otva* 
iiae arcis. Wie ein dunkler Granmatiker 
aus dem Gedächtnis fchrieb, \\äre iür 
Oebaliae nur der gemeinere A/5dnick> 
der das bedeutende altis venirängte. 
Aber wäre er anch eben fojut; woher 
folgt, dafsihnVirgil gewählt, oderfo- 
gar wählen müiren t Der tHrentinirche 
Gallifm Gef. 11. 197 heifst dunkel dem 
tnahlenden Dichter, der ihn an heite- 
rer Sommerluft dunkelblmt durch gf'f^'^ 
iicke Kornfelder hintliefsen fah. Pro- 
J)erz bezeugt El. II. 34. 67, dafs Vir- 
gil einige feiner Eklogen unter den Fich- 
tenhainen des fchattenreichen Galiliiis 
gefungen habe. Konjkus , ein cilici- 
fches Voi'jebirgf» , durch Safranbau und 
eirip Wunderhöhle berühmt, mit einer 



gleichnamigen Stadt, jeztCureo. r*'j»it 
fragt , wie der Korycier nach 1 arcnt.i-.n 
kam V Pompe: US hatte im lahiv dt»r 
Stadt 687 den (überwundenen mchrsils 
zwanzigtaufend cilicifchen Seeräubern, 
die man nicht alsGefindel fich vorfteile, 
atifscr Soli oder Fonipejx)polis und an- 
dern Städten Ciliciens, auch Arcker 
um Dyme in Achaja , und in Kahü-rien 
angcwiefen. Der Jezten , vieÜPicht 
kleinen , Anw^•i^ung gedehken zwar 
nur Grammatiker: aber Servius beruft 
ficli auf Suetons verlorenes Zeugnis; 
und Probusr erzählt mit wahricleiiWi- 
cher Umftändlichkeit, i\vSs esc:!:cifclie 
Ruderer waren , denen Pomjejns , als 
er feinen Soldaten tarentinifche AcC er 
vertheilte, die Lhlechteften zum li^bn 
ihres Verrathes gab. Um den Me^r- 
bufen von Taren r erftrecken fich v.<»i- 
te Kinoden vonSar.dhllgcln , wown.i- 
ge Kräuter und Gebräuche w;iciiiirn, 
Gel". 11. 107. Aber derCilicier zwa:!g 
die Natur dih'ch einheiniirche Kimj;:, 
die fo berühmt war, daf:» iMartiai die 
durch Sr ek 11 larfenfrer getritbeneii 
Fruchtbar rre und Reben einmal u:'er 
Alcinous Gärte:: ibzt, ur.dein r.ndermal 
ci.'ici/die C- > tmifh' r.ej-r.t. Der korrc^ 
fch" Lireis iü.'^ p^enel den Rcniern, als 
Denkmr.I de -. -r.v;cjr.nirchen Zeitalters* 
und weil Fr in) GAr.er;r.au nichts gemei- 
nes veifpiaci'. /erI»)J/eH, d«s fei»«'"' 
Unfruclitbarktit wegen nitmand aiibau- 
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Wo der dunkle Galüfus die gelblichen Aecker befeuchtet. 
Schaut' ich jenen korycifchen Greis : der verlalTenes Landes 
Wenige Hufen befafs; und kornreich weder dem POugftier, 
Noch willkommen dem weidenden Vieh, nocli^^ün feig dem Bacchus, 
Aber gereihtes Gemüf in dem Dornzaun, ringsum dann weifse 
Lilien , heiliges Kraut, und zehrende I\Iohne verpflanzend, 
Dünkt' er fich Königen gleich an l\iUt; und fpätinderDümmrung 
Kehrend belud er den Tiicii mit ii:i^,',ek;uiri:en Gerichten, 
Rofen pflückt' er im Frühling ziierfr, und im Hcrbfle dcsObftes; 
Und wann noch durch Froft der traurige \\ inter die Felfen 
Spaltete, noch mit Eis den Lauf der Gcwulicr bezähmte. 

Brach 

>n wollte, Das Erfte eines Carifm ift 
-die Befriedigung , wozu man , nach 
Kolumclla, gern lebendige Dörnzänne 
iialinv : innerhalb folcher Dorutictkcn 
(nicht , wie Hr. l-fe>ne es verjtelit, 
zwifchen wildem, von felbfl aiiillhie- 
fsenriem Dorngf»rr?'auch) baute def Ko- 
rycier fain Geuiüle in kutißniäfsigen Kci* 
Uer.. Die m;ii;ere Wildnis war ja lünaft 
dufih forgiäiiigen An ban in ein Pnra- 
•dies verwaii-!e!t : dafs man dcswet^en 
nicht weitl.'Iiilrig prian:?en durfte. Der 
virgilifchcSimulus, Moret. 6t, hofrie- 
'digte feinen Garten mit eincin Kohr- 
graben : 

Nachtbarlich fliefs ein Garren :ins 

Haus, den weniges Weidicht 
Und glatthalmigesRohr für die fchnei- 

dende ^w^t befchirmte. 
Und der 2iegenliirt im Culex V. 394 nm- 
liegte fein Gärtchen am Bach mit ciui m 
Erdwall , ^t\\ er nnt Marn;orf.latteu 
überzog: iiehe Gef. IL 371. Um das 
Gemüfe des Koryciers herum liefenTice- 
le mit Blumen und nüzlichen Krautern, 
befonders für Bienen : wieÜd. \\\. \17. 
Dort /ilid auch geordnete Beet' am 

Ende des Gartens, 
Reicli an manchem Gcwächs,und llets 
von Blumen umduftet. 
Florentirtus fagt, dafs man auch zwi- 
fchen den Bäumen Rollen , Lilien , Vio- 
len und Safran, zum Vergnügen und 
iiir ^\t Bieheii^ pflanze. Die w^/yj* 



Lilie iil r.nch Plinius nnfre gewöhnli- 
che mit i^.MDcti Staubfäden. Ferbtihir 
hiefb alles JI raut und Laub , welches ::ii 
heiligen lla-idlungen oder zur Ar/eir i 
dieiite : It-iJUilers aber Eiftvkravt (^a-ii ü 
verüLiicica , hiera hctane^ , dem man ge- 
heime T!iL;*Muien zufchrieb, und es da 
her bei Gt-landtfchaften an Feinde, dii' 
Tafel Jnj)iters zu kehren, zum Ktii?!- 
gen und Weihen der iliinfcr» und ::ur 
Zauberei gt'i;rauc!itc. Fremere , tin- 
d.iickcu, l>ilüiizr-n, wie Gef. II. 3*6, 
un«i ./'^/'/v oLiui V. 115: anderswo bc- 
d^.uti't ( .; , wio ccti,p,j\ere , coer ere, 
lU^n iipMii.^^Ti VVüfiis lu-; iihmen; aber 
bät>fs a-i':.:'ckn:, wie Mr. f Ic\nef:iaubj. 
\\q\Ka ts nie. y.:,'Lyei,a'rr iMoi-n ^ (ief. 
111. 175. Den Tag ilLt-r arbeitete der 
i\!ce vfrj;niigt im Garten, undamf^.:;- 
ten Abend brachte er feine Gerich- 
te mit. 

134. Beweife der cilicifchen Kunft; 
F'rüh/eitigkeiti34, Fruchtbarkeit 130, 
fpäreVtrp!!anzun>( f44. DafsderFrol 
die /V.y. ti Jpalte , fclieiiit fi-r Kaiabriei] 
ein Ulu-rtriebener A usaruck, dergkichei; 
auch unrcreVolksff räche hat; aber hier 
lii.ü fb \\(A\\ lelftHla nc ^ wie Gef. [|. 
5 2C,iic-ren gefrorene Li drinde zerlerhzt 
JNls. itiam iiunc. Den folgenden Veis. 
^^w Wx. H^'yne aus den älteften Hand- 
fchriften hergehellt hat lefen viele, 
auch die meinige, ium tum tor.deba 
ücliauti. Der Kor ycier wufste den Il^fa 

€ifn!i.'\ 
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nie comam tnollis iam tondebnt hyacinthi, 
Aeftatero incrcpitans fefani zephyrosque morante^ 
Ergo apibijs foetis ulem atque examine multo 

140 Pritnus abiindare, & fpumantia cogtre preiTis 
Mella favis; Uli tiliae» atque uberrima phins; 
Quotque in flofe novo pomts fe.fertilis arbos 
Induerat, totidem auftnmno inatura tenebat. 
Ille etiam feras in verfum diilulit ulmos, 

145 Eduramque pirmn, & (pinos iam prana ferenteS» 



cinlkus,'6eT hacb PHtiias zugleich tnit 
den Schwertlilien kurz vor der Rofe, 
nach Ovidius im Atisgange desMerzes 
blüht, durch Spekufarfenfter oder an- 
dere Erwärmung , Tchon im Winter 
zu treiben ; zum H<>hne des Früh- 
lings {aeßasy fchÄne ialirszeit^, und 
der Weftwinde , die fpäter , als jene 
Blume , crft im Anfange des Februars 
wehten. Der weife Seneka wehklagt 
über die Unnatiirliclikeft> im Winter 
Rufen zu begehren » und durch Bkhung 
lauer GewUlVer und gefchickte Warme 
mitten im Froft die Lilie, eine Früh- 
lingsblume , zu erzwingen. Winterro- 
fen brachte man ausAegv pten nachRom ; 
doch unter Dom iti an w nisten iMe Römer 
fie felbft in Menge zn zleKn. S^^x\{i tru*. 
gen fie Winterkränze von gcffarbten 
Hornfpäncn, auch von dünnem vergol-. 
deteu mid überiilberten Knr.itrbleclK 
Der Hyacinthus der Alten ilK'inelilien- 
ähnliche dunkelrothe Blume, die nach 
der Fabel fowohl ans dem lilute des 
fchöneii Hytcinthus , welchen fein Lieb- 
haber Apollo iniverfehns lodtete, als 
des Selbftmörders Ajas erwuchs >• u«d 
auf den Blättern die Buch Traben AI ^ die 
Wehklage Apollo's , oder den Namen 
des Ajas , trug. Kinig«* halten ihn für 
den Ritterfporn » Delphhüum Ajacis 
Linft, > deffen inneres Blättchen das ^I 
blau auf weifs zeigt ; «ndere fuchen 
unter den rothen Krolllilien und tür- 
kifchrU fi linden (7.////«* M aha firniß 
PffmpottiMtH oder Ckakedonfacitm) , und 
Vartyn glaubt «ui den Hecken des Mar- 



lamqüft 

t^lg^n Jas y#/ manchmal ztiiaramenge» 
bracht zu haben , wemi auch feine Zeich* 
ujn^der Naiur ein wenig nachhalf; bil- 
tfger wählen andere eine hodiviolette 
Gattung der Scfawcfrtlilie oder Iris, deren 
innere Striche einer willfährigen Ein- 
bildung die reriangten Bucfaftaben leicht 
darbieten. Die Alten nabmens damit 
n^cht fo genau ; denn auch auf der Roh- 
nenbttite fahn fie gewifle Trauerbuch- 
Aaben (vielleicht AH, oder das fcibige 
Al^ , weswegen kein Flamen Bohnen 
afs. Es fcheint> /Tj^orfW/i//^ nannte de^ 
Gliche mehrere , nichtnur an Mifdiung 
der Kothe , fondern fogar an Gefchlecht» 
A'erfchiedene Blnmein : eigentlich die 
vfelraclu^ Sckwnt/iiie-y oft mit derver- 
wandteW /rw; und, wegen der ahn li- 
dicii Zeichnung des Blattes , auch 
manchmal den RUterfpom , des Römers 
f'acciitium* Einige fondeni Hyacin- 
thenfarbe von Purpur und Violet ; an- 
dere vergleichen fre damit. Kolumel- 
la hat weifse und blatie (wahrfcbeini'rch 
hell und dunkelviolette v. 373) lly- 
acinthen ; Virgil nennt fie braunroth und 
röthlich; Paufanias gedenkt einer be- 
fonderen hellrothen Gattung; Pa'ladii 
US rechnet zu denHyacinthen ausär/ic^ 
lieh die Iris und Schwertlilie, die an- 
dere abfondern 4 Nikander vergleicht ditf 
Iris an Wurzel der A-gallis und deniHya- 
cinihus des Ajas; und Dioskorides bc- 
fchrefbt dagegen efne Art DelphwUim 
(Rirterfporn) welche einige Griechen 
auch My a« iiitlius , aber die Römer Facci^ 
ifinfH \\e\\ \\e\\ : Vi I {? 3 . D«i fcliorteu io«« 

jiifchen 
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Brach iifch jener bereits die ^arte Blum* Hyacinthuä, 
Scheltend den fpäten Lenz und der Zefyre fäumende Rückkehr» 
Mutterbienen daher und zalillos fchwärmende lugend 
Hatt' er zuerfl:, und zwang aus geprefsten Scheiben des Honigs 
Schäumepden Seim; ihm grünte die Lind% und reichliche Fichten; 
Und fo viel des Obftes in frifcher Blüte den Fruchtbaum 
Kleidete, eben fo vielj)elafl:et* ihn reifend im.Herbfte. 
lener verpflanzt' auch fpät in geordnete Zeilen die Ulmen, 
Härtere Birnenftämm' , und pflaumentragenden Schlehdorn, 

Auch 

in den Glirfert fiehe v. 1 1 u. Durch Kunft 
und Pflege zog er fo gefunde Frucht- 
bÜume^ dafs fie alles ObH: , welches die 
volle Blüte verhiefs , zur Reife brachten» 
Die Alten zwangen die Bäume, Frucht 
zu treiben und zu zeitigen, dur^h slU 
lerlei Utiiwindungi AnhängfelundAuf-i 
fchrift homerilcher Verfe, wie nach* 
tnals biblifcher Sprüche ; weniger aber« 
glaubifch fteckte man in die geli)altetett 
Hauptwurzeln Keile von hartem Holt 
öder Steiiie. Ein befonderes Mittel 
übten 'die Morgenlander , wodurch ich, 
Weil es der verkappte 2oroafter e*n- 
pfiehlt, und felbft die Bibel (Luk. XIIL 
6 — 9) darauf anfpieien foll, mir bei 
Einigen Dank J?i: erwerben hoffe. Der 
Herr des Gartens eilt mit erhobener AxC 
voll Zorns zudem B.tiim, und ruft: Ich 
Will ii;n aMiaiin. , weil er nicht Früchte 
trüHt! Lafs noch fein , Lieber, bittet ein 
anderer; dies lahr wird er tragen. Um- 
fonit; jener haut dreimal, aber mit dem 
Rücken der Axt. Schone doch , fleht 
der andere, ihn abhaltend; ich bürge 
dir, dafs er tragen wird. Dann ftellC 
Hch der Herr befanftigt ; undderBaum 
trägt. 

144. Spät«Verpf1an2unf. Aüchver* 
pflanzte der Greis, und {oguc erwachfem 
Biuime , wenn in den abgemelTetten Rei* 
hen (Gef. IL 277) einige veralteten oder 
aiisginijen \ Ulmen in Baurawelngarten» 
die Kolumella oft zu verjüngen an rätb; 
gepfropfte Obfibäume, die fchon tru- 
gen ; und eine fchon fohattenreiche Pia* 
taue, um das anniutig:e Viereck zuer- 
R I ' gän- 



nifchen Ausgang , welchen die Oriecheti 
fehr häufig haben, lieben die Römer 
bei griechifchen Wörtern; und laffen> 
nach griechifcher Freiheit , auch wohl 
einen offenen Vokal, oder eine Kürze, 
die nur der Takt hebt , vorangehn : pati 
Hymeftaeos , fuUus Hyucintho, Sehr 
feiten fch liefst ihren Hexameter ein la- 
tcinifcher lonicus , z. B. ntque ianto , /ä- 
crimiscjue , foemifieo nlulatu ; eben fö 
feiten , als den Pentameter ein Anapafl. 
Ks mufs etwas liartes in der Ausfprache 
gewefen fein , das ihnen den flüchtigen 
Tanz diefer Ausgange lahmte» * WaS 
Panw ans folchen Entbehrungen derrö- 
mifclienVcrskunn: zum Hohne der Grie* 
then folgert, verräth einen unberufe- 
nen Schiedsrichter. Eben fo leicht He- 
fse lich aus der WillFJhrigkeit der Ro- 
tner gegen andere Verstheile, die der 
Grieche vermied, die Zärtlichkeit deS 
tomifchen Ohrs verdliclttig machen. 

138. Fruchtbarkeit an Honig und 
Obft. Aus den gefchnittenen Waben 
flofs zuerfl: durch eine geflochtene Sei- 
ge der lauterfte Honig; das Uebrige ward 
geprefst. Der junge Seim fland einige 
Tage, bis er ausgor, in ofl'enen irde- 
nen GefM'fsen , und ward fleifsig ab* 
4;efchäumt. Die "Linde empfehlen alle 
für Bienen , und zwar vorziiglicli v. 1 ; 
ftur Kolumella foll de ver weifen. Aber 
die Stelle ill ohne Verband, undheifst 
vielleicht, wiePilladiusLlieabzuklirzen 
fcheint : Ai tiliae fahtbres (oder ein 
ähnliches Wort) rx ottnJbus funt ,• wo- 
ttntes taxi repiiäiantur^ Von t'ichten 
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lamqae miniirrmntein platanutn potantibus umbras. * 
Verum haec ipfe equidem fputiis exclufus iiiiqnis 
Praetereo, atquc aiiis poft cotnmeraoraiKia reiinqno* 
Nunc age» naturas apibos quas lapptter ipfe 

150 Addidit, expedlam: pro qna merced^, canoros 
Coretom fonitus crepitandaqne aera feqanta^, 
Diftaed caeli Regem pavere fub antro« 
Solae Gommunea gnatos, confortia tefta 
Urbi s. haben t,magnUqae agitant Tab legibus aevom; 

155 Et patriam foiae & certos novere penates; 
Venturaeque hietnis memores aeftate lu'?f/rem 
Experiuntar, & in medium quacüta reponunt. 
Namque aliae viftu invigilant^ & foedere paclo 
* Exercentur agris ; pars intra fepta domorum 



ganzen , wo der fröhliche Greis feine 
Freunde im Kühlen mit felbrrgekelier- 
tem Wein zu bewirten pflegte. /;///«i 
///, er trug fie aus einander, die inl 
Pflanzgarten gedrängt Aanden, Cef. 11^ 
267. So auch Moret. 69 > difpoueri 
flantoit wo Hr. Heyne das weniger fü- 
gende deponere vorzog. Aber wi^ 
konnte man hier die deutliche Anzeigt 
grwachfener Baume doch überfehn , und 
für müiügen Schmuck ausgeben : mit 
dem alltäglichen Gedanken vergnü^t> 
dafs der Greis auch , wie jeder andere 
Gärtner» g^reihete Baumpflanzungen 
gehabt ? Gröfsere Bäume verpflanzte 
man im Herbfte, die kleineren Zweige 
abgefiümpft , mit uhverlezten Wurzeln, 
in fehr tiefe und gedüngte Gruben , in 
voriger Sellung ; und grub durchlöchere 
te Töpfe mit ein » durch weiche man 
die Wurzeln bej^ofs. Ms. tuvtr/um. 

147. Dicfc gcichickte Ausweicimng 
des Dicliters verbanden fchonKolumel- 
la und ein gewifler Gargilius Martialis 
als ern/lhafteu AuTruf an nachfolgende 
Dichter,dtn Gartenbau in umftandiichen 
Lehrgedichten der Länge nach abzu- 
handeln. Gargils Abhandlung, Ivoraus 
l'ailadius allerlei Regeln anführt, Xlarb 



Narciffi 

Wahrfcheinlich eines natürlichen Todes,' 
Kolumella's erbetene Verfe, über den 
magern, und, wie er ftlhcr fagt, faß 
körperlofen Stof, erLlfltrn lieh mit fei- 
nen profaifchen Kau.Nijalanigsre^ein. 
Rapin und Vanier verfi'clirer.s in ncurm 
jLatein : diefer , ein ^ciiueiclier iber 
niöichifcher Mann, j-ur erträglidier» 
auch durch Kürze. Ob die oft genann- 
ten Werke des Mafou und ds Ulle(\c\i 
-durch etwas mehr, als prunkende Be- 
fchreibung, über das kalte Lehrgedicht 
unferei" Tiieoretiker erheben : wird ein 
virgilifcher Thermomeier leichi anzei- 
gen. Poß commtmot anda y wieme'O* 
Handfchrift mit melircren hat, ift ed- 
ler , als das meckernde poft me mi»0' 
raiuia. KolumtHa's ;;ü///i?entfcheidet 
nichts ; als Anwender konnte er nicht 
anders fageii. 

140. llLVerfaffungdesBiencnftaats. 
Nach dem griechifchenDichter Euherue- 
rus wurden die Jiienen auf der lüf«^^** 
von den Horiiiflen und der Sonne g^- 
zeugt,und von den phryxonifchen Nynj* 
fen erzogen » drauf, durch das Getöic 
der Kurcten gelockt , nährten /le in 
Kreta den neugebohrenen Jupiter mit 
Honig, den fie als Thau nur fammelten 
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Auch, die Schatten bereits den Trinkern bot, die Platane. 
Aber ich felbft, durch Gewalt einengender Schranken gehemme(^ 
Eile vorbei , und laffe das Werk nachfolgenden Sängern. 

Auf, nun will ich der Bienen Natur, die lupiter felber 
lenen verlieh , auslegen : um welchen Lohn fie , dem lauten 
Trommelgeroll der Kureten und klapperndem Erze gehorfam. 
In diktäifbher Grotte des Himmels König genähret» 
Sie nur haben gemein der Kinder Gefchlecht, und vereinbart 
Häufer und Stadt, und leben beherfcht von grofsen Gefezen; 
Sie nur kennen die Süfse des eigenen Heerds und der Heimat ; 
Und vom nahenden Winter gewarnt , arbeitet im Sommer 
Aemfig jeder für all', und verwahrt den gemeinfamen Vorrat 
Einige wachen für Nkhrung und Koft, nach gefchloflenem Bündnis 
Rings durchfchaltend die Flur; ein Theil im Gehege der Häufer 

Legt 



V. I ; Wofür zur Belohnung der Gott ih* 
nen nachmals die Kunft, den Honig in 
Wachstafeln für den Winter zu hegen, 
und ihre kluge Gefelligkeit verlieh. 
Die Wortfolge ift : expediam nafuras , . » 
mercedem , pro qua. Die Kurettn, 
fonft Korybanten genannt, phrygifche, 
oder von jenen erzeugte kretiFcheDie» 
Her der Rhea, lermten wot der diktäU 
fchen Grotte in Kreta , wo jene den lu- 
piter gebaiir , im raii'elnden Warfen tanz 
mit Trommeln, Klapperfchaien, Pfei- 
fen , Hörnern , und wttdem GebrUlle : 
damit Satürnus , der feine Kinder frafs, 
das Gewimmer desNeugebohrenen nicht 
hörte. Rhea bot dem Verrchlinger ei» 
nen gewindelten Stein > den er um Delfi 
Wieder ausbrach; und lupiter erwuchs 
unter der Pflege der Kureten, von der 
Milch der ^ipge Amalthea , von der 
Ambrofia, die e'iw Adler oder eine Schaaf 
Tauben aus der Ambrofiaqueile des fe- 
ligen Eilands im Ocean fchöpfce, und 
von dem Hoijige, den die neugeFc^iaf- 
feiien Bienen ihm zutrugen. 

153. a. Gefelligkeit. Sie nur haben 

Gemeinheit der Kinder , des Staats und 

des Vorrats. Die bürgerliche Verfaf- 

fung der Bienen fand Phito (o muller- 

I 



haft, dafs «r jene Gemeinheit auch in 
feine Republick einführen wollte. Der 
ehrbare Epiktet meldet, das römifche 
Frauenzimmer habe , aus Wohlgefallen 
an diefem VorfchlUg , die platonifche 
Republik befländig in der Hand geführt. 
PencUen , Hausgötter, Gef. I, 498. 

158. b. Flcifs. Die Arbeit derBie* 
nen befchreibt Plinius alfo» Bei Tage 
fteht ein'Poften am Thore, nach des 
Lagers Gebrauch ; bei Nacht ruhn fie 
bi« zur Frühfiunde , da eine mit dop* 
pekem oder dreifachem Gefumfe, wie. 
mit einem Hörne, fie weckt. Dann, 
fliegen iie alle hervor , wann ein fchö« 
ner Tag werden will : denn fie ahnden 
Regen und Wind , und halten fich dann 
zu Haufe. Wann fie ilfo zur Arbeit 
auszieh?! : fo bringen einige Blumen an 
den Fiifsen, andere WaiTer im Munde, 
und Tropfen an dem Ifaare des ganzen 
Leibes. Die lugenU fummelt ein ; die 
Aelteren arbeiten im Stock. Die Blu- 
men trliper beladen mit den Vorderfüfscn 
die hinteren SchenkH, die deswegen 
von Natur rauch find , die Vorderfüfse 
mit dem RlilTcl; und ganz beladet keh- 
ren fie , von der . Bürde gekriimmu 
Drei oder vier enrtfangen jede, und 

enttn« 
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j6o Narcifli lacrimam, & lentum de cortice ^^hiteti* 
Prima favis ponunt fundamina , deinde teiiacea 
Sufpendiint , ceras ; aiiae fpem gentis , adulto» 
Educunt foetus; aliae puriffima mella 
Stipant, & llqnido diftendunt neftare cellas.. 

165 Sunty quibus ad portas cecidit cuftodia fortit 
Inque vicem fpeculantur aquas & nubila caeli; 
Aut onera accipiunt veuientum; aut agmine fn^tcr 
Ig;navum» fucos» pecus a praefepibus arceut» 
Fervit opus, redolentque tbymo fragrantia mclla» 

170 Ac veluti, lentis Cyclopes fulmina moffis 
Quum properant, alii taurinis follibns auraa 
Accipiunt redduntque, alii ftridentia tinguunt 
Aera laca; gemit impoütis incudibus Äctna; 



jtnttaßen fie. D«nn auch dalieim (ind 
die Gefchäfte gethtilt. Andere batirt^ 
Ander«* glätten , andere tragen zu , an- 
dere bereiten Speif*? aus dem gebrach- 
ten. Deiin fie efr«n auch nicht befon* 
ders , damit nicht Ungleichheit des 
"Werks , der SpeiD und der Zeit ent*. 
ftehe. Den Bau beginnen fie vom Ge* 
\lrüll)e des Rumpfs , und weben gieiph- 
fam von oben herab : dafs das Zellenge- 
\)virk, öbtn angeheftet , auch an den 
Seiten ein wenig hä'ngt, und zugleich 
fcbwebt. Die Träger luchert günftigen 
Wind. Ueberfällt fie ein Sturm , fo 
ergreifen fie das Gewicht eines Stein- 
chens zur Haltung, und fliegen nahe 
der Erde. Sobald es dämmert , Icrmen 
fie im Stock immer weniger, bis eine 
hiit gleichem Gefumfe , womit fie weck- 
te, Ruhe gebeut. Dann pitizlich ver- 
mummen fie alle. — f^tß» für victuim 
Die Gefchäfte, die v. 5 t aufeinander 
folgten , gefcheliU jezt im wärmeren 
Mai zugleicii. Des yNarctfftts Thrcine, 
klebrichter Blumen faft überhaupt, den 
die Bienen zu fVachs verarbeiten : dl^* 
fes Wachs mit dem Gummi der liäum^ 
rinde durchknatet , gfebt die oberfte 
Sfjüchte (propotisj des BUneaharzts 



im 

^» 37* 53* Thräfti ift diegewohnlicb* 
Benennung eines zähen Ausfiuffes , oh- 
tie Rtickficht auf die Trauer des ver- 
wandelten lUiiglings. Fa'fch erklärt He 
Hr. Heyne für Höni^faft. Dari-.bei* 
hängen fi$ , vOn oben herab bauend , die» 
fVachszetteK: nemlicJi Wormungen fi'.i* 
die Brut, und Honigbehältniffe. An- 
dere fammeln indef.' Bienen/amen v. 3.06 
auf F.anb undlUutnen, brüten ihn aus, 
äzen die lungen , und führen fie zur 
Arbeit an, btsficausfchwärmen. An-* 
dere füllen initgetliMtievem //o«f^ , vor-« 
ztigüch dir» h!?!ter:Vn R^iMen(dt»her maü 
von hinten a^iCh t'ri'::'':h neidet) , oft h\ 
Einem oder /u v?i '! 3-t;n. Andeie hal- 
ten abwechfehui V/ :»(.■• ie,und warnen voi? 
Reji'cn V. 191. tlrtr^U Dativ ifr poeti- 
fd»er. Dieß/ewr/f , fonitThränen und 
Hummeln geniinnt, von drüknin und 
huwnien; w'i<nvohl Hummeln auch die 
faufiharigen Bienen heifsen , die in kiel* 
nen Geleüfchaftcn fich Zellen aus Pflan- 
zenfMerchen ziirammenleimen.i leue 
find v;rorser als die Arbeitsbienen , und 
. ohn^ 5;tarhe!. Den Alten fchienen fie 
rheils unvoüUommene Bienen , die den 
ächlen als Sklaven dienten, theils die 
Weiber der Arbe:t5bici>en| theils ihre 

Wän- 
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Legt des Narciflus Thrän% und zähen JL^tim aus der Rinde 
Unten zuerll dem Gewirk zu Gründungen, hängt dann darüber 
Zellen von bindendem Wachs ; ein Theil erzieht des Gefchlechtes 
Hofnung, die wachfende Brut; noch andere häufen den klarftett 
Honigfeim» und dehnen mit lauterem Nektar die Speicher. 
Manchen auch fiel das Loos, die Thore der Burg zu bewachen ; 
Diefe fpähn abwecbfelnd die GüIT' und Gewölke des Himmels ; 
Oder ^mpfalm die Lallen d^r Kommenden ; oder in Heerfchaar 
Wehreu fie ab die Dronen , das träge Vieh , von den Krippen. 
Raßlos glüht das Gewerb'» uj}d von -Thymian duftet der lionig. 
Wie der Cyklopen Schaar die fprUhenden Barren d^s Eifens 
Aemfig zu £lizen reckt, ein Theil mit Bälgen von .Stierhaut . 
Luft* einhaucht und vefbläft , ein Theil in (den zifchenden Kühltrog 
Taucht «JasEi'a; es crfw'nf2>t von Amjjosfchlägen der Aetna; 

Air 



MämieF! vfodUr fie auch Neuere, doch 
mir von der Pieucnköaigin , erkennen ; 
einige nnterfchieden noch die dickbäu- 
chigen Räuber v. 91, Gewilfcr behaup* 
tcte man^ daf$ üe zur Ausbrütung und 
Erziehung der lungen beitrügen. Von 
den 'ächten Bienen , gezwungen undge- 
Araft, helfen fle. Tagen die Alten ,.aMch' 
am Bau des G^yvirjcs; aber Honig tra* 
gen lie nicht. Wenn alfo der Schwärm 
ausgeflogen i(l 1 und , nac^ dem Aus- 
druck der Alten.» der Honig reift, oder 
die Honiglefe naht , werden dt als faule 
Miteffcr verjagt und getödtet. Thymitm^ 
V. 11 2, Feru'Ut für das neuere/fTi'^/, 
las der alte Philarg>ri us. 

170, Vergleich ung. Das lermende 
Gewühl des Fleilses im Bienenrunipf^ 
wo ein ganzes kunflreiches Gefchlecht 
auf fo mancherlei Weife zum gemeinen 
Wohl arbeitet , konnte durch kein 
rchicklicheres und zugleich fo erhabe* 
nes Gleichnis erhöht werdea , als durch 
die laute Gefchäftigkeit der Donner. 
fchniiedc im Aetnaicbhinde. Die Kri« 
tiker, welche dazu läciieiten» überfahn 
es, dafs nicht das fchwache Thierge- 
fchiecht • noch der Stof uud die Art fei- 
ner Arbeit, fendern blofs dia vielfache 



Anftrengung zu Einem , für fein Be- 
dürfnis grofs-n Zwecke , verglichen 
\vird. Djcfes ämfige Streben zur .Wohl- 
fahrt und Sicherheit erhebtGegen/lände* 
die an fich die niedrigften find ; und 
ni;m braucht hier weder zu Popens hajb^ 
wahrer Bemerkung, dafs leblpfe und 
unvernünftige Wefen des Lächerlichen 
unfähig find , noch zu der poetifchen 
Veredlung der Bienen , feine Zuflucht 
zu nehmen. Die Arbeitfamkeit gemei- 
ner Handwerker und Tagelöhner, info 
erftauntem Tono befurgen, würde un- 
fehlbar I^achen erregen. Aber man 
denke fich eben dicfelbe bei einem wich- 
tigen W^<^k^9i"S^'W^"^t: einem Schiffe, 
das un^ die Weit gehen foU, einem 
Fahrzeuge , fich yon einer wüften Infel 
zu jcetten, oder einer .Sturmmafchine* 
wovon , wie im Taffo, die Entfchei* 
düng des Kriegs abhangt. Dievirgili- 
fchen Cifktopen (Gcrl, 47i)(chmiedeni 
^Is Vulkans Gehülfcii, unter dem Aetna» 
vorzüglich lupiters Donnerkeile. Von 
dem Ausdruck gleichlautender Endun-^ 
gen , wie acciffinnt , reJdunt , tinguuni^ 
f. Gef. II. 440. Diefer fowohl , als di« ^ 
berühmte Nachahmung der fchweren 
Hammerfckläge darck drei fefchleifte 

Spon- 



stfo GEORGICON IV, 

Uli inter kCe magna vi. bnchia tollant 

175 In numemm, verfantqne tenaci fordpe fiemuB: 

Non aliter, fi panra licet componere nftigniB, 

Cecropias innatus apes amor orgaet habendi, 

Hunere qnamqne fao. Grandaevis oppida corae^ 

Et mnnire favos^ & daedala fingere tefbu 1 

ISO 'At fefläe molta referont fe nofte minores, | 

Crnra thymo pleüae; pafcnntar & arbnta paflim, ^ 

Et glaucas falices, caliamqae, crocnmqne rubentem^ 

Et pingoem tiliam, & fermgineos hyacintfaos* 

Omnibus nna quies opemm, labor omnibus nnns« 

115 Mane raunt portis; nusquam mora: rurfus easdem 

Vefper ubi e paftu tandem decedere campis 

Admonuit; tum teäa petuut, tum corpora eurant; 

Rt 

Spondäen zwifcben zwei einfilbigen der Erfüidnnt des pytbagorifchen 
Längen, und durch den vollen , auch Dreiklangs. Diefe Verwirrung bringt 
in den Koufonanten fortdröhnenden unter andern den Nachtheil , dafs uns 
Klang, hat im Deutfchcn verloren.' Deutfchen oft Deutfche den Sto!z 
Locus war jezt das eigentliche Wort ^ unferer Sprache , BeHimiftang und 
ÜiT eine Ku/t, zum Keltern, Einfalzen Mannigfaltigkeit des Zettmafses , und 
AT. ; obgleich anfangs ein bildliches , wie Anlage zu den ausdrucksvolleren Vers- 
Salomons Jtfttr , WAdfons der Tmu/ftein, arten der Alten , darum ableugnen , weil 
tinen WaflTertrogalfo, n'chtSeewafTer, unfere Worte nicht fo Wohlklingend» 
es fei auch noch fopnefifch, dachte fich d. i. von fo lieblicher Mifchung der Vo- 
jeder dabei ; und woher auch dier?«; im kale und Konfonanten find , als des 
Aetaä7 Ms, ßringtiKt, Takt^Rhy^h^ Griechen und Lateiners. Aberein Ana- 
mus , Numerus : das nbgez'dhlte Mafs püfl bleibt Anapäft , er mag auf der 
der Bewegung; es fei für das Au re, Laute und Harmonika klingen, oder auf 
Wie beim Tänzer, Ruderer, Sämann'} der Trommel und Pauke herdröhnen» 
oder für das Ohr , wie z. B. die Schläge ja unter des Böttchers Klöpfel auf dem 
der Böttcher, DrÖfcher und Schmiede; Tonnenreif klappern. Wären dem- 
dle Tftne einer Melodie , und die Silben nach auch die übertriebenften Vorwurf» 
der Worte , 'in wiederkehrendem oder des Misklangs wahr ; obgleich gut geord- 
verändertem Zeitmafs auf einander fol- netes Deutfeh, gut gefprochen , auch 
gen. Weil man ein gefälliges Zeitmafs, hier feinen Richter nicht fcheut : fo blie- 
2umal in Worten » auch Wohllaut zu be doch unferer Sprache das Verdienft 
nennen pflegt : fo wird Bewegung und genauer und vielfacher Bewegungen ; 
Klang manchmal verwechfelt. Selbft welches die italienifche itnd franzöH- 
hier, avo die abgemeifene Folge der fche, mit allem freigebig zugel^andenen 
Hanimcrfchläge fo deutlich beflimmt i(^, Wohlklange , wegen ihres fo fchwan- 
Ichwazen einige von der Harmonie ho. kenden als einförmigen Zcitmafses, 
her und tiefer Töne unter gröfsercn (jene von feurigen , diefe von fanften, 
und kleineren Hämmern > und von beide von ernftbaften and unruhi- 
gen 
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A\V erheben den Arm mit grosser Kraft una. einander, . 

Hämmern im Takt, tind drehn mit fallender Zange das Eifen: 

Weniger nicht , wenn mit Grofsem erlaubt ift TCleines zu meflen. 

Drängt die cekropilbhen Bienen die angeftammte Gewinnfucht, 

Itde naci^ eij^encm Amt. Der Bejahrteren Sorg' ift die Velle, 

Schanzen vieui Werk zu ei*höhn, und dädalifche Häufer zu wölben. 

Aber müd' heimkehren am fpäten Abend die Jüngern, 

Voll von Thymus die iSchenkel; auch Erdbeerbäum* in den Wäldern 

Koften fie, grauliche Weiden, auch Zeiiand, feurigen Krokus, 

Auch die balfamifche Und', und die dunkele Blum' Hyacintlius. 

Alle raftep zugleich , und fliegen zugleich an die Arbeit. 

Morgens ftürzt aus den Thoren die unverdroflene lugend : 

Drauf wann der Abendfiern die blühenden Ann zu verlafTen 

Endlich ermahnt;dann'fucht man das Dach, dann pflegt man des Leibes ; 

Rings- 

Rüflel in den Mund, worauf jenes im 
erden, diefes im zweiten Magen, auf- 
i^elöft und gleichfam gekocht wird. . J>en 
f ionig fchütten fie aus» d«m ' Schlund, 
das Wachs fchwi^eh iie durch dieBauch- 
ringe in kleinen Biättchen. Thtfmian 
und Weinblüte gab , wie Plinius fagt, 
vom lUngflen Tage an , Wachszellen für 
den wiirzigden Honig; die Blüte des 
Eräbeerbatims Gef. I. f 48 , und des fpa- 
nifchen Pfriemen krau CS Sparium, nach 
Kolumella, imgleichen , nach Plinius, 
die Heideblüte , für den gemeinften. 
Waidhonig im Herbft v. 231. ^iilund 
V. 30. Krokus , Safran : ficiiifcher ^ 
Krokus , fagt Kolumella, färbe und 
durchdufte den Honig. Lindt v. 141. 
Von den Blumen , welche die Alten un- 
ter hyacinthus begriffen v. 137, em- 
pfiehlt Palladius für die Bienen den/Ty«. 
cinihus, der Iris oder «S'^^irtfr/^/ von der 
Geflalt der Blätter genannt werd«. Phi* 
largyrins verlieht hier das dunkelblau« 
Fmccinium , welches zum Ritterrporn 
gehört. Der Dichter umfafst alfo die 
Blumen des Frühlings,des Sommers und 
Herbfies. Das Gefumf» auszudrücken» 
bot diesmal unfere Sprache (warum 
folliehiihrnichtdanken? ) beffereTö- 



gen Wortfiifsen leer), fleh niemals er- 
ringen wird. Cekropifche Bienen , vor- 
zügliche wie die atti/chen , fiehe Gef. 
III. 408 : denn von dem alten Könige 6>- 
krops hieis Athen und Attika den Dich- 
tern Cekropia ; der attifche Honig vom 
Hymettus ward nebil dem hybläifcheu 
aus Sicilien , wegen der Menge des ed- 
l^en Thymians , am meiften gepriefen. 
Munusy hier Aul trag, Amt, Gef. III. 
391 ; nicht KrUfce. 

178. c. Ordnung. Die älteren Bie- 
nen, fagt Ariflotcles, arbeiten daheim, 
daher fie auch harigcrfmd; die jünge- 
ren tragen von aufsen , und find glätter. 
Schanzen find der Vorbau von Bie- 
nenharz,^ gegen Luft und Ungeziefer 
V. 37. Fallcli erklärt man nmnire für 
einerlei mit fingere, DUdaiifiiie Häu- 
fer, fechsecUte und goreihetc Zellen, 
mit der Kunll des Dlläulus , der das 
kretifche Labyrinth bauete. Ms. am 
Rande dedula teHa, Wachs aus Blu- 
men und blühendem Geilräuch , nebfl 
Hienenbrot oder Sandarak , tragen, 
nach Ariftoteles , die Bienen an den 
Sclienkelu; Honigfpein fieausdemMun- 
de in die Zellen* Nach den Neueren 
bringen He Honig ond Wachs mit dem 
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Fit fonUus, muflantque oras & limina circum. 
Poft ubi iam thalamis fe compofuere) liletur 

190 In noblem, fefTosque fopor fuus occupat artiis« 
Nee vero a ftabulis pluvia impendente recedunt 
Longius, aut credunt caelo adventantibus Euris; 
Sed circum tutae fub moenibus urbis aquantur, 
Excurfusque breves tentant; & faepe lapUlos, 

195 Ut cyrabae inftabiles flu6hi iaftante faburram, 
Tollunt: bis fefe per inania nubila librant. 
Illum adeo placniffe apibus mirabe're morem, 
Quod nee concubitu indulgent, nee corpora fegneg 
In Venerem folvunt, aut foetus nixibus edunt; 

aoo Verum ipfae e foliis natos & fuavibus herbis 
Ore legunc; ipfae regem parvosque Quirites 
Sufiiciunt, aulasque & cerea regna reiingunt» 
Saepe etiam duris errando in cotibu^ alaa 



r«^dar, alsdielateinifclie. TyewSchUf 
d*r '•>f''nen folgert Ariftoteles aus ihrer 
i:3 h-lir»H'n Stille. . /Ar Schlaf, der den 
f't-T' ■•:. n Arbeil» rn g-eMihrt. ^Nur wenn 
i??*' ' in-^t-n bifib'i , figt mm, dafs die 
Fien n :»Mch bei Nacht eintragen. 

191. d. V >rficht. Wenn Hie Bienen, 
fagfn ni«-ljrere A'te, bei noch'beiterfer 
1 '^fr f.ch ntc!>t \ on Acn Rümpfen ent- 
fernen , ß) fobJK'^se'i ihre WHrfer auf 
ÜJj5e\\-»tti»r. Cy/flrr St'.?rnivind. f^^af-' 
fer ans dem Rache oder Weiher in der 
Nähe des Bienenfchaucrs. Plutarch be« 
Wiiniaert es befondersaii deukretifchen 
Bienen, dafs fic um die /türmifchen Vor- 
gebirge mit Ballafl vcn Stein rhen her- 
nmfteuren. Nach eit:igen beladen fi€ 
üch damit die Schaltern. Diefe Sage 
reranlafste die wilde einfame Mnuer* 
hiifii , wovon das Weibchen ihr Neft,' 
das etwa zehn eiförmige Zeilen enthält, 
aus Kies und Mörtel an fonnigc Mauren 
kittet. Die Schwere des fpondäifchen 
üebergangs tollunt , 'velche die An- 
Itrenguiig der kleine'h Bienen ausdrückt, 
war im Dtutfcheö unerrt ichbar. 



Attri- 

197. e. Forlpflanzung y 97 , Eifer da- 
bei 203, Dauer 206. lieber dreEnt- 
ilehung der Bienen fiihrt fchon Arifio- 
teles mancherlei Mutmafsungen au. Ei- 
iüv>e meinten, dafs fie von der Früh- 
lingsglejche den Samen der Brut aus 
f*en Blüten der Cerinthe , oder des 
Rohrs, oder des Oelbaums, mit dem 
Mande einfananielten : ungewifs , ob 
er dort von felbft entftttnde, oder von 
einem anderen Thiere gelegt würde. 
Ändert gaben nur den Droncn diefen 
Urfprurg, die übrigen , fowohl Weifer 
als Arbeitsbienen , würden vondenWei- 
fern gezeugt uad gebohren : weshalb 
man diefe auch Mütter nannte, und 
mehrere im R umpf hegte. Einige hiel- 
ten Weifer und Bienen für die edlere 
Zeugung der Weifer, aber die Dronetx 
für unfruchtbare Kinder der Arbeits- 
bienen. Dem waren die Dronen Män- 
ner der Bienen, jenem Ihre Weiber. 
Vielen auch fehlen der Weifer der ein- 
zige Mann , dem die Fruchtbienen , wie 
Hennen dem Hahn-, folgten, und nach 
jungen Weiferu und Bienen 2uJezt ent- 

ki'Äi'iet 
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Ringsher tönts, und trmfumft Eingang* und Schwellen der Wohnung. 

Bald nachdem fie in Zellen fich lagerten, fchweiget die Nacht durch 

Tiefe Still' , und es feffelt ihr Schlaf die ermüdeten Glieder. 

Aber nicht weit vom Gehege, wenn fthauemder Regen herabhängt, 

Weichen fie, oder vertraun vor nahendem Ofte dem/Hitomel; 

Dicht um die fchirmenden Mauren der Stadt her fchöpfen fie Waffer, 

Wagen nur kürzere Fahrten ins Feld } und Kiefetchen oftmals, 

So wie fchwankende Kahn* auf fchüttelnder Woge den Ballaft, 

Heben fie auf , und M'ägen durch nebUchte Leere den Flug huu 

Ja es gefiel den Bienen auch jene bewunderte Sicte, 

Dafs fie keiner Begattung fich freun, poch die Stärke des Leibes 

Trag* auflüfen in Luft, nocJi mütterlich lunge gebähren; 

Sondern felbfl: mit dem Mund* auf Laub* und lieblichen Blumen 

Sammeln fie Brut; de» Erben des Throns und die kleinen Quirlten 

Schaffen fie felbft , und ergänzen den Hof und die \^'ächfernen Reiche^ 

Manche 2erriebeu fogar an harten Steinen die FUigel, 

Irreiivi 

kräftet noch die rklavifchen, wehrlofen .Honigs zerrüttet ward: Hüft für die 
lind tragen Dronen g^bähren. lezt jungen Y^^en ^ ^Xi^ wachfeme Reich» 
hcrfcht die Lehre , der WcfiTer, als das für die Untertbaneh. Ms. reßguttu 
einzige Weib, von den mannlichen Dro- Zuerft , fagt Ariftoteies'und PJinius, 
iien befruchtet , lege in fieben bis acht bann fie die Zellen, wprin Bienen gc« 
Wochen an 12000, und im lahr 30 zeugt werden ; daftjr-tianeben die Zellen 
i)iS4o, 000 Eier, woraus weifse Wurm- der Könige, wenn fie mehrere erwar* 
t hen auskriechen , die in Weifer , Gi o- ten : wtlte , prächtige und abgefondert' 
i.cn und gefchlechtlofe Arbeitsbienen in einem Beulchen liervorragende Pa- 
fich verwandeln. Virgils Meinung, llille; und , hoft man reichlichen Honig,, 
dafs %\\i Blüten tauhtragrnder Bl^umt an rfleff die kleinften KSmhierchen i\\X 
und duftender Ar&W^r die Eier entftehn, die Dronen. Neuere fanden am kleir« 
fehlen den Kirchenvätern fisgar das Ge* ften die fecbseckiohten Zellen für die 
^eimnis der Mcn fch werdung zu erläu* Arbeitsbienen,deren ein Stock gewöhn- 
tem ; und Ambrofius ermähnt einelung* lieh über 1 2000 enthalt, gröfser jene für 
frau zur Nachahmung der keufchenBie- die weit wenigeren Dronen, amgerüu- 
re, die im Munde junges Gefchlecht migfien und ftärkflen die länglich gerün- 
anffammle, im Munde es bereite. Ans derrn Palafte der Königinnen. Bei ibl- 
den Eierchen, heifstes, die fie gleich cbesn Eifer: daeiuige, den {Samen zum 
Hennen mit erwärmendem Flügel«;«*- Au.brüten , andere zugleich Stof zu 
furr ausbrüten , fchlüpf^n die Weifer Wachi;:ellen , andere Thau zu Honig 
hon igfarb und geflügelt, die ander:) als für r:ch und die Brut einzufammeln, 
weifse Würmchen. Quinten, ci^^rnt- ungeliüm von Blume zu Blume ei^en 
lieh römifche Bürger. Für die Brut v. 163: zerrieben fich manche die Flu- 
bauen fie neue Wachszellen (reß-^i^unt), gel an Icliarfen Steinen , oder verleztvri 
weil ihr Bau beim Ausfchneideu des kch, von ihrer Bürde uiedergiedri!c;w% 

ibgar 
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Attrivere, ultroque animam fub fafce dedere: 
2Q5 Tantus amor florum, & generandi gloria mellis! 
Ergo ipfas quamvis angufti termious aevi 
Excipiat: neque enim^g^as feptuma ducitur aeß^as: 
At genus immortale manet, multosque per annos 
Stat fortana domus» & avi numerantur avoram. 
2lo Praeterea regem non fic Aegyptos, & ingens 

Lydia, nee popnli Partboram, aut Medus Hydafpes» 
Obfervant Hege incolumi mens omnibus una efi: 
Amiffo rupere fidem; conftruftaqqe meJla 
Diripuere ipfae , & crates folvere favorum« 
215 We opernm coftos; illiim admirantur, & omnes 
Circumftant fremitu denfo, ftipantque frequentes^ 
Et faepe attoUunt humeris , & corpora hello 
ObiedtaQty pulcliramque petunt per volnera mortem. 
(iis quidam fignis gtque li^eq exeippla feqauti^^ 



fogar tüdlich. Die kleinen Bienen , fa^t 
Arifloteles , find arbeilfamer , ais die 
grofsen ; fie habtfn abgtriebene Ftligef, 
und fin4 dunkler Farbe und gekrüirmt : 
jene glänzen gepuzt , wie muffige Wei- 
ber. Einige Ausleger , welche verga- 
fsen , dafs auch die Brut auf Blumen 
gefammelt werden foll , vernnTstcn den 
Zufammenhang , und wünfcliten die 
drei Verfe Smepe-'^ mellis nach v. i g6 
(warum nicht lieber nach v. 1H3 ?) ver- 
fezen zu dürfen. Eine bequeme Art» 
den Text umzubilden , damit man nach 
Gutdünken ihn. verftehe. Mich wun- 
dert , dafs kfiner für eine Veränderung, 
etwa giner andi gioria multis , oder ge-r 
ftrratidae gloria geniis , oder fogar für 
das beliebte Wegfcbneiden geilimmt hat. 
Ms. errando duris , aber verbcffert. 
Das Alter der Bienen fchäzt Ariftoteles 
auf fechs bis fieben lahre ; ein aufseror- 
dentliches Glück fei es , wenn ein Stock 
neun oder zehn Jahre daure. Plus 
für plus quam^ 

2 ib. f. Liebe zum König. Solche 
EKrfurcht vor dem Könige haben nicht 



Effe 

die dienilbarften Völker « nicht Aegyp. 
ter , Lydier , Parther , noch Indien 
Die Aegypter trieben diefe fklavifche 
Verehrung oft bis zur Vergötterung, 
und ihre Pfaffen bezeichneten fie als 
PCaturpflicht durch das Sinnbild der ^\e* 
R e. pie große Lydia , her ühm t in grie- 
ciiifchen Gefchichtbüchern durch des 
r. ichen Kröfus Eroberungen. Wie den 
Ireien Griechen die anbetenden , oder 
wörtlicher mnhümielfidtit l-'erfer zum 
Sprichwort waren : fu ihre Söhne , die 
Parther j noch felbll den freiheitslofen 
Körnern. Martial: 

Wandert fern zu den hauptgefchirm- 
ten Parthern ; 

Efarenlos und gebeugt in niedrer De- 
mut» 

Küfst , Verworfne , den Staub ge- 
(ricktcr Herfchcr I 
Der Jlijdasjjes , ein tabclreichcr indi- 
fcher Strom , der von derOilfeite in den 
Jndus fliefst. Mcdifch heifst er nicht 
deswc'gen , weil Alexander das medi- 
fche oier perfifche I^eich über ihn hin- 
weg bis zum Hyphafis oder indifchen 

Hypanis 
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Irrend umher, und verhanchten den Geiß: felbft unter der Börder 
Solch ift der Blumen Lieb% und ihr Stolz in Erzeugung des Honigs! 
Darum wiewohl fie felber das Ziel des Uefchrünkteren Alters 
Früh empfängt: weil kaum den fiebjentea Lenz fie erreichen: 
Dennoch daurt unfterblich ihr Stammt und von lahren zu lahren 
Blühet der Glanz des Haufes, undAhnherrn zählt man von Ahnherrn ^ 
Auch hat nie den König fo hoch Aegyptos , die fjjoCse 
Lydia, noch der Parther Gefchlecht, auch der Rleder Hydafpes 
Nie verehrt. Wenn der König nur lebt, ift alles in Eintracht: 
Stirbt er, fogleich ift gebrochen der Rund; den ^{.Ipeicherten Honig 
Plündern fie felbft, und trennen den Bau der geflochtenen Tafeln, 
lener ift Hüter des Werks; ihm ftaunen fie all' in Ehrfurcht; 
Ihn umftehö fie mit dichtem Gefuraf*, als gefchaarte Trabanten; ' 
Oft auf den Schultern erheben fie ihn , und bieten die Leiber 
Freudig dem Kampf,u. fuchen den rühmlichen Tod durch die Wunden, 
Mancher, durch folcherlei Wink' und zeichnende Proben geleitet, 

Lehrete, 



Hypänts ausgebreitet hatte , fondf rn 
weil er vom meäifcken Paropamifus 
flröQite : wie die böhmifche Elbe , der 
helvetilblie Rhein, und v. 524 der oa- 
ßrifche Hebriis, Denn dielüdw^rtli- 
chen und nördlichen Anwohner diel'es 
Gebirgs , die Arier, Paropamiftr und 
j'aktrer, gehörten zur Älonarchie iJ#r 
Perfer und Farcher ,,die der Dichter auch 
Metler nennt. Der Hydaspes Indiens, 
fagt Vibius , fliefst durch die Parther 
und Meder , mifcht fich zum Indus, und 
befpült den Kaukafus. So hiefs na(;h 
Alexanders Zeit der Paropamifus , weil 
man ihn , wie vormals den kolchifchea 
Kaukafus für das äufserile Gebirge ^m 
ü flh eben Ocean hielt Verliert ein Stock 
feinen Weifer, fo zerftreuti (ich alle; 
nur wenn Brut da ift , bleiben üe bei der 
Arbeit. Wunderbar |ft , (agtPlinius, 
um den KSnig der Gehorfam des Volks, 
Wenn er aaszieht, fo begleitet ihn der 
ganze Schwärm , drängt fich nmher, 
umfchliefst, befchirmt, läfst ihn nicht 
fehn. Arbeitet das Volk , fo umgeht 
er drinnen das Werk » einem erniah«- 



nenden gleich , allein gefchäftlos. Um 
ihn fmd Trabanten und Schergen , be< 
händige Hüter des Anfehns. Im Zuge 
ftrebt >ede ihm nahe zu fein , und freut 
fich im DienAeifer zu erfchelnen. Den 
niüiieu (Ittzen fie mit den Schultern ; ^en 
er» tki.if tetern tragen fie ganz. Verliert 
er iich etwa , fo folgen fie durch Geruch. 
Wo jener fich fezt , ift ihr Heerlager. 
Win^ der Ffihrer ergriffen ; fo hält der 
rimrliche Zug ; ifl jener verloren , fo 
zerftreun fie fich , und flüchten zu an- 
dern. Ohne König fein können fie nicht. 
Admirmriy anftaunen ; wiebeiHoraz 
fuirmrt , Od, IV. 14.43. Durch Hie 
fVunden, unter verwundenden Feinden. 
ai9* g. Anfcheinende Vernunft. Jene 
Beifpiele von Klugheit bewogen einige 
Weltweife zu der Behauptung , den 
Bienen fei von der alibelebenden Welt- 
feele nicht nur lieben» fondern auch 
Vernunft zu Theiie geworden. Ariflo- 
teles, Varro, Didynius, Plutardi, rüh- 
men der Bienen fafrmenfchliche lieber-' 
legung nnii Kunft , ja Göttlichkeit. Der 
Lehrfaz von der göttlichen Weitfe<le, 



a58 



GEORGICON IV. 



2 20 Efle apibns partem divinae »ehtis, & hfluftus 
AetheriDS dixere, Deum namque ire per omnos 
Terrasquc, trattusquo maris, caelumque profundum. 
Hinc pecudes, armenta", viros, gemis ofnne ferarum, 
Quemque fibl^tenues' nafcentem nrc^ffere vitas, 

2^2$ Scilicet huc reddi deinde ac refoluta rcferri 
Omnia, nee morti eile locum; fed viva volare 
Sideris in numenim, atque alto fuccedere caelo. 
Si quandq federn auguilam, fervataque tnella 



dfp. als ein atherlfdies Fearr , dirv.h 
{'-■•' f;ai]ze Schoiiruiij^' vcrL-rciff. , w.^ii 
\\'( !en Wachsthnm , Ltbcii uiui Vei- 
nwivh mi/theii-j ^ und nach der Aunüfiiiij; 
iiio Seoicn.in ihren Urlprung ;:urütk- 
iiiint: \vard frt deli Schulen des Pycha- 
goras , des Piatä und derStoa vielfach 
ausgebildet. Da die Menfclien zuerft 
eine \inlt6rperli.che Sefele zu denken 
nicht v(?rmochten , fo gaben fie ihr die 
\,uirr des feinften Elements: das Le- 
ben fehlen eingeattim^te feuchtere Luft, 
aber die denltende Kraft fpuri^*»r A"-' 
ther , der das Blut erwürme Gff. If. 
483 , eiti edlerer TKeil jenes äth^rillhcn 
Weltgelftes. • Und darauf von dem 
Körper getrennt , föllte die Sc^le , wie 
man glaubte, zum Aether zurr'cldceh- 
rcn , der entweder' durch Ocr^^rngen 
iev Uufseraen SfVre ,'r/der unter ihr , in 
Kugeln ZufanimeugedrÜngt , als <j*?(tir- 
ne herabfchimmerte. So auch Virgil, 
AeneVs VL 724 j 

Erft den Himmel umher , die Land*, 

und tlufligen Ebnen, 
Auch die leuchtendeKiigel des Monds, 

und titanifche Sterne, 
Nährt von innen ein Geift ; und ganz 

die Glieder durch flrömend, 
Reget Seele iitn Stof , dem grofseii 

Leibe vereinigt. 
Dorther der Menfchen und Thiere Ge- 

fchlecht, und des rafchen Geflügels, 
Auch fo viel Meerwunder die wogen- 
de Tiefe durchtaumeln. 
Feurige Lebenskraft entflammt , und 

himmlifcher Urfprung, 



Thefau- 

leglich^n Keim, fofern nicht fchädli- 
che Körper fie zögern, 

Nicht des Staubes Gelenk fie betUubt,' 
und verM^effenqe Glieder. 

Deshalb Furcht uqd Begierd* , unti 
Schmerz u. Freude ; nicht aufwärts 

Schaun fie zur Luft, umfchloden von 
Nacht und blindem <jeiängnis. 
Nach Piatons Timäus fchufGottlm An* 
fang die Welt kugelrund , und breitete 
durch fie hin die zuvor erfchaffene Welt- 
i'eele aus , von der Mitte , wo die Erde 
ilhwebt , bis um den Uufser/len Hirn« 
tnelskreis. Drauf ordnete er innerhalb 
des Himmelskreifes , die Zeit zu thei* 
)en, die fieben Planeten in ihren Krei» 
fen über einander : Mond , Sonne , Lu- 
cifer (Venus) , Merkur , und die an- 
dern hinauf; l>efeelte fie ni4> Leben , und 
lehrte (Je ihren mannigfaltigen Kreis- 
lauf. Aufser diefen belehten Wefcn, 
welche die lebende Wolt enthielt, be- 
fchlofs er noch vier Gattungen hervor- • 
zubpingen : *das hlmmlifche Gefchlecht 
der Götter, das geftügelte der Lnftbc- 
wohner,das fchwiknmende und das wan- 
delnde der Wafl'(^ - und Landthiere. 
Der Götter Gefchlecht erfchuf er meift 
aus Feuer, leuchtend und fchön »und, 
nach dem Bilde des Ganzen , gerundet; 
und veptheütc fie zii.Bcgl eitern am Hirn« 
melskrets , dafs fre zugleich um fich 
felbft tmd mlfedem Himmel fich umdreh« 
ten. So warden cVu iebendigen und 
/ göttlichen Wefen ♦" welche jnail Fixffer- 
ne nennt. Die Erde aber , unfere Mut* 
tcr . die um des Wekalls-Axe fich dreht, 

und 
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Lebre^^^ da& in den Bienen ein Theil des gottlichen Geiftes 
Wohn', und ätherifcher Hauch, Denn die Gottheit gehe durch «die 
Länder hin, und Räume des Meers, und Tiefen des Himmels, 
Schafe daher und Rinder, derMenfch, und des Wildes Gefchl^chter, 
Jedes bei feiner Geburt entfchöpf * ihr Hauche des Lebens» 
Siehe, auch dorthin kehre dereinft, der Verwefung entronnen, 
Alles zurück > und nirgend fei Tod; ^s fchwinge iich lebend 
Unter die Zahl des Geftirns, und leucnt' am erhabenen Himmel» 
Wann einmal den heiligen Sie und die Schäee des Honigs 

. Oeftien 



und Tag und Nacht vteirärfachk , bildete 
er als die erde und ältede aller Körper» 
die innerhalb des Himmels entftanden. 
Von den übrigen Dämonen und ihrem 
iJi fpriuige wagt der Weife nicht zu re- 
den , fondern glaubt auch ohne Beweis» 
wie das Gefez vorfchreibt , den alten 
Lelirem, die fich für Götterfohne. aus- 
gaben , und ihre Eltern ja kennen mufs- 
ten ; aus Himmel und Erde fei Okea- 
110s und Thetys entfproffen; aus diefen 
Forkys und Kronos und Rhea und an- 
dere ; aus Kronos und Rhea wiederum 
Zeus und Hera , famt den übrigen. Als 
nun die Güttfer , fowohl jene , die offen* 
bar fich umdrehn , alsdiefe, die nur 
nach Willkühr erfcheinen, ihr Dafein 
hatten ; da gebot der Weltfchöpfer ih- 
nen , die er unflerblich fchuf , die drei 
fehlenden Gattungen lebendiger We* 
ifen •, feine Schöpfungikraft nachah» 
niend , fterblich zu fchaffen. Das göt- 
ttriihnllche Gefchlecht , befrimiiit die 
übrigen zu beherfchen , und der Gerecli- 
tigkeit und den Götreru willig zu gehor- 
chen, wollte er felbft fäen und verar- 
beiten t worauf jene , dem Unfterbli- 
cheu Sterbliches anluiüpfend , es vol- 
lends erzeugen , nähren, und, fturbe 
es , wieder aufnehmen füllten. Er 
iprachs, und in die Urne, worin er die 
Weltfeele gemifcht , gofs er und milch- 
te die Ucbcrbleibfel , nicht mehr fo lau- 
ter und ohne Zufaz , fonriern als die 
»weiten und dritten. Dann vertheilte 
er die Seelen in glelchtr Anzahf den 
Sternen , und wie auf ein Fuhrwerk (ie 



fezend , zeigte er ihnen die Natur deä 
Ganzen, und verkündigte die Rathfchiüf» 
fe : Allen fei gleiche Geburt befchieden» 
ein gottverehreudes Gefchöpf zu wer-» 
den , ein Menfch , und zwar von der 
edleren Gattung des Manns. Wer nun 
in der beftimmten Lebenszeit die ange* 
bohrenen Leiden fchaften bezähme, der 
kehre zur Heimat des verbundenen 
Sterns zurück , und lebe in Seligkeit. 
W«rr ihnen aber erliege , der werde zum 
zweitenmal .^Is Weib gebohren ; und 
laffe er noch nicht vom Böfen , fo ver* 
finke er ftufenweis in die Geftalt des 
*rhier,s ,■ dem er an Sitten gleiche; bis 
er die Sinnlichkeit der Vernunft unter* 
werfe , und wieder zur urfprünglicheii 
Vollkommenheit gelange» Nachdem ef 
folches verkündigt , fUete er einige auf 
die Sonne , andere auf den Mpnd » an« 
dere auf die übrigen Werkzeuge der 
Zeit umher ; und überiiefs den jüngeren 
Göttern die Bildung (Werblicher Leiber, 
nebfc der Vollendung und Fliege des 
neuen Gefchlechts, — Ob der Schreib- 
fehler , attofe tondtre caiio^ gelehrt fei> 
wie Hr. Heyne fagt, weil's ich nicht; 
aber finnlos ift er gewifs : denn ein Stevn 
verbirgt (ich nicht am Himmel. 

22^. IV. Zeidelung : a. wie und wann» 
Der Bienen Wärter , lehren die Alten, 
nahe dem Rumpfe nicht anders , als 
ücijfch, gewafchen, und ohne Geruch 
getrunkenes Weins, oder falziger und 
rtrej:ger Speifen. Wird die Rfife oder 
Fülle des Honigs durch Vertreibung der 
Dronen,und ein weniger hohlesGefumfe» 

oder 
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Tbe&orifi relines; prhis baoftu fparfos aqoArtün^ 
230 Ora fo^'e, fiimosqae mann praetende fequaces. 
Bis gmvidos cogunt foetos, dno tempora meiTIs: 
Taygefe iimal os terris oftendit honefhim 
Pleias, & Oceani (pretos pede repptüit amnes; 
Aot eadem fidns fiigiens ubi Pifcis aquofi 
S35 Trifiior lubernas cario de(cendit in nndas. 



oto* dnrdi den Aagenfcbein erkannt; 
fo zeidle man in den Frührtnnden, 
ehe die Bienen ron der Hize erbittert 
werden , nnd rerfcheodie fie durch 
Rancb von Galbannm oder trockenem 
Ktthmift , den man aas Einern irdenen 
Gelcbirr mit^ner doppelten , vorn et- 
was gefpfzten Oefnnng hineinbläfc : da« 
mit he nicht llechen , oder felbfc begie- 
rig (reffen. Statt der Kappe uuJ der 
Handfehnhe nnferer Bienenpflegcr , be*' 
itricb man (ich nor mit Maiven » Melifle 
oder Bfafcixblfite ; von der graufamen 
Ausrottung der Bienen , nm allen Ho* 
nig za bekommen » wn&te man nichts. 
Den hiitigen Siz : die verfcbloAreneWoh-» 
nang des reinen , und kwrz vorher (b 
erhaben vorgefteHten Gefchlecbts , un- 
ter dem Bilde eines ßirßiichen Pmltfflis 
mit reichen SchazkmMfuern , die der Rö- . 
mer » wie überhaupt alle Vorfatbskam- 
mem der Wirtfchaft > nicht nUr ver- 
fchlofs , fondern mit dem Siegelringe 
ifirfiegilte. Daher tetifure , gntfiegeln i 
wobei man ja nicht an die verpicbten 
Wein Urnen denken mufs , Welches ein 
Bild im Bilde wäre. Ms. augujlum ads 
mngtijiam. Diefer Reinheit wegen f/äu* 
brt vorher den Miind (fove ftirfsr/r wie 
GeC ir. 135) , mit eircm Schluck Waf- 
fers diih fptilerd (fparfus das Medium 
für fpnrgens te'). Lauter veredelnd« 
Ausdrücke, Die Lesart prius hät4flus 
fparfus aquarmn ort foue , die auch 
meine Handfchrift hat , ifl widrig durch 
Ihr GeziTch und den ekelhaften Sinn deä 
im Munde erwärmten Waflers. Die 
Rellgion«forrnel ore fav$ fchir.ekhelt 
lieh ein, wegen attgnjlam ; aber das j^an- 
ze Bild wideripricjjt der Verehrung. 13e- 



fprengnng der Bienen fiiciit man um- 

fonft » wie man auch iefe. Gezeidelt 
ward in febr frncfatbaren Gegenden 
wohl dreimal : znerft FrükSngs - oder 
Blununkomig itn Mai nndlunios; czun 
reifer oder Sommterkotag , tneÜt aus 
Thymns nnd Satarei , im Anfang aes 
Aagurts,anderswo des Septembers, r. er, 
waren die Scheiben nicht voll , im Ov 0- 
ber ; nnd endlich , wo der Sommerho- 
nig frühe genommen ward y im An Tan- 
ge des Novembers noch etwas /fa^ii- 
oder Heidehimig , die fchleditefte GaN 
tung » die man oft ganz den Bienen ti:r 
den Winter liefs. Virgil erkennt 1 .t 
andern zwei Honiglefen im Anfangt'::! 
Ende der fchönen lahrszeit Gef.L 158« 
Zweimal drangen , d. i. fammelr. die 
Bienen vollen Ertrag des Honigs ; da- 
her lind zicet Ernten für den Bienen- 
pn eger. Gravidi foetus , voffe FrU»^htf * 
wie der Ceres Virgil Cir. 230, und des 
Wcinftocks Ovid Met. Vin.ä84. Phi- 
l'irg yrs ßores gäbe den felbigen Sinn wi^ 
foetus; denn aus den Blumen feibft ward 
Wachs, und aus dem Thaue der Blu- 
men Honig gefamnielt. Nicht albert 
alFo , nur unnöthig war diefe Verän- 
derung. Aber in Hrn. Heynens Ef- 
klänmg i Zweimal vertreibt ntan die 
honigreicheji Brenen: ift jedes Wort ge- 
gen den Sprachgebrauch. Taygete , ei- 
ne der fieben f/<;ä^/«r , deren Aufgang 
und Untergang- (to Mai — 11 Nov.) 
die fchöne lahrszeit begann und endig- 
te. Der Strom Oceamrs , der in der 
alten WeltkunJ^die Erdfcheibc uni- 
floCs , ward fpäter auf di\e Strömungen 
des Weltmeers zwifchen den t^^^^^^"^ 
vier Erdkreifen gedeutet , durch welchö 

einige 
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Oefnen du willft ; dann erftmit gefchcpftem Waffer dich fpüleiid, 
Saubre den Mund, und ftxeck' in der Hand fortfcheuchendeDänii)!»-'. 
Zweimal drängen fie vollen Ertrag, zwo Ernten dem Biener: 
Wann Taygete jezt die Plejad* ihr herliches Aiitliz 
Hob, und verachtend ihr Fufs des Oceanqs Strome zurückftiefs^ 
Oder fobald fie gefchreckt vom Geftirn des wäiVnchten Fifches 
Tjaurig in Wintei-gewog* hinab am Himmel üch fenket» 

' leuen 

bömer, Freundinr.cn der fcbönen lahrs- 
zeit: Jle erheben ihr hertickes Antlizi^ 
Wann der heitere Mai Land und Meer 
mit Segen und Reiz erfüllt; ßevnber» 
gen fich tiraurig , Nvann im November 
der öde Winter mit feinen ftürniifiheii 
Geftirnen naht. Da nun in Jtaliin 
der Winter vorzüglich durch K»-^«-!!- 
flürme fchre«la; fo nennt der Dich- 
ter , um alL» durch eines zu bezeitl»* 
hen > von den drohenden Wincei/ge- 
ftirnen nicht eben das nächfte , den 
Slcorpion oder den Schüz«n » fondenl 
mit Auswahl eins , delTen Bild auch 
mahlerifch zur Reg«izeit J)afst. Eben 
To verbirgt fich bei Horaz» Serm. 1. 1. 
$6, die Anieife vor dem Wafliirmtnn, 
d. h. nicht erd in der Mitte des lanuars^ 
Tondein überhaupt gegen den tegnich« 
ten Winter: 
Drauf, wann gewen jtt das tahr voii 
des WülTerers Urne getrübt wird, 
kreucht /ie nirgend hervor. 
Welches Bild Aufonius, Epift. XXIVi 
I02 , Wiederholt: 

Und der W-'^^^'^f^ trübt mit ergolTe- 
ner Woge den Winter. 
Den Winter als ftürmifche Regenzeit 
zu denken, fchicn den Alten fo natür- 
lich , dafs /ie auch die Gegend ides fürch- 
terlichHen Winters > die kalte Zone, 
diit ch dü/lere Regetigüfl'e bezeichneten : 
Gcf. I. 236, Ekl. X. 66, und die be- 
knniiten Stellen im Horaz. Vielleicht 
n:üclite man den einzelnen t'ilch lieber 
für den füdlichen halten ; aber nicht nur 
dtii Dithtern (Ovid.Met.X. 165), fon* 
dein felbß im g«niei)ien Leben (Kolum 
X I. 2) war es gewöhnlieh , von dcU bil- 
den bekannteren Fifcheti der Ekliptik, 

dl. 



einige auch Ebbe und Flut erklärten. 
Um den Fifck , welchen die unterge- 
henden Piejaden fliehn, find die Aus- 
leger in befohderer Unruhe. Denn die 
Fifche der Ekliptik fowohl > aJs der 
fiidliche Fifch , in deffen Rachen der 
Wailermann fein* Urne ausfchUttet, 
famt dem Wallfifche , gehh alle vor den 
Pl'^jaden unter, und erft nach gerauinei?" 
Zeit wieder auf. Vergebens fucht hian 
einen Fifch, der, im November aufge- 
hend , oder , wie Orion , nahe verfol- 
gend, die Piejaden zu fcheuchen fcheine. 
Sogar filthartigen Sternbildern > als den! 
Delfin und der Hy der , ja felbft dem 
Skorpion , find Zumutungen gefchelin ; 
und einer fand glücklich > das Geßirn 
fei di* aufgehend« Sonne, und der i*/.'//- 
f richte FifJt ein natürlicher nafler See- 
fifch , in defieh winterliche Wogen di* 
Piejaden fich fenken. Die Heynifche Er- 
klärung , die mit Alltäglichkeiten etwas 
zu weit ausht)lt , und endlich dahin 
gelangt, dafs die Piejaden doch immer 
von einem der beiden Fifche verfolgt 
fcheinen Icoiinen, wäre umgekehrt rirh- 
tig: 6t\M\ bald nach den Fifchen fiiiken 
die Piejaden unter den Horizont ; beim 
Untergang diefer find jene nicht einmal 
ficdtbar. Es bliebe aifo bei Petavs und 
Käßners Aiisfpruch , dafs diefe Verfe 
aus der Aflronomie, d. 1. ausder Stel- 
lung der Sternbilder, nicht zu erklären 
fein. Aber füllte Virgil das Verhältnis 
{'o bekannter Sternbilder in einem fo 
forgf-iltig gearbeiteten W^ke verwirrt, 
und, wenn diefes unmöglich fclieint, 
bei feinen Worten nicht etwas vernünf- 
tiges ^^cdacht haben ? I3ie Plejacin find, 
nach der Vorltellung der Griechen und 
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Illia ira modnm fupra eft; kefaeque venennm 
Moriibus infpirant, & fpicula caeca relinquont» 
Adftxae renisy animasque in volnere ponnnt. 
Sin duram metuens biemem parcesque futuro, 

240 Contufosque animos & res miferabere fraAas; 
At fuflire thymo, cerasque recidere inanes 
Quis dabitetV Nam faepe favos ignocus adedit 
Stellio, & lucifiigls congefia cubilia blattis; 
Immunisque fedens aliena ad pabula fucus, 

^45 Aut afper crabro imparibus fe immifcuit armls; 
Aut dirutn» tineae» genus, aut invifa Minervae 
Laxos in foribus fufpenriit aranea cafles. 
Quo magis exhaiifrne iiKrint, hoc acrius omneS' 
Incumbeiit generis lapii farcire ruinas. 



die in dar INTltta des Februars aufgchn» 
nur einen zu nennen. Sowolil rein 
fein als räuchern mnfs der Zeidclnde, 
um nicht von daii jähzornigen Bienen 
geflochen zu werden. Biß fiir .SV/.;/i, 
meint man. Aber könnte nicht Virgil 
den Bienen doppelte Waffen leihn, da 
fcbon Ariftoteies 2ähne an den Bienen 
und Fliegen erkennt? ^^//^a«^ das Me- 
dium, Ms. £r//.'.\a in i^enis* Einige 
glaubten • dals die Bienen beim eruen 
Stiche mit dem Stachel das Leben ver- 
lören ; andere nur , wenn dem Stachel 
•in Thtil des Eingeweides nachfolgte; 
fonft würden fie unthütige Dronen. Der 
Stachel der Bienen ift eine hohle Röhre, 
woraus zwei fcharfe Spizen mit Wie- 
derhaken hervorgehn ; unter dem Sta- 
chel i(l ein Giftblaschen. 

239. b. Gegen den Winter fchonend, 
fonft 2±% reichlich. Findeft du aber 
im Herbft einen Rumpf fofchlecht, dafs 
du aus FinTorJ^e und Mitleid von dem 
Hon ige nii^hts (andere fugen in Gedan- 
ken , nicht alles) zu nehmen wagfr ; fo 
rauchre doch wenigflens , welches bei 
allen jjefchieht , mit Thymian , theils 
der Würmer , theils der Gefundheit we- 
gen; fchnelde auch die leeren Zellen aus^ 



Com- 

worin (ich leicht Ungeziefer verbirgt, 
und vertilge die unausgetriebenen Dro- 
nen, famtHorniften und Spinnen. iMaii 
foU, lehren die Alten, zuerft zwifch-'n 
der Frühlingsgleiche und dem Aufgang 
der Plejaden, und drauf, nachdem die 
Schwärme alisgezogen find , vom läng- 
^t9l^ Tage bis zur Herbftglciche , jeden 
zehnten Tag die Rümpfe lüften und mit 
Kuhmift oder wohlriechenden Krautfni 
uaichern , welches den Bienen zwarbe- 
fchwerlich, aber heilfam und ermun- 
ternd fei ; dann durch kaltes , in die 
leeren Theile des Rumpfs gefprengi«?^ 
Wafier die erhizten abkühlen , und den 
Unrath fanit dem Gewürm ausfc.??'!' 
Ms. vutiteHs: welches andere , desK-l* 
genden que que uneingedeuk , in meti^^^ 
verdarben , Des M^inters Gewalt , nicht 
einen lehr ftrengen , fondern blofs füf 
den armen Stock. Gebeugt iftihrMi'N 
und ver-Jdct ihr Reich , durch vorige 
Unfille im Sommer: denn jezt blejl^^ 
ja, ftiitt des gewöhnlichen AntheiU 
der famtliche Vorrat desllonigs zurück » 
nur gereinigt wird der Rumpf. ^^^* 
Macht, Reich, Gef. IL 534. AtBrat* 
tarnen , wie hUufig, Gef. IL 467. Sttüio^ 
eine kleinere geileckte Eidext , v« ^^' 
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lenen entbrennt unmäfsigef Zotn ; und beleidiget fprühn fie 
Geiferndes Gift in den Bifs, und laffen verborgene Stacheln, 
Tief in die Adern gebohrt, den Geift in der Wunde verhauchend» 
Fürchteft du aber des Winters Gewalt, und fchoneft der Zukunft, 
Ihres gebeugten Muts und verödeten Reichs dich erbarmend; 
Dennoch rä'uchre den Stock mit Thymian, fchneid' auch die leeren^ 
Zellen hinweg. Oft nagte den Bau unbemerkt die geftirnte 
£idex; oder es barg lichtfcheu ihr Lager die Schabe; 
Auch die Dron', unthätig an fremdem Mahle (ich mäftend, 
Oder die Hornis erftürmf ^ ungleich an Waffen, dieFeftung; 
wAuch das fcheusiiche Mottengefchlecht ; und gehafst von Minerva^ : : 
Hängt* ihr lockeres Garn die laurende Spinn* um die Pforte, 
le erfchöpfter fie find , je eifriger ftreben fie alle, 
Bald die Ruinen umher des gefunkenen Volkes zu beffern, 

Drängen 



Sfef/io & , in zwei Silben zufaninen» 
gezogen , Vfie ßiiviorunty abiete ; doch in 
meiner Handichrift fehlt et» Die Silbe 
t4n vor Haupt- und BeiwiJr'ternift lang; 
vor Mittelwörtern und folchen Beiwör- 
tern auf bar y iich und /am, die von 
einem Handlungsworte abftammen, mit- 
telzeitig. Daher ifi: fie in twßchtbar 
QfGW Sicht, Gelicht) lang; in unfeh^ 
l/art'wl* in unhVrbar y nüttelzeitig. 
Den folgenden Längen ab, an, auf, 
gius, nach, theilt un in folchen Wort- 
tern feine Flüchtigkeit mit: z. E. ««- 
faachahmiicfu Diefc Regeln werden häu- 
fig verlezt. Die Schabe fbiatiaj , ein 
eiförmiges Infekt mit vierzehn Füfsen, 
das unter Steinen und in feuchten Mau- 
ern (ich findet , und auch Aßel und 
Ä'eUerwurm hei fst. Die Vrvnen v. 1 6 g , 
die nach ausgeflogenen Schwärmen Re- 
gen die Fülle des Honigs von den Bie- 
nen felbft verjagt werden , riethen ei- 
nige , mit Mago's und Kolumella*s Wi- 
derfpruch , ganz auszurotten. Man be^ 
fprengt, fagt der augebliche Demokrit, 
am Abend die Deckel der Bienenge- 
fchirre inwendig mit Waflfer; und wenn 
man des.' Morgens fie öfnet, fo findet 
man die Droneu , die von UeberUdung 



des Honigs immer dürftig find > urn^l»^^ 
Tropfen fizend , wo man fie alle todten 
kann. Hornis , die gröfste Art Wes- 
pen, Vefjja Crahrth, welche den Bie- 
nen vorzüglich zwifchen dem Aufgang 
d^ Hundsiterns undArktars nachdellt. 
Ms. fefe immifcnit. Die Motte (Phalaena 
tineaj ift die Larve einiger Nachtvögel, 
welche Kleider, Pelze und Bücher zer- 
nagt; hier eine weifse Raupe mit vier- 
zehn Füfsen in den Bienen rümpfen» 
die auch Kielitvurm , und allgemeiner 
Schabe , genannt wird. Ms. äurum* 
Anuhne , ein lydjfches Madchen , wetb.' 
eiferte mit Minerva in der Kunft de"9 
bilderreichen Gewebes, und ward von 
der neidifchen Göttin In eine SpittM 
verwandelt. 

248* Uebrigens lafTe man nicht zu 
viel Honig, damit die Bienen nicht träii 
ge werden. Deshalb rathen auch einige, 
nicht a^le Dronen zu tödten» Das Wie 
viel befiimmt lahrszeit, Gegend und 
Gü te des Stocks. Kolumella, der zwei« 
mal zeidelt, läfst im Sommer ein Fünf« 
tel zurück, im Herbfi: ein Drittel, An* 
dere, die dreier Lefen gedenken , iaf». 
fen vom Frühlingshonig nur den aiehn» 
ten oder zwölften Tbeil; vomSonuner«>. 

S h*nig 
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2SO Comt)lebuiitque foros, & floribus horreä texent^ 
Si vero) quoniam cafus apibus quoque nofiroa 
* Vita tulit, trifti languebunt corpora inol'bo; 
Quod iam non dubiis potcris cognofcefe fignist 
(Continuo eft a^grls alias colof ; horrida voltum 

355 Deformat macics ; tum cofpora luce carentnm 
Exportant teftis, & triftia funera ducnnt* 
4ut illae pedibns connexae ad litnlna pendent} 
Aut intus claufiä cunftaatur in aedibus bmnes^ 
Ignavaeqtie fame & contrafto frigore pigrae. 

a6o Tum fonus auditur gravior, traftimque fufurraöti 
Frigidus ut quondam filvis immurmUrat Aufter^ 
Ut mare follicitum fbidit refluentibus undis ; 
Aeftuat ut claüfis rapidus fornacibus ignis ) ' 
' Hie iam galbaneos fuadebo incehdere odores» 

S6S Mellaqtre arundineis inferre canalibus, nitro 

Hortantem, & feiTas ad pabula hota vocantenU 

Proderit & tütifum gallae admifcere faporem)- 

Arentesque i^ofas, aut igni pinguia multo 

Defruta> 

bonig dto zehnten , änch ndcb Befchaf- Wausgeruhrt mit SpeiC» pflei^ea, und 

fenheit mehr oder alles ; vom Waldho- Todte mit einem Leichengefoige aus« 

nig wenigflens zwei Drktel > und zwaJ^ tragen. Vorzüglich erkranken fie im 

die Steilen des Gewirks , welche Bie-^ Frühling am Durchlauf, weil fie nach 

nenbrot enthalten, forip eigentlich dem Winterhunger mit dett Blüten def 

Gfinge des Theaters» wie eaveae v. Kornellen und der Mutterwoifsmilch 

58; hier angewandt auf die gereihcten Oüktyma/iusJ , und den Käzchen der 

Zellen mit ihren Zwifchengängen. Ulmen fich überladen : daher auch in 

■ Speicher aus Btumtnfap » d. i. nach det den Gegenden Italiens , die hiermit be- 

alten Vcrftellung, aus Wachs. pflanzt lind, die Bienen , wie KolumeU 

25z. V. KrankhciteUk ' a* Zeicheil la Tagt , feiten lange dauren. Ms^/m««« 

154. Gefund fmd nach VaxtO die Bie« rm dicunt, Uiiludig zur Arbeit , han« 

nen , wenn fie zahlreich ausfliegen und gen fie entweder (welches allein freilich 

fchimmern, und ihr Gewirk eben und kein Zeichen von Krankheit ift) vor 

glatt ifc; Krankheit zeigt es an, wenn dem Rumpf an einender gekümmert, 

iie ftruppicht und rauh und wie beÜMubC oder .verweilen auch drinnen» Die hey* 

ausfehn; wofern nicht hizige Arbeit fie nifche Aendening,.^o«ici>ii0, Jich an« 

mager macht. Andere nennen als Zei« Jirengend , ifl unnöthig, und für die 

chen der Krankheit, wenn fie \\\ un-* matten Bienen zu ftark. Wegen des 

mutiger Trägheit und trauriger Stille Hungers, der die Frühlingskran kheit 

Ihirrea #' einige dn die Sonneuwärme anzeigt* wird v« 265 Honig hin^nge« 

leitet. 
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Drängen voll die Hallen , und flechten fich blumige Speicher* 

Aber wofern , da auch Bienen die Zufäll* unferes Lebens ^ ^ 

Häufig dröhn, hinfchmachtet ihr Leib in trauriger Krankheit; 

Weiches du bald und ficber an deutlichen Zeichen ^kenneft: 

(Gleich verwandelt den Siechen die Farbe fich; fcheuslich und hager 

Starret ihr Angefleht ; auch tragen fie Leibet der Todten 

Aus dem Geheg*, und folgen dem traurigen Leichenbegängnis* 

Oder fie hangen am Thore, die Füfs* an einander geklammert; . 

Oder daheim verweilen fie alP in verfchloflener Wohnung, 

Unmutsvoll vor Hunger , und trag' im Frofte fich fchmiegendi 

Dann erfchallt ein dumpfes Getön und gezogenes Surren : 

Wie wenn frofl:iges Hauchs in Waldungen murmelt der SUdwi&d; 

Wie das empörete Meer aufraufcht mit prallender Brandung; 

Wie in verfchloflenen Oefen das ftürmende Feuer emporbrauft.) 

lezo, fath* ich dir, zünde des Galbanons dampfenden Balfam;_ 

Leite dann Honig hinein in röhrenen Rinnen, und freundlich 

Ntithigend, rufe fie her zur bekannten Speife, die Matten* 

Heilfam auch ifts, Galläpfel von herbem Gefchmack, und gedörrte 

Rofen darunter zu flireun, auch fettes Mofi:es, am Feuer 

Einge« 

leitet. RaFt den König die Seuch« hin, Durch etn gekrümmt Bergthal , wann 
Tagt Plinius I fo zagt das Volk in im* den Forft zu verbrennen es auffuhr; 

th ä tigern Schmerz ; ohne Speife zu fam* Nicht der Orkan durchbraufet die 
mein , noch auszuziehn , drängt es fich hochgewipfelten Eichen 

nur mit traurigem Gefumfe um feine So voll Wut, wann am meiden mit 
Leiche. Die drei fcarken Gleichniffe, grofsem Getof er dahertobt: 

welche Homer im fchrecklichftenGetüm- AU dort laut der Troer und Danaet 
mcl der Schlacht anhäuft, möchten fiir Stimmen erfchoUen, 

dasKrankengefumfe zu ftark fcheinen ; Da fie mit fchrccklichem Ruf hinwü« 
aber man vergleicht hier nicht als ein tetan gegeneinander, 

kalt beobachtender Mfenfch , fondern Frofliger Südwind, der kalten Regefi 

gleich fam mit der Empfindung der Bie- bringt, Gef. I. 559. 0^i?«der Becker, 

nen felbft, für welche diefesGet(>/i das Töpfer, Schmelzer, Kalkbrenner ff. 
fchrecklfcbft^i/}: fiehcv. 119. 170. Ho- 164. b» Mittel. G«/^ä«w>h , Mutter* 

ttiers llias XiV. 394. harz Gef. III. 415. Galläpfel, eia 

Nicht fo donnert die WogemitUttge« Auswuchs aiuf den Blättern der Eiche 

ftüm an den Felsftrand,' in wärmeren Landern , vom Stich ei* 

Hergeftiirmt aus der See vom gewal- nes Infekts, Gallwespe genannt, da3 

tigen Hauche des Nordwinds; feine Eier hineinlegt: ihre anziehende 

Nicht fo praflelt das Feuer umher mit Schärfe dient gegen den Durchlauf der 

faufenden Flammen Bienen > Ms. ion/um* imgekochter Mofi 

Gef. ' 
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Defruta, vel pfythia paffbs de vite raceraos, 
^70 Cecropiumque thymnm, & grave olentia centaarea« 
Eft etiam flos in pratis, coi nomen amello 
Fecere agricolae, facilis quaerentibiis lierba. 
Namqoe uno ingentem tollit de cefpite filvatn; 
Aureus ipfe, fed in foliis, qaae plnrima clrcam 
2JS Fünduntur, violae fublncet purpura nigrae. 
• Seepe Deum iiexis ornatae torquibus arae* 
Afper in ore fapor, Tonfis in vallibus illum 
Paftores, & curva legnnt prope flumina Mellae» 
Hakis odorato radices incoque Baccho^ 
2to Pabulaque in foribns plenis adpone caninris. 
Sed fi quem proles fbbito defecerit omnis, 
NeCf genus unde novae ftirpis revocetur, habebit; 



Cef. 1.195. Diefen , oder getrocknete 

Feigen oder Rofmcn , mit WalTer zer- 
rieben, rath Kölümclla auch während 
d^s- Winterhungers , und fo lange die 
Mutterwolfsmilch and die Uhnen blühn, 
zur VerhiJt'jn;^ der Krankheit.in kleinen 
JrÖgen mit eingelegter Wolle am Ein- 
gang zu fezen. PfijthiftheBnfnenQ^K. 
11.93. H'i, Pfytfriai*, Cekropi/sher oder 
tittifchtr Tktpnian v. 11 a. 1 77. ' Centau^ 
riurn^ den Dichtern 0«/Ä»r^/^»f, Tau- 
fendgüjdenkrant. Dus k/einere , (lenti" 
atifn Ceffiauriunt Lintia , wachfl: bei uns 
wild; das grüfare , Cefitavteä Cfntau^ 
Thtm JJfift. , weiches hier gemeint wird, 
ift auf den Alpen und Bergen der füd- 
Itchen Länder einheimifch , und ftfeigt 
über drei Ellen. Sein anziehender bit* 
terer Saft heilte, fegt man , den Cen* 
taur Chiron Gef. lU. 550, aisihm , der 
die WafTen feinesGaftesHerkules durch«. 
forfchtf , ein vergifteter Pfeil in den Fufs 
gefallen war: daher es einige Chiro* 
nion , andere von feinem Wohnart CGef. 
III. I T 5) Pelethrönia nannten: Ametlus 
hält Majtyn für ^\e purpurne italieni- 
fche Ster: blume, AjhttUticus^ die,nebft 
den manv.igtaltigen chinefifchen Aftern» 
tinfere Gürten ziert* aber wild in ^hä» 



Tempos 

lern und rauhen Hügeln Italiens/ Sici- 
liens und des füdiichen Frankreichs 
W ächfl: ; /IftHT Aintüus Linn. S\e \ rri bt 
viele aufüaudende Stengel aus Einer 
zaferichten Wurzel. Ms. imo aus un» 
geändert; aber jenes wäre ein tiberfliifll- 
ges Beiwort. Die Abfchreiber und Hein- 
fius bei Ovids Ep. XX. 41 (nicht ii, 
Welchen Druckfehler Hr. Heyne feinem 
Burmann treulich nachfchreibt) nahmen 
das poetifcher»vJ;«, verwachfeiie zafe- 
richte Wurzel , in gemeiner Bedeutung 
für Rafen , womit denn um fich frei lieb 
nicht vertrug. Das Anfehn der Hand- 
fchriften kommt bei dergleichen Stelleft 
wenig in Betracht, noch weniger die 
Menge der Ausgaben : welches Hr. Hey- 
ne beffer weifs , als ich. Goldgelb ilV 
die Blume felbft , d. i. dio Scheibe; und 
pHrpnrbraun die Blätter umher , oder 
die Straten: eben fofprichtOvidinder 
Befchreibung der Narciffe, v. 1 32. Ai. 
gtr^ dunkel v. 373. Die Altarevfxxr- 
tien mit Kränzen und langen BiuuteH- 
ketten gefchmückt. Gefchorene Thälcr 
fmd offene feuchte Wiefen , die in Ita- 
lien drei -bis viermal ^#MttfA/ werden 
können : im Gegen faz waldiger Berg- 
tiiäler: Gef, I. 71* 290« Abgeweidet, 

wie 
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Eingekocht, und Rofinen^ von pIiythiAAer Rebe getrocknet, 
Attifchen Thymian , und Centauriun*, ftrenges Geruches» 
Femer blüht auf Wiefen ein Kraut, defs Namen AmeUus 
Nannte der Ackeraiaan , dem Suchenden leicht am erfpähen. 
jy^rm ein mächtiger Wald entfl;eigt der ^africbten Wurzel ; 
Güld ift die Sc:heibe der Blum', allein auf den häufigen Blättern 
Ringsum ftralt anmutig das Dunkelt)raun der Violei. 
Oftmals fchmückt fie, in Ketten gereiht, d4e Altäre der Götter. - 
Scharf Ül im Mund* ih r Gefchmack, Es pfUi<?kt in gefchorener^ Th::iera 
Solche der Hirt, und lüngs dem gewundenen Strome des .r^^ll'^. 
Koche die Wurzel d«?s Krauts im duftenden Safte des Bacchua, 
Scze fie dann zur Speif ' in vollen Körben am Eingang. 

Aber wemi alle Brut durch plözlichen Tod dir hinwegftsrbt, 
Und du umfonft nach Gefchlecht von neuem Stamme dich umfchaufl:; 

\ Dann 



w:e CS Hr. Heyi><* hier vcrftcht, hcifat 
tonfus nur in Verbindung: z. E. von 
tCüh«n gefchoren. Melhv^ ein Fl« fs bei 
ürixia, in der Nachüarllnaft des man- 
tuanifclien. Gebiets : wovon die Blume' 
Amellus heifeea fi>ll. KolumeUa räth, 
die Wurzel in altem aminäifchen Wei- 
ne, der herbe und an.'.iehcfid warGef* 
IL 97 9 zu kocIiei>> und den au^eprefs- 
ten geklärten Saft den kranken Bienen 
vorzufeaen: welches Mittel er unter al* 
len am wii-'krainürii findet. 

agi. VI. Künrrl\clie ICiveugung. a. 
ausgeübt in AtgyptensSS- b« wie 295. 
Die Kanft Bienen aus Rinderaas zu er. 
zeugen, die noch in Aegypteu blühn Toll- 
te, ward ah Erfindung des AriJlöMs ge- 
rühmt V, 3 17, eines thellalifchen Hirten^ 
mßißers(Gei, UL 549),der auch in Arka. 
dien Heerden befafs. Di« Alten glaub- 
ten, dafs alles Gewürm in Fäulnis und 
Verwefung nicht blofs gebrUfct , fondera 
erzeugt werde. Hierauf gründeten di« 
Aegypter fogar ihre AnfprUche , das er« 
üt Menfchengefchlecht zu fein , das 
aus dem Schlamme der jungen SchÖp* 
fun" iiervorging, Gef. 11. 336. Denn 
noch jezt fehe mau in ThebaVs zu ge« 
wiHen ^elte.a Mäufc entilehn, die bis 



zur Bruft fchon belebt wit den Voiilec^ 
ßifsen fich regen, iiidc(i^derl:iintcrkiU 
ijoch ungebildet am Erdl>lofsha/te; uud^ 
trete der Nil zurück , fo wimn^ele.es iiv. 
den trocknenden Pfüzen von lebendi- 
gen , ganz od^r hal^ voüendcten Tbie- 
ren. Auch den wtfifen Aegypteru ge-i 
hörte die üemerkiüig-, dals durch Ver- 
wefung , aus dem Marke des mcnfchli- 
chen Rückgrads Seh langem, aus dem 
Rkide Bienen , dem Pferde Wespen, 
dem Maulthiere ßremi'en , und dem Efel 
Käfer er wüchfen. Griechen, Karth^t- 
ger und Römer reden davon als einer 
alltäglichen Wahrheit : jene nannten die 
Bienen fchlechtweg/3ijy€J'£if, Stijpr» 
kinder;undCe\£\ is liaite nur den vernünf- 
tigen EinwurfyWie KolumeUa ihn nennte 
die Koften der Erzeugung fein zu grols.* 
Ob die hebräifche Volksfage von Simfon 
dupch ähnlichen Wahn , der nocli'aus 
Aegypten kern:ammen könnt^ , einen 
Schwärm Bienen.ausLöwenaas erzeugt 
vorftelle : mag Martyn verantworteiu 
Die natürliche Erklärung iudefs , dvSi 
Bienen vielleicht ihre Eier zum.Au:i- 
brüien in die gärende Fäulnis gelegt 
haben , wideri'jTicht der Reinlichkeit 
diefes Infekts. Sicherer macht Buchari: 

a 'S 
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Tempus & Arcadii memoranda inventa magiftii 
Pandere, qaoqne modo caeiis iam faepe iuvencis 

a85 Iniincenis apes tolerit croor* Altius omnem 
Expediam prima repetens ab origine. famanu 
Nam qua Pellaei gens fortanata Canopi 
Accolit effafo ftagnanjbem flumin^ Nilam, 
Et circum piAU vehitnr faa rora' fafelis; 

apo Quaque pbaretratae vicinia Periidis urguet, 
Et diverla mens feptem dircnrrit in ora 
Ufque coloratis amnia devexus ab Indis, 
Et viridem Aeg3^tiim nigro fecnndat arena: 
Omnis in hac certam regio iacit arte falutem. 
Exiguus primum, atque ipfos eontra&us ad ufotf 



«95 



aqs dem L5wenaas ein dürres Gerippe, 
in deffen Scbädei oder fchneli getrock- 
neter Haut ein Bienenfchwarm wol vor- 
lieb nehmen Icoiinte. lene Erzeugung 
^ kielt übrigens noch der grofse Melanch- 
thon für ausgemacht , und fand darin 
nicht nur einen Beweis der Vor fehung, 
fondern ein herliches Bild — dercbrift- 
lichen Kirche. Der erfticlste und todt- 
gebläute Farr fei Chriftus , aus deflen 
Leichnam die Gläubigen mit der Pre- 
digt des Wortes hervorfumfen , ange- 
feindet von ruchlofen Ritterföhnen » i\s 
Wespen und Horniffen , und von dem 
Efelgc2ücht der Pfaffen und Mönche^ 
den unreinen Midliäf^rn. So biieb felbfl 
nicht ein erwähltes Rtiftzewg , wie edel 
und gefchliiFen es war , vom Rofte des 
dumpfigen Zeitalters frei. Und fthlts 
an neueren ^ifpielen? 

385. a. In Aegypten ausgeübt.- Dafs 
jene Kunft des Ariftäus nicht eine leerfe 
Fabel fcbeine; fo beruft fich der Dich- 
ter 9^\\{^9S%zxize ägypti/che Detta j o4er 
die dreieckte StrominfelUnteragypteus, 
fi# wek fie von der kanopifchen bis zur 
pelufifchen Nilmündung, und hinauf bi^ 
zur Trennung des mächtigen Stroms 
(ich erftreckt : wo oft nach ein^r lieber- 
fchwcmmuog die ausgerotteten Bienen , 



Eligitur 

durch Fäulnis hergeftellt werden. Aber 
von dem kleinen Ländehen eine fo weiu 
läuftige Befchreibung? Klein erfcheint 
es dem kalten Vergleicher auf der Land- 
karte , grofs dem gegenwärtigen Be- 
wunderer feiner volkreichen Fruchtbar- 
keit , und dem wie durch Gegenwart 
begeiflerten Dichter. So bei Homer der 
unendliche Heilespontos , fo dieGrßfte 
des trojanifchen und argivifcben Reichs. 
Die getadelte Weitläuftigkeit einem 
griechifchen Vorgänger Virgils aufzu- 
bürden : ift ein Argwohn , der von nichts 
ausgeht, und zu nichts führt. Ms.pri' 
mam. Mit denH beginnt der Grieche 
und RÖinfsr nach einer Vorrede. Kü- 
nopus , eine Stadt an der weftlicben 
Mündung des Nils , bei Alexandria, 
nach der Fabel von dem dort begrabe- 
nen Kanobus, dem Steuerer dejf Mene- 
laus , genannt. Ptlluifch^ von macedo* 
nifcliÄn Königen beherfcht : weil Ale- 
xander, dir Eroberer Aegyptens, von 
feiner Geburtsftadt PeU'a der Peüäer 
hiefs : fo das; narifcifik» Pich Gef Ö. 
438. Dtr/umpfende^NU, der das gan- 
ze Land in einen flehenden Sumpfv^''- 
wand^lt, obgleich der Strom felbft ßc^ 
heftig ergießt. Das fejbige Wort hat 
LukanIV. 134 vom überfcJiweinin«den 

Padus. 
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Dann gebührts i zu eröfnen die Kunft , die Arkadiens Meiner 
Rühmlich erfand , durch welche fchpn oft erfchlagenen Rindern 
Schwärm* aus verwefendem Blut aufkeimeten. Höher beginnend 
Will ich vom erften Entftehn das Gerücht umftändlich entwickeln« 
Penn wo das glückliche Volk der pelläifchen Vefte Kanopus 
Wohnt an des fumpfenden Nils weic ausgegoffenen WalTern, > 
Und um feine Ciefiid* hinfährt in bemalten Fafelen ; 
Bis wo die Nächtarfchaft der bekocherten Perfis herandrängt, 
Und in gefondertem Sturz durch fieben Mündungen ausftrömt 
Fern herrollend der Strom von der Indier dunklen Gefchlechtern, 
Und dein Grün, Aegyptus, mit fchwarzem Schlamme befruchtet: 
Ringsum vertraut das Land fein licheres Heil der Erfindung. 
Erft wird mäfsiges Rayms , und geengt zu folchem Gebrauche, 

Auser- 



Padus. Fa/eJe , ein kldnes , für die 
Wohlhabenheit ausgefchmücktes Fahr- 
zeug, gleich einer Schwertbohne, worin 
die Aegypter während der Ucber- 
fchwemmung von ihren auf Werdern 
erhöhten Wohnungen zu einander fuh« 
ren : der ägyptifche Name war Btiris, 
Perfis , das Reich der bogenkundigen 
Parther, zwar nur bis zum Eufrates, 
umfafste in der Dunkelheit der Welt- 
kunde den gröfsten Theil des Morgen- 
landes, Gef. iL 170: alfo der öHlichen 
pelafifchen Ntlmündiing nicht Angren- 
zung, aber ärär.getidt Nachbar fchaft^ 
weil die parthifche Macht auf Syrien und 
Paläftina einwirkte, [/rffuety herdrätjgt, 
ohne Gegendand, wie Gef. I. 443. III. 
200. Die Erklärung, quaque attmis 
urguet Perfiäis vicinia , von vicinium, 
(oder , wie man ändern foll , confiniti) , . 
nähert (ich zu fehr der Profa ; auch hat 
der Hörer das edlere quaque vicinia ur^ 
guet fchon verbunden , eh er das fol- 
gende amnis vermuten kann. Ms. £{»«- 
que aus queuque geändert. Die drei 
näch/len Verfe folgen in den meiden 
Handfchriften , auch in meiner: Etvi^ 
ridem — Et diver fa — Usquf ; in an- 
dera; Et divnfA — Et viridem — Us» 
9«#* Die Ordnung der römifchen, die 



ich gewählt habe, giebt einen klaren 
Sinn ; ohne dafs amnis , nachdem es 
durch diver/a ruexs an!;ekündigt wor- 
den, zu lange erwartet wird,noch &&z\i 
nahe folgend btleidiget, oder gar, wie 
in der gemeinen Lesart, die Ueb^r- 
ftjhiämmung des grünen Aegyptens vor 
der Zergliederung des Stroms in feine 
Arme zu ftehen kommt. Der Dichter 
überfchaut aus Italien das dreieckte 
Stromland , von der nächften Weftfpize 
bei Kanopus bis zur öftlichen , die den 
Parthern näher ifl , und zur füdlichen» 
wo der äthiopifche Nil aus einander 
ilrömt, um das ganze Land umher zu be- 
fruchten. Hr. Heyne glaubt einender 
Verfe, £> viridem — Et diver/a ^ am 
liebften jenen , wegfchneiden zu muffen ; 
andere , mit der Wegfchneidung jenes 
Verfes noch nicht vergnügt, verdrehn 
die übrigen von quaque an , auf Perß« 
en und den ilebenarmigen Indus oder 
Ganges. Von der kanopifchen Nilmün- 
düng folgen o/lwärts die bolbitifche, 
febennitifche, fatmifche, mendefifche, 
tanitifche und pelufifche. Dunkle -In* 
dier , Aethiopen , Gef. IL 1 1 6. Arena^ 
Erdreich , Gef. I. 150. IL 232. 

295. b. Wie. Die Bienenmacherei 
ward, wie ähnliche geheime Künde , auf 

meh- 



«30 G E ORGIG ONlV, 

Eligitur locus: hunc anguftique imbrice tefti 

Parietibusqoe premunt artis/& quatuor addant^ 

Quatuor a ventis, obliqua luce feneftras. 

Tum vitulusy bima curvans iam cornua fronte, 
300 Quaeritur: huic gemlnae nares, & fpiritus oris 

Molta rcluftanti obftruitary plagisque peremto 

Tunfa per integram folvuntur vifcera pellem» 

Sic pofitum in claufo linquant, & ratnea%coftis 

Subiiciunt fragmenta, thymum, cafiasque recentes. 
305 Hoc geritur, Zephyris primum impellentibus undas, 

Ante novis rubeant quam ptata coloribusi ant^ 

Garrula quam tignis nidnm fufpendat hirundo» 

Interea teneris tepefaftus in offibus humor 

'Aeftuat, & vifcnda modis animalia miris^ 
310 Trunca pedum primo; mox & ftridentia pennis 

MKcentur, tenuemque magis magis aera carpunt: 

DoneCj ut aeftivis efFufus nubibus imber, ' 

Erupere; aut ut, nervo pulfante, fagittäe, 

Prima leves ineunt fi quando praelia Parthi. 

mehrerlei Art getrieben. Antigonus, genes Haus , welches nach Florentins 

ein Zeitgenofs der erden Ptolemäer, er» Unheil auch belTerift: zehn Eilen hoch 

zählt: in einigen Gegenden Argyptens und breit, mit einer Thüre und vier 

werde der Farr vergraben, dafs nur Lulicn. Hierein (ührt man einen bc- 
die Homer aus der Erde ftehn ; nach- * leibten fetten Stier von drittehalb lah- 

her läge man fie ab , und aus den Oef- reu , prügelt ihn todt, undzcrbläntihm 

nuogen fliege, wie es heifse, die Bie- Fieifchund Knochen, doch — ohne ihn 

nenbrut , die aus dem modernden Thiere blutriinftig zu machen. Dann verftopft 

erwachfen fei. Andere , nach Mago und man ihm alle Oefnungen des Leibes mit 

Plinius, vcrfcharrtenblofsdenStierma. Türhern in Pech getaucht , legt ihn 

gen famt dem miftigen Inhalte: ein Jiu- rücklings auf Thymian , und vcrfrreiciit 

fserft einfaches Mittel, zu deflen Wirk- Thilre und Luken mit Leim. Inder 

Tamkeit nicht einmal ein befondefer dritten Wociie läfst man frilche Luft 

Glaube nöthig fehlen. Die belle Zeit hir.eiii ,- nur ja keinen Wind ; und wann 

war, nach Mago und dem falfchen De- die Mail« fich regt, verfchlielst man 

mokrit, vom längften Tage bis zum Auf- wieder. Am elften Tage findet man das 

l^ange des Hundsfterns; nach andern Haus voll Bienen, die traubcnweis an 

der erfle Frühling. DerlibyfcbeKoMij einander hangen ; und tom Stiere nur 

luba machte feine Bienen mit weni<( Homer , Knochen und Haare. Aus 

Umßänden in einer hölzernen Laie; dem Gehirne werden Könige, su&dem 

Demokrit und Varro , verlangten ein ei- Rückenmark auehj aber fchlechterci 

aus 
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Auserkohren ein Plaz: mit fchtniegendem. Dache von Ziegeln 

Drängt man,nnd fchliefsenden Wänden ihn dicht,u* öfnet ihm rings um. 

Nach vier Winden gewandt, vier fchräg* erleuchtete Fenfter. 

Drauf wird ein Farr eiiefen, dem fchon zweijährig die Stime 

Hörner krümmt; die fchnaubendeNaf^und der Odem des Mundes 

Ihm, der voH Angft arbeitet, verftopft; und dem Niedergeblä\iten. 

Durch unblutige Haut fein Innerei mürbe geßampfet* • 

Alfo geftreckt im Verfchloffe verläfst man ihn, unter die Rippen 

Reifig und Thymian und Zeilandfproffen ihm ftrcuend* 

Solches gefchieht, wann die Wefte zuerft die Fluten umkräufeln,. 

Ehe von keimenden Farben die Wief *' erröthet, und ehe 

Zwitfchernd am hohen Gebaik ihr Neft aufhänget die Schwalbe* 

Aber die gärenden Saft* erhizt im zarten Oebeine 

Sieden indefs , und man fchaut ein wunderfames Gewimmel, 

Mangelnd der Füfte zaierft; doch bald mit fchwirrenden Flügeln 

Schwärmt es, je mehr und mehr zur dünnen Luft fich erhebende 

Bis es, wie Wolkenbruche geftürzt aus Sommergewittern, . 

Ausbricht; oder wie Pfeile, von fqhnellender Senne geregnet, 

Wann zum Beginne der Schlacht herfprengt der flüchtige Parther* 

Welcher 

einläfst. Mit dem Weftwinde begtnik 
um den 9 Februar der Frühling , und 
etwa nach vierzehn Tagen kehrte die 
Schwalbe. Zartes Gebein ,. durch Zer- 
malmung und Fäulnis, nicht blofs we- 
gen der lugend. Trunempedum, nach 
Lukrezens orba pedum. Wer durch 
Weglafl'ung desKomma'snachiH/riJzu 
verbeffern glaubt , bedenkt nicht, dafs 
das Wunder in ^er Belebung der Mafle 
befteht, nicht im Maogelder Füfse. Ms. 
tenuemque magis ae »tagis^ Das feit- 
nere magis magis , das bei KatuU LXIU. 
274 nur durch gewaltfame Deutung zu 
verdrängen ifl, verfchrieb man häufig 
magis ac magis , und heihe den Vers 
durch Wegfchneidung des unentbehrli- 
chen /7^#. Sie eilen an die Luft, aera 
oarpuut ; wie carpere prmia Gef. III. 
142. Ms. veiutmut: vielleicht ifl v#/ 
ift wehiklingender. 

3»5. 



aus dem Fleifche die andern Bienen. 
Bei der erftcn Auffchliefsung find es lau- 
ter weifse untewegliche Halbtierchen, 
die allmählich wachfen, dann Flügehan- 
fezen , dann fchon in eigener Farbe um 
den König (ich fammeln, und fchwach 
aufzufliegen verfuchen , dann mit Ge- 
fumfe an den wieder verfchloiTenen Lu- 
ken fich drängen. Virgil weicht etwas 
ab. ö^y?rw/«r verftopft ; nicht, wie 
Helnfius will , «^/l^/Vwr vernäht. Aber 
dies foli ja figürlich für jenes ftehn. Was 
denn, wenn ohne Figur zugenäht wür- 
de ? Ms. tonfa. Man meint , bei der 
erften Oefnung des Verfcbloffes k&nne 
leicht eine Bienenmutter , durch den 
bal fami fch en Geruch — der Krau ter ge- 
lockt, Eier hinein legen; die denn in 
der gärfnden Wärme fchon am elften 
Tage ausgebratet fein müfsten. . Ich 
furchte , 4afs fich kein« Bitae darauf 
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315 [Ovis Dens hancy Mufae, quis nobis extudit arteml 
Unde nova lugreflus bominuiii experientia cepU? 

Paftor Ariftaeus fugiens Peneia Tempe, 
AmiiiJSy nt fatna^ apibns morboque fameque, 
' Triftis ad extremi lacram capnt adllitit amnU, 
320 Malta querensy atque hac adfatus voce parentem: 
Mater Cyrene, mater, qaae gurgitis buios 
Ima tenes, quid me praeclara ftirpe Oeoram, 
(Si modo, quem perbibes, pater eft Tbymbraeus Apollo) 
Invifuip fatis genuifti? Aut q^o tibi noftri 
335 Pulfus amor? Quid me caelum fperare iubebas? 
£n etiam hunc ipfum vitae mortalis bonorem* , 
Quem mihi vix frugum & pecudom cuftodia foUers 

' Omnia 



115. Vn.Ariftäos der Erfinder. Den 
Grammatikern zufolge enthielt die lez-^ 
te Hälfte diefe^ Gefanges das Lob des 
Korneiius Gallus : wofür der Dichter» 
nachdem fein Freund als Befehlshaber 
Aegyptens, des Aufruhrs verdächtig, 
im lahr 7^8 der fchimpflichen Verur- 
theiiung durch Selbftmord entgangen 
war , nach Auguftus Wunfche die Fa- 
bel des Ariftäus , oder wie Servius an- 
derswo fagC, nur des Orfeus , einfchaU 
tete« Es ift kaum denkbar , dafs Vir- 
gil in- einem Bienengedichte den Ari- 
Ääus und die Bienenfchöpfung übergan- 
gen habe » wohin auch der ganze Plan zu 
führen fcheint ; für die Fabel des Orfeus 
konnte zwar eine andere Gefchichte des 
Altwthums, aber kein biofses Lob ei- 
nes mitlebenden Freundes ftehn. Viel- 
leicht enthielt die erfle wenig bekannt 
gewordene Ausarbeitung (Gef. III. 26) 
ein beiläufiges Lob des Gailus , der als 
ländlicher Dichter in feinen Nachah- 
mungen des Euforion , wovon in den 
Eklogen geredet wird , auch die Eiit- 
ftebung der Bienen mochte befun- 
gen haben , und jezt den Aegyptern, 
den Mciftcrn im Bienenmachen , vor- 
f^and. Dftis der Schmuck diefer Fa- 
bel einem griechifchen Dichter» und 



wahrfcheinlich einem Alexandriwr, 
abgeborgt fei : ül wiederum eine ganz 
willkührliche Vermutung, die man wohl 
einmal als den Traum der vorigen Nacht 
/ich erzählen lä&t. Von den nachge- 
bliebenen Alexandrinern auf die verlore- 
nen zu fchlielsen ; fo boten üe vielleicht, 
wie Ennius und Lukrez , einzelne Edel« 
' fteine dar , welche der römifche Meifter 
aushob , fchllf and mit Weisheit ordnete. 
Ms. excudit. In extundere , erzwingen, 
liegt der Begrif der angewandten Macht 
oder Anftrengung. 

317. a. Ariftäus klagt der Mutter Cy- 
rene feinen Verluft. Arißäus , welchen 
dem Apollo die entführte Cyrene, v. 
320, in Libyen gebahr, kehrte, von 
den Hören erzogen , in feine mütterli- 
che Heimat Theflalien . zurück' ; . von 
wannen er die erlernten Künde des 
Feldbaus in Böotien , Cea , Sardinien, 
Siciüen , Thr^tcien und Arkadien aus- 
breitete. Er lehrte zuerft Regeln der 
Viehzucht und der lagd , Labung der 
Milch , Auspreflen des Oels , den Ge- 
brauch der würzhaften Laferpflanze aus 
Cyrene, und fchlofs zuerft Waldbienen 
des Honigs wegen in Stücke. Virgil 
giebt ihm , ohne Zweifel nach ^teren 
Dichtern.» fchon während feines Aufent- 
halts 
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Welcher Gott, ihr Mufcn, enthüllt* uns jene Erfindung?' 
Odc^r woher die neue verbreitete Kunde der Menfchen ? 

Ariftäus der Hirt , das peneifche Tempe verlaflend, 
Weil er, man fagts , die Bienen verlor durch Krankheit und Hunger, 
SteDte fich wehmutsvoll an die heilige Quelle des Stromes, 
lammerte laut, und rief der hohen Gebährerin alfo: 

Mutter Cyren*, o Mutter, die dort der ftrüdehiden Waffer 
Tiefen bewohnt, was haß du vom herlichen Stamme der Götter; 
(Ift,' wie du rühmft, mein Vater gewifs der, Thymbräer Apollo,) 
Mich, fo verhafst dem Schickfal, erzeugt? Und wohin ift entflohen 
Deine Liebe für uns? Was gebotft du mir Hoftiung des Himmels? 
Sieh , auch diefen fogar , den Ruhm des fterblichen Lebens, 
Welchen mir kaum des Getreides und Viehs forgfültige Wartung, 

Alles 



halts In Theflalien, thracifche und arka» 
difche Befizungen : v. 457. 539. Vom 
peneYfchen Temp§ fagtOvid; 

Einen hämonifchen Hain, mit rings 

um(larr«ndetn Bergwald, 
Nennt man tempifclie Thale : wo« 

durcli Pendus , vom untern 
Find US tiervorgeftUrzt, mit fcbäumen« 

den Wogen einherrollt; 
Und in gewaltigem Fall von flüchti- 
gen Dämpfen umwallte 
Wolken zufammenzieht , und hoch 

mit Befprizung die Wälder 
Ueberthaut , mit Getöfe nicht blofs 

das Nähere fchreckend. 
Hier ift Wohnung undSi;:, hierfmd 

die Gemächer dem grofsen 
Stromgott: häufen^ alhier in felsge« 

wölbeter Grotte, 
Gab er den Wogen Gerez,u..demNym- 
fengefchlecht in den Wogen. 
Als die Nymfen , den Tod der Eury- 
dice zu rächen v. 454 , dem Aridäus 
feine Saaten , Pflanzungen und Heer- 
den , und felbd feine Bienen vertilgten ; 
verliefs er mit Heftigkeit (/i/^iViurJ fein 
anmutiges Waldthal am Strome Pcneus, 
um Hülfe bei der Mutter Cyrenezui'u« 
chen , die mit den übrigen Nymfen des 
Stroms um den Stromgott untw der 



Qu eUe wohnte. Caput b ei fst jed es Emie 
Gef. IL 355 , alfo Quelle und IVlündung: 
hier fpricht für die Qkftle die alte Vor* 
fteliung und die Folge der Befchreibung, 
wie Herr Heyne mit Scharffinn zeigt. 
Auch txtremus gilt von beiden Aeufser« 
ften. Ms. parentim tß. Cyrtm , die- 
Tochter des Lapithcnköniges Hypfeus, 
welchen Pen^us mit derNajadeKreufa 
gezeugt, erregte Apolin's Liebe , alsfie 
am Pelion des Vaters Rinder gegen ei- 
nen mächtigen' Löwen verthcidigte. 
Der Gott entführte fie nach Libyen in 
die fruchtbare Gegend, vonihrCyrene 
genannt, wo nachmals Battus die Stadt 
Cyrene gründete. Wenige, die man 
des Irthums berchuldigte,nannten fie des 
Pen^us Tochter. Ihre Rückkehr aus Li« 
byen zum heimircben Strome , vielleicht 
in Gefellfchaft ihres von den Haren er- 
zogenen Sohns , wird hier aus Dichtern, 
die jezt verloren (ind , vorausgefezt. 
Thijmbrm , ein Flecken in Troas , deflen 
Flufs Thymbrius in den Skamander 
flofs , war durch einen Tempel Apollo*s 
berühmt. Der Bienenpfleger nennt fei- 
nen Vater am Üebflen von dem Orte, 
wo das Bienenkraut 7%w^r«, Saturei 
v. 31 , häufig wuchs. Die Söhne der 
Nymfen j auch mit Göttern orüeugte. 

Ware» 
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Omnia tentauti extuderaf, te matrc, relinquat 
. Quin agc, & ipfa manu felices erue ülvasl 

3 SO. Fer (Vabulis inimicum ignem, atque interfice raeffesl 
Ure fata, & validan» in vites tnolire bipennem: 
Tant» mcae fi te ceperunt taedia laudis! 

At niater fonitum thalamo fub fluminis alti 
S^nfit. Eam circum Milefia vellera Nymphae 

335 Carpebant, hyali faturo fucata colorei 

Drvmoque, Xantlioque, Ligeaquc, Phyllodoceqiae» 
Cäflarienv effufae nitidam per Candida colla; 
Nciacc, Spioque, Thaliiiqae, Cymodpceque, 
Cydippeque, & flava Lycorias :. altera virgo^ 

S40 Altera tum primos Lucinae experta labores; 
Clioque & Beroe foror, Oceanitides ambae, 
Ambae auD, piftis. incinftae pellibus amba^; 
Atque Ephyre, atque Opis, & Afia De'iopiea; 
Et tandem poiitis velox Arethufa fagittis. 



Inter 



waren fterbfich, wofern fie nicht ihrer 
Verdienfte wegen vergöttert wurden : 
2. B. Polyfemus, Orfeus und andere. 
Ms. excuderat, Glücktiche IVäldtr^ 
Fruchtbitume, Gef. JI. 8 t . .SV/Y/?, Pllan- 
Zungen , nicht Saaten , Gcf.'v. 423. 

333. b. Cyrenetis Wohnung. Die 
Mutter, unter der tiefen Stromqnello 
auf Arbeit und Mährchen gerichtet , hört 
nur dunkel den Ruf. Um fie her ift, 
nach der Sitte der allen Welt, eine 
Spinngefellfchaft von befuchenden Ne- 
reiden , Oceaninen und anderen Nym- 
fen verfammelt, die fich abwechlcind 
Gefchichtchen , wie fchalkhafte Mäd- 
chen fie lieben, erzählen oder vorftn« 
gen. Mileßfche Wolle war die vor- 
2üglichfte des Alterthums , Gc^. Ul. .^06, 
Glasgrünt Farbe geziemt den Walier- 
göttern. Da die berühmten en Fabriken 
und F|irbereien griechifche waren , fo 
feilte man fich nicht wundern , dais 
dffe Römer , auch im gemeinen Leben, 
die griechifehen Namen behielten > wo* 



mit Künftler nnd Krämer ihre Waaren 
feHboten. Denn machen wli's anders ? 
So Jiyatinus glasgrün , bei mehreren, 
prafinus lauchgrün , coracrmts raben- 
Ichwarz , ikaUffinus meergrün , cuma- 
tilis gewäflert , carinus wachsgelb, 
metinus honiggelb. BeiPiautus, da 
flas Fremde zuerfi: Eingang fand, Sr- 
gert fich ein altvXtrifcher Greis über 
das Kauderwelfch , und dafs man nicht 
den Hund einmal mehr lateinifch nen- 
ne. Die heynifche Vermutung, dafs 
etwa Virgil einen Griechen auch mit 
einem gridchifcben Worte nachgeahmt 
habe , i(l ibnderbar , und gewifs eben 
fo nichtig , als die zurückgenomme- 
ne, die mich lange herum geteufcht 
hat, dafs kyaius ein Kraut oder Me- 
tall zum Färben fein möge. Ein blau 
förbendes Kraut vitrum , unfer Waid, 
fand fich wohl , aber der Grieche nann te 
es ifatis. Die Herzälilung von Namen 
hatte für Griechen und gricchifch ge- 
bildete Römer, auiser. der. Lebhaftig- 
keit 
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Alles verfachend ferrang, Du läffeft ihn fchx^indeti, o Müttef ! 
Auf denn , mit eigener Hand feifs aus die glücklichen Wälder! 
Tilge die Stall' in verheerender Fiainm^, und mofde die Saaten 1 
Brenne, was fprofst ; und fchwinge die mächtige Axt in d-en Weifiberg^ 
Wenn dich eiq folcher Verdrufs einnahm ob der Ehre des ^bhncs! 
Aber die Mutter vernahm tief unter dem Strom in der Kammer 
Dunkles Getön. Es sfupften umher die gefchäftigen Nymfen 
Weich« milefifche Wolle, getränkt mit färbendem Glasgriin* 
Drymo zugleich, und Xantho, Phyllödoce, famt der Ligea, 
Alle die glänzenden Locken zerftreut um fchneeichte Schultern % 
Auch Nefäa, und Späk>, Cvmödoce auch , und Thafia, 
Auch Cydipp', ^nd die blonde Lykörias^ jene noch Ilingfrau> 
Diefe zuerft vertraut mit den Wehn der ftrengen Lticina; 
Klio und B6roe auch, des Qceanus Töcliter fie beide, 
Beide mit Gold, mit Häuttn voll Stickwerk beide gegürtet $ 
Ephyre dann , und Opis , die afifche Deiopea, 
Und nun leer des Gefchoffes, die hurtige Nymf * Arethufa. 

Kiymciie 



keit des vereinzelten GemShldes , auch 
den R eiz vielfacher Bedeutung , und des 
lieblichRen Klangs und Verstanzes, wel- 
chen dte deutfche Sprache, durch einför- 
mige Namenbildüng gehenimt, mitei- 
ferfüchti^er Röthe nachtanzt. Vielleicht 
auch hat der römifche Dichter feine Gc- 
lehrfamkeit dadurch zu zeigen gefucht : 
meint der telefene Büchergelehrte. 
Vielleicht ; wenigftens giebt er uns An- 
lafs, die unfn'ge an den Mann zu brin*. 
gen , wie folgt. Drymo hat den Namen 
vom Eichenhain ; Xantho heifst blond, 
oder vom Xanthus; Z/^/ä melodifch; 
PhyUodoce, die Laub empfangt. Die- 
fe waren, wie ihr Name zeigt, meill 
Waldnymfen oder Dryaden. Ms.Li- 
gi^mqup , aus Ligea , Phihdücaeqjte, 
Dann Neßa von In fei; aS^^/o von Grot- 
te ; Thalia bl li hen d ; Cymodoce , d i e W o - 
gen empfingt: w-elche vier Homer und 
Hefiodus als Nereiden, oder Nymfen 
des Mittelmeers , nennen. Ms. Nefate &, 
Der Argwohn gegen diefon vonServi- 



lis und guten Handfchrifteh erkanfiten 
Vers ift zu fchwach. Dann Cydippe flolz 
auf Rofle, das Bieiwort einer lagerin; 
lind Lykorias vom Wotfsgebirge ; eine 
fchon beerbt: wahrfcheinlich Oreadeh, 
obgleich Hyginus fie nebft den folgen- 
den zu NcreYden macht. Ms. Lycon'h 
aus Licorias. Dann Klio rühmlich , 
\]nd Beroe von Strömung, alslägeriii- 
ncn , mit vergoldetem und gedicktem 
Gürtel : bcidü gehörten zu den ^croö 
Oceaninen , von welchen Hefiodus nur 
wenige nennt. Ms. Oceamdes, Dann 
Epii'jre wäffernd ; Opis fUiförgend ; 
De'/opea von Icriegrifcher Stimme odtir 
Gebehrde , die Göttin des aßfchen Sump- 
fes Gef. I. 383 ; »nd Arethufa / die 
Quelinymfe der fyrakufifchen Infel Cr- 
t ygia , geliebt und verfolgt i-oni elifchen 
Stromgott Alfeus , eine Freundin djr 
Jagd , die aber jezt einmal (jandem) ihr 
Gefchofs ruhen liefs. Diefe gehörten 
zudenNajaden, den Nymfen der Land- 
gewälTer, welche, neftft den Oreadtn, 

Napäon, 
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345 Intet quas curam Clymene narrabat inanem 
Volcaniy Martisque dolos, & duicia furta; 
^que Chao denfos divom nutnerabat amores. 
Carmine quo captae, dum fufis itiollia penfa 
Devolvunt; iterum maternas impulit aures 

350 Luftus Ariftaei, vitreifque fedilibus omnes 
Obftupuere; fed ante alias Arethufa forores 
Profpiciens, fumma flavum caput extulit unda, 
Et procul: ,0 gemitu non fruPira exterrita tanto^ 
Cyrene foror; ipfe tibi, tua maxima cura, 

355 Triftis Ariftaeus Penei genitoris ad undam 
Stat lacrimalis, & te crudelem nomine dicit! 

Huic percuffa nova mentem formidine mater: 
Duc» age, duc ad nos; fas illi limina divom 
Tangere! alt; ümul aita iubet difcedere iate 



Flumina, 



Napäen , Dryaden i(T. tlieils von Oceanus »ind nnteö v. 38* wird Oceaniis mit den 
Söhnen , den Stromgöttern, theils von . Nymfen der Wälder und Flüfleverbun- 
Zeus und anderen , mit Üceaninen er- den. Kiifnitne , die berühmte, wHche 
zeugt waren. Ueberhaupt, wieaiis Or* Hefiodus unter den ehrwürdigften Oce a* 
feus Hymnen erhellt, verlieht man un- ninen nennt, erzählt jezo das honieri- 
ter jenen 3000 Oceaninen nicht nur fche Mährchen , wie Vulkan den Ehren» 
Töchter, fondern die g«inze weibliche fcb linder Mars bei feiner Venus im Bct- 
Kachkommeni'chai't des Oceanus : neni» te iltig, Odyff. Vlil. 266 , und andere 
lieh alle Göttinnen der unterirdifchen, folclier Art. Er ttle Sorge , das Vn^Ke^ 
aus dem W^ltilroni Oceanus abgelelte- fen zu, verhüten. Die Schöpfungsge« 
ten Brunnen undWalferadern v. 357; fchichte der Griechen begann tnit dem 
und unterfcheidet davon nur die Meer- Cliaos : von welchem herab ihre Götter 
nymfen ans Nereus Gefchlecht , deren fich nicht weniger durch Liebeshändel 
Stammmutter Doris zwar auch eine auszeicluieten , als vor dermofaVfchen 
Oceanine ift. Daß' alle, fowohl Land- Sündflut die Kinder Gottes, dieEiigeli 
als Meernymfen , wie Hr. Heyne be- welche die Tochter der Menfchen be- 
hauptet, oft Nereiden heifsen , ift mir fch liefen, und gewaltige Riefen und Hcl* 
unbekannt. Aber alle ohne Unter- den zeugten. Mr^. atqite, G/ä/erneSt/- 
fchied, worüber man geftuzt hat, (ind /<•/, kryftallene Bänke; nicht glasgrün 
Liebhaberinnen der Jagd, vorzüglich die gefärbte, oder bemooile. Das Haus» 
landwäflernden Oceaninen, welche in gerlUh der Waffer gött er beftand aus ein - 
Wäldern und grasreichen Gründen das heimifchenErpf ugnifi>n,Kryftall,Bcrji* 
Wild, wie das zahme Vieh , auch zu ^eiu,Miifchein, Korallen, ntrtiszwti- 
ihrem Vergnügen , ernähren. Deswc- f Ibig, wieÄar«i Aeti. L726. Ausdem 
gen befuigt Horaz Od. III. 28 zugleich Gewöge des grofsen Strcmquelis r. 3»/" 
mit Neptun und den NereYden dielagd- /ater Ireifsen gewöhnlich dieFinfsgÖt- 
eüttin Diana und ihre Mutter Latona ; ter. Woher weifs man den n,dafeVir^'^ 
1 dt'rt 
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Kl3niiene iafstind erzählte den Gottinneti rings des Vulkanus 
Eitele Sorg', und die Ränke des Mars«, und verftohleneBuhlfchaft; 
Und Vom Chaos hefab die unzählichen Händel der Götter* 
Während'fie , laufchend der Mähr',ihf zartes Gefpinnft an den Spindeln 
Abwärts drehn ; da erfcholl zu dei* Mutter Ohre von neuem 
Ariftäus Gefeufz, und all* auf den gläfernen Seffeln 
Staunten empof ; Arethlafa nur hub Vor den übrigen Schweftern 
Aus dem Gewog* umfchaüend ihr blondes Antliz , und fernher 
Rufte fierO Yiicht Uöifonft erfthrcekte das lammergetön dich, 
Schwcfter Cyren^; er felbÄ, den forgfamer Seele du liebeft, 
Ariftäus voUGfam, an Peneiis Woge des Vaters 
Steht er mit thränendem Blick) und nennt dichgraufamesHetZens! 

Drauf voll plözlicher Angft iu erfchütterter Seele die Mutter: 
Führ* , o führ* ihn zu UYis) Er darf die Schwellen der Götter 
Rühren I Sic fprachs^ Und gebot) fich Weit zu trennen > deii tiefen 

Strömungen^ 



den Pen^us für CyreYieYisVatetanneh* 
tne? Noch eher müfste man Fateraui 
Ariftäus be.riehn : an der Woge feines 
Stammvaters. In Fefie^ find die beiden 
langen Silben « zu fainmen gezögen , Wie 
in dehincy deinceps , proinäg , deerra* 
verat. Die Kritiker ftuzen biei diefer 
feltneren Znfammenziehung, und find 
geneigt , die gewö hui i eher e des kurzen 
e vor f , Wie Orphei v. s^s , aliein für 
erlaubt zu halten , und Penti zu ver- 
ändern. 

3 57- c. Sein Befuch. Arifiaus , von 
ArethuFa geiuhrt, geht unter den Strom- 
queii , deffen getrennte Fluten fich wie 
eine Berggrotte um ihn her krümmen, 
in die unendliche Kluft hinab: wo weit 
umher aus verfchiedenen Waflerbehäi- 
tern alle StriJme der Erde aufquellen, 
und an jedem Urquell die Strom götter 
und Nymfen in Klippehgewölben woh- 
nen. Ein. kühnes GemUhlde von Wun-^ 
dern , wovor felbft der traurende lüng- 
ling wohl erftaunen mufste. Aber wo- 
her der Stof? Auf alexahdrinifche oder 
ältere Niturdfchter ratlien , heifstdie 
Unterfachung iiblöhneh ; wir müflfen in 



•die fabelhaft« Weltkunde der kiteften 
Griechen zurück ) eine WUTenfchaft, 
Welche feit Strabo's Verwirrungen fei- 
ten oder nie mit Ernft lind Unbefan- 
genheit erforfcht, und neulich fogar als 
theilbarer Stof zu Preisaufgaben für hof* 
nun^svolle lünglinge verkannt ward. 
Vor Thaies glaubte man allgemein ein« 
runde Erdfeheibe, deren Umfang', gleich 
weit um Griechenland lief , ^öflwärtts 
bis Kolchis , und wefi:warts bis zur 
Meerenge , zuerfi: nahe hliTter dem ver- 
fchobenen Sicilien > dann weniger na- 
ht, fich erfireckte* Ueberihrwar,am 
Rande von Bergfeulen gefiiizt, das me- 
tallene Himmelsgewölbe , das allmäh* 
lieh an Höhe gewann ; im Innern der 
dicken Scheibe das Todtenreich mit dem 
wefilichen Eingang; und unter ihr fo 
tief, als oben der Himmel reichte, det 
Tartarus , der Titanen kerker, auswärts 
vom Chaos durch eine eherne Mauer be- 
fchrlinkt. Am weftlichen Ende der 
nachtlichen Halbfchelbe oder Europa's 
Gef. U. 1 1 6 entfprang der Strom Ocer» 
nüs, der, mit neun Theilen rechtshin 
den Rand der Erde umllrGmend , im 

Oütru 
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360 Hütnina, qua ioveins grelTiis inferret. At iHnm 
Cu^ata in montLs faciem drcamftetit unda» 
Accepkque fmu vafio» mlficqae Aib amnenu 
lainqae domutn mirans gent^tricis , & hamida regna» 
Speluncisque lacus claufoSy luc(^s«|ue fonantes, 

365 Ibat; & ingenti motu fhipefactus aquarum, 
Oninia fab magna labentia flumiaa terra 



Oden den kolchifchen FaHs ins tiefere 
Mitteimeer ableitete , und im Wf 'ien 
nahe bei der Quelle zwifchen beide Erd- 
hälften , als durdi i>«ne Mündung, ber- 
ein Hofs ; der zehnte Theil erjjofs hch als 
Styx in das Todtenreich innerhalb der 
Erde. So war der Oceanus der ür- 
rprung desMiltelmeers und aller Ströme/ 
die au.^ ihm, theils nnmittelbar , wiedei* 
üftlicbeGrer.zftrotn Fafis , und nochmals 
der TanaVs und Niiirs, theils niittelbsör 
dnrch AbleitKngen und unterirdifche 
Quelladcrn »einige auch, wie der thelTa- 
lifcheTitarefiQs , au^feinem ftygifchen 
Arm , in das Mittelmeer hinabßoffen. 
Nach folchen Begri^en pries Homer : 
•— des Okeanos Kraft , des tief hin^ 

ftrömenden Herfchers, 
Weichem doch alle Ström*, uifdalle 
Fluten des Meeres, 
' Alle Quellen der Erd*, undfprudeln- 

de Brunnen entfiiefsen. 
Und noch der falfche Orfeus , zu deifen 
Zeit in den Schulen der Weltwei Cen 
fchon kühnere Vermutungen von der 
GcHait des Weltalls wechfelten , fang 
der alten VorüeUung gemäfs : 

Dich, Okeanos, preif ich, den ewig 

währenden Vater, 
Aller unfterbUchen Mächt* Urfprung, 

und fterblicher Menfchen ; 
Welcher rings der Erd* umgrenzen- 

den Zirkel um flutet, 
Alle Ström' erzeugend umher , und 

des Meeres Gewäfl'er, 

Und aus der Erd' Abgrund' auffpru- 

delnde heilige Quellen. 

Thaies von Miletus wagte, zwar nicht 

die p.ugelgeftalt der Erde, (denn davon 

war er noch weit entfernt) , aber eia^ 



Spe^tabat 

rings umfaffende , iindrdr innere Plane» 
ten <^ die er fchon ziemlich grols und von 
-eiiiander entfert annahm , weit atisge- 
deiiiitere Himmelsku^el zu denken , in 
deren Mitte die flache Erdfcbeioe auf 
Wafier fchwamm. Diefe ungeheure 
Flut, die er Oceanus oder grofses Meer 
oder UrxVafTer und feuchtes Element 
nannte, bildete, um den Rand iies la- 
fcenden Erdkreifes auffchwellend , den 
' fichtbarcn Oceanus , nicht mehr jenen 
Weltftrom , fondern ein Weltmeer bis 
zum fernen Rande der Himmelskiijel ; 
drang durch die Spalten der Erde , wie 
Grundfuppe in den Schi fsraum, zur Ans* 
iüUung der 5tröine;und brach bei Krdtr- 
fchütterungen neue Quellen wie durcli 
Schifslecke. Die folgenden Weliwei- 
fen erweiterten die Natur immer mehr: 
das Grundwafferverfchwand; das WeK- 
meer Oceanus ward wieder, wie cli- 
nials der Weltftrom , von der Erde felbli:, 
innerhalb der Moudsfäre, uraufert; die 
Erdfeheibe ruhte in der Mitte der Hira- 
melskugel , bald auf der unteren dicken 
zufammengeprefsten Luft, bald wegen 
ihres gleichen Abftandes , bald von dem 
heftigen Schwung des kreifenden Him- 
mels in Schwebung gehalten ; und in 
einigen Schulen , gewifs der Pythago- 
räer , und eben fo gewifs nicht der loui- 
er^ rundete fich Erde und Oceanus zur 
Flügel, und bekam mehrere Länder« 
Iv reife, oder Weltinfeln , wicdieunfri' 
ge. lezt leitete man die Quelleu der 
Strüme und Bäche und die tief<M*<;n 
ßrufiivenadern für jeden Länderkrtis 
aus Einem oder mehreren Waßferbe- 
hältern unter der Erdrinde» wohin fich 
der Regeu^ oder ^ weil di^fer allein nicht 
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Strömungen , dafs der lüngling die Bahn beträte* Doch jenen,' 
Siehe, nmftand gleich Bergen das krumme Gewog', und empfangend 
Tief im unendlichen Schoofs, entfandt* es ihn unter den Strom hin. 
Schon der Mutter Palaft , und die flutenden Reiche bewundernd, 
Und in Grotten verfchlofsene Seen , und die raufchenden Haine, 
Ging er einher; und erftaunt vom entfezlichen. Wogengetümmel, 
Schaut^ er rings die Ströme , die unter der mächtigen Erde 

/ • • AU» 



zureichend fehlen , auch durchgereigtes 
Meerwaffer fammelte. la Plato in fei- 
ner faft feenmäfsigen Schilderung der 
Erde durchbohrt die ganze Kugel nach 
allen Erdkreifen hin , die ihm Meer- 
thäler zwifchen glückfeligeren Höiien 
find, mit vielen Kanälen, durch wel- 
che Wafler und Feuer und Schlamm hie- 
hin und dorthin fliefsl : die gröfstcn 
nennt er , mit Namen der Ströme, die 
man fonft um den Eingang des Todten- 
reichs fabelte , Oceanus , Acheron, 
Pyriphlegethon und Kocytus; und den 
Schlund , wo alle znfammen treffen, 
Tartarus. Aber diefe Vorftellung ward 
niemals gemein. lene Wafferbehälter 
unter der Erdrinde , die nicht die ganze 
Kugel durchftrömcn , fondern in ihrer 
Mitte noch Raum ftir das Todtenreich 
laffen , vertheidigt Seneka mit Wiz ^nd 
Belefenheit. Er beruft lieh unter an- 
dern auf den Tigris und Alft^us, die 
untertauchen und wieder aiifUrömen ; 
erinnert an die fcheuslichen Fifdie der 
Dunkelheit, die in Karlen mit einem 
plözlichen Wafferfturz aus der Erde ka- 
men, und durch ihr träges Fett die Effen- 
den vergifteten ; und erzählt aus Afkle« 
piodot : Der König Philippus habe ein- 
mal Leute mit vielem Licht in ein altes 
Bergwerk zur ünterfuchung der Erz- 
adern hinabgefchickt ; diefe irrten meh- 
rere Tage im Schachte weit umher, 
und fahn unermefslithe Ströme und 
Behältniffe träger Gewäflcr , die nicht 
einmal von überragender Erde be-, 
fchränkt, fondern zu ihrem Entfezen frei 
und uferlos hinfloffen. Es war alfo eine 
aus der uralten Fabel des Ocenmis und 
des thaleti&hen GrundwaÜers entwi- 



ckelte ; vielfach ausgebildete , und fchon 
zur Volksfage gewordene Lehre, die 
Virgil aufnahm. Derfelbigen gedenkt 
Lukan bei der Erklärung des Nilan- 
fchwellens, X. 247. 

— ' Auch Oefnun gen unter 

den Ländern 

Glauben viel', und jrrofses Geklüft 
der hohlen Verbindung: 

Hierdurch ftrömt inwendig mij: heim- 
lichem Laufe das Waffer. 
Selbft «die neuere Naturlehre hat Jene 
unterirdifchen Gevväffer nicht ver- 
fchmäht; und Klopllocks Mufe beglei- 
tete Gabriel 

Tief in der Erd' Abgründe, da wäl- 
zen lieh Oceane 

Ringsum , langfamer Flut, zum men- 
fchenlofen Geftade. 
Die raif/c/uttde*iflahie des unterirdifchen 
Schlundes erdichtete Virgil fowohl der 
alten Fabel als der Volksfage gemäfs : 
man erinnere (ich der homerjfchen 
Friithtbäume im Erebus , die, vom 
Winde bewegt, über den Tantalusher- 
abliingen ; und der korydfchen Höhle, 
die fünfzehnhundert Schritte hinunter 
von angenehmenHainen und fchlängeln- 
den Bächen umraufchtwar, und in der 
Tiefe mit fchrecklichem Getöfe einen 
gewaltigen , aber gleich verfchwinden- 
den Strom aufffrudelte, Servius leitet 
die ganze Erdichtung aus einer heili- 
gen Sage der Aegypter her. Denn an 
den Fcfftagen des Nilus , fagt er , wur- 
den Söhne heiliger Eltern von dtn Prie* 
fiern den Nymfen übergeben: welche, 
nachdem fie erwachfen waren , zurtick- 
j;egcben , erzählten, es fein Haine un- 
ter der^^Erde, und ein unermefslichies 
T alles 
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Speftabat diverfa locis: Phafimqne, Lycumque, 
Et Caput j uncle altiis primum fe erumpit Enipeus, 
Undei pater Tiberinus , & unde Aniena flnenta» 

370 Saxofumque • fonans . Hypanis , Myfusque Caicus» 
Et gemina auratus tuurino cornua voltu 
Eridanus, quo iion alius per pin^j^ula culta 
In mare purpureum violentior effluit amnis, 
Poftquam eft in thalanai pendentia pumice tefta 

375 Perveiitum, & gnati flatus cognovit inanes 
Cyrene; manibus liqiiidos dant ordine fontes 
Germanae, tonfisque ferünt mantella villis. 
Pars epulis onerant menfas, & plena rcponutit 
Pocula; Panchaeis adolefcunt ignibus arae« 

380 Et mater: Cape Maeonii carchcfia Bacchi; 
Oceano libemus, ait, Simul ipfa precatur 



alles enthaltendes Wafler , woraus alies 
erzeugt werde. 

^6ji Faßst ein kolchifi. her Strom, 
vormals die ORgrenze der beiden Welt- 
tlieile, AHens unter dem Sonnenlauf, 
und Eüropa's gegen die Nacht, Gei\ II. 
ti6. Lykus y ein ben^ichbarcer arme« 
nifcher, den auch Strabo als den berühm- 
leften mit dem Fafis nennt. EnipeuSy 
welcher Pharfalus vorbei durch den Api- 
danus in den Peneusfliefst, war durch 
Homers Lob , noch mehr durch die 
pharfalifche Schlacht berühmt. Ms. 
primum erupit% Tiber ini^ s , der Gott 
des Tiberftroms, in welchen rtahe vor* 
Rom der Anio oder Anien ^ derLafium 
und Sabinum fondert, von Tiburs Gär- 
ten (ich ftürzt. Einige Kritiker mei- 
nen den Dichter durch Umfezung die- 
fes Verfes mit dem folgenden zu ver- 
beffei'n , damit nemlich dit itaiifthen 
Ströme, fo wie ein kalter Deobachter 
fie nach einander geordnet hütte , hübfch 
beifammen ':)leiben. Auch das wieder- 
holte utftie, wodurch die Mehrheit der 
unterirdifchen Urquellen an verfchiede- 
nen Orten bezeichnet wird « misfälit den 



Oceanum- 

Herrn» Doch will einer» der fich auf 
Schönheit des Styls befonders verfrelit, 
dergleichen, zwar nicht vertheidigen, 
doch ertragen und entfchuldigen , wenn 
nur die Anmut der Rede nicht ganjfvcr- 
lonn ging. Guter Virgili Hyjjm.is, 
der heutige Bog, ergiefsc fich in die 
Mündung des fc^ythifchen Boryfthenes 
oder Dniepcrs. Kivjkus in Myficn , be- 
kannt durch Telefus , welchen die Grie* 
chen , die fchon vor Troja zu fein glaub- 
ten , feindlich anfielen. Lriämnus , der 
berühmterte hespeiifche Strom der alte* 
lle.i Weltkunde.deffen Namen die Nene- 
ren dem Pttäus zueigneten , Gef. L 482. 
Die Stromgötter wurden häufig mit 
Stierhäuptern gebildet , der Ströme Ge- 
brüll , Kraft und Fruchtbarkeit anzu- 
deuten. Der Padus hat vergoldete Hör- 
ner, weil er, nach Plinius Zeugniile, 
Goldkorner führt. Nach eben demfel- 
ben fchwillt er heim Aufgange des 
Hundsiierns vom gelihmolzenen Alpen - 
fchnee mit Ungeftüm über die benach- 
barten Aecker. Purpurn wird, wie 
blau , liolett , weinfarb , von den Grie- 
chen und il^n Nachahmcri\»oft fchlech 1 - 
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AU' aus gefondertem Ort' auffpnidelten: Fafis und Lykus, 
Auch den Quell f wo zuerft des Enipeus Strudel hervorbricht^ . 
Wo Tiberiniis der Vater, und ihr, anienifche Fluten, 
Hypanis felfendurchbraufender Strom, und der Myfer Kaikus,« 
Auch wo Eridanus quillt, mit goldenen Hörnern fein Stierhaupt 
Zwiefach gekrönt, der gewaltig vor allen Strömen der Erde 
Durch befruchtete Felder ins dunkelnde RIeer fich ergiefset» 

Als er nunmehr in die Halle , gewölbt aus hangendem Bimftein, 
Ankam, und Cyrene die nichtigen Klagen des Sohnes 
Hörete; reichen den Händen des lauteren Quells die Gefchwiftern 
Nach dem Gebrauch, und denTeppich mit glatt gefchorenen Zotten. 
Andre beladen mit Speife die Tifch' , und erfezen gefülltje 
Becher umher; den Alt^'ren entgliihn panchäifclie Feuer. 
Nim, die Mutter beginnts, den Pokal des mäonifchen Bacchus; 
Daft wir Oceanus opfern des Tranks. Dann flehet fie felber 
1 Dich, 



' hin für dufiket gebraiicht, ohne dafs ei- 
ne Mifchung der Farbe felbft in der 
Dunkelheit friele: z.B.blaues, violet- 
tes Haar, violwoüige Schafe. Auch 
fchtvarz und «r^Z/j bezeichnen nur Dun- 
. lielbeit und Helle der natürlichen Far- 
be : fchwarzes Wafler, fchwarze Vio- 
Icn nnd V^accinien, fchwarzerund wei- 
rs«r Kfcu. Im Deutfchen find jene Far- 
*J)cn beftimmter; nur braun bat etwas 
^Vieldeutigkeit. Das fjurpurne Meer 
fcheint mir das dunkelblaue, finfrere, 
. mit dem Neben begriffe des Schimmers, 
der in purpurnen Blumen , Narciffen, 
Schwänen, der Hauptbegrif ift : indefs 
foll manchmal die Meerwoge wirklich 
tins Röthliche fchimmern. Ms. tnßuit, 

374. d. Bewirtung. Dimjiein heifst 
rden Römern jede durchlöcherte Felfen- 
.gattung, wie V. 43. Nichtige K\9i%e\\, 
Jeicht zu ftillende. Nach der Sitte des 
, 1 [eldenalters ward dem Ankommenden 
, ziierft Erfrifchung gereicht, ehe man 
nach dem Gefchäfte fragte. Vorder 
.Mahlzeit wufch man die Hände. Die 
j. Gewebe der Alten waren faft lauter wol- 
, jene; und feinere Handtücher zum Ab- 



trocknen, wie unfere Laken, glatt ge- 
Ibhoreu. Ms. mafitiliti. Jeder hatte , wie 
bei Homer, feinen befondereu Tifch, 
der zugleich als Teller diente. Die Be- 
cher wurden bis zum Rande gefüllt , der 
glücklichen Vorbedeutung wegen. i?f- 
pmtere , wiederijolt hinfezen Gef. 111. 
76 , wie es fchon Serviusnahm ; nicht 
b lo fs h i n fezen . PaKchai Jeher W «i h rau c U 
Gef. 11. 139. Hei jeder Mahlzeit ward 
den Göttern als Mitgriflen etwas speife 
und Wein %ZQ\^{tK\.>i\HiQMf eher Bacchus^ 
lydifcher Wein, vorzüglich vom Gebirge 
Tniolus Gef. II. '98. Strabo undPliHi- 
us rühmen auch den Wein aus A'fl/«/6f- 
kaumeue , einer hügUcbten Gegend , 50p 
Stadien lang und 400 breit, die einige 
noch Mäonicn , andere Myficn nannten, 
wo, wegen der Hize, keine Bäume, 
aber fehr edle Reben , gediehn. CWr- 
cheßtim war , nach Athenäus , ein läng- 
licher Pokal , um die Mitte etwas geengt, 
mit Henkeln, die vom Rande zum Bo- 
den reichten. Nach der griechifchen 
Religion opferten auch Untergötterden 
oberen : denn bei Aefchylus gelobt ein 
Nymfenchor, die feierlichen Stieropfer 
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Oceanumque patrem reruni, N3^mphasqi7e forores, 
Ceiitum quae filvas, centum quae flumina ftuvant. 
Ter liquido ardentem perfudit neftare Veftam; 

S85 Ter flamma ad fummum tefli fubiefta rduxit* 
Omine quo iirmans animum , fic incipit ipfa 5 ' 

Eft in Carpathio Neptjlni gurgite vates^ 
Caeruleus Proteus, inagnum qui pifcibus aequor 
Et iunfto bip^düm curru metitur equorum; 

390 Hie nunc Emathiae portus patriamque revifit 



Dicht zu vefnachläffigen , die den GöN 
tern am Strome des Oceanus gebracht 
werden; aber hier wird für den Werb- 
lichen Ariftäus den Nymfeii » die fei- 
ne Wirtfchaft zerftört , und ihrem 
Stammvatei'' Oceanus^ geopfert. Oce- 
anus , der Vater der Götter , und Ur- 
fprung aller ernährenden Feuchtigkeit; 
nach Tliales war Waffer der ürßof al- 
ler Dinge, v. 257. "D^t Ni^mfen Hun- 
derte V. 343 : Hefiodus zahh dreitaulend 
Occaninen , Töchter und Enkeiinnen 
des Oceanus und der Tethys ; aufser die- 
fen noch fünfzig Nereiden , welche Ne- 
rcus, cm Sohn des Pontus oder Mittei- 
meers , mit der Oceanine Doris und an- 
dern Göttinnen zeugte. Man theilte jene 
in eija^entliche Oceaninen, Najaden, 
Potan;id?n , Limniaden > Dryaden, 
Oreaden , Napiien ff. , d. u in Bewohne- 
rinnen des Weliftroms Oceanus, d«^r 
abgeleiteten Quellen , Fiüffe, Seen , der 
Wälder, Berge und Weiden, v^ 336. 
Vejta , die Vorfteherin des Heerdes. I^Is. 
vejUm. Von den Feuerheerden in den 
Wohnzimmern fieheGef. IL 24a. Cy re- 
ue gofs aus ihrem Pokal nicht Wein, 
wie ihr fterblicher {Sohn , fonderu als 
Göttin Nektar. Die Ausleger, diemi* 
ter dem Nektar nur jenen edleren Wein 
verfcehn, hütten an OdyfleusinKalyp* 
fr.'s Grotte zurückdenken foilen, Odyfl» 

V. 195- 

Dieitr fezte fich dort auf den Thron, 

von welchem Hermeias, 
llir.j^ft anfftand; und es reichte die 

Nynif ihm allerlei Nahrnng> 



Pallcnen. 

Dafs er Mfs* und tränke , was ftcrb- 
liche Männergeniefsen; 

Selbft dann fafs fie entgegen dejn ^<ji» 
ten^eichcn Odyffeus; 

Und ihr reichten die Magd* Ambro- 
fia dar und Nektar. 
Die heilige Zahl Drei ward bei Homers 
Trankopfern noch nicht beobachtet. Auf« 
blickende Flamme bedeutete Glück. 

387. Cyrene verweift den Sohn an 
Proteus, um die Urfache, weshalb die 
Nymfen zürnten, und ihre Verfohnung 
zu erfahren. Der wahrfagende zaube- 
rifche MtBT^eis Proteus , deriniägyp. 
tifchea Meere die Robben Neptun. s wei- 
dete , war fchon zu Homers Zeit in Grie- 
chenland durch Schiffermährchen von 
jener noch feiten befahrenen Gegend 
berüchtigt, Gef.lILs. Einen ägvpti- 
fchen Urfprung darf man darum dieler 
Fabel fo Wenig beimeffen, als Jafons, 
Herkules oder 04yffeus Abenthcuer 
aus elnhciniifchen Volksfagen oder Ge- 
fchichten der umirrten Länder herlei- 
ten : wie gelehrt auch eine Abhand- 
lung von kolchifchen, libyfchen > hy- 
perborifchen und cyklopifchen ^U'the^ 
und Phtlvfophemen fich aufftuzeii liefse. 
Ein alter Elbfchiffer , der als lüngUng 
dem Wall Hfch fang beigewohnt harte, 
erzählte mir einft von einem grönfön- 
difchen Küftengefpenft , das denSaiat- 
fammlern zu erfcheinen pflege : es war 
ein MShrchen von Grönland, aber kein 
groi^l'indifches. Proteus, welchen Neu- 
ere i lir Neptuns oder Oceanus Sohn aus- 
üben, warindtraltgriecfaifchen Fabel 
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Dich , Allvater Oceanus , an , und der göttlichen Schweftem 
Hunderte, rings die Wälder, und rings die Flüfle bewahrend. 
Dreimal fprengt fie den lodernden Heerd mit lauterem Nektar ; 
Dreimal entßiegt aufleuchtend empor zum Gewölbe die Flamme* 
Durch dies Zeichen errullt mit Freudigkeit, redet fie aifo: 

In der neptunifchcn Flut um Karpathos wohnet ein Seher, 
Proteus-dcr blaue Gott, der des Meers GewäiTer im Wagen 
Woitmic befcbupptem Gefpann zweifüfsiger RolTe durchwandert. , 
Dieier kehrt in Emathiens Port' und die Heimat Pallene 

lezo 



nur ein vergötterteV Taufendkünftler aus 
Tailene,einer Landzunge Emat'tiens oder 
Macedoniens Gef. 1. 4g9.Diircb dieRucli- 
Joiigkeit feiner Söhne geki\inlvt,wander- 
teer, Tagt man» zu MerkulesZeit, unter 
dem Meere nach Aegy pten , und ii ü tete, 
als Neptuns Diener, die Robben jenes 
ivenig bekannten Meers : mit welchen er, 
nach dem Berichte veririwr Schi^rer> 
manchmal auf der wüilen ügy ptifchen 
In fei Faros, (nicht in Aegy pten felbfl:, 
wie Hr. Heyne fagt , inii daraus einen 
hillorifchen Saz, dafs diefe Kül^enoch 
meafchenleer gewefen fti , zu folgern), 
manchmal auch auf der anderen Seite . 
der ägyptifchen Waffertrift, in Karpa- 
tho3 , dem heutigen Skarpanto,;zwifchen 
Kreta und Rhodus, fich fonnte, den 
Angreifenden unter den Händen fich 
V erwandeite , un d i hr Schickfal weiiTag- 
te. Die Kraft der WeiHagung war, au- 
fser Apollo und feiner delßfchen Vor- 
weftrin Themis , und anderen alten 
Gottheiten, vorzüglich den Waflergöt- 
tern , als dem Nereus und feinen Töch« 
tern , eigen ; vielleicht , weil man fprich- 
wörtlich von einem Weifen fagte, er 
kenne fogar die Tiefen des Meeri, 
Odyif, I. 5a. IV. 385 i von diefen ward 
fie einigen aufgenommenen , z. B. dem 
böotifchen Fifcber Glaukus , und hier 
dem Pallener Proteus,mitgetheiU. Nicht 
weniger eigen war den Waffergöttem 
das Vorrecht fleh zu verwandeln , wo« 
mit fje auch den Proteus und noch eini- 
ge Liebl inge begabten. So strebte dem 
rathfrageii4ca Herkults der prof«tifcli€ 



Nereus , fo ihrem Bräutigam Peleus die 
unwillige Nereide Thetis durch man- 
cherlei Schreckengeflalt zu entfchlilp* 
fen ; fo teui'chte durch Neptuns Gefchenk 
Pcrikiymenus , Neftors Bruder , den 
Herkules» bis ihn Pallas in einer Fliege ' 
erfchlug ; auch Meftra , von Neptun be- 
günfligt , rettete ihren Vater Erifichthon 
eine Zeit lang vom Hungertode, trdem 
lie , als Sklavin , als Pferd , als Vogel 
oder ein anderes Thier verkauft , ob- 
gleich wieder entfloh. Die Verwände^ 
lungen des römifchen Veriumnus , die 
innerhalb der Menfchengpf^alt blieben, 
fcheinen ihm erft von fpäteren Wortfor- 
fchern angedichtet zu fein. Dem Ur- 
fpruug einer Volksfage nachzufpüren, 
ift immer ein WageAUck ; doch konnte 
jene von der Verwandlung der Waller» 
götter leicht aus der natürlichen Bemer- 
kung entftchn , wie mannigfaltig das 
WafTer durch Wachsthum , Leben und 
2erftÖrung gebildet und umgebildet 
werde : der nämlichen , woraus nach- 
mals der berühmte Lehrfaz des Thaies, 
das WafTer fei der Uri^of , fich entwi- 
ckelte. Ob indefs diefer Saz fchon vor 
Thaies, jt vor Homer, in orfifchen oder 
welcherlei andern Myfterien gelehrt, 
und darauf erft von Eingeweiheten ia 
das Sinnbild einer wandelbaren Meer- 
gottheit verhüllt worden fei : das läfst 
fich eher fo hinfagen , als bekräftige^. 
Ich wenigftens getraue mir , mit glei- 
chem Wiz unfere Volksmährchen von 
Nixen , Elfen und Kobolten » famt allen 
Mpk*n der Walpurgsnacht , als fmnrei- 
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Pallenep» Hunc & Nymphae veneramur, & ipfe 
Grandaevus Nereus: novit namque omnia vates, 
Quae fint, quae fuerinty quae mox Ventura trahantur» 
• Quippe ita Neptuno vifum eft, immania cuius 

S95 Armenta» & turpes pafcit fub gurgite phocas« 

Hie tibi, nate^ prius vinciis capiundus, ut omnem 
Expediat morbi caufam, eventusque fecundet 
Nam fine vi non uUa dabit praecepta, neqiie lilnm 
Orando fleftes; vim duram ^ vincula capto 

400 Tende: doli circum haec demum frangentur iiianes« 

Ipfa ego te, medios quum fol accenderit aeftus, 

Quum fitiunt herbae, & pecori iam gratior umbra eft, 

In fecreta fenis ducam, quo feJTus abundis 

Se recipit; facile ut fomno adgrediare iacentenu 

Verum 

che Bilder jedes beliebigen Naturge- 
heimnilfes aus der Weihe der Druiden 
zd erklären. Weifs man doch , wie 
fpät die gefchäftige Allegorie iich der 
griechifchtn Fabel aufdrang , und wohin 
fi« zulezt führte. Diefe erft modelte 
den Proteus , dem fein Herfcher Nep- 
tunus die Gabe zu weißagen und fich zu 
verwandeln , wie andern GünftUngen, 
verllehn hatte , zum Sinnbilde des Ur- 
ftofs ; weil er durch Homers Gefang ein- 
mal berühmt war , und fowohl fein Na- 
me (^Erßer) , als fein Verkehr um das 
pfaffifche Aegypten zweckmäfsig fehlen. 
Nun fang der vermummte Orfeus mit 
feinen Brüdern: 
Proteus tönt mein Gefang, der Mee- 

resfchlUflel Befizer» 
Welcher, zuerft gezeugt > der Natur 

Anfange geordnet» 
Wandelnd den heiligen Stof in viel- 

geftalteter Bildung. 
Wenn mancher ahndete » wie willkom« 
men dergleichen Sinnbildnerei noch jezt 
dem arglifligen Unholde des Pfatfen- 
thums ift ! Andere,durch ügyptifchePrie- 
fter geteiifcht , glaubten in Proteus einen 
^yptifchen König aus der Zeit d6s tro- 
janifchen Kriegs zu finden , der entwe- 



der durch heilige Künfte (vermutlich 
der ägyptifchen Zauberer) , oder, fpaft- 
haft genug , nur durch veränderte Bil- 
der des Hauptfehmucks, mancherlei Ge- 
ftalt annahm. Die ägyptifchen Priefter 
haben den reifenden Griechen mehr von 
der Art aufgebunden. ^/tf»^, Geft^ilN 
fo wie grüne Haare und Schilfkräiizf. 
bekamen die Waffergötter in der fpäff- 
ren Mythologie , vielleicht durch oie 
Mabler. Blauäugig zum Theil, oder 
mit dunkelblauer, d. i. dunkelen Haa- 
ren , erfchienen fie zuerft, wie andere 
Götter. Auch ihr Fuhrwerk mit //'W/- 1 
rojf'en , deren Rumpf in* einen Fll'^h' | 
fchwanz ausläuft; imgleichen diefifcli- 
fchwänzigen Tritonen , die' auf Meer- 
fchnecken umher trompeten, find >on , 
fpäter Erfindung. Zur macedonifch« 
Landzunge Paltene , wohin Proteus 
jezt feine Robben trieb , hatte Arifiüus j 
von dem penei'fchen Stromquell nicht | 
weit zu gehn. Hr. Heyne glaubt fich 
aufeinmal wieder in Aegypten. fiirf^^ 
war der ältcfte Sohn des Pontus oder 
Mittelmeers. Selbft ein grofserWahr- 
fager ,' bewundert er doch die Kennt- 
nilfe , ^ie Ntpinn de;n Proteus , fei- 
nem Dteuer (fo nennt ihn auchHoDi<r> 
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• lezo zurück. Ihn ehren nicht nur wir Nymfen, auch Nereus 
Ehrt ihn, der alternde Greis: denn enthüllt ift dem Geifte des Sehers 
Alles, was ift, was war, was bald zum Werden herannaht* 
Alfo gefiels dem Herfcher Neptun, defs fcheusliches Meervieh 
Unter der Wog* er weidet, und misgeftaltete Robben, 
Diefen, mein Sohn, gebührt dir zuerft mit Banden zu fefleln, 
Dafs er der Seuch' Urfachen erüfn', und glücklichen Ausgang, 
Ohne Gewalt wird jener dir nichts weifiagen, und nimmer 
Beugeft du flehend fein Herz; mit Gewalt und zwängenden FelTeln 
Bündig' ihn : diefen aliein zenlie[;t die vereitelte Teufchung, 
Selber will Ich , wann die Sonne des Mittags Gluten entzündet, 
Wann fchon durftet das Kraut , und das Vieh fich freuet des Schattens, 
Dich hiiif ihren zur heimlichen Kluft, wo der Greis aus den WafTern 
IVlad' einkehrt ; dafs du leichter im Schlaf den liegenden anfallft.. 

Aber 



und Hefiodns gedenUl feiner eben fo we-. 
nig unter den GöLierlolmen) , zum Ge- 
fclienke verliehn hatte. Woher Hr. 
Heyne wohl wilfen mag , dafs in der 
achten Fabel, die Virgil hier vernach- 
liiflige, Proteus älter als Neptunus fei? 
Mobbtn Gef. 111. 5.; 3. Üebrigens ver- 
gleiche man Homers Erzählung OdylV. 
IV. 384. 

396. DieVorftellung, dafs kein Gott 
anders, als durch Felleln gezwungen, 
weiffage , entftand vermutlich daher, 
weil fterblfche Wahrfager durch erkün- 
ftelte Gebehrden des Wahnfinns , durch 
gräfsliche Zuckungen , gefchütteites 
Haupthaar , fchäumenden Mund und 
Ohnmächten, ungern gegen die Gewalt 
des Geiftes zu ringen fchlenen. Sclbft 
von Natur Verrückte , mit der fallenden 
Sucht behaftete , und im Todeskampf 
arbeitende Kranke hielt man für begei- 
ftert; imd unfre magnetifchen EntßHM" 
iiiher (DifsorganifeursJ brauchten fich 
desWorts P'errUchut}gn\c\it7M fchämen. 
Ms. capienäus , die neuere Form. Die 
Götter, welche von je her den Men- 
fchen ähnlich gedichtet wurden, hiel- 
ten in warmen Ländern auch Mittags- 
fchlaf. Daher fcheuete fich der thcokri- 



tifche Ziegenhirt, in der Mlttagsftupde 
den jaljzornigeni^tUi d.irch feincFiÖte zu 
ftcrcn. Daher durlte dann niemand in 
einen Tempel gehn , noch , wer an der 
Thüre vorbeiging , laut reden ; und Kh'- 
as fpottete um den Mittag der Baalspfaf- 
fen, dafs ihr Gott vielleicht fchliefe. 
Der herfchenden Stille wegen für,chtete 
man auch in der Mittagsfiunde , wie um 
Mitternacht , erfcheinende Götter und 
Gefpenfter , belbnders die Empufa mit 
einem eher^ien und einem Efelfufs, die, 
troz unferm ächten Volksteufel ohne 
niiltonifche Veredeln i^g , plözlich als 
Rind, alsEfel, als fchöne Dame, als 
Natter, als Briimmfüege, und als ein 
Scheufal mit feurigem Antliz erfchien: 
ein Aberglaube , wovon die luden nicht 
frei waren : weil nach Pfalm XCI. 6. der 
Gerechte das Mittagsgefpenft, wieder 
Grieche es überfezt , nicht fcheuen darf« 
Lukan III. 423 : 

Wann die Mitttgsfonn« 

herabflammt, 

Oder Nncht den Himmel umfchwärzt, 
zagt frlber der Priefter 

Einzugelin , voll Angft, dem Herfcher 
des Hains zu" begegnen. 
Die Schafe iiui den Mittag in Schatten 

zu 
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405 Verom übi correptum manibiis vinclisque tenebis^ 
Tum variae eludent fpecies atque ora feranini«. 
Fiet enim fubito fos faorridos , atraque tigris, 
Squamofasque draco, & fulva cervice leaena; 
Aüt acrem flamtnae fonitum dabic, atque ita vincUs 

410 Excidet, aut in aquas tenues dilapfus abibiU 

Sed quanto ilLe tnagis formas fe vertet in omnes» 
Tanto» goate, magis contende. tenacia vincbu 
Donec talis erit mutato corpore , qualem: 
Videris, incepto tegeret quum lumina fomno. 

415 Haec ait» & liquidum ambrofiae diiTundit odorem; 
Quo totum nati corpus perduxit. At illi 
Duicis compoiitis fpiravit criiubus aura, 
Atque habilis membris venit vigor. Eft fpecus ingen^ 



Exeu latere in montis , quo 
420 G>gitur9 inque finus fcindit 



plurima vento 

fefe unda reduftos: 



zn 'treiben , rath der Dichter Gef. III. 
331. Mi Händen und Fejfetn foli der 
einzelne unkriegrifche lüngling den 
Neergreis halten ; flatt dafs bei Homer, 
dcifen Helden wohl feibft mit höheren 
Göttern einen Kampf beftehn , der tap- 
fere Meneiaus felbvierte ihn nur mit den 
Händen umTchlingt. Solchen Abän- 
derungen, die aus Verfchiedenheit d«T 
Lage enlfpringen , auf den Grund zu 
fehn , ift lehrreich und angenehm ; nicht, 
wovon man gewöhnlich den gelehrten 
lunglingen vorfchwazt , einzelne Wor- 
te und Redensarten miteinander zu ver- 
gleichen : in der fonderbaren Voraus- 
fezung, der Römer habe die unverbef- 
ferlichen Stellen feines Vorbilds kliig- 
lieh vermieden , aber , wo der alte Grie- 
che , ich weifs nicht , zu einfach und 
natürlich , oder zu grob und armfelig 
•rfchtine , ihn durch Feinheit der Kunlt 
und reicheren Schmuck verfchönert. 
Ms. manibus: weiches Einjer mamcis 
vtrfchrieb. Wenn Ariftäus den Meer- 
greis blofsfeflelte^ und nicht zugleich, 
V. 41a ^ mit den Händen hielt; fo 



Deprenfis 

waren die Verwandlungen weniger 
fchrecklich. Die beynifche Erklärung: 
manibus , an den Händen , nemlich nU 
Handft hellen ^tittclisque^und den Fejjftin : 
i ft ü berd ies h (ich {t gez w ungen . Die Ver- 
waiidlungen kündigt Homer nur im AH- 
genieine» an , und belchreibt fif erir, 
da lie gefchehn : hier wird der lüngling 
vo;i der zärtlithen Mutter umßändlicher 
vorbereitet , wodurch die Gefchichtc 
felbft V. 441 an Lebhaftigkeit verlierw 
mufste. Als ftarrendes Schwein, m'^ 
ftarrenden , vor Zorn emporgcflreub- 
ten ßorften. Hätte Virgil für Homers 
Schuein ein anderes ünthier, etwa ei- 
nen brummenden Bären , gewählt ; wi« 
würde man feinen , durch dierömiiHie" 
Höflinge verfeinerten Gefchmack be- 
wundert haben ! Finfler , fchreckiicb,wo- 
bei einem fchwarz vor den Augen wira- 
Gef. 1.129. ÖL 4 jo. Die Aenderiuigen 
kirta und Inda find Einfalle, derglei- 
chen man mehrere haben kann • ^- °' 
atbuMer noch wiziger Afirm ; wenu nor 
die Römer in Afrika, wovon flßWen'S 
kannten, Tiger vermutet bitten! D«f 

dakt/- 



'LANDBAU IV. 



297 



Aber fohald du ergriffen ihn hältft mit Händen und Feffeln ; 
Dann wird manches Gegaukel erfcheinender Thiere dich blenden. 
Plüzlich droht er als ftarrendes S.chwein, als finfterer Tiger, 
Als blaufchuppichter Drach*, und gelbgemähnete Löwin; 
Oder als knatternde Flamm' erhebt er fich , und aus den Feffehi 
Schlüpfet er, oder entflieht in Waflertropfen zerrinnend, 
-Aber je mehr er teufchend in alle Geftalt fich. verwandelt, 
Defto mehr, mein Sohn, ihn gedrängt mit umfchlungenen Feffeln: 
Bis er gewechfeltes Leibes ein folcher erfcheint, wie du anfangs 
Schaueteft, als fein Auge dem .nahenden Schlummer fich zufchlofs^ 

Alfo }<jn', und efgofs der Ambrofia lautere Düfte, 
Welche den ganzen Leib des Sohns durchzogen. Doch diefem 
Haucht' ein füCser Geruch von den fchöngeordnetcn Locken, 
Und ihm fl:rebten die Glieder von Tapferkeit. Tief in den-Felsberg 
Dringt ein weitgehöhltes Geklüft, -wo im Sturme die Brandung 
Dicht anprallt, und hinein iu die krümmenden Bufen fich fpaltet: 

Oft 

Wer wohl ruhete gern beim Unge- 
heuer des Meeres ? 

Aber fie half uns feJbft , nnd erfann 
ein kräftiges Labikl : 

leglichem naht* und rieb fie Ambro- 
fia unter die Nafen, 

Liebliches Dufts, und tilgte des Meer- 
fcheufales Unidün/lmig. 
Verfchiedene Abficht alfo, nicht unzei- 
t!-er Ekel , wie Hr. Heyne glaubt, f. 
Gef. III. 474 , zwang den Römer auch 
hier , fein griechifches Urbild zu vcr- 
lalTcn. JVTs. rigor. Den gefiärkten Hing- 
ling führt die Mutter aus ihrer un- 
terirdifchen Wohnung, wahrfcheinlich 
unter der Erde, nachPallene. Auch 
zur Erdichtung. der Felfenbucht , mit 
einer verfchloflenen Grotte , in deren 
Du'ikelhtit Arifiäus fich verbergen 
konnte , nöthigte der veränderte Gegen- 
fi:and : woraus freilich'^die Unfchicklich- 
keit folgt , dafs Proteus zum Schlafe fich 
von der anvertraueten Heerde abfon- 
dert; bei Homer fchläft er mitten unter 
den Robben , nur vom überhangenden 
Felfen befqhattft. Ms. tHtißima\ aber 



daktylifche Uebergang extidtt mahlt 
Schnelligkeit. Ms. dilapfus, 

415. f. Fefi'elung des Meergreifes: 
Anftalt 415 , Ausfülirung ^,25. Damit 
der lüngling mutig und fiark werde« den 
fch recklichen Proteus zu feffeln ; falbt 
ilin die Mutter mit Ambmßa y einem 
fiifsen und balfamifchen Safte , der nach 
der alten Fabel in der feiigen Infcl des 
Oceanus quillt , und ^^\\ Göttern zur 
•Erhaltung der Unfterblichkeit , gewolin- 
licli als Speife , aber auch als Trank utui 
als Salbe dient. Dies erhöht feine Kräf- 
te zur Göttlichkeit , indefs himmlifcher 
Duft, wie bei Göttern , feine verfchö- 
nerten Locken durchbalfamt. Derho- 
merifche Menelaus bedarf keiner Stär- 
kung; nur gegen den Geruch der fri- 
fchen Robbenfelle , worin er und feine 
Gefährten den Meergreis teufchen. fül- 
len , fireicht ihnen die Göttin Ambrofia 
unter dieNafe: 

Wahrlich die Lauer bekam uns fürch- 
terlich ! Denn zum Erfiicken 

Quält' uns der fcheusliehe DunA der 
meergemäileten Robben ! 
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Deprenlls olitn ftatio fidifüma nautis; 

Intus fe vaßi Proteus tegit obiice faxu 

Hie iavenem in iate^is averfum a lumine Nympha 

CoUocat, ipfa procul nebulis obfcura refiftit. 

4^5 lam rapidus, torrens fitientes Sirius Indos» , 
Ardebat caelo, & medium Sol igneus orbem 
Hauferat; arebant herbae, & cäva ftumina ficcis 
Faucibus ad limum radii tepefafta coquebant: 
Quum Proteus confueta petens e iluftibus antra 

43Q Ibat. Eum vafti circum gens hamida ponti 
Exfultans rorem late difperfit amarum« 
Stemunt fe fomno diverfae in littore phocae« 
Ipfe, velut ftabuli cuftos in montibus olim, 
Vefper ubi e paftu vitulos ad tefta reducit, 

435 Auditisque lupos acuunt balatibus agni: 

Confidit fcopulo medius, nupierumque recenfett 
Cuius Aridaeo quoniam eil oblata facultas. 



Vix 



am Rande das edle fidißma , welches 
auch Hr. Heyne in einer Handfchrift 
fand , und wovon jenes gemeinere Wort 
die Glofle fcheint ; Aiel^esdiVt gratißima 
hat fich aus einer ähnlichen Befchrei- 
bungAcn. V. 128 eingefchlichen. OHm 
manchmal. Wie wars aber möglich, 
den Scher zu teufchen ? Proteus ahnde- 
te das Verborgene nicht anders, als 
wann er, wie v. 450,, feinen Wahrfa- 
gergeift an ftr engte. Der umhüllende 
Nebet der Göttin , meint Hr. Heyne, 
fei der kräufelnden Woge , woraus He- 
mers Proteus emporfteigt , nachgebil- 
det ; vielleicht verftehe ich ihn unrecht. 
Spencens blinde Vermutungen von al- 
ten Gemählden , die der Dichter ben uzt 
habe , find widerlich ; nicht einmal ge- 
fchickt zum Gemähide , welches Hr. 
Heyne lieber behaupten will , fcheint 
mir eine Geftalt in Nebel , die un ficht- 
bar doch gefehn werden foll. 

425, Es war in den Hund stauen, und 
Mittag. Sirius \Sl , wie fchon alte Aus* 



leger fehr richtig bemerken , — der Si* 
rius : ein vorftralender Stern am Rachen 
des grofsen Hundes , der um den 25 
lulius aufgehend die Hu«dsta<^e bringt 
Cef. in. 479. Den älteren nachhome- 
rifchen Griechen war freilich TUfi^^j 
flammend , ein Beiwort aller Geftirne, 
auch der Sonne : das wollten einige nicht 
umfonft wiffen , und erklärten den Siri- 
us für die Sonne. Um den Aufgang des 
Sirius , wann die Sonne in den Löwen 
trit, haben die hdier ^ wozu auch die 
Aethiopen um Meroe gehören Gef. IL 
116, die Mittagsfonne über der Schei- 
tel. BeiTer nach Sinn und Wortfolge 
wird caeto mit dem Vorigen verbunc^^n. 
Orbis Hier der tägliche Kreislauf, wie 
Gef. I. 231 der jährige, der in gemei- 
ner Rede fcbon Ring C^hki?sJ hiefs. In 
warmen Ländepi verHeren die Gewäcb- 
fe im Sommer ihr fchönes Grün ; und 
Bergftröme, die in der Regenzeit über- 
fchwemmen , verlegen zu* mäfsigen 
Bächlein , die zwifcben dem getrockne- 
ten 
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Oft der treuefte Schirm den fern verfchlagenen Schiffern ; 
Drinnen verbarg fich Proteus , vom mächtigen Felfen verriegelt 
Dorthin ftellt den liingling gewandt vom Lichte die Göttin, 
Tief in die Grott', und iaufcht mit Nebel umhüllt in Entfernung. 

Schon entbrannt' am Himmel , die dürftigen Indier fengend, 
Sirius Wut, und es flammte vom Mittagskreife die Sbnne 
Ungeftüm; hindorrte das Gras, und in trocknen Kanälen 
Sprudelten hohle Flüffe, vom Stral bis zum Schlamme durchglühet: 
Ais zur gewöhnlichen Grott* aus kräufelnder Woge fich Proteus 
Wandte. Das feuchte Gefchlecht des unermefslichen Meeres 
Hüpfet' umher, ringsum die bitteren Tropfen verfprengend* 
lezo fauken zum Schlafe zerilreut am Geftade die Robben. 
Aber er felbft, wie etwan ein Hüter der Heerd' im Gebirge, 
Wann der Abend zum Stall 'die geweideten Kälber zurückfuhrt, 
Und weitfchallend die Wolf anreizt das Geblöcke der Lümmer: 
Sezt' in die Mitt' auf den Felfen fich hin, und mufterte zählend» 
Doch wie des Kampfes Gewalt dem Ariftäus fich darbot, 

Harrt» 



tcn Schlick der breiten Strommöndung 
CfaucesJ kümmerlich hervorriefeln. Bei 
Homer , wo die handelnden Perfonen 
felbil erz";ilen , wäre die 11 m ländliche 
Refchreibung des heifsen Mittags fo un- 
iciiicklich , als der Robben ^ die das 
bittere Meerwafler fich aychütteitn. 
Bitter , herbe , vom widerlichen Ge- 
fchmakc des Salzwaflers , welches im 
Mittelmeere noch ßrenger ifl , als in un- 
ferm nördlichen Ocean , und in der Oft- 
fee. Dies Beiwort , ver/ichern die Aus- 
leger , nahm Virgil nicht aus der Na- 
tur ; denn was wufste er davon V fon- 
dern weii fein Vorgänger Homer die 
Ausdünftung der Robben einen kerben 
Meergeruch genannt hatte. Ms. divtr- 
fme. Auch die Ausmahlung der Abend- 
zeit , wann ein Berghirte die Heerden 
, überzählt, ifl; nur im Munde des Dich- 
ters gut. Di« Zählung felbft, die Pro- 
teus /«*««? vollendet, gehört hier blofs 
zur VoUftändigkeit des Geniähldes , oh- 
ne fich weiter auf ArÜläus zu bezitlin : 



Für Homers Auflaurer in Robbengeftalt 
war es ein fchrecklicher Umftand , dafs 
Proteus die Robben umwandelte^ und 
auf den Fingern abzählte. Man weifs, 
dafs die Robben /ich fchaarweis am 
Geilade ibnnen und fchlummern. Der 
Berghirte ift Auffeher des gröfseren und 
kleineren Viehs, das den Sommer hin- 
durch in Bergwäldern weidete , und des 
Nachts in unbedeckten Gehegen lag, 
Gef. III. 224. 322. Die Kälber wurden 
den erften Sommer bis zur Herbftgleichc 
befonders geweidet , und lagen auch des 
Nachts in befonderen Ställen unter ei- 
nem Obdach (jeUm) GeC III. 162. Die 
Lesart reduxit fcheint richtiger , weil 
diefes vor dem Aufzählen vorhergeht. 
Der lV(^f überfällt gern die aus - und 
eingetriebene Heerde in der Morgen- 
und Abenddämmerung Gef. III. 538. 
Msu confedit. Nachdem Proteus gemu- 
ftert hat , legt er lieh in die innere Grot- 
te der Fei fenbucht, wo der auflaurende 
feurige lüngliiig , dorck Ambroiia ge- 

ilärkts 
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Vix defelTa fenem paiTus componeris fnembra^ 
Cum clamure ruit magno» manicisque iacentem 

440 Occiipat. nie fuae contra non immemor artis» 
Omnia trausformat fefe in miracula rerum, 
Iirnemque, korribilemque feram, fluviumque liqaentem« 
Verum ubi nuUa fugam reperk pellacia, viftus 
In fefe redit, atque hominis tandem ore ioquutus: 

445 Nam quis te, iuvenum confidentiflime, noftras 

luffit adire^domus? Quidve hinc petis? inquit. At ille: 
Scis, Proteu, fcis ipfe; neque ett te faliere quoiquam. 
Scd tu defme velle! Dcüm praecepta fequuti 
Venimus, hinc lapfis quaefitum oracula rebus. 

450 Tantum efFatus. Ad haec vates vi denique multa 
Ardentes oculos intorfit lümine glauco ; 
Et graviter frendens, fic fatis ora refolvit: 

Non te nullius exercent numinis irae! 
Alagna luis commifTa! Tibi has miferabilis Orpheus» 

455 Haud quaquam ob ^neritum, poenaSi ni &ta reiiftan<v 

Sufcitat; 



ftärkt , fojsj^ich mit den FeiTeln ihu Uber- 
mit. diwitd , nicht blofs Eber, wie Hf. 
Heyne anzunehmen geneigt ifi ; fondern 
auch Tiger, Drache, Lowe ff. Df*r Dich- 
ter, durch feinen Plan genothigt,verkiirzt 
die Befchreibung von v. 407. JVIs./ä/- 
lacia, . Nam quis , alt für quisnam , Tig 
yÄ^ , wer doch ? Gef. III. 70. Flau tu 3 
trennt fogar: Quid tu, maium, nam? 
Nam, obfecro, ««//ff .? Diefes verflär- 
kende tiam hat nichts mit der übrigens 
lieberen Regel zu fchaffen : dafs enim, 
wie das griechifche y^f * manchmal auf 
einen verfchwiegenen Saz ilch bezieht. 
Gel'. II. 104. Ms. iuvemnt. Die gewöhn- 
liche Lesart cuiquam , die auch meine 
Handfchrift erkennt , oder nach alter 
Form qu9iquam , hat den Vorzug der 
Beflimmtheit : denn quidquam giebr 
Doppelfinn , der felbft Hrn. Heyne irrt : 
nichts kann dich teufchen , d. i. dir ver- 
borgen fein ; oder : man kann dich in 
tiichts tvufchtn. Der Sinn iA : Dich« 



der alles weifs » vermag keiner zu teu- 
fchen ; aber auch du lafs ab , mich teu- 
fchen zu wollen. Ms. huc lajfn SLüshhtc 
lapfis geändert. 

450. g. Proteus weiHagt dem Ari- 
fcäi'is, di^ die Nymfen dei Tod der 
E'-rydice , und Orfeus Verwünfchung 
rächen : Klage der Nymfen und des 
Orfeus 460; fein Gang zur Unterwelt 
467; Eurydicens Rückkehr, aber ver- 
eitelt 485 , fein lammer 504 , und Tod 
520. Die funkelnden Blicke und das 
Knirfchen find Ausbrüche der profcti- 
fchen Wut v. 396. Nicht nngifähres, 
fondern von zürnenden Gottheiten ver- 
hängtes Leiden verfolgt diph ; es ift ^if 
Strafe eines fchweren Vergehns. Dafs 
die Nymfen es find , die den Tod ihrer 
Freundin Eurydice , und die Verwüii- 
fchungen des jammernden Orfeus rä- 
chen , wird von dem Seher nur anfc- 
deutet V. 460 ; aber Cyrene verftebt ihn 
V, 53«, Sinigir , welches Beiwort die 

gemei' 
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Harrt' er kaum» bis der Gras die läfligen Glieder gelagert; 
Als er mit lautem Gefchrei herftürzt' , und den liegenden fchleunig 
Feffelte, lener indefe, der eigenen Kußft nicht vergeffend. 
Wandelte fich in jede der wunderfamen Geftalten, 
Flamm', und ungeheures Gewild, und gleitendes Waffer. 
Aber nachdem kein Zauber ihm Flucht eröftiete, kehrt* er 
Endlich befiegt in fich felbft , und fprach mit der Stimme des Menfchen : 

Wer doch reizte dein Herz, du hochvermeff^ier lünglingf, 
Unferer Wohnungtzu nahn ? Was haifcheft du ? riefier. Doch jener : 

Selbft ja weifst du'«s , Proteus ; auch wagt dich keiner zu teufeben» 
Du nur woll* es nicht länger! Dem Wink der ünfterblichcn folgend, 
Komm* ich, dem lammergefchick weiffagenden Rath zuerforfclien. 

lener fprachs. Doch der Seher begann mit großer Gewalt nun 
Funkelnde Blicke zu rolle« in bläulichem Glänze der Augen ; 
Und lautknirfchend vom Geift, enthüllte fein Mund das Verhängnis: 

Nicht ohn' einiges Gottes Ereiferung duldeft du Trübfal ! 
Hart ift des Biifsenden Schuld ! Der unglückfelige Orfeus, 
Keineswegs um Verdienft, erregt, wo das Schickfal nicht abwehrt, 

Dir 

^eineitie Rede nur mit /ittlichen und Ge» Tagen Spatere , der fiebenfaltigen Sfa» 

famtwörtern in der Einheit verbindet renharmonie, unterftüzte, führte FeU 

Cii*iiger GrbU i ^infgits GuidJ , wird in fen und Bäume, bezähmte die wilderten 

Luthers Sprache überhaupt fiir irgtnd Thiere, und bändig:te Ungewitter und • 

tiner gebraucht : als , einiget Baum* Meerfttirme» Eine der geheimen Ge- 

Ms. lues» öf^nj war nach der gewöhn* felifchaften, die aus dem Pfaffenlande 

liehen Fabel ein Sohn der Miile KalU- Äegypten fich ausbreiteten, nuztederi 

ope und des Stromgottes Oeagrus , def* fabelhaften Ruhm des thracifclien Bar* 

fen GewäfHer vom Hämns in den He- den , und dichtete ihm fo viele Kennt, 

brus fiofs. Er lebte zu Herkules Zeit, niffe, Anordnungen und Gedichte an, 

und begleitete die Argonauten auf ihrer als ihr gelegen war. Homer fchweigt 

abentheurlichen Fahrt nach Kolchis, von ihm; und Ariftoteies behauptet, 

dem örtlichen Ende der Welt : von wan« ein folcher Orfeus , wie damals geprie. 

nen er zurück, den Fafis hinauf, rechts* fen ward, habe niemals gelebt* Die 

hiii durch den füdlichen Gcean US , und untergefchobenen Gedichte , die noch 

dann zu Lande durch Libyen , oder, übrig find, verrathen durch ihre Lehr- 

wie man nachher fabelte , den TanaTs fiize und geografifchen Kenntnifle« da:; 

4iinauf in den nördlichen Oceanus , und Zeitalter der perfifthen Kriege, Hauci 

inks um Europaherum, in der fpate- tjuaquam ob nteritum y unglückfeJig; 

ften Fabel durch das fch warze Meer und ohne es verdient zu haben. Bie Er klä- 

den Jfter, nach Griechenland kehrte, rußg der alten Grammatiker, k,q,'pro 

Sein rufser Gefang , den er mit der fie- merito , Strafen , die für dein VerfchuU 

bentönigen Leier , ein^ Nachahmung« den noch zu klein (oder zu grofs) find : 
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Sufcitat:; & rapta gnaviter pro coniuge faevit 
lUa quidem, dum te fugeret per flumina praecepSj 
Immanem ante pedea hydrum, moritura puellal ' 
Servantem ripas alta non vidit in herba, 

460 At chorus aequalis Dryadum clamore fupremos 
Implerunt montes; flerunt JRhodo^eiae arces, - 
Altaque Pangaea, & Rhefi Mftvoitia tellua, 
Atque Getae, atque Hebrus, & Aftias :Orithyia; 
Ipfe Cava folans aegfum teftodine amorem» 

46s Te, dulcis.coniux, te folo in littore fecum, 
Te veniente di?, te decedente canebat» 
Taenatias etiam fauces , alta oftia Ditis, 
Et caligantem nigra formidine.lucum 
Ingreffas, .Manesque. adüt , Reg^nvjue tremendum, 

470 Nefciaque humt^nis precibus manfuefcere corda» 
At cantu commötae Erebi de fedibus imis, : 
Umbrae ibant tenues, fimulacraque iuce carentum: 



Quam 



ift unerweislich und fchiclend. Dhs 
JVih: fortdauren^e Verödung^ deiner 
Aecker , Pflanzungen , HeerAen und 
Bienen.', f^enn 4as iichhkfal nicht ab^ 
i wehrt , nicht Veriuhniing des zürnen- 
den Orfeüs in der Unterwelt verftattet. 
Die entrijfene Gattin,, die durch de;iie 
Schuld ihm der Tod ^xytuk , Gef. IV. 
519: de* Begrif voar^jötrt, der Keufcli- 
heit Gewalt anthun, foUte Hr.. Heyne 
nicht eiittnifchen. An welchem Strome 
verfolgte Ariftäus .die Eur/dice? Am 
Pen^us ,• glaubt Hr. Heyne. Aber wie 
kam Em^ydice do^-thin? Lieber 2m He- 
hrMs , in der Heimat des Orfeus, wo Ari- 
ftäus feine tbracifclien Pflanzungen be- 
fiichte V. 317. Hier hatte eine Waffcr- 
fchlange ihr Lager am üi'erGef. III. 430. 
460. Klage der Nymfen durch ganz 
Thracieo , und 464 vies Orfeus. Un- 
ter den Drtjaden der tliracifchen Gebir- 
ge war Eur^dict , die andere Agriope 
nennen, erzogen worden v. 532. Rho- 
dopB und Panguits , zwei Bergketten 



des Hämus : wovon jene mitten durch 
das Land nach dena euxinifcheu Mee- 
re; diefe, an Goldgruben reich , gegen 
Macedottien in den ftrymonifchen Bu- 
fen fich erilreckt. Rhefus , einthraci- 
fcher König , der im folgenden lalir- 
hunderte am Ruhme des trojanifchen 
Krieges Tbeil nahm. Dem profeti- 
fchen M^ergreife ift die Zukunft wie 
Gegenwart. .Thracien fehlen, feiner 
Streitbarkeit halber, dem Mavors oder 
I\Urs heilig» Die Geteu an beiden U fern 
des lilers wurden in der Weltkunde 
jener Zeit , da diefe Fabel entftand , wie 
ganz Scytliien , zu Thracien gerechnet 
Gef. II. 114; vergl. unten V. 517. //f- 
btHs, jezt Marizza, der gröfste Strom 
deiri engeren Thraciens ,^der auf dem 
Orbc! US entfpringt. (hithijia , die Toc'.i-^ 
tcr lies aktifchen oder attifchen Kon ig-^s 
Erechtheus Gef.lIL 1 13 , ward vom Bo- 
reiis nach Thracien entführt , wo lie 
ihm in feiner rhipäifchen Woh.iin^^ 
dielil-it der nördlichen Hyperboreer Gir'i'. 
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Dir dies Weh, und tobt, die entriflene Gattin bejammernd» 
lene, da dir fie entfloh in ftürzendem Lauf an dem Strome, 
Ward der entfezlichen Schlange, zum Tod' hineilendes Mägdlein! 
Nicht vor den Füfsen gewahr, im hohen Gräfe des Ufers» 
Doch mit Gefchrei erfüllte das ij^wefterchor der Dryaden 
Weit die luftigen Berg'; es weinJten Rhodopens Gipfel, 
Und die pangäifchen Höhp , nnd Rhefus ftreitbare Herfcbaft, 
Bebras Flut, und der Get% und die aktifcbe Orithyia. 
lener ftillte den fehnenden Gram mit gewolbeter L^ier, 
Dich, du füfses Weib, dich bang* am einfamen Ufer,, 
Dich mit kopimendem Tag', und dich mit fcheidendem fingelid, 
Selbfl: in des Tänarus. Schlund* hinab , zu den Pforten des Pluto, 
Und in derr düft^rn Hain voll mitternächtliches Grauens, 
Wandelt' er,nahend den Manen der Tief ',und dem fchrecklichenKönig, 
Und durch menfchliches Flehn noch nie gemilderten Herzen, 
Aber erregt vom Gefang' aus des Erebus unterftem Abgrund, 
Schwebten nichtige Schatten und Luftgebilde der Todten: 

- . Wie 



in. 381 den Zctes und KalaYs gebahr. 
Auch diefe Fabel nahm Thracien in 
weiterer Bedeutung. Akte , Uferiand, 
Attika. A«s der Schale einer Schild* 
kröte (tejhido} bildete Merkur zuerft 
eine Leier. Ein/am war dem veriaffe- 
iien Gatten das Ufer des Hebrus. Hr. 
Heyne, 4er gern einzelne Redensarten 
veri;leicht, meint hier mit ToupeThe- 
oluits a^TOi Id. XI. i4ausgedrücluzii 
i^nd(m: welches doch, felull nach der 
Orammatik , nichts anders Iieifsen kann, 
als dort , auf der felbigen Stelle. 

467. Orfeus Gang zur Unterwelt. 
Tänarus , das Vorgebirge der mittelfteu 
pelopbnnefifchen Südfpize (nicht iMa- 
lea's , .wie Serviiis fagt) , mit einer lie- 
fen Höhle, dieman, wieandere v. 403, 
für einen Eingang des Schattenreichs 
hielt. Durch diefe ßieg auch Herkules 
hinab , den Cörberus zu holen. In der 
älteren Fabel war der gewöhnliche Ein- 
gang bei den Cänmeriern am weftlichen 
Ende der nächtlichen Halbfcheibe(Eu- 



ropa) , welches man fchon , Wo Italien 
ift, vermutete. Pluto oder J)is , der 
Herfcher der Unterwelt. Die triige Fia- 
ileniis des Kains in der unterirdifclien 
Kluft wird hier, wie Gef. 1. 347 , durch 
die feierliche Langlamkeit grcfser Wort* 
füfse ausgedrückt. Durch den finf^eri^ 
Hain kommt Orfeus aa den Kocytus, , 
über welchen und die neun Kreife der 
Styx' ihn Charon zu den Wohnungen 
der Todten hinüberfährt. Der wahr- 
fagende Meergreis verfchweigt, was 
jeder von felbft hinzudenken kann. Die 
Gciller der Ver/lorbenen wurden , weil 
man ihr Gefpuk fürchtete, der Vor- 
bedeiitung wegfen Manen, d. t. Gute, 
genannt: wie die Furien Eumeniden 
oder Gewogene. Nie gemilderte Her^ 
zeit , die Ichrccklichen Gottheiten der 
Unterwelt, die auch £r^^«f undörhus 
heifst. Vor dem Rpgen flüchten die Vö- 
gel von den Höhn der Berge in dielau- 
bichten Gebüfche windftiller Thäler; 
der Kranich , der ihn in hohen Fluge 

von 
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Quam mnlta in foliis avium fe millia condunt» 
Vefper ubi, aut hibernus agit de montibos imber: 

475 Matres, atque viri, defunftaque corpora vita 

Magnamimüm heroum, pueri, innuptaeque puellae, 
Impofitique rogis iuvenes ante ora parentum: 
Quos circom limus niger, & deformis arando 
Cocyti, tardaqne palus inamabilis unda 

480 Alligat> & novies Styx interfufa coercet. 

Quin ipfae ftupuere domus atque intima Leti 
Tartara» caeruleosque implexae crinibus angaes 
EnmenideSy tenuitque inhians tria Cerberus ora, 
Atque Ixionii vento rota conftitit orbis. 

485 iamque pedem referens cafus evaferat omnes, 

Redditaque Eurydice fuperas veniebat ad auras, 

Pone fequens: naraque hanc dederat Proferpina legem: 

Quum fubita incautum dementia cepit amantem, 

Igno- 

Wufste. Natürlich läfst fich in derglei- 
cheii Fabein keine Gleichförmigkeit er- 
warten ; nur dafs jede Erdichtung niit 
fich Telbit beftehe. Piato's Kocyms, 
Acheron und Pyriflegethon , wtlclie Hr. 
Heyne vergleicht, find vollends ganz 
verfcbiedene Gefchöpfe des dichaircuci 
357, UMfreuKäiick, 



von fern auffteigen fleht » fchon bei Iiei- 
terer Luft , Cef. I. 374. If^internder 
Regen ^ ftürmifcher, wie ihn in Italien 
der Winter bringt. Die lebhafte Her- 
zählung der Todten i:1 aus OdylT. XL 
36. ff. nachgeahmt : 
— ^. und es kamen rer« 



rammelt 
Tief aus der Nacht die Seeieri der ab- 

gefchiedenen Todten ; 
Braut* und Jünglinge kamen, und 

lan gausduldende Greife, 
Und noch kindliche Mädchen, in 

jungem Grame fich härmend, 
Viele zugleich , verwundet von eher- 
nen Kriegeslanzen, 
Jänner , im Streit gefallen , mit 
bkubefudelter Rüftung. 
Der Kücytus , bei Homer ein Arm der 
Styx, der famt deni Pyriflegethon in 
den acherufifchen Pfuhl fich ergiefst : 
ift bei Virgil ein trSgtr weitfumpfiger 
Fiufs , Welchen der braufende Acheron 
ausflrudelt. Wer Über diefen gefahren 
ift, hat noch nenn Umzingtungen der 
Styx vor fich » von welchen Homer nidus 



Weltweifen , v. _ _ 
graunvoll , entfezlich' Cef. fll. 5. Ms. 
innabilis. Der 7*«^ wohnte freilich am 
Eingang des Erebus ; abei*bier find feine 
Wohnungen nicht fein Haus , fondern 
das ganze Schattenreich. So bedeul.t 
auch TarimruSf wieGef. I. 36. II. 29:, 
im neueren Sinn überhaupt die SchÜiu- 
de derTodtert innerhalb der Erde ; nicht 
blofs die Abtheilung für die Verdamm- 
ten. Homers windlofen , und HeHo- 
düs Icurni vollen Tartarus unter der Ksd- 
fcheibe mufs man nicht einniifclifn. 
Die EutMMiäen oder Furien GtC. I. 
278 wohnten am Eingang des Erebus; 
aber ihr Amt rief fie täglich in (i«n 
Schlund der Verdammnis. Ms. am- 
pltxae. Der HöUenhund Cerhcruh 
deffea Haupt m der älteren Fabel 

funfzi; 
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Wie fich im Laub das Gevögel bei Taufenden birgt, wann d^r Abend, 
Oder ein winternder Regen daher vom Gebirge fie fcheuchet: 
Mütter zugleich, und Männer, undhocherhabcner Helden 
Geiftige Riefengeftalt , und Knaben , und bräutliche lungfraun, 
lüngling' auch , auf die Scheiter geftreck^ vor den Augen der Eltern : 
Welche der fchwarze Moraft ringsum , und fcheusliehes Scbilfrojir, 
Und des Kocyts unfreundlicher Pfuhl mit trägem Gewäffer 
Bändiget, und neunfältig die Styx umftrömend verkerkert* ' 
la ihm ftaunten des Todes Behaufungen weit in den Innern 
Tartarus ; ihm, durchringelt von bläulichen Schlangen ihr Haupthaar, 
Furien felbft; auch Cerberus drei hingaffende Mäuler 
Schwiegej[; es ftand im Winde das kreifende Rad des Ixion* , ' 
Und fchon wandt' er den Schritt,entflohn den Schrecken desÄbgrunds ; 
Auch Eurydiceftrebt', ihm gefchenkt, zu den oberen Lüften, 
Folgend ihm felbft: fo wollt' es Profex-pinens ftrenge Bedingung: 
Als unforgfame Thorheit den Liebenden plözlich dahinrifs, 

Zwar 



fiinfzfg oder hundert Schlangen umrin- 
gelten , trägt in der neueren drei Hunds* 
Häupter mit Schlangen: feine Höhlfe 
wai" am jenfeitigen Ufer der Styx, wo 
Charon die Seelen ausfezte. Ixiony 
G«f. III. 3 8 , ward im Schlünde der Qual 
mit dem geflügelten Rade, woran ihn na- 
gende Schlangen fefVelten , vom IVindt, 
oder , wie ein Scholiaft fagt, von der 
Luft, beftändfg herum gewirbelt. Vor 
Orfeus, des Sturmbändigers'; Gefange 
ruhte der Wind , und dem ruhenden 
ftand das Rad. Rota für rottitio , wie 
Aen. IV. 748 > und Prop. III. 6. 26 
rhombi rota, vergl. II. g. g. Dit KreU 
fung des Rades ftand dem Winde ^ der 
vorher die Urfache des Umlaufs , und 
jczo, durch Orfeus geftillt, dienächfte 
Ürfacht der Ruhe war ; oder , welches 
daflelbe ift, im tVinde , d. i. mit dem 
Winde zugleich. Hr. Heyne nimtroftf 
nrbis für eine blofse Umfchrcibung des 
Rades ; aber das wäre orbis rotae , der 
Kreis des Rades , wie in Ovids Ibis, 
Dio Misdeutungen adventu und cum 
v$ntum eJU'et ^ faxnt den Aeaderungeti 



canfu , vetox , tent9 , campo , fallen von 
felbft. Ms. vpito, 

4'85. Eurydicens Rückkehr > aber 
vereitelt. Proferpina fcheint in der ver- 
lorenen Fabel , welche der begeifterte 
Seher zufanunendräiigt , mit weiblicher 
Rührung ihren Gemahl Pluto für den 
liebenden Sänger angefleht zu haben. 
Ihres Wunfches gewährt, überglebtfie 
ihm feine Gemahlin , aber meldet ihm 
zugleich die harte Bedingung. Die Er- 
dichtung diefes Verbots gründet f.ch 
auf den uralten , und noch nicht ver- 
alteten Aberglauben , dafs bei gewif- 
fen heiligen Gebrauchen und Gei- 
fterbefchwörungen fich' umzufehjL ein 
Zeichen der Rückgängigkeit fei.'^jkuf 
den cntfcheidenden Augenblick hatTfcr 
Dichter alles gehäuft , was MitieiJ» 
Unwillen und Schrecket^ erregen kann. 
Schon nahe am Ziele der gefahrvollen 
Abentheuer , vergifst der Liebende , im 
erften Schimmer des Tages, das grau- 
fame Gefez; Ein Blick, und alles ift 
verloren: der Tyrann reifst ohnErbar* 
jnen die Geliebte zurück * mit eintr Öe- 

ü Wtlt, 
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Tgnofcenda quidem, fcirent fi ignofcere Manes-, 
490 Reliicit, Eurydicem]«e fuam iam luce fnb ipfa, 

Immemor, heu! viftusqiie animi, refpexit Ibl omnis 
Effufus labor, atque immitis rupta tyranni 
Foedera; terqiie fra^or ftagnis auditus Avernis» 

lila, Quis &me, ini[uit, miferam, &teperdidit, örplfe«? 
495 Quis tantus furor? En iterum crudelia retro 
Fata vocant> conditque natantia lumina fomnus! 
lairqiie vale! Feror iiigenti circumdata nofte, 
InvaUdasque tibi tendens , heu non tua, Palmas! 
Dixit, & ex oculis fubito, ceu fumus in auras 
500 Commixtus tenues, fugit diverAi; neque illum, * 
Prenlaiitcm nequicquam umbras, & multa volentem 

Dicere 

auf lVIiIton,der das Schfeckiiche desSün- 
denfalls durch die Theiinelimung der 
gan/fcü Natur erhöht. Servius und an- 
dere halten es fogar für das Frohlocken 
der Schatten über Eurydicens Wieder- 
kehr , weil Lukauus nach feiner Art 
Vi^elte; 

da vom Licht Eurydice 



walt , die durch dreifachen Donnerfchlag 
die Abgründe erfchüttert; und aus der 
Nacht tönt die fcheidende Stimme der 
erfchrockeneii , mit Liebe zuriickjani- 
iuernden Gattin. Ovid meinte durch 
Kurze und Wiz lebhafter zu werden : 
Fern nicht waren fie mehr dem Rand 

der oberen Erde : 
lezo beforgtj fie bleibe zurück, und 

begierig des Anfchauns, 
Wandt* erdie Augen voll Lieb*; und 
fogleich war jene verfchwunden. 
Streckend die Arm* , und ringend^ 

gefafst zu fein und zu faffen, 
HafchtederUnglückfolige nichts, als 
weichende Lüfte. 
Der ünterirdifche Donner ift die Wir- 
kung der verborgenen Gewalt, durch 
welche Pluto äic Eurydice in den Erebus 
zurilckraft. So wird durch die gehei- 
me Krafr, die von dem zuwinkenden 
Jupiter ausgeht, der Olympus erfchüt- 
tert. Das Unerklärbare des fchreckli- 
chen Wunders vermehrt das Erftaunen. 
Martyn und Heyne uehmen das Gekrach 
für ein Zeichen des Mitteids oder des 
Unwillens, welches, ich weifs nicht, 
die Erde felbtl , oder die Geifter der 
Unterwelt, oder Pluto über die Grofse 
des Unglücks aufsere i und berufeii Ach 



kehrte, 
. Jauchzten , des Orfeus Gefang noch 

einmal hoffend , die Manen. 
Avermis hiefs, wie Lukrez berichtet, 
mit einem aus dem griechifchen Aui um 
verdorbenen Worte , jedweder Ort, 
defien giftige Ausdünftungdie überriie- 
^'enden Vugcl todtete ; fonft auch Ciaru. 
nenm. Dergleichen Höhlen gab es in 
Epirus , Syrien , PaphlagonienUnd an- 
derswo. Man glaubte , ihr eFfUcke.idcr 
Qualm dampfe aus dem Todtenreich, 
«nd hielt fie gemeiuiglicii für Eingange 
deflelben. Vorzugsweife war aber 
Aucrniis der See hinter Puteoli und Ku- 
mä Gef. IL 161 ; der Sage nach ein 
Ausbruch des unterirdifchen Acheroa, 
Wohin auch eine Hohle des finlkrn 
Waidufers hinabführte. iWan kennt aus 
Strabodie Pfaffenkünfte> wodurch dit- 
fer Avernus berüchtigt ward ; und die 
Meinung unferer Fabeldeuter, daf:»die 

, meinen 
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Zwar fp verzeihungswerth, wenn je verziehen dre Manen. 
Stehen blieb er, und fchaut* achtlos und bezwungenes Herzens, 
Ach! fchon nahe dem Licht, auf Eurydice, Hin war auf Einmal 
Alle Müh, und gebrochen des unbarmherzigen Wütrichs 
BiindnüTe; dreimal durchlcholl ein Gekrach die avernifchen Sümpfe. 

Wehe mir ! rief fie,durG/n wen find wir beide verloren, mein Orfeus ? 
Weis die gewaltfame Wut? Schau, rückwärts rufen mich wieder 
Harte Gefchick' , und es ftarren die fch wilfi enden Augen in Schluiner ! 
Lebe wohl ! Hinfchweb' ich , umhüllt von gräfsli^hem Dunkel, 
Kraftlos die Hände nach dir, ach nicht die Deinige, ftreckend! 

Sprachs,u. fchnell aus den Augen hinweg, wie der Rauch in dieLüfte 
Aufgelöfl: fich verzieht, entfloh fie fcheidend; und jenen. 
Welcher umfonft die Schatten noch hafcht* , und vieles zu reden 

Trachtete, 



ttieiften liiftorifchen Anla/Tederunterir- 
diTchen Fabeln (felbft der angrenzenden 
cimnierifchen Nacht) in den Sümpfen, 
warmen Quellen und hfiiigen Höhlen 
des kiimanifchen Avernus zu finden fein. ' 
Abe-r fo wenig diefe übrigens fcharf /in- 
nigen Männer, als der verwirrte Stra- 
bo, der feine hifrorifchen Anlälfe aus 
der cimmerifchenHaibinfel, aus Italien 
lind Iberien zufammenraft, und in fei- 
nen willkührlich erfonnenen Oceanus 
verfezt Gef. IIJ. 357 , bekümmerten fich 
um die Weltkunde der äJreften Griechen. 
Diefe fabelten in dem nn förmlich zu^ 
fammengedrängten ^efperien Gef. I. 
4S T . II. 116» welches fich allmühiich in 
Hifpanien, Gallien und Italien entwi- 
ckelte , einen Avenms , der bald um 
Kumä, bald, wie inderariflofelifchen 
Schrift \o\\ Wunderfagen und bei Tze- 
Izes , um den hefperifchen EridannS, 
bald auch in iberien um TartefTns und 
den Eingang der Unterwelt , angegeben 
wird. Diefen iberifchen Sumpf nennt 
der Scholiaft des Ariftofanes \orzugs- 
Weife den frorrifchen See , bei der Stelle, 
Wo der Komiker den Euripides mit fei- 
ner Höllenfahrt des Theftus lächerlich 
macht. In eben der Gegend am Oce- 
anuier des WelÜandes warauch die fa- 



belhafte Lethe , ^er Strom der Vergef- 
fenheit, welchen noch die Römer auf 
einem Feldzuge in Lufitanicn zu durch- 
waten fürchteten; wiewohl ihn andere 
(Lukan V. 355) gegenüber in Afrika 
fuchten. Wienun Klyfium , ein frucht- 
bares Bliland des Qceanus um den w ert- 
lichen Eingang der Unterwelt , von Spä- 
teren unter die Erde verfezt'wurde; alfo 
rückt^P auch die Lethe , und ein Arm 
des Eridanus, und jener'aornifche See 
mit^ hinab; und der Dichter konnte zu- 
gleich die übrigen verbundenen Sümpfe 
des Erebus, wie fonft flygifche und ache- 
rufifche, auch ihres ftinkenden Aus- 
hauchs wegen aornifche oder avnui* 
/che nennen. Ms. Averm» Nadi Orplieu 
fezt Hr. Heyne nur ein Komma. Die 
Leichtigkeit , durch ein verrücktes 
Grenzpfählchen den Sinn zu verändern, 
verführt auch hier, ihn zu fchwächen. 
Die IVut iit jene geheime , vom Donner 
begleitete Gewalt , wodurch Eurydice 
zurückgeraft wird. Des Liebenden 
Uebereilutig , die Hr. Heyne hier ein- 
mifcht , wie könnte fie diefe als IVut 
ihm vorwerfen ? Im Ms. {chXtmiferam. 
Schwimmende Augen , im Tode brechen- 
de. Der alte Charon , ein Gefchöpf der 
fpäteren Fabel , fuhr die Seelen über den 

. Pfuhl 
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Dicere, praeterea vidit; nee portltor Orci ' 

Amplius obie^lam p;:ffus tranfirc paludem. 
Quid faceret? quo fe rapta bis coniage ferret? 

505 Quo fletu ManeSf qua Numiua voce moveret? 
Illa quidem Stygia nabat iam frigida cymba! 
Septem iUum totos perhibent ex ordine menfes 
Rup^ fub aeria deferti ad Stryinonis undam 
FlevüTe, & gelidis haec evolviüe fub antris, 

510 rviuiceritem tigres, & agentem carmine quercuss 
Quulis populea moerens Piiilomela fub umbra 
AmiiTos queritur foetus» quos durus arator 
Obfervans nido implumes detraxit; at illa 
Flet noctem, ramoque fedens mu'tjrabile Carmen 

515 Integrat, & moeftis late loca qr.JitibuÄ implet. 

NuUa Venus 9 non ulli animum flexere HymenaeL 

Solus Hyperboreas glacies, Tanaimque nivalem, 

Arvaque Rhipaeis numquuni viduata priiinis 

Luftrabat, raptam Eurydiccn, atque irrita Ditis 

Dona 

Pfuhl Acheron , oder, nach andern , iiber Thiere, die er noch irrig mit Hunden 
den Kocytus und Styx: zum Fiiliilohn paart; auch die erften, welche Augu- 
fjeckte man dem Todten eine kleine ftus im lahr 735 nach Rom bischte, 
Münze in den Mund. Die Todteiibe- waren ein Gefchenk der IndifcheH Ge- 
fchwörer gaben vor, dafs fiediefelbige fandten. Indefs da die Alten vor^'3giic^ 
Seele nur Einmal heraufbannen könn- von liyrkanifchen , armenifchen und 
ten: daher diefe Erdichtung. kauknj'ifchen Tigern reden; fo Ucivaten 
504. Orfeus lammer , und 520 Tod, fie, nach ihrer Weltkunde , auch aiuicf 
Der nachftürzende Gatte, von Charon nordöftlichen Grenze des weiteren Ihra- 
abgewiefen , flehr und wehklagt zu den ticns , auf den fabelhaften Rhipäen , <i'e 
Manen und Höllängöttern am dieffeiti- man dem Kau kafus anhängte , wohl ei- 
gen Ufer, indefs feine Eurydice fchon nige vermuten» /^«/ow^/^faiefsdieNaclf 
Über die finftern Ströme zurückfährt v. tigall vor ihrer Verwandlung v» 15. M*=' 
479. Wie rührend diefer Zufaz ! Und Fhilomma, Die FappH wählteder Dich- 
doch wünfcbt ein Kritiker ihn weg, weil ter wegen ihres fchönen, beweglidif'' 
er feiner Empfindung widerfpricht; ein und melancholifch faufelnden Laubti. 
anderer will ihn nach v. 503 verl«zen. Die. dichtere Dunkelheit im Laube am 
Endlich kehrt Orfeus zur Oberwelt, fternhelien Frühlingsabend i^ Sehet ter.^ 
und beweint troftlos fein Schickfal , ganz was auch die Ausleger dagegen murren, 
Thracien umher durchwandernd. Strij* Dder zur Entfchuldigung" ausliranien« 
mtm , ein thracifdier Strom gegen Ma« Dies Gleichnis ift übrigens folgenden 
cedonien. Aber Tiger in Thracien? homerifchen, abervortrellich, nacti^-* 
Arüloteles 2aerß nennt fie als indifche ahmt: Odyif. XIX. 518% 

Wie 
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Trachtete, fah fie nicht mehr; und des Orkus dufterer Fuhrmann 
Wehrt' ihmjhinfort die Woge des hemmenden Pfuhls zu diirchfchifFen* 
Was zu thun? wo entfliehn nadi zweimal entrlffener Gattin? 
Wie erfleht' er die Manen, und wie durch Thränen die Giitter? 
lene fchwamm fchon erkaltet' dahin im fcygifchen Nachen! 
Sieben Mond' auf einander, erzäblt man, hab* er {jeftändig 
Untqr dem luftigen Fels an Strymons ödem Gewäffer, ^ 

Thränenvoll, fein Loos in den kalten Grotten durchjammert, 
Tiger mit. holdem Gefang' und folgende Eichen bezähmend: 
Wie voll Schmerz Filomel' in grünender Pappelumfchattunp; 
Ihre verlorenen Kinder betraurt, die ein graufamer Landmaun 
Spähend dem Neft' entriß , die federlofen ; doch jene^ 
Weint in die Nacht, und erneut vielfältige Töne des lammers, 
Sizend iin Laub' , und ringsum erfüllt Wehklage die Gegend. 
Weder Venus gewann, noch fchmeichelnd fein Herz Hymenäus/ 
E;nfam durch iiypeiborifches.Eis , und des TanaYs Schneeflur, 
Und von rhipäifchem Reif niemals gefchmolzene Felder, 
Streift^ er, Eurydicens Raub, und Pluto's eitle Gefchenke 

Schuldigend* 

Wie wenn Fandareos Tochter, dj> Hochzeit. Ms. nu/h'qtiea. ßixerehfjme- 

-Naciitigail, laibts Gefieders, reL Thracien in weiterer Bedeutung, 

Holden Gefang anhebt^ in des Früli- da «s Scythien begrifGef. il. 1 14 , reich- \ 

linges junger Erneuung: te bis zu den Mhipäen , hinttrwekhen 

Unter dem dichten Gefprofs iimlau* die Hyperboreer am nördlichen Ocean 

bender Bäume fichl'ezend, wohnten Gef. III. 381. So ward oben 

Wendet lie oft , und ergiefst tonreich v. 463 zu Thracien das Laud der Geten 

die melodifche Stimme, und die Wohnung des Koreas in den 
Klagend ihr trautes Kind, denitylos, Rbipäen , wohin er die Orithyia ent- 
weichen aus Thorhcit Uihrte, gerechnet. Hr. Heyne meint» 
Einft mit dem Erz fie erfchlug, den der Dichter habe ip feiner aufbraufen- 

Sohn des Königes Zethos : den Bcgeiflerung vergefTen , wo er war, 

Alfo fchwingt unruhig mein Geillfich und nur prachtvolle Namen gefucht. 

hiehin und dorthin. Etwas mehr Bekanntfchaftir.it der alten 

Und Odyfl'. XVI. 217. Geografie hätte dies harte Urtheil über 

Ach, fie weineten laut, und klagen- Virgil, womit Hr. Heyne fehrfreige- 

der noch , als Vögel, big ift, ohne Zweifel gemildert. Der 

Als fcharfklauige Geier und Habichte, Tana'is oder Don, der, wie man jrr.t 

welchen der Landmann glaubte, von den Rhipäen in die Wllo- 

Ihre hingen geraubt, bevor fie fliig- tis, das heutige Meer von Affof, ficli 

ge geworden. ergofs , ward zur Zeit Herodots , ft.itt ^ 

Bymeniinsiikt Ihjmen, der Gott der Vor- des kolchifchen Fafis , der Grenr.ftroni 

mählungi dann auch DrautgclUng und zwifchen Europa undAficn. Niemals 

gefckmot- 
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520 Dona qnerens* Spretate Ciconnm qno miinere matres, 
Inter Ctcni Deum, noftumique orgia Bacchl, 
Dißrerptam Utos iuvenem fparfere per agros* 
Tum quoque mannorea capat a cenice revolfum, 
Gurgite quum medio porcans Oe^^grius Hebnis 

52s Volveret, Earydicen vox ipfa &: frigida lingoa. 
Ah mireram Earydicen I anima fugiente vocabat; 
Eun^dicen toto referebant fludne ripae* 

Haec Proteus ; & fe iaftu dedit aequor in alcuniy 
Qnaqne dedit» fpumantem ondam lub vortice toriit« 

530 At non Cyrene ; namque nitro adfata timentem : 
Nate, licet triftes anin^o dtponere curas. 
Haec omnis morbi caufl'a: Ilnc raiferabile Nymphae, 
Cum quibus ilia choros' Incis agitabat in alüs, 
Exitinm mifere apibus* Tu munera fupplex ' * 

535 Tende, petens pacem^ & faciles venerare Napaeas; 
Namqne dabnnt veniam votis, irasque remittent» 



Sed 



gefchmotzene Felder t wie ewiger Win- 
ter Cef. m. 352. 

530. Orfeus Tod. Dcti thracirchen 
Weibern , welche durch jenes Opfer der 
ehelichen Zärthchkeit fich verachtet 
fahn» &\^% endlich bei einer fchwärme- 
rifchen Bacchusfeier der alte Groll zn ei- 
ner io wütenden Erbitterung , daß fie 
den fchönen » aber durch keine Reize 
bezwingbaren lüngling zerriffen. Die 
Ciconen wohnten am Ismarus um den 
Ausflufa des HebrusGef. IL 37. NlH* 
ter y nach römifchem Sprachgebrauch» 
edle Weiber , Watronen. Munus , jede 
Aeufserung von Gefälligkeit, Zutraun, 
Liebe, Ergebenheit, fowohl höherer, 
als gleicher und niedriger : ein verwand- 
ter Begrif mit officium Pflichtieiftung, 
uxidpietas: Gef. III. 391. Nichts an- 
ders meinten Servius^und Philargyrius 
mit munus nuptiate , munus matrimonii, 
Diefe einfache iSrklärung, die gleich 
Neptun ihr ruhiges Haupt aus den Meer- 
wogen erhob« folltc die verwirrenden 



Deutungen undVermutangenundi'\en- 
derungen , auch ohne ein Quosego. 
zurückfcheuchen. Hr. Heyne bleibe 
mistrauifch , ohne zu fagen warum , ui^*^ 
kann einen fo rauhen l^ers von f«) '''•'" 
fcfiiüklickem Sipne unmöglich für acht 
halten. Nur Schade, dafs er fich nicht 
herausfchneidenläfst ! ^s,fpretae; wo- 
für einigeyJE^r^/averfchrieben: fpreiu^ 
munus könnte nur auf Eurydice , die 
das Opfer der Zärtlichkeit verachtete, 
fchwerlich auf Fremde fich beziebn; 
auch fehlte für diefe alsdann der Beve- 
gungsgruud. . Unter dem Gotterfi:>' 
wie rührend ! Die Orgten oder my'ti- 
fchen Gebräuche des nächsMen, ^- '; 
bei Nacht verehrten j5ä^^äii5 waren vor- 
züglich thracifche Feierlichkeiten, Ja 
Weiber, wie entzückt vom Geift« <^^^ 
bcraufchenden Gottes, mitfliegendem 
Haar , in Thierhäute verhüllt, mitEfe^- 
ftäbcn und brennenden Kicnfackeln. 
unter Trommeln und Khpperfcbulen 
und lubelgefchrei , in wilden Tän^«" 
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Schuldigend. Bis durch die Treue verfchtuäht^die cikonifchen Mütter, 
Unter dem Gotterfeft, in nächtlicher Feier des Bacchus, 
Wild zerfleifcht den lUngUng umher durch, die Felder verflxeiiten. 
Damals feibft, da fein Haupt, vom Marmornacken gefundert, 
Schon im rollenden Strudel hinab der öagrifche Hebrus 
Trug, hat Eurydice noch die Stimm* und erkaltende Zunge, ^ 
Ach! Eurydice, Arme! mit fliehendem Hauche gerufen; 1 
Dafs Eurydice weit an des Stroms Geftaden zurückfcholl* 

Proteus fprachs; und jriözlich hinab in^iS Tiefe des Meeres 
Sprang er , und dreht* in Wirbel die weifs auffchäumende Woge. 
Aber nicht Cyrene; dem Zagenden niihex begann fie: 

Sohn, dir geziemts, der Sorge dein traurendesHerzzuentlac^en^ 
Siehe derSeuch' Urfachen, warum fo kläglich die Nymfen, 
Welchen fich jene zum Tanz in ragenden Hainen gefeilet, . 
Untergang den Bienen gefandt. Du opfre voll Demut, 
Flehend um Gna^*,. und ehre die leichtverföhnteu Naplten ; 
Denn fie verzeihn dem Gelobenden gern, und entfagen demZornc. 

Aber 



auf den Gebirgen iimheriaumelten. 
Man nannte Tolche Weibercheu Müaa- 
den , Tliyaden , ßafi'ariden. Ms. la.tos 
aiislaief weiches auch Cerda las. Der 
Tod des Orfeus wird fonft anders er- 
zählt, von einigen ipit fchäadlichem 
Anlafs. Marmornacken, weifs wie pa- 
rifcher Marmor , der gewöhnlich zu 
Bildfeulen genommen ward Gef. 111. 34. 
JMs^ tuHc, Oeagrifch , von dem Sirom- 
gott Oeagrus» dem Vater des Orfeus, 
V. 454: verwandt mit dem Oeagrus, 
liefs der Hebrns das Haupt feines Sohns 
nicht unterfmken. ^ 

528. h,- Cyrene lehrt das Sühnopftr. 
Proteus iäfst nach Wahrlagerfitte zu ra- 
then übrig, un.d offenbart nur die Ur- 
fache des Bjenendsrbens , weil ohne fei* 
nen profetifchen ßtift Cyrene das Ret- 
tungsmittel hinzufügen ^ kann. Sui^ 
vortice , unter der wirbelnden Wafier- 
fiäche drehte er die auffchäumende Wo- 
ge. Hs. vertice^f 4ie neue Form : denn 
der üüterfchicd, voriex jeder Wirbel^ 



und Vertex Hauptwirbel oder Sch€itel,f 
iit erträumt. . Aber nicht Cyrene . . ,. 
i{)rang ins Meer? nein, verließ y wie 
Proteus, den Ariftäus: dcrGruncibegrif 
aus dem herfclienden HandlungswoiLC, 
Gef. I. 92. §0 auch Hör. Od. IV. 4 : 
Als der fchreckliche Hannibal durch die 
Städte Italiens, wie Flamme durch K jen-, 
fcheitcr , unil Eurus durch fikuliche We- 
gen, auf Roffeii hinfprent;te CequitavitJ : 
bei Flamme und Wind denkt man nur 
das allgemeine eilt , ohne Nebenbegrif 
der Rolfe, den die Ausleger hineintra- 
gen, und mitGelchrfamkeitausfchmü- 
cken. Die. Nymfen,. welche v. 460 
Dryaden hlefsen , werden hier Napiien^ 
Göttinnen der Weiden, genatint. Voiis^ 
wird am natürllchflen mit dem vorigen, 
'nicht, wie Mr., Heyne vorfchlägt, mit 
dem folgenden verbunden, v. 49.4.' 
Mich wundert, dafs die.fen Vers , ^ec 
ohne handgreiiliclien Abbruch drs Ge- 
dankens fehlen kann , kein Kritiker mit 
dem Scimeideg^erüth darauf angefeHen 

hat. 



312 



GEORGICÖN IV. 



Sed, modus orandi quis fit, prius ordine dicam. 
Ouatuor eximios praeftanti corpore tauros, 
Qui tibi nunc viridis döpafcunt fumma Lycaei, 

540 Delige, & intafta totidem cervice iuvencas* 
Qaatuor his aras alta ad delubra Dearum 
Conftitue, & facrum iugulis demitte cruorem; 
Corporaque ipfa boum frondofo defere luto* 
Poft, ubi nona fuos Aurora induxerit ortus, 

545 Inferlas Orphei Lethaea papavera mittes» 

Et nigram maftabis ovem; lucumquc revifens, 
Placatam Eurydicen vitula venerabere caefa. 

Haud mora, continuo matris praecepta faceflit: 
Ad delubra venit, monftratas excitat aras; 

550 Quatuor eximios praeftanti corpore tauros 
Ducit, & intafta totidem cervice iuvencas. 
Poft 9 ubi nona fuos Aurora induxerat ortus, 
Inferias Orphpi mittit, lucumque revifit. 



Hie 



iiÄt Ms.ynf/profaifch. ErhfeneyWicfxe 
zum Opfer erfordert wurden : ftark, 
ohne Fehl und fett. Auf dem arkadi- 
fchen Gebirge LycUtis hatte Ariftäiis, 
wie es fcheint , feine vorzüglichften 
Heerde» v. 317. Dafs der Dichter ans 
Vergeflenheit die Scene verlegt habe, 
der Argwohn i 0- ein wenig zu arg. Unhe- 
iafiet ^ vom loch. Warum vier? Die 
Frage hat kein Ausleger fich gethan, 
obgleich bei Opfern alles bedeutend zu 
fein pflegt. Vielleicht alfo , um den vier 
verödeten Theiien der Wirtfchaft, dem 
Ackerbau , der Baumpflanzung, der 
Viehzucht und der ftienenpflege v. 327, 
von den Nymfen Rettung zu erflehen ? 
Oder vielmehr zur Ehre des Orfeus und 
der Eurydice, da man jedem ehrwürdi- 
gen Todten, wie jedem Gotte, zwei 
Altäre errichtete, Ekl. V. 66. Diefe 
Erklärung gewinnt tioch dadurch , dafs 
auch das GefchlechtderOpferthierefich 
auf die Auszufbhdenden zu beziehen 
fcheint. Die AUäre ron Raftn oder 



Steinen , zum Verbfennen der Oi^Ut, 
ftanden vor den Tempeln oder JCapellen, 
zu welchen raan einige Stufen hinan- 
ftieg. Ariftäu*s foll nur das Blut darauf 
giefsen , und die Leiber unzerftückt 
im Haine des Tempels zurücklaflcn : da- 
mit die durch Verehrung des Orfeusund 
der Eurydice verföhnten Nymfen, was 
Cyrene entweder vorhergeht , oder von 
ihren Schwertern zu erbitten fich ge- 
traut, Bienen aus der Fäulnis fcbafff"« 
Ms, tpfe. Der neunte Tag, eine beili- 
ge Zahl , war gewöhnlich zur Todten- 
feier beftimmt. Durch die Macht der 
Nymfen werden die Bienen früher reif, 
als durch die nachahmende Kunß der 
Men fchen v. a 9 5 . Ms. oßenderit ; • ^ 
induxerit ift gewählter, und entfpricn« 
der Wieder^iolung r. 55a. Zum Tod^ 
Hnopfer pflegten die Griechen Milch» 
Honig, Waffer, Wein, Oliven u'id 
Blumenkränze aufs Grab, oder fehlte 
das , wfe hier, in eine Grabe zu fchütten. 
U^hiXifckir Mohn Gef, 1. 78, damit Orf eu« 
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Aber ich will umftandlich die Art der Süliue dich lehren. 
Vier erlefene Stiere von ftattlichem Wuchfe des lieibes^ 
Welche dir jesst umweiden die grünepden Hohn des Lycäus, 
Währ , und der Kühe fo viel mit uubelaftetem Nucken. 
Vier Altäre füt Jen' an der Göttinnen ragendem Tempel 
Grund' alsdann, und verftrome das heilige Blut aus den Kehlen; 
Doch die Leiber der Rinder verlafs im laubichten Haine. 
Drauf, fübald die neunte der Morgenröthen emporfteigt. 
Bringe zum Todtengefchenk lethäifche Mohne dem Orfeus, ^ 

Opff' ihm auch ein finfteres Schaf; zum Haine dann kehrend. 
Weihe der faitften Eurydice noch ein gefcblachtctes Kuhkalb* 
. Sonder Verzug vollendet der Sphn die Befehle der Mutter: 
Geht zum Tempel in Eil', und erbaut die gebotnen Altäre; 
Vier erlefene Stiere'' von ftattlichem Wuchfe des Leibes 
Führt er, auch Kühe fo viel r\\t uubelaftetem iSTacken, 
Drauf, fobald die neunte der Morgenröthen emporftieg, 
Bringet er Orfeus Todtengefchenk , und kehrt zu dem Haine* 

Aber 

vergeff«. Den Unterirdifcbcn opferte 
man fchwarze Schafe , das Haupt zur 
Erde gebeugt (1^{, III. 456. Nach Vol- 
lendung des Todtenor. fers , welches vor- 
züglich dem verwünfJmiden Orfeus 
(v. 454 — 6)zurAusfühnung, aufser- 
lialb de.y Haines , den ein fo trauriges 
Opfer entweiht hätte , dargebracht wer- 
den mufste; foll Ariaäus in den Hain 
zurüokkehren,um dort der Freundin der 
Nymfen Eurydice , nicht mehr zur 
Sühne , fondern der fchon famt dem Ge- 
mahle verfuhnun Seele von weiblicher 
Gutmütigkeit zur Ehre , eine junge Kuh 
zu opfern. Diefe Ordnung der Verfe 
hat mein Ms. mit den meiften ; reviftm, 
ftatt des gewöhnlichen rtvifes, fand Bur- 
mann in einem. Hr. Heyne tadelt die 
unterbrochene Folge, weil er nach 
tusumqui revifes das Opfer geendigt 
glaubt, und pUcMiam venerare Cur p/n- 
ca nimt ; das heifst es aber nicht, p/acans 
vetierare hiefse^s. Die Stellung in anr 
dern Handfchriften , da der Vers Et 



mgrant fchliefst , verwirft er mit Recht, 
weil dann Orfeus nur Mohn bekäme ; 
aber fein Rath , entweder den Vers Pla^ 
catam wegzufchneiden , oder die drei 
lezten fo urazuftellen : riacettam — /«- 
ferias — Et — ; ift viel zu rafch , und die 
ümH ellung gäbe doch keinen Sinn. 

547- »• Ausführung dfs Sühnopfers, 
rnd Kntftehung der Bienen. Die Er- 
zählung wiederholt nurdieHaupttheile 
des Gebots, weil Iie zum Ziele eilt; 
aber, nach homerifcher Art, mitdenfel- 
bigen Worten. Diefes gefallt, je we- 
niger esfcheint, dafs der Dich ter gefal- " 
Jen wolle: nur dafs der Gedanke, der, 
wie eine kunftlofe Hirtin, in der felbigen 
Tracht wiederkehrt, durch Ebenmafs 
und Reiz der Glieder fowohl , als durch 
leichte und anmutsvolle Bewegung in 
anfchliefsenden Worten , einnehme. 
Ariftäus kehrt nach voIiendetemTodten- 
opfer mit feinen Gehülfen in den Hain* 
um der verfohnten Eurydice das befoh- 
lene Ehreoopfer zu bringen. Aber fiehe. 
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Hie vero fabitum ac dLftu mirabile monftrum 
555 Adfpiciunt: liquefafta boum per vifcera toto 
Stridere apes utero, & ruptis effervere coftis; 
Immenfasque trahi nubes; iamqu^ arbore fumma 
ConHuere^ & lentis, uvatn, demittere ramis. 

Haec fuper arvorum cultu pecörumque canebam,. 
5'6ö Et fuper arboribus, Caefar dum magnus ad altam 
Fulmihat Euphraten bello, viftorque volentes 
Per populos dat iura, viamque adfeftat Olympo^, 
Illo Virgiliiim me tempore dulcis alebat 
' Partheiiope, fiudiis florentem ignobilis oti:' ' 
565 CariTiina qui lufi paftorum, audaxque iuventa, 
Tityre, te patulae ceciui fub tegmine fagi. 



ein plüzliches Wunder , womit die Mut- 
ter ihn übcrrafchen wollte : Bienen- 
fchwärme , die aus den acht Opferii her- 

' vorfumfen , und ficli in Trauben an die 
Bäume hängen ! Die Einfaffungder Bie- 
nen , un^ den frohen Dank , den Ari- 
ftäus min beim Opfer der gütigen Eury- 
dice bringen wird, denkt jeder von felbft. 
Schauen fie, die Opferer. Der 55 6 Vers 
mahlt auch durch den Klang der geli Stuf- 
ten r undj; und der folgende durch die 
Fülle des anfangenden MoIofTus', nad 
des gefchjciften Spondäus nach der Mit- 
te. Ms. dimittere, 

559. VIII. Befchlufs des Gedichts. 
Die neuere K«*itik, die eszumSckarf- 
finn rechnet, fcharfe Schnitte zu thun, 
hat diefen ganzen Schlufs, wenigftens 

, die vier lezten Verfe , mit dem Meiler 
bedroht. Das Ganze fei abgefchmackt, 
fagt Hr. Bnink ; manches auch fprach- 
widrig, urtheilt ein loh. Schrader, der 
- reich an unnüzen Einfällen ift. Auf je- 
nes fchweigt man; aber fprachwidrig? 
wo? Haec canebam , dum futminat ; 



lind, fügt \\)\ Heyne- hinzu,, c^^'«' 
J tiper re : anderes- fei zwar vortreilich. 
Wi^ leichtfinnig man mit den. Alten um- 
geht ! Virg41s Hie mihi dum defetido m/jr- 
tos, caper deerrapejrat ,\ und oben v. 
349 , Dum devolvuMt , impuHt ;, Tereu- 
zeus Somnttm höh vidi , dum quano; 
U'idfelb^ bei Livius, Dum em Romani 
pnrant coHßittmntque , tarn Sa^nntuw 
f::mmavi oppzi^ntibattir : wären dann 
auch fprachwidrig ? Und fuper iür de, 
\v\t muUa fuper Fr ia n/o rogitaus , /(*- 
p''r Heffore mutta , , ift ja fogar edl^r 
ci'irch Alterthümlichkeit^ fafl zu edel 
für den Titel akademifcher "Blätter. 
Aber die Grammatiker machten gerne 
fniche Verfe zur üebunj» ; alfo vielleicht 
at?ch diefe. Solche V^r'fe lafst ejjn Gram- 
matiker wohl ungemacht ; und iTüinper- 
tew fie auch ähnliche , fo gilt das /lifo 
noch nicht. Sonft wäre des Mezelns 
kein Endej man brauchte nur zu ver- 
fichern : diefes und jenes fei entbehrlich, 
und, beim Lichte befehn, des Dichters 
unwürdig; aifo, la wenn es nurnoch 

•beim 
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Aber fieh*, urplözlich eia ftaunenswlirdiges Wunder 
Schauen fie dort: wie rings im gefchmolzenen Fieifche derRinder 
Bienen durch fch wirren den Bauch , und geborftenen Seiten entfumfen ; 
Endlos dann ihr Gewölk hinzieht, das im Wipfel des Baums fich 
lezo vereint, und die Traube von biegfamcn Zweij^en herabhängt. 

Dies von der Flur Anbau, von häuslichen Thieren. und Bäumen» 
Sang ich einft, als Cäfar der Held am tiefen Eufrates 
Donnerte mächtig im Streit, fiegreich willfährigen Völkern 
Rechte gab und Gefez', und den Pfad auffdeg zum Olympus. 
Damals weilt' ich Virgil in der holden Parthenope freundlich 
Nährender Flur, von Gefchäften umblQht ruhmloferer Mufse: 
Der ich des Dorfs Melodien nachfcherzt', und kühner durch lugend 
Dich, o Tityrus, fang in des Buchbaums weiter Umfchattung. 



beim chirurgifchen Gutachten bliebe, 
ohne dafs man den Text gradezu durch 
Auslaffungen und fcheuslich^ ivlanimern 
verunftaltete ! Aber kein Dichter bat 
folche Nachrede; nur Virgil und Ovjd 
hätten fie? So hatten Virgil und Ovid 
fie allein. Und nicht allein ! AuchNi- 
kander und mehrere Dithter fchüzten, 
wie die Gefchichtfchreiber Herodot, 
Thucydides, Agathias , Dionyfius , ihr 
Werk dadurch gegen fremde Anfprü- 
che, dafs fie im Eingang oder Schlufs 
üiren Namrn und ihr Vaterland einfchal- 
teten. Wir haben Gef. IK; 26 gefehn, 
dafs Virgil noch im lahr der Stadt 734 
und 735 , da er auf feiner Reife nach 
Griechenland ftarb , diefem Gedichte die 
lezte Vollendung gab. Dort und hier 
redet er offenbar von dem glänzendem 
Feldzuge des lahrs 734 , in welchem 
Cäfar Auguftus den gedemütigten Par- 
ther Phraates zur Auslieferung der ro- 
mifchen Gefangenen und Feldzeichen 
zwang, den Armeniern einen König fez- 
te , die Städte Afiens ordnete , und fel^ft 



von den Tndiern eine fchmeichelnde Ge- 
fandfchaft empnnq:. J^anhenope hiefs 
Neapolis von einer dort begrabenen Si- 
rene. In diefer atimutsvoiten , von Ge- 
lehrfamkeit blühenden Stadt fchrieb 
Virgil die lezten Gelinge ; nach der Sage 
der Grammatiker Gef. II. 224 hatte er 
«m fruchtbaren Vcfuv um Nola einLand- 
gütchen. Wie befcheiden der Dichter 
nach Cäftrs grofsem Namen den feini- 
%en nennt , feine Gefchafte in ruhmlo- 
fer Entfernung vom Glänze der Staats- 
verwaltung und des Kriegs kaum an- 
führt, und feine vorher erfchienenen 
Gedichte als Spiele vorwiziger lugend 
entPjhuldJgt. Ein Grammatiker hätte 
ihn anders reden laffen! Die erften Ge- 
dichte, welche Virgil anerkennt, fei- 
ne Eklogen , oder ausgewählten Idyl- 
len , fchrieb er um fein dreifsigfles lahr. 
Der Anfang ift : 

Tityrus , du geftreckt in des Buch- 
baums weiter Unfchattung 
Sinnfl ein ländliches Lied auf ichwa- 
chem Rohre zu blafen. 
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ABWEICHUNGEN 

AUS 

VIER KOPENHAGENKR HANDSCHRIFTEN. 

VTEOKG I. 5 7:1/ alle. 4 pecori , py''''i4s A. B. jenes am Rande «///.r" ; 
Uic übrigen atquemp. 22 «o« ««/7o A.B.C. 23 äitnitiitis , erfte Hand A.iM'- 
i.' ^ C. 25 iiriVj A. D. 35 rtliqitit A. B. 36 /j;» A. 38. 39 fehlt A. 40 tn 
• U. 48 ,/>/*/// A. B. C. 50 AT A. B. C. 57 m///itf B. yiiÄ m^üts C. 58 i?-*^ 
5 9 Ä^:/tf r.vm C. do federe C, 64 afehicC. 6$ imrerluHtC. 72 arid C. 
'ir^es er. 1« Hand B. Sokt^B. 82 reqr.'frßent A. reqniefcam C. 83 » '» 
Q2 ftVt- (.'. Qbfpetlit A. f)^ prorumpit A.C. D. 102 MeßaA.B. D. 103 
L . 114 ff;^. -1/ B. 117 /«<^^ C. 1 20 avuris C. 126 partiri mui , zweite 
:i C. 1^,3 fxcu(^erei , geändert extrud. D. lasft'A. 136 cavrJis (1. 
'^:;^m.'; ' C. 1 ^a primaim C. /«r*//^ , am Rand« y/^. A. 148 <ir<)w7aB. 
t/^o ai'e./.rj.vs B. 157 roJ/?V;/A C. D. im^fes E. 168 <^'V/w fehlt B. 
tietuilia C. 175 exploret A. B. D. 17g q'iam primum A. rr/»?.' prinr-rti^' 
j..rdunt A. C. D. f84 eß cavis H. i^r /^/>.;i C. 192 ;7*»/iffl^ zweite Hanrf 
200 •'< B. 2' "1 i'*/yrn^('ps A. 20S ^'« A. 209 diuidetC 213 ri- 
/r/j B. 216 pcc'j'^t c rite Hand C. 2i^j averf» ö. C. 219 menfemC. 226 
#/äi/7/ geöjidert C. en/h C. 227 vi.'pm ohne ^xr« B. /».^-"J tnte Hand A. 
336 cutruleae B. C. 238 fe' '•« ß- ^'- Ö. 245 mortetu C* 248 denfanur 
D. 252 Ä/V A. tv7r/o ;.raed. D. 253 mejfesque C 25^ arifftf^ff erfte Hand 
C. dLiucere B. 2sj fpscutantur C. 258 ä«««* mit ausgelöfchtem «j C. 264 
fliVi fudes vallos furcnsque bideutes C. 268 ^«fü eitum B. 269 diducere 
B. 275 incußum A. D. 232 imponere C. 284 f//« A. D. 290 rOi'^/jiHf« 
296 tepidi alie 305 /«>;j B.C. 307 r#///i €^ compttere erßc Hand A. 
309 torquentur A. D. 310 f.dnsina C. 313 vigitaruio — ar// C. 315 /rf<7rf«- 
/f/x B. C zweite Hand. 320 iatf turi/ine A. 321 ßipulas volmntes A, fone»^' 
US D. 326 föueme A. 332 M/i C- 336 quo fefe D. 340 extrcino C. .?4i 
#«/» pingues A. /»»«>- ä^«/ /?. B. C. D. 342 tum /.[A. C. D. 346 corwta.Ji.rC. 
350 detque C. 351 vo/rpre erfte Hand C. 352 aefliisque& pluviasque^ ^^^^ 
beide <7/.'^ radirt A ; in C ift das zweite qv.e fpäte^ übergefchrieben. 354 ^k'*^ 
A. B. ^wfi< C. 359 tticrebefcere C. 362 ad fidera C. 366 umbras alle. 3^^ 
ftndam A. 388 '«'«^ D. 399 foluto A. C. 401 ä»/ C. campis aus campos h- 
J06 Äi-'rÄ C. 407 — 9 find in B nnd C ara Rande beigefchrieben. 409 tüf A. 
rapidis C. 414 invifere C natos h, 416 /la»«/ B. 419 denfat Ä. B. D. 4--^ I 
vertentur B. peßore B. C. 425 rpfpiciens geändert refpicias C. 42 8 rjtMpre:- 
dit A. comprenderet C. 432 y? /« B. A/5 C. 437 Panopeae , geändert Penoyt'^' 
4j8 quoque exor, D. co»dat A. /^^q fequeutur alle. 440 efurgentibus B. 444 I 
y.?m N^thfis C. 445 «/ ü^i C.mßD'. vielleicht befler , weil aw/ folgt. 4^^' 
f.'.rgit C. 448 defenditC. ^S-^ ß D. mifcerier erfte Hand A. 469 tellus&h» 
171 <7«o^;V«5alle. 474 «af /o/o D. 475 montibus ^rfte Hand C. 485 pufffsO. | 
:\8 tatiens alle. 494 m f//r«^o A. C. 498 6^ Romule & C. ^00 fucederr C. 
^ : 6 frier um fpecies eß nutlus C. 5 07 fquettens D. 508 curvantur A. 513^^' 
tMMi infpmiia alle; in A und B geändert/? m, | 

GEORG IL 5. gravidusque A. C. 8. direptis alle. 12 gencßtu B erfte 

"ffii, C. 18 ^^r^^J erfte Hand A. 23 abfcondens erfte Hand B. ahfeindtns 

.1*. 26 a//ö C. 35 agite & A. <7^//^ pr, B. 41 ^olnus i<Ue. pctenti C 19 

.^..C 50 a»^ alle. 51 anim^m C. 52 autC. 57 käjw C. 58 /''^^•''"^ ' ' 

62 



ABWEICHUNGEN gq" 

62 aut D. 65 edurat A zweite Hand, ftafcentur B. 66 ramofa^ am Rande 
umbrofa A. 66 6* D. 69 exfoetu A. ß. D. 71 //?^05 allo, incanduit C erfte 
Hand. 76 aligena C. 78 /"i-'<^ A. <i/^« A. gi ^i/^Ä7> am Rande C. %i fnas 
frondes h fva poma C. 89 pendent B. 97 eiiam Ainimae A, B. 9g TntoUus 
verändert in Imolus ohne £/ A. Thmolius ü, Tkimolius C, Jntotus 6' D. 106 
äicere B. C. iog ^mo^ C. 109 iV^^ «0« o*w«^j terrae ferre o. p„ aber geändert 
A. III montis D. lai & foliis D. defpeifant C. 127 </»vä D. ^2% fi faevae 
. quando C. 129 mifcuerint ß. mifcuerant C. die gewüUnlichen Abweichungen 
wo die Endung erunt , nach alter Art, die vorlezte Silbe verkürzt. 131 ^r^or 
A. B. D. 131 aprima aus äa^ f?r. A. ad prime erfte Haild CapprimaD, 135 
«V/öy, aber verbefifert A. 13; ä«/ auro h, iz^ nee Bactra neque hidi A, C^ 
141 fiydrae C, 144 o/^a^ ohne t/«^ B. C. /ä/« B. 145 belitor equis erße Hand 
iZ, fefe camp<i A. 146 albi tinUive , weifse oder eingetauchte , C. 150 arbos 
A. ß. C. 151 rapidae A, B. C, hier aus rabidae, 15^/e fehlt B, 157 /«• 
pter lofnbemia B : )venigftens poetifcher verfchrieben , als manche Kritiker än- 
derten. 158 abtuit A, 164 Tifrrenis C. 165 rivos argenti C. 176 xano^ws 
mtmm^A. 184 atque B. 186 cum valle A. 193 ^ia? airr/iT erfte Hand A, weil 
Ä»ro vorfchimmerte. 196 aut ovium foetus y aut A. B. C. i()j & faituseTd^ 
Hand A.B. C. in B ungcändert. Viellei cht^icht übel: dtfs €^ fich auf das folgende 
& bezöge, und hnginqua als Btifaz vonfaltusy Bergwälder wie die Fernen Ta- 
rents, verftanden würde. Die gemeine Lesart iieht elur nacheiner Aenderung 
aus, als diefe ,, die noch zwei andere Handfchriften haben. 199 herbofo mit 
tibergefchriebenem in C. 200 defunt alle. 20"^ reponit A. C. dort vcrbeffert. 
ß0 3 terratn D. 211 a^ C, 216 ö" fehlt B. 217 ^atä//«/ erfte Hand C: ein 
Brocken für manche. 219 viridi femper alle. 221 ituexit C erfte Hand, und 
D. 222 oleat A. C. D. 237 >" denfa ^ms fit A. requires C. 231 drmittiAcr* 
üe Hand, CD. 232 aequaOu C. 233 deerit A. D. ;7f^or/ Gf C. Wrr v. 144 
oleae armentaqut laeta billigte , würde auch diefe Vermeidung des poetifchen 
que & billigen muffen. 234 fitt vi D. 241 quaies C. 242 coäa A. C erfte Hand. 
Ä44 /7f/z/a luÜabitut aus a^wi? C, 247 attMro B. C. 248 itemqueE^ 250 «;/- 
/c/Ä B, 252 öf /Ä//or Ä/i, geändert laetior B. «;/ B. C. 253 ntu zweite Hand 
A. «^^ B. n§ D. oßindit. C. 256 6^ quisquis color , «/ A. B. D. ö^ cui quiseolor, 
at'C. 262 fegetes B.feratitr kille. 268 fitutata A.B. D. 270. eo/prwC. 271! 
^«Ä5 alle, abverterit aus o^tr. C. 2-j2'aßte/cere D. 273 2/«/^^- D. 275 äenfafe* 
re in den/o: verbunden , A. B. 277 fegnius C. 282 remtenti A. C. D. in ß 
reut denti vom Aenderer. 283 dnbius medius B. di^biis mediis D.extatD, 287 
fjoterant extendere ohne /« C : etwas für Hcinfmii. 2^0 altitts A. B zweite 
Hand, C. D. terra A, 292 aerias ß. 294 nntlto.^qtte ptr anitoss^[e. ac'f vi* 
f/it aus viucü geändert ß. 296 forte erfte Hand A. 300 /^rnnrns B. C. de fr in* 
ge alle. 313 revivifcere erfte Mand C. 316 ///o^'^/v' alle. 318 cofjcntam alle» 
Si()fatio eß ß. D. 326 /^/^ A erde Hand, D. .^.^o trementibus BtrdeHsind, 
^- 332 graminatüie, 337 ///w/{/^^ D. 340 prinntut A, D. 34i/rrr^/ii alle! 
342 imaenfequc C. 344 iret frifiusque calorcmque ir.ter B. C. D, In Aifthin- 
ter caUrem das qne von anderer Hand. 347 terram C. 351 ingefftesp. terrae 
C. /p:r/ö/f D erfte Hand. 353 fimdit C. 354 deductim all«: aber inCiftf iiber- 
gelchrieben. 355 fl?/ro.y erfte Hand C. 359 fraxifteii^ ohne qut H. furcas oh. 
ne qtie B. bicornes A. D. 362 <'5 d^«^w D. 363 par^cfidum eß D. 365 ««Vi A, 
am Rande ade. acies faleis mmiuiu C. ocief «. D. 367 viribus D, 368 fchliefst 
in Atum deniq^e äi.ra , und v. 369 fehlt. Stof jür die vSchneidekritikI 371 
^J fehlt A* 374 cupme C. 375 Hiudunt ^ pafcuniur alle. 377 a#/7»5 A erfte 
Hand, D. jjy amorfo A erke Hand , ß. 380 atris , aber verbeflert C. 38a 
tHqmtes oder itigentis alle. 3 83 /^//V* alle, in A slws faluer^. 387 ^w^//«" zu- 
«ru C. J94 ^*7///< C. 396 veribüs mit übergefchrifebeuem u B. C. 4oo/w*ia- 
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ätim fß D. 404 infitvis erfle Hand C. 405 tunc C. 408 fubito C. devexaA. 
dcfeUa C: ein guter Sinn; aber deveäa enthält jenes und m*hr, daesdengro- 
U^w Ab**all zeigt , der von der Höhe herabgefahren wird. 409 primis C. pr-'- 
ntum D. 412 utrumque zuerft C. 413 rafci 'B, rujli D* ^16 vineae viiiaey 
diefes aus vUes ß. 417 effoetus extremos A. effettos extremo h^effetus aus <r^f- 
stiis extremos C. extremos effetas D. 420 coHira uuÜa B^ 421 r^/bj zuerft C. 
425 placidam D. 427 «/ «//V^.^ D. 430 aviara C. 432 ac A. C. 433^/7;«- 
pendereC, /J34 geneßae A erfte Hand. 435 umbram erfteHand A. ^^jö/pew- 
que D. 437 Citerum C. Cichorutn D. 440 Cattcaßo , drüber ^ A. Caucnfco die 
übrigen. 442 ^i/w Ä//oi' D. 443 pimtm A. /;/««j D. cedrumque cnprelfos A. 
mit zugefchriebenem ^«^ C. cupreffosque B. cupreffus D. 449 tiliaeque A. 
cornoD* 450 rÄt/f«^«r erfte Hand B. 453 ß/f/o alle. 457 /^/t/wB. 462^0- 
#/^»j undam A. 463 inclufasque C, ^6^ fußatur C D. ^66 corripunr J), 
468 ©* A. Ät C. D. 469 ö* B. Ä<; CD. 472 parvoque A. C. D. 474 terris, 
geändert /^rr« C. 476 percutfus A, C. D. 477 i//ä;» A. 479 tuntefcuKt D* 
480 refident C. 48^^ ^'«'^ A erfte Hand, j/;/^/ D. 483 «^<;D. 492 ßrepitum 
ohne ^«^ D. 495/Ä/f'-r C. 496 discordia cives C, 498 «f<? iV/* A. 500 r^ra 
B erfte Hand. 506 dormiat alle. 509 geniinatus alle. 513 in curvo A. «/o- 
///wr B. 514 hinc amii alle. 523 ptndunt B. D: Bereichen Küfle. 524 pn-- 
dicia C. 525 dewittunt A erfte Hand, B. 529 /ibantC.vocantzu^rdA.magU 
ßer D: der Oberhirt feine Untergebenen. 531 nudatD.paiaeßrasdle, 

GEORG III. 3. c^rw/«/! alle., y kiimero ohne queD. i-^viridicampoC, 17 
tgovittorC ig /hujuens mo/oJ/hM B. 2 s alvaea zuerik A. 28 Ä/V A. B. I). in 
C fehits. magnoque A. 32 duro C. 34 //«^m erfte Hand B. 35 dimijfae B. C. 
42 fegnes , darüber / von einem , der vermutlich den Vocativ meinte , A*' 44 do- 
mhrix ohne que D. 45 a/*/;/« A. 48 habet B. 55 camiris B erfte Hand , cr>* 
ffieris C. 6<y /V/>?oi ohne que B. 65 iuventtis A. B. D. 6.4 primis B. 69 ;//Ä^/\y 
A. ' 72 deleUus A. D , in B aus dilefius. 7 3 //«/«« A. D. 78 poftto A. C , bei, 
demitübergefchriebenem f , B. 79 rv^Wos A. D* 85 ;p»"^»»^»J A. C. D. S9 Aw:/-. 
€his D. 91 Achillis A. C. D. 92 effundit C. D. 95 //?»« fehlt A. 105 tum A. 
^»# fehlt C. lob ßantC, log exfurgcre C, 110 filvaeC 112 tanta A. l\ 
D. 11/^ rapid rs A. \\% eqtiiis 2i\\s equis C, 12^ discedereD, 125 florenf es 
alle. 127 nequeant A. B erfte Hand , D. 131 follicit^t erfte Hand B. fef /? /b-- 
ri^«j B. 133 <o/<A^ B. i-i^j ßtiens rapiat Vi, 144 ^i?n»/WB , aber geändert, 
graminaC^ 145 protegat B. 155 nrmatoque B. 156 /?///?m B erfte H am! , 
D. t^-^ invituhscufaD. 160 >tW.v A zweite Hand , B. C. D. 162 pa/cnu-^ 
tur alle. 163 /f«rfj« B. 167 cervicem , g^Hndert cervicei A. cervici aus cervict 
C' 168 ftand ^«;« oder ^»«r vor ///i A. 173 inflrepet A. 177 nmtUiratia A 
zweite Hand. 182 ^</«i.y A. ^rtTZ erde Hand A. i88Äw<^^"«/alle. \%getiam^^ 
que tr. & iam A. D. 190 ir^/*5 A. C. D. 194 provocet alle, aber B zweice' 
Hand, votans aus i/©rtf«J C. 200 htige C. urgent fe A. 202 Ä/V aus Äwr A. 203 
Jhafra ms fpatio C, & fehlt D. 209 /or///^^ ß. /fri/if# C. iisappoßtumC, 
poßß.D, ^2£5 «/^m;^o C. 2i6ft€qneB. 2 r 9 y?/i;Ä alle. 221 //it^«/ B. 223 
Magnus alle. 230 ^rrm'jc alle. 235 receptae alle. 237 «/ f« «wi/io D. 238 
a//o ohne qite D. z?/^/«/» C. D. 240 atque ima A. 241 fubve£iat B. 243 ^:* 
qtiorum A. equormn B. 248 cum prßlMa C. a^jo pertentat A. pertentet die 
übrigen. 251 «/^/^vV D. 254 correptosque alle. 256 pedibus fubigii D. 257 
i7/7<; B. humeros C. D. 265 ^wi^w«? A. q.'}n',fj*e djtjibrigen : Warum flreicen 
Lüchfe, Wölfe und HirfcheV Hieraus die v/ii.'kührüche Aendening quid, qun?. 
266 cquormn erfte Hand A. 268 aßumi'fere A. D. 273 ore alle. 274^«^ fehlt 
D. 280 h}tii A. D, 281 dißiilat alle. 283 mif'.uerant C. 288 hine üibor &\\e. 
feperate C. //;r/r«/<? D: profaiTch. 293 Jivertitur A zweite Hand, D. 29 ^ 

ma^no 
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ffiagno fehlt B. 295 incipies C. zc^6'fri4ndofa redicitur ^ mit « darüber »"B. 302 
apponere , darüber o, A. 303 c«iä alle. ^05 /laec tuenda sdle, ^06 magm i:\ 
307 Colons B. C. 309 quam alle. 310 r/^^r« A. Dr 312 Cyncipfui hirci y bei- 
den Wörtern icheint hinten ein s wegraJirt zu fein, Q. feras C 317^/«//- 
dat D. 319 wir.or alle. 322 cum Zeplufris cum O. 323 ntittes A. C. D. mit es 
13. 325 carpamus alle. 326 ^rfi/^^/«..? zuerft 13. ^2j uH tarn C. 22g crpud 
eos zu«ril B. 330 illigeis , und « übe^ e , A. tigms portare C. 331 ä«/ C. 334 
zt2cubet C. 335 /J< D. 2U tüßäa A., ^-^^re/ouent C. athalantida A.D. 342 
idque. C. 345 ^micleum ohne tjiie D, craJJ'cm C. D. 346 tionfecus ßt C : viellric ht 
»/, wieGeli-U. 279. '^a^i hojhmY^.C "^v^x Rho dreien }^, :^b^ covfeito C. 3;- 2 
petmae alle, A am RandJe poetiae. 376 indefojßs C. 377 ^o^«5 A. C. D. 3 >o 
ffiütaniur C. 383 rtf/Ä«/«r alle. 390 nafcentem C' 393 vocant C. 395 f//^ A. B. 

C. 396 & i«/i^/j A. B. C. '^^i)^ etiam^.C ^02 expor^ant alic. 403^0////- 
gjffit B, 407 ^«^ fehlt C. ^o^ ILjbernosB. C. /{ii vo/utabis — agrosD. 415 
^y«w erfte Hand A. o//or^ D. 418 ^«^0 zucr/i B./mcederet Ö. 421 ^o//« w<7- 
vefitem tumeniem, von einer HRud A, ^22 namqueD.' ^2-^ macuhfis A. 428 
f////> B. 431 imptet A. 432 exlnnrßa D. 433 •tfJt/Y/ A. D. exigitC 435 «p^ A. 

D. 437 «oz/zV C. D. ^«^ fehlt C. 439 bre alle. 442 a/3? fehlt C. 449 & oder ^^ 
f/i/firr» Viva alle. 452 tV/^ B. 456 omnia C. 464 6?* 3» 467 accedere R, 468 
ferro culpamD. a^jx pecudesC. i^^-jj vagantesA, /[S'i poctt/a A, ^g^ add/xenrf 
erfte Hand A. abduxerat B. D. abduxerit C. ^"^j^ ßuvidns A, 486 «robD. 487 
r/7?rf D. 489 inü[iavertt D. 499 avertif D. 500 ntijfcu D. 501 morituriisX}. 
505 abßratlus A. 508 o^z/af zweite Hand B. 512 w/or^ C. 513 /}/« C. //or- 
r^rfw B. 515 fpuniam C. ' 517 y^/^/ C. 5 1 S merentem A erfte Hand , ß. C. 
5 1 9 reliquit A. D. retinquit B. C. 520 wo« grnmina poJU'unt grata D. 522 6f C. 
537 infidians B. D. 553 indeC. altius fitrgens D. 558 difcant D. 560 necvitt^ 
cere zuerft C. 563 teviarit A. tetuaret D. .565 moraii C. 566 contrarius A. B. 

GEORG IV. I protinus alle. 2 ntintem D. 4 tottusque ex A. C. I\ ^o//V/y 
rr B. T I infuUant C. 12 decutiat mit radirtem ^«^ Bw 17 /« mitibus A. 20»' 
oöum'^ret alle. 24 «r^or C. 35 f rigor a B. C. i«#//ä aus wr//^ C. a^^f ödere alle. 
^^ pt-Micibus ohne queD^a/vo B, 45 ^ A.D. 48 ^//«/^ B. 50 re/uitet ifi agro 
C . 52 refulßt D^ 5 7 exctiidunt zweite Hand A . Z?^««/ CD. 64 «> , matris B . 
78 concurrutit C. gi y7«// C. 82 ^//> aus ö!//n- C. 85 fo^;??V D. 87 quiefcnr.t 
H. D. aus quiefcant C. 88 doEtores trixe Hand A. flfwt'oj alle. <)-^ terram ßcto 
A. V>. 113 c«r^/ C. 116 /K /Vf/w , geändert a// tarn C. 1 1 7 dvertere erfte Hand 

A. 1 18 colcndi alle. 120 rw//;/?*? crile Hand A. 122 vtnerem B. /^ro A. B. C. 
125 Iritis alle. 132 Oequabit C. vihimoVi. 133 onerahit C. 136 equnritm B 
erfte Hand, C. 137 //j;« w/zw^- /. aclnwti A. //7;/i //.'>// if. acanthi B. D. /Vi;» /ow- 
debtxtque iacintii C. 143 /« avtr.ium D. 144 trinistulit A. i.|5 eduramqui 
aus ö" ^. A. fpinas C. 147 quidem C. 148 mememonwda C. 156 rt?/«^^ zuer:l 

B. \6()fervet alle, flagrantia 1). . 170 w//;?^- D. 182 recmtem erfte Hand A. 
187 //<«^ /. A. 188 om &' luwiiuiC. 189 /äw fehlt C. fteht doppelt D, 190 

fuos A^fuus fopor D. 195 iatutre fahurram aus '/w^ 'umbrant C\ 199 nexibus 
A.C. 200 « fehlt B. 202 reßi^at.t A. B.refrifignnt rus reyifig/.nt , am Rande 
reßgtwt C. 207 ^a«/«j B aber g-iiiidcrt, C, 2i.^/;//>B. 2 1 6 ////f fehlt C, 22 i 
deumqtte tiamque D. 222 ö* /^;V7J.> A. 224 uaßrht'iiu C. accerßre B.arefcir.' 
erfte Hand C. vitam A zuerft, C. 225 a er e Joint a B. 22-: fnccetid€reB\ eine» 
iiitTkwürdl^^e Abweichung, da auf vohre in ßderis numkrum \tv\^^ fuccedire 
c'i'lo etwas matt zu folgen fchcint. Aber wie? Succmiitre fe , wie Heinfius er- 
klären würde; oAex fttccpndcre ßdns? Oder iO: /hciender^ \md fe i ordere ^us fe 
ii'Cendere verdöYbeu ? ^28 rmgißatn A. D. bella erfte Hand C. • 229 liaußus2^\e, 
C aus fiaußis. 2 30 or«^ A. C. D. 235« caelv B. 238 i'ßixa venis A erfte Hand, 
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C. 239 meiues alle. 243 ßeffio & alle. 345 mi/cusi zuerft C. 446 dumm C. 

D. 250 iinplclunt D. ^.v/ fehlt C. 267 ioufum einige. 273 imo D. 282 hnbe^ 
bin A. fui'ebh aus habeiis B. 284 /aü< A. 2qt — 3 £/ viriäem—^Et diuerfa — 
L'/r::e — A .CD; ab^r in C i »1 £/ diuerfa — am Rande gefchrteben. B hat die rich- 
tige Folge der röfr.ifcheu : Et äiverfa — Ufqu» — Ei virid$m. Für devex745 ftand 
in C znerf^ d«vtxit. 2-19 coniua fehlt B. 301 •bftrttitur 2^\^. 302 einige tonfa^ 
303 cla.olro D. 304 tinnit^ D. 311 ienutm magis ac tnagis A. C. , 31 3 jfe/;;^ 
I), 2^^ ad prneiiti A. 3 1 5 /a:/»/i/ C. ^20 par entern eßV>. -^i-^troltibesY)* 
325 ift in B mit 326 verfezt. 32^ pecorum B.C. ^soßabilJs B. i^nbremD* 
335 yi/yro A erfte Hand, D. caJo,i zuent C. 336 — 43 gewöhnliche Verfehle- 
denheit der Namen ; 338 fehlt in C. 342 Opis yafiaC. 347 aijug slvls aiqus 
A, die übrigen atque. 352 flavum fehlt, am Rande von anderer Hand /r/o^i« 
dumA./ummam — uftdamB. ^54 »/Äorim^ D. -^sj kiiu A. ssS *tumifea A, 361 
facieD, ^6zvqßeC, 368 primum rupit , darüber /e e A. pr. eruMpitB, fe 
rumpit C. 371 cultu C. 373 ittfluit alle. 377 mantiiia A. B. D. 382 timphas^ 
que A. 385 fubveHa A. C. 386 formtuis ß. 389 unHo C. metatur zuerft C. 
^()Sfocis C. 396 cctpiendus alle. 399 i//«t^5 B. C. 406 eludunt C. Uhtdent D. 
^07 fusque B. 409 vomitum D , welches wah; (cheinlich Liebhaber finden wird. 
41 1 f/f#/fV C. 415 diffudit A. B. D. dffnndit C. 421 deprejjis D. tutijpma alle. 
423 lattris B. ^ fehlt in allen. 42^ nrejfit D. 427 zuerft ardebant A. .».28 ra- 
/fi/j C. ^^zßentmo D. 435 cuditi alle; bal^itttibus C. 436 cunifedit C. 44t 
fpfclaculaQ. ^j^r^fM/tadaA.B.D. 444 to.utus eß CD. iür iocutu\ft \ welche 
alte Zuiammenzieliung bei Viri^il auchfoiife vorkommt, z. B. Aen. I. 237 /^o//«- 
dtu's, 447 cuiqnatH alle. 44g Ä:/f A. B. D. Ä/V C. 453 exerceant-'^ere C, 45.4 
levis B. lues D. 455 quamqtfam C. ^56 graviter rßpta A. 465 «/»m C. 47z 
iazentT), 0^7^ timnsqueC ^-^g itsa/^ji/isD* ^S2 carmleisque C ohne^Meß. 
amplexae A.D. 484 «'^«/o alle. 48.<J Euri^ices C. 489 ittanes C. 493 ^«# 
fehlt B. auditur A. Averui A, B. C. 497 f///r^ zuerfl: D. 501 prejfantrm zu- 
erft A. ^o-i, pahides B. s^ä^ referrct D, 507 *ii#^ij.* zuerft C. 509/«;/^;/ 

•C. 51 r Phytomena A. PUilomeua D. 516 Hullique A. D. 520 yj»*"^^^^ alle. 
529 vfrmf alle. 533 aptabat B. 5J7 -7#/i alle. 540 intaßas ß. 541 dcorum 
C. 544 oßetiderit alle. 545 — 7 infrritis — £/ nigram — Plcuatamf~<^<k\ aber 
re vifes. 549 «r^t'A C, »>Yii- D. 557 iiHineiiJarnque t. nubem A. 
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ÜBER DIE ANMERKUNGEN. 



A bvjreidung des jungen Korns 17. 
"^^ Allegorie, fiehe Fabellehre. 
Altäre vor den Tempeln 312. 
Amharvalia 49. 
yVmbrofia 104. 259. 297. 
Avq\\\w im Tempel der Freiheit 150« 
Auerochfen , f. Büffel. 

£acchasfefle der alten Italier 133. nächt- 
liche 310. 

Bären in der Brunü 192. 

J3äume und Früchte. Aeanthus ()ä^, Ae- 
fcutus 79, Arbutus 2 1 . Nuzung dcflel- 
ben 153. 199. Balfaniftraucb 94. 
■ Baumwollbaum 94. Birnen 89. Ih»x- 
tamn 140. Caßa 145. Ceder : kleinere 
141.217. grÖf$erei4i. CyprcflegS. 
Gebrauch des Holzes \i^\,Cijtifiis 139. 
Ebenbaum 94.Eiche kleinere 3.Eichel 
für Kernfrudlit Überhaupt 3. eigentli- 
che, waiHigefaiiimek45. Erle 142. 
Elche 85. Mannaefche 87- Efpe78. 
Fichte, wann gelallt 37. zahme 251. 
Gcn(l78.. HaUlöä- Feind der Rebe 
J2I. Kaüanie 7.;. Kientaum 140. 
Kirfche79. Kokos 96. Kornelle 8i- 
142. Lo.ber 80. drfi'en Beeren 45. 
Kiifchlorbcr 80. Lotus 88. Malus ci- 
tnn 96. Cijdonia daf. Medica daf. Myr- 
te 142. 2 5 3.Beeren45.Nufs,verIchie- 
dene Arten 27. 86. Obftbäume 139. 
Oelbauni: Alter 105, Boden 105. 
Erzielung 8i- auf Kornfeld jrn 138- 
langfam Iproffend 105. Wartung 
138. WilJer Otlbaum , verfchieden 
yow unferm Olealler 106. Oliven, 
verfchiedene Arten 89. Ornus 87- 
Palme 85. Pappel 78. Pechföhre 114. 
Firnis 251. Pllaumen 8 1 . Platane 86. 
Rohnr %j. Sappium 1^0, Stier 1%, 
Sperberbaum 210. Tanne 85. Taxus 
j 15. 243. Ulme 79. 88. ihr Laub, 
142. VVeide 79. 'Weihrauchllaude 
94. Zirbelbaum 251. Abfäugen 88. 
Einäugela 87» Entflchungvonfelbft 
78. Impfen 87- 88- ungleichartiger 
JBäume S^. Umpüanzun^ gröfserer 



^ Bäume 258. Zeitigung der Baum- 
früchte durch abergläubifche Mittel 
257. 

Bernllein 6"^^ 

.Bibergeil 10. 

Bienen. Alter 266. Arbeit nach Pii- 
nius 259. wie fie Wachs und Ho- 
nig tragen 263. Arbeitsbienen 249. 
Ausflug , wann 240, Bienenbrot 

242. Bienenharz 242. Dronen 
260. Tüdtung derfelben 273. Erd- 
bienen 243. Erzeugung nach der Fa- 
bel 258. verfchiedene Meinung der 
Alten darüber 264. aus Rinderaas 
277. Verfahren dabei 280. Gehör- 
fain gegen den König 267. Krank- 
heiten 274. Kriege 246. wodurch ge- 

• trennt 248. Mauerbiene 264. Rümp- 
fe, woraus 241. wie gebaut 241. 
wie befchirmt 243. wie gereinigt 272. 
Schädliche Thiere 243. u. a. Dinge 

243. Schauer , an welchen Orten 
238. Schwärmen ; Zeit deffelben 
240. Stich 272. anfcheinende Ver- 
nunft 267. Weifer 249. Zeidelung 
269. Zellen 265. 

Hi.'itter zum Ablchäumen 43. ' 

liLitregen 69. 

ßoden , für Ackerbau , Viehzucht und 

Weinbau m. 
Brandmale fürs junge Vieh 182. 
Büffel 131. 

h II tter , wozu gebraucht 215. 
^üJf^s 95. 

v^äfar 0£lavianus 5. wann geboren 6. 
Abfhimmungi66, für Apollo*s Sohn 
gehalten 166. Auguftus undQuiri- 
nus genannt 163. Siege 73.^ 103« 

163.315. 
Chorographie, f. Länderkunde, 
Columella verbefTert 257. 
Cornelius Gallus , Freund des Virgils ' 



Denkkraft im Blute 148. 
Decier drei 10J5. 

X DrÖfch. 
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Dro fcbgefWIl 23. 170. 
Dun fr aus der £rde,Zeichen \ oa Frocht- 
barkeit iio. - 

F-'idexe 239. 

£i en der Chiiyber und Serer 10. 

/ i f ilrii m , Bern fte i :i 67. Metall 229. 

Kp^-xurs Meinungen 30. 59. 

Kratoftheaes 93, ijjj. 20S. 

Erdharz 221. 

Erdkunde . f. Wekkunde. 

Erdreich, lockeres ForzugUdi vor dich« 

tem III. 
Ernte y Zeit derfelben in ptalien 46. 
Enliinge, den Göttern geweiht 154. 
Erz, korintfaifches 145. 

r abellehre. Acbelous 3. Acheron 304. 
AIcinous 89- Allegorie , fpatere 1 25. 
i6c. 196. 213.293. Apollo, Cäfars 
Schuzgott 16&. Arachne 273. Arion 
177t Ariiläus 4. 2S2. Afrräaö. 146. 
Aurora 62. Bacchus 76. 195. Bufiris 
158- Caftor und Pollux 173. Ce- 
crops363. Centanren 143. 176. Cer- 
*.berus 305. Ceres 2. 30. Ceyx 57. 
Chaos 236. Charon 307. Cocytus 
304. Chiron 232. Cöus-io. C\bele 
345. Cyliarus 173. Cyrene 283. Da- 
da. US 163. Deios 159. Deucalion 
Tl. Empufa 295. Erichthonliis 176» 
Krigone 6. Euryftheus 158. Faunen 
4. Furien 40.233. Genius 4-;. Gi- 
ganten 104. Giaucus 60. Gkiucus 
Rofle 195. Gotter, angebunden, und 
anders genannt 72. erfcheinen in der 
Mittagsftunde 2 95.weilj'agen gezwun- 
gen 295. Halcyune 57. Hippodame 
160. Hylasisp. Hymen 309. lape- 
tus 40. Indigetes 43. Ino 60. lo 1 8 1 • 
luno 230. lupiter 125. 258. Ixion 
i64. 305. KaiUfto2o. Kureten 259. 
Lapithen» f« Centanren. Laren 71. 
20^, Lethe 13. 307. Lencothea 61. 
Manen 303. Mars Rofle 173. Meer- 
götter , blau 294. verwandeln iich 
293. weiflai^en 293. Meian]pus232* 
Melicertes 60. Molorchus 161. Nep- 
tunus4. alsRofs 177. Nereus 294. 
JNifus und Scylla 158- Nymfen, ver- 
fchiedene Arten 285. Oceaninen 
286. 291. Oceanus 292. Oiympus^ 



f;.Mt?r der Himmel 15. 4^. ig x- O^: 
thyia302. Orpheus 30:, O.^s _ : 
r4i2inon6i. ia»es 15V. F.«»» _t. 1 ; 
der Mona^jörtin 213. Paio; e 
Peiopsi6c. Penaren 71. Pr»iI.>.-2. - 1 
3cS. Plu:o304. PoJirge i 7 .^ . - F.«- 
a ; US 2 5 1 . Procne 25g. Pro fe ri. : 
3c 3. Proteus 292 folg. Riefe;: .ler 
Vorwclt 71. Ro^rg'.us 21. R:;:..- 
fctie einhcimifche Gcrtheltcn -.. 
Sjtumus 104. 136. 173. S;I*-a:::5 
5. Sil;, phas lOö. Scerculius li- 
Stromgötcer mit Sderhauptem z :. 
Sl>x 30J- Teth.s 6. Ticanen -:"^. 
IC4. Tichonus 167. Triptoiemus 5. 
Ty{^norus40. La tergotter opfern «ieii 
ÜDergöoern 291. Ucterwclt7. Ein- 
gang y^;^. Fällfe 304. Vertuiii-.us 
203. Ve»ta7i. V'olk>fagen 203. W/.i- 
de, wohnen aoi Ranrte der Erde 54. 
Zeicalter, goUeaes u. f. w. 157. 

Fackeln 43. 131. 

Filulnis, Ent.'rehung darans 277. 

Farben. gri-is 172. ^'auc?»s 172. . 
griechifche Namen bei den Römern 
2S4. /V..ö/;'#.:.'5 2S4. Purpjf 151. pur- 
purn für dunkel 290. fiirfciiimmer 'd 
245. 231. fchwarz und weifs für 
dj.kcl und hell 291. fpadix 172. 

Fau li A am pr r ■'; 2 . 

Fefttage, Gflciiöte daran 39. 

Feuer, heiliges 235. 

Finlternis 64. 147. 

vJalbanum 217. 

Galläpfel 275. 

Garten, Befriedigung deifelben 255.^ La- 
ge 252. 

Gartenbau , Gargilius Buch darüber 
258. Geiiichte darüber daf. 

Geographie; f. Weltkunde. 

Gewebe der Alten , woraus 291. 

Gleichnill'e , ob palfend 1 9 1. 261. 275. 

Gütterwinke ,^ links bei den Römern 
günftig 238. ^ 

Hecken , lebendige 131. 
Heraclitus 38. 
Heizung 113. 
Hippoman es 197. 

Honig- iMeinung der Alten von defieii 1 
Entftehung 236. in die Milcb semifcht ' 

237. 
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237. TKeophrafl:sdreiArten2 37. 
Honigwein 250. 

■ Hunde. Futter derfclben 215. Hirten- 
hund 2 1 6. MoloHifcher und^partani- 
fcher 215. 

Jagd 209. 215. 245/ 

lahr. Antapg des bürgerlichen in Rom 
I T. EiHtlieilung des griechifchen 40. 
als ein Ring vorgertellt 135. Volks- 
einth eilung in Sommer und Winter 

198. ' . . 

lahrszeiten. Frühling 8- 4ö- Sommer 
II. 20. Herbft 46. 224. Winter 
138. Härte des Scythifchen 208. 
als Regenzeit gedacht 271. SchÖnfc 
lahrszeit durch di^Plejadenbeftimmt 

271. 

Infeften. Ameifess. ^ßlusi^o, Baum- 
grille oder Cikade 203. Hornis 273. 
Motte 273. Schabe 273. Seiden- 
wurm 95. 

Kufe 214. 

Kamillus 130. 

Kampffpiele 161. gottesdienftlich 162, 

Karft 14. 134. 

Kelter, zweifache 15 3* 

Keltern mit den Fülsen 78. 

Kelterfeige 112. 

Kleopatra's Seemacht, wie genannt 103. 

Klienten. Ihre Befuche bei den römi- 
fchen Grofsen J44. 

Korngetrünke 219. 

Kothurn 77- 

Krankheiten , fchwere, erzürnten Göt- 
tern zugefchrieben 233. 

Kreide iio. 

Kukuk, ein fpottefiderZurufi 35. . 

L*ammer, zu Welclier lahrszeit gebo- 
ren 50. T52. 

LUnderkunde. Abydusag. Acerräiio. 
Aegyptifches Delta 278. Aetna 66. 
Alburnus r Ro. Alpheus Fl. 161. Ame- 
ria38. Anijhryfus Fi. 158. Aniy- 
clae 193. Auio 290. Aonier 160. 
Afcanius.Fl. 180. ArcraT05. Athos 
48. Avcnrus 102. Bactiaiia 9g. 
Baleares 4.5- Belgier: ihreStrfit^/.a- 
gen 188. Benacus loj. BiCtltcn 2-2. 



Calabria 218. Capuaiio. Caucafus 
140. 267. Cea 4. Ceraunien 48. Chaly- 
t)er 10. 'Chaonia 3. Chios89. Ciko- 
nen 310. Cilicier, in Italien 254. Ci- 
nyps Fl. 200» Cithäron 167. Cyllene 
49. Cytorus 140. Dacier 149. Delphi 
298. Difte 156. Dodon'a 3. Elis 10. 
Emathia70. EnipeusFl.-29o. Eleu- 
fis 23. Ephyre 145. Epidaurus 167. 
Epirus 10. Etrjirien 155. Galäfus 
107. Gallia braccata & togata 212. 
Gargarus 16. 195. Geloner 92, Ger- 
nianer 92. Geten 222. Humus 148. 
205. Helicon 160. Hermus Fl. 98. 
■HydafpesFl. 266. Hypanis Fl. 290. 
lapyder 224. Japygia 2 1 8. Iberer 216. 
Idumäa 161. Ifmarus 82. Italien,' 
wovon genannt 189. Fruchtbarkeit 
100. Ituräer 142. Ifter 149. Kala- 
hrien2i8. Karpathos 293. Katake- 
kaumenp 291. Kanopus 278. Kay- 
kiis Fl. 290. Klanius Fl. iii. Kli- 
tumnus Fl. 99.- Korykus 254. La- 
borinifches Gefilde 1 11. Larius loi. 
Lesbos 89. . Ligurer 102. Lokrer, 
narycifche 140. L\ikrinerSee 101, 
Lycäus 4. Lycus Fl. 290. Lydia 
266. Macedonien , ' verfcbieden be- 
ftimmt 70. Mäiialus4. Mäonia29i. 
Mäotis 205. Mantua to8., Mareotis 
9c. Marfer, und andre italifche Völ- 
ker 102. Ma/Ticus 99. MellaFl. 277. 
Meflapia 218. Methymna 89. Mile- 
tus, deffen Wolle 200. MinciiisFL 
161. Myiieniö. Naryx 140. Nemea 
161. Nil , Mündungen deffelben 279. 
N'phates 164. Nola iii. Noricum 
224. Niiiniden 204. Oeagrus Fl. 31 1. 
Oebalia 2,4. Offa iii. Pa'dus 67. 
290. Pa(lum2 52. Pailene 294. Pan- 
chaVa 99. l'angfius 302. Pamaffifs 
198. Paropami iii s 2 6 7. Faros 165. 
Parthenope 315. Parther 266. Pelei 
thronion 176. Pelion4i. Pella 278. 
Pelufhim 33. PeneusFI. 283. Phanae 
9L. Phiiippi 70. Pontus 10. Rhodo- 
pe 302. Rhodu^ 9t. Sabäerio. Sa- 
beller 102. 193. Sabiner 155. Sarra 
151. Sicyon 152. Sila, Wald <88. 
Silarns Fl. 180. Spercheus Fl. 148. 
Str vmon FI. 308. Syrien einerlei mit 
AlTyrieii 145^ Taburnus 82. ;Tär 
narws 303, TanägerFI. 180. Ta- 

rent 
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Tea)p«2 83. Thaibs S^. ThMüJra 

283. Tit)er 7«. igo. Tim.i.us R. 

224. Tmolus 9« Vefav 110. WIs* 

ker 102. 
Landhlhifer, La^ derfelben icS. 
Landwirt : PHnius Erzlhlun^ vou einem 

alten 33. Eine Ehrenfaenennung 153. 
Laubfutterung 135. 142. 179. 
Legton , Ordnung der Kümifciita 119. 
Lüchfe 195. 
Lußratio 50« 

Mscenas 2. roü etrnskircher Her- 
kunft 155. venmlafste dies G^^viicht 
73. 167. afs gerne EielsfuUen z \ f^. 

Mago , deden Bücher vom Landbau 133. 

Marier 103. 

Meider der Hirten, Ackerer» Winzer 

23-- 
Melkkübel 1S5. 
Mengelkorn iSS- 

Menfch , aus der Erde entibnden 126. 
Metalle in Italien los. 
Moft , verfchiedene Arten des eir^*^- 

kochten 43. 
Mufik. Anlockung der Thiere durch 

dierelbe 245. Cyribel24$. Homer, 

Trompete, Zinke 185. Opforpfeifen 

107. 
Mythen f. Fabellehre. 

Nackend , was es heifse 44, 

Natur , über die Darfteilung derfelben 

224. 
Nektar 292. 

Neze , verfchiedene Arten 20. 
Numa's Monat 124» 

vJccatiby zweifache 14. 

Oel, verfthiedene Arten 153» 

Oelpreffe 153. 

Oelfchaum 22 t» 

Opfer» vor der Ernte 5 X. derSeefah«- 
rer 61» Opferfladen 30. Opferkrän- 
ze t6a» Opferthiere, von welcher 
Farbe 99. 182. Todtenopfer 312* 
Tyrrhenerbeim Opferdienfte 107» 

Pardel t)der Panther 19»% 
Pech 140. . flUiliges aai» 



Pferd«. Füücn: Kennzeichen 4 
leren 171. GewÖhnung^ i 85- 
TOungiS'. Hengft: Alter 173 
dupg 17?. Farbe 17a. Fu tt 
Sniten: Zeit der Begattung 177^ 
g« für die Trächtigen i 97- 

Pflanzea . »-icahthus , Bären k I a '^ 
AmeSi-.fS 276. Apittm 25a. Bd 
30, Bruich oder Mäufedorn 
r»;Ca , zweierlei 109. 145. ^40. | 
iMkHum 276. Cerjnthe 245. ' 
aMts , beides Gurke und i\I^ 
252. üiftel 22. Dinkel la. 31. i 
115. Fafelrn a. Filix 106- H 
33. Hirfe .^o. Ilijaciul/iifs i 

, 263. i»tt:,t:tm^ wildes 18- in ( 
teil 232. Krokus 263. w«^ 
braucht 10. Lappa 22- X_e.- 
LiUe 235. Liefen 33. Ho/. ,%. ; 
loir^ 213. Lupine 12. ^7^. > . 
A.'fJLa 30. Meerzwiebel 22 » i 
i/A;-';;''oi» 545. Wiftel 20. JVk- : - 
Narcille 253. Niefewurz 233. L 
fen 252, im Winter 256. Rose:. 
rin 1C9. Sattirei 241. SerpulU)^ 
240. Tri'- • ' /. : j 2 2 . Thymian 2 5 1 
. Titfujmii:::ts ij^, Ulvai^^. Verbe..\ 
255. Weizen 31. Wicken 12. 3.1 
Wolfswurz 100. 

Pflügen , dreifaches und mehrmalig e 
des fchweren Landes 9» zweifachf: 
des magern 12. 

Pflug; Erklärung des Virgilifchen i^ 

Philofopheme f. Allegorie. 

Pkitoniker und Pythagoräer, vom Welt' 
geifte 59. 26g. 

Qiiantität. Mittelzeitige Silben vfrlar- 
gert 170. Quantität der VoriilbexfK 
273. 2ufammenziehung zwei lan- 
ger Silben 287. 

Quintilian , Erklärung einer Stelle T\x^ 
gils 17T. 

Quirinus 72. 164. 

Quirlten 265, 



jRauch , wie man Sachen darin bcniife- 
113. wie er aus den Häufeni her» 
ausging daf. 

Regenbogen , Meinung davon 55. 

Regen waffer zog man vor Z09. 

Sennbaho, 



.^ 



REGISTER. 



325 



Renni)alin,LSnge der Olympifchen 1 87» 

Rinder. Farbe lö 9. Futter 178. WeU 
depläze 178. Kälber: Wartung der« 
felben 183.' Gewöhnung und Zäh- 
mung der zu Pllugfüeren beftiramten 
183.^84» Zuchtkuh: Alter 169. Be- 
fchreibung 168. Sorge für die trach- 
tige 179. Zeit der Begattung 177% 
Zuchtftier: Alter 175, 

Robbe 201. 

Römer, häusliches Leben der alten 1^5. 

Roms erde Bevölkerer 154. Unglück 
als Folge des Zorns ^er Götter 73. 

Salz, nüzlich fürs Vieh 214» im Mit* 

telmeer 299, 
Schafe; abgefpült, wann und wie oft 
220. Aderlafs 222. Jiusjif^trieben» 
M'ann 199. welche die bflten 199» 
Feinwollige, Sorge dafür 212. Räu- 
de 220. Salbe "ilafür 221. gefclio- 
ren , wie oft 213. Sommerweide 202* 
w ie man weifse bekomme 213. Win- 
teriutter 198. 
Schau ft^ele , allmähliche Entwickelung 

der ßriechifchen 13^. 
Schilf, Gebrauch deÜelben 184. Schilf- 

polfter da f. • 
Schlangen: Chelyder2i7. Coluberdaf. 
Hyder2i8. Natter 217. Befchwö- 
rungderfelben 217. wie oft fie Eier 
lege , und die Haut abgreife 219» 
Zunge, dfeifpaltig daf. 
Schwefel, lebender i2i. 
Schwein , zahmes , beiläufig erwähnt 
193. 197. der Bräune ausgefezt227» 
Wut in der Brunft 197. 
Scipio 130. 

ScKie, bei den Alten 95* 
Bereca 30. 256,. 289. 
Sieger in den griechifchen KampfTpie* 

len 161. 
Silberfchaum 221» 
Soldat , Laft des Römifthen 205» wie 

von Wuchs 249» 
Sonne, Zeichen au dcrfelbm nachCÜ- 

fars Tod 64. 
Sotitaurilia 50» 

Spraclian merkungen » ubtJerr dttmo 174, 
ablaqueatiQ 136» ixcrfs Cj'j. adäere 
injpatia 74» Gebrauch alter VVör- 
tcr II. £x aUo 61.191. atigimi 227, 
€^ati9 30» arbufia 115» arcts 104. 



are^ta 16* arguius 171» «*für « - 
;fa»/f«i45. für ö* 83- ^^^r 19. /?/- 
que y gleich 28. airi um 11^, ai.ia 
249. Ausdrücke mildernde 159. 
etVTCf) beim Theokrit 303. avefta.:^'^^ 
BegrüTe, ablUchende beifammen 48. 
54, angehängte 191. Hauptbegrif ', 
voran 223. bidens 107. 115, bipa- 
Uum daf. hracca 212. Bracke 215. 
ßn , griechifche VergröfserungsfiU 
be 168. ^buris f. Pflug, burrafäca 
r. Moft. calathus 21$. caminusM^, 
sanier ium 129. caput 128. carbttn^ 
culus li, carc/teßum igi. caräines 
19. curpire 180. cefpes 276. cotcns 
150.194. colliquiae 1-2' concrciiis 
124. corufcare 247-. cultrarius 226. 
Dard 1 02. defrutum f. Moft.^^;« 136. 
denfere 1-^6. denialia C, Ffiug, dt\ 
4i5 , zeigt Abfonderung an 78. die 
für diei 2 9» differre 1 87. einiger 30 1 . 
elius 17. fafelus 279. fernmUum 
a I o. fibra 6 9 . flagella 121. focn s 
113. foetus2iQ, fori 2-^^^. formt do 
1 1 3. fovere 2 1 8» /ruges 1 38. fucus 
242. funtarium 113. gedifgen S-f« 
geiu 206. gravis 217. hoc für propi, r 
hoc 138. habendo 114. hordea^ von 
Bav und Mav getadelt, hoßia 99. €hi->>- 
bei verfchwiegenem €aze 91. //- 
taudatus T59. imbelHs 104. imperf. 
für plusquamperf 127. infuta 22.^, 
ifigivivies 21^, inijijius 20$. intem- 
peftanox 36. Kamm der Weber 43. 
Kork 241. komifch 133. Imunat 
209. tacus lii2. iimtsx 20^ decuma- 
aus 19, Unter 38. liquidus 244, 
lirae 9, tirare 25. jnagißri , Ober- 
hirten 154. matigfius to6^ malho'i 
n6* mapcttia 204. marmorn für 
weifs 311. mattr 310. tnmturarc 
38. niedim js^a^. igi. meia\%%, %no- 
iflfo,abvr i-^o.mollis 1 2^, mnudus ^^\. 
miinus 44. 1 S 1 . 310. rmm , zur Ver- 
ftärkung der Frage und des- Ausrufe 
ijo. AeiHiHttus , grofses Waffer 43. 
ni$ere 109, mvatis 12. kox^ Anfang, 
und Ende der Nacht 231. orbis 2t) h. 
ü/;i7/«t34. Palaft72. palt 12g. pau:^ 
pinutio , pufatiit , frondath : Unter- 
fchied darunter 130. 135. pßßitima 
127. patria 152. pergula 91. 
fermjT 191» perUutar4 193, /;/««- 
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//r S 5 • po^' '<? r/7 T 9 9 ' popcc 225. ;;or- 
r<T 9. fofttit 22^. ///v^x^r/» 255. /7ro- 
paf'ines 116. pro/it^rare 2^. pnlvera- 
tin i2<?. punipx 2.13. putris 234. 
qiipdrat'e 119. vinca qtmcirafa 129. 
qui KviVt quis t. i.;S. quin, quippe 
138. qui.dix 1 r 0. redtirre 107. 
regnum 149. tfpu'lhiatio 12S. 7y;7o- 
y7?/.v 230. rr^- \\\v rrs prhiica 156. 
riärcfT 12g. tohigo 2\. rota y rotatio 
305. runtprrv 20 i,. rujupi 2\^. run- 
care 22. fnpir {\Mo\\. ßrgrfffci 16. 
121. farrire22. fata, Se/ynj^e 13.S. 
fcilicet 41. fegiiis 22. ß weil 3. /V- 
^ww ligmim , der fefre Kern S i. //VfJt 
343. ßmplex 225. ßj/j'ff/i! m i Ti . ^^.'ä- 
tjum Y-{' fqualcns 128.249. ftarren 
Afd. ftriMgere ^^1. tn^rf ^tü \2(.j. tcni- 
peßas S' 22^. /n;//;.'///*/ I9_j. te^i is 
14. tomn:fnni Circev/p [^4. tiM;'/llh 
133. trunciis f Art S i- /w iS = - vVr 
118. Unke 217. v)edo2\. /-..irsut 
fiir «^ 1 1 0. vcrbe'i-ta 2.'J3. rchrnum 
'145. />n/ 102. vefcus 1.S4. vicfitna 
99. vißcer/a 233. r/V/a 2 2 '5. .' /V/- 
radiccs 116./ itüanus ; groTscs Feu- 
er 43. Worte , durdi die Stellung 
gehoben 63. 2^ettel 42. 
S.rreu i7c>." 

Ställe , der Rinder im Winter und Som- 
mer 190^ der Scliafe log. derZie-. j 
gen 199. Rfi:i''^ii:ig derfelben 217. 
Steckengebunde 141/. 
Sternkunde. Anurus 12. Aufgang 
29. Kr(»ne der Ariadne, ünterijang 
31. Aulgang 32. Dar, grolser und 
kleiner, 20, 211. ßöcklt-in , Auf- 
gang 29. Bootes , Untergang 33. 
Herb/lgeRirne , iHirmifdife 46. Hya- 
den, Aufgang 20. Kometen, 69. 
Planeten , Stand in den Hinimels- 
zeichen 49. Saturnusund Afercurius, 
daf. Plejaden , Auf- und Untergang . 
20. 31. 271. Namen derfelbcn 32. 
Schlange 29. 35. Sirius, Aufgang 12S. 
Untergiujf; 31. lierbillich beim Ho- 
mer 225. nicht Soiuie29H. Vergi- 
lien, f. PIejaden. Thierkreis, Stern- 
bilder ^effelben 33. ^Fifche 271. von 
beiden nur -einer genannt daf. Jung- 
frau 6. Skorpion 7- Steinbock 6. Stier 
^o. Wage 6. 29. Waflermant), UiUer^ 



gang i9'9. Sterne, Meiirang der Al- 
ten davon 6. i 27. 

Stern Qrhnuppen 53. 

Stoppeln, gemä.t42. verbrannt 14. 

StraUo , der alten Welt unkundig 150. 
207. 307. 

•i ag. Eintheilung des römifchen 29. 

2^.3. ^ . . , 

T?uz an Fefttagen 51. 
Tenne 2O. 
Thaies 36. 146. 28S. 
Theater, Form des alten 133. Pracht 
• des römifchen 162. Scene 1.62. Vor- 
hang daf. 
Tiger 192. in Thracien 30. 
Trinkgcfafse, bctvränzt 154. Koftbar- 
.. keit der römifchen 151. zum Rande 

gc-rüiit 291, 

TiiUiufe 9y, 

v-'m leben , bei heiligen Gebräuchen 
^ 305- 
Unkraut, Reinigung davon 22. . 



V ersbau. Amfibrach , feiten verdrp- 
pelt 229. Ausdrückende Verfe 1 1 .£ 7. 
28. 41. 47. 53. 62.63. ^9- 120. 1 3. 
• 186. 189. 216. 21S. 224. 227. 22s. 
4 261, Ausgang, mit einem AnapäO^e 
vor den Molofs 77. einfilbiger 27. 
36. ionifcher 257. fpondUifclicr 
J97. BjBwegung,,. vom Klang v er- 
Ohieden26i. Vorzug der deutfciifn 
Sj-irache darin daf. ^aktylus, fchliefst 
(\l\\ Gedanken, im enlen Takte 63. 
im dritten und vierten 52.53. im 
^ fünften 54. Handlunjiswort, ftarkes 
am Schiulfe des Sazes 48. Klang : 
Fn düngen, gleich tonende 141. 16 r. 
^ IMitlauter, Wirkung der fliefsendeii 
48. der ftnmmen 53. 55. 62. 173. 
227. offene Tone 41. Silbe, lezte 
in den folgenden Vokal iliefsend 41. 
_ Uebergaii^ daftylifcher 297. rao^of- 

fiicher 120. fpondäifch^r 264. 

yieh;:ucht, Gegenden dafür 107. 

Virgil. Wann er fein Gedicht anfing 

2. 73. den zweiten Gefang vollendete 

144. wie lauge er es ausgebcffert 

. 163. hebt fleh über di^vBegriffe der 

VorWelt 
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Vorwdt Ig. wie er über Volksre- 
ligion * dachte 70. ob er ein Arzt 
war 221. Nachahmer Homers 17. 
41. 56. 83- 89- ^73- ^75' i?^- 181. 
183. 186. 191. 192. 194. 208. 275. 
296. 297. 304. 309. wo er einig© 
Eklogen fang 254. wo die lezten Ge- 
Tänge der Georg. 315. 

Vögel. Acalanthis 203. Bienenfpecht 
239. Eule 58. Gai.s, fchadlich 18. 
Halcyonen 57. Kranich, gegefien 45. 
Krähe 56. 239. Rabe 55. 59. Schwal- 
be, wann fie ankam 124. Siorch, 
gegelTen 45. wann er ankam 124. 

Vogelleim 20. 

Vorrathskammern , rerfiegelt 270. 

Wsnfern 17. 252. 

Wagen am Pflug 25. Kriegswagen 188. 
Laftwagen 23. 184. Wagenreunen im 
Circus 161. 

Wahrf'^er 295. 

Waldefd 267. 

Wein , verfchiedene Arten 89 — 91« 
9g. Gefrierung 208. dem Vieh ein- 
gegeben 228. 

W**inbau. Boden dafür 106. Graben der 
Weingärten vor 115. und nach d<*r 
Pflanzung 128. Pflanzfchulen 116. 
Einfezung der Pflanzen 117. Pflege 
der Sezlin^e 127. Abtheilung des 
baunilofen Weingartens 117. Baum- 
weiii^'-rtcn 11 8- Abftand der Bäu- 
me daf. Kbenniafs 119. welche Bäu- 
me 120. Lage derfelben 121. Stü- 
zen der Reben 128. 129. Schneiteln 
130. wann 135. Aberglaube vom 
imgefchneitelten Weinftocke 136. 
Staub heilfam 137. 

Weltkunde der Alten. Apgvpten , dun- 
kelbekannt 159. Aethiop»M] 03. Afri- 
' ka f. Libya. Araber 92. Arimaspen 
f. Hyperboreer. Avernus 306. Gel- 
ten 93. Chaos 2S7. Cyklopen 65. Erd- 
gürtel 33. ihre Grenze 34. kalter 205. 
yorftellung davon 34. 206 — 212. 
271. Erdkreis: Doppelte Zweithei- 
lung des unfrigen in Afia und Euro- 
pa 93. Figur und Umfang deffelben 



34. 2S7. womit vergHcberi 34. 245. 
Südlicher 34". Meinung von denifel- 
ben 36. i!-ridanus 67. Ganges i;3. 
Hefpcrien 67. 104. Himmel 40. 
194. 2SS. Dellen Pforte 194. ll\- 
perboreer 65. is6. 210. Indien 
94. KaiikafiiJ» 96. 141. 267. Kimme- 
rier 20.'). 20- . Kolthis 99. Libyen 35. 
204. f<ilus 'y3. 2QJ. iVordlätider20j. 
OlliUnder zufammtäiigedrängt 95« 
Ocean,alteVüiKellujig davon 36. 287« 
. fpätere Deutung 270. Völker dar- 
an 94. 95. Penis 279. Phans290. 
Uüterni Pol , was es heifi>e 205. 
Unter dem Sonnenwagen 205. Rhi-' 
F::en35.2io. Sarmaiien 92. Schat- 
tenreich , alte und Ipätere VorfteU 
lung davon 7. 235. 303.Klyrium, Tar- 
tarus 7. Scyrlucn 92. 205. Kälte 
desfcyihifchen Winters 206. If. Se- 
rer 95. Sicilien und die Syrteji, na- 
he ain üccäii 93. 104. 2 II. Son- 
ne umi^eht uuirv,- Wehinfel 36. 147. 
Strö.iie inner der Erde 289. Tanais 
309. Thracieu , weiter Umfang 92. 
302. Thule 6. Weflländer zufam- 
mengedrängt65. 67. 93. 104. 

Weltfeele , pythagorilche und platoni- 
fche Vorftellung davon 268. 

Wetterzeiclien 52 folg-, 

Wiefen, angezündet 178. wie oft ge- 

« mäht daf. gewäifert 17. 43. 

Winde, am Rande der Erde 35, 54. 
211. Caurus i97.'2o6. Nordwind, 
fanft in Italien 64. bezeichnet nicht 
immer den Winter 64. 123. Südwind 
35.47- 2ephyr8.2oi. 

Windempfängnis der Rofle 196. 

Wolfsgebifs 188. 

Wolle, verfchiedene Arten 212. 213. 

Xenophanes Meinung von derSonne 36, 

i^äune 131. 255. 

Zeichen bei Cäfars Tode 65 folg. 

Ziegen , wo die heften 200. Gebrauch 

ihres Haares daf. 
Zone f. Weltkundc. 
Zucker 237. 
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